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————— | 
Beben von allerſel igſtes ab, ® | 


ſterben / fowolgro — ‚al 
auch gar heerliche, Seen e/ are huiſtlich⸗ 
ſte von Him̃el ine Kehr/ der heiligen/ for : 
deibaren, a ullerwoh I — Seraphini⸗ 
ſchen len — JIESV Chuͤſti/ 
RKatharinæ evon Siena / der dritten 
Regel deß heiligen Do⸗ 
miniei 


Anfangs durch ihren —— | 
te Beatum Raymimdum,de Capua, geweſten 
Generalem Sacri Ordinis Predıcatorum, ( deß 
auch die andere hieneben behendte Authores be, S 
ſtettigt it in ren Bf vnd durch BIP 
Ambrofium Catharinum ande ke 
An ietzo aber dur 9 Danfen Ga er/ 
tecwlach nn vnſer —— 
sach gear vnd der; 
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Der Allerourchleuch- 
tigiſten / Großmaͤchtigiſten Fuͤrſtin und 
Frawen / Frawen Annæ/ Roͤmiſchen Keyſerin / 
auch zu Hungen vnd Boͤhaimb / etc. Koͤnigin / ꝛc. Ertzher⸗ 
tzogin zu Oeſterreich / Hersogin zu Burgundt / Sichyer / 
RKaͤrndten / Crain vnnd Wurttenberg / ic. Graͤfin zu 
Habſpurg / Toroll / vnd Goͤrtz / Meiner 
aallergnedigiſten Keyſerin / Königin 
nd Frawen. 


—8 Xge vberfluͤſſig groß / der 
Allmechtig Gott in feiner barm⸗ 
N We hertzigkeit und güte / gegen Dem 
ESS) Menfchlichen geſchlecht geweft, on 
noch ſeye / Allergnedigſte Roͤm: Keyſerin/ rc daſ⸗ 
ſelb ift fowol mie Engliſchen als Menſchlichen 
sungen nit außzuſprechen / dann er den Menſchen 






erfilichen an Seel vnd Leib mit gar fürtrefflichen ee 


Befonderbaren Eden Gaben geziert 7 hat jhne sem 


auch nach der ſuͤnd / ſo cr auß feinem eignen willen 
begangen / heilſame mitel / nach der zeit vnd not⸗ 
turfft zuertheilen / ihne dardurch wider zu ſich zu⸗ 

R 2 9 5 bringen 
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Patriarchen 
vud Prophe⸗ 
ben. 


Sott ſandt 
feinen Sohn. 


DEDICATIOI. | Be 
bringen / niemalen vnderlaſſen anfangs under 
wiſe er die Menſchen / durch die heilige Patriar⸗ 
chen vnd Propheten / in vilerley zeichen vnd wun⸗ | 
derwercken / mit Hefftigen/ gremlichen / erſchroͤckli⸗ 
chen ſtraffen / vnd auffandereonentliche weiß o nd 

weg / auff das er ſie / welche ſich durch die vile der 
boßheiten / beuorab der abgoͤtterey / von jhme / dem 
wahren Brunnen alles guten / abgeſoͤndert / vnnd 
dem abſchewlichen vnflath der Suͤnden ergeben/ 
durch ſolche ſchroͤcken / wider zu ſeinem Goͤttlichen 
dienſt / vnd den tugentlichen wercken braͤchte. Der 
Her aller muͤltigkeit aber 7 wie er ſahe dag die 
forcht gleichſam nichts oder doch wenig halffe/ 
name jhme fürden Sünder, mit der liebe an ſich 
zuziehen / dannenhero iſt er durch die pnerfchäßlt 
che liebe / welche er zu ſeiner Creatur getragen’ be⸗ 
wegt worden / ſeinen einigen Sohn zuſenden/ das 
mit er durch annemmung der Menſchlichen na⸗ 
tur / vnd mit erduldung / ſouiler muͤhe / verhoͤaung⸗ 
ſpots / pein / marter / vnnd Dem allerſchmaͤh lichſten 
todt deß Creutzes/ das Menſchliche geſchlecht 
pon der Suͤnderledigte / auff das nemblichen die 
Menſchen / wann ſie ſo ſo groſſe gegen ihnen erzei⸗ 
gente liebe ſehen / ſich wider zu jhme bekehren / vnd 
ſich ſchaͤmen / nit auch ein zeichen der liebe / in ſchul⸗ 
| diger 





























DevıcaAaTIıosxs 


diger danckbarkeit gegen Gott / vmb der zu 
fo groß getragner liebe / vnd ſouil außgeſtandnes 
leidens willen / zuerzeigen. Diſer allerfüffefte vñ 
lieblichſte Herr / gabe auch Die Lehr deß lebens / 
dent Nenſchlichen geſchlecht / welche er feinen hei⸗ 


den Sigfahnen ſolcher heiligen Lehr trugen / vnd 
die gantze Welt erleuchteten / vertilgten die Abgoͤt⸗ 
terey / vnd pflantzten den wahren — 5 welcher 
in der Welt erloſchen geweſt. Der Feind deß 
Menſchlichen geſchlechts aber / bewegte die Heid+ Heidniſche 
niſche Fuͤrſten / das fie ſich der wahren Lehr wider, a» 
ſetzten. Vnd der getrewe Gott / entzuͤndte dagege 
‚den Geiſt der heiligen Martyrer / welche mit Ihrer gangemes 
geduldt / vnd freydig außgeſtandner vnnd erlitner vrer. 
viler ſchmertzen / peinen vnd martern / ſolche Ty⸗ 
ronnenfighafftoberivunden. Als num nach fol» 
chem die heilige Kirchen frid hette,hatvorbefagter 
Feind / das vnkraut viler jrrthumb vnd ketzereyen 

außgeſaͤet / wider welche Gott auß feiner guͤte / die 
heilige Kirchenlehrer Athanafıum, Bafılıum, ——* 
Gregorium Nazianzenum, —— 
Er: Hılarıum, Hieronymum, 
Ambrofium,Auguftinum,Gregorium Ma- 
gnum den Par ſt / vñ vilandere/mit hocherleuch- 

al tem 





N 
Ina" 


ligen Apoftien verließ/die wie dapffere Hauptleut / Zirokd ep 77 
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DEDICATION: 


tem Geiſt / gefande / welche mir ihter heilſamen 
Lehr/ vnd Exempel / die falfche ketzeriſche jrrthumb 
vberwunden / geſturtzt / vñ den glorwuͤrdigen Sig 
oder Triumph daruon truegen. Wie aber nach 
ſolchem etlich hundert Jar verlauffen / vnd die jr 
tthurmb in den vergifften Keßereyen widerumben 
ſieden thetten / auch die ſunden der Welt biß an 
Him̃el gewachſſen geweſen / wolte vnſer Herr ſei⸗ 
Sorte DEIN gerethten zoren / vber die Suͤnder gehn laffen, 
raten vnd dieſelbe mit groſſer vertilgungfiraffen Die 
Nutter aller barmhergigkeit/ond getreweſte fürs 
ſprecherin der Menſchen/ die heiligſte vnd allezeit 
gebenedeyte Junckfraw vnd Mutter vnſers Hey⸗ 
landts Maria aber/beivegte Gott/ vnd erlangte 
bey ſeiner miltigkeit / mit Ihrem Gebet / den fürs 
Ste mune trefflichen / glorivärdigen Prediger; fampe dem 
en ndächtigen Francifcaner Orden 7 in diſe Welt / 
end zubekehrung der Ketzer / vnglaubigen vnd Sun 
I Dr. Der äufchiefen/ vnnd gabe dem Predigerorden / zu 
einem Hauptfuͤrſten den groſſen Patriarchen ©. 
Dominicum / einen geboren Spanier/von dem 
gar vralten Edlen Gußmannifchen geſchlecht / 
(von welchem durch Weibliches geblůt E. Ian. 
a von Sort fohocherhabnes allerloblichſte Cheiſt⸗ 
J lichte from̃e vnd gar eifrige Katbofifche/jeßten in 
> | Rh Teutſch⸗ 


































DEDICATION. 


Teutſchland / vnnd Spania regierendte Hauß 
Oeſterꝛeich / wie hernach mit etwas mehrer erzaͤhl⸗ 


vnd außfuͤhrung folgen wirdet / entſproſſen iſt / vñ 


herkompt) welcher Dominicus mit beſonderer 


weißheit hocherleuchtet / auch eines gar fuͤrtreffen⸗ 


lichen volkomnen lebens ware / derſelb wolte feinen 


talent / nach der Ihme von Gott verlihnen gnad/ 


mehren / vertrawte inn das gebet der allerſeligſten 
beſchutzerin feines Ordens / die demſelben auch 


gen / vñ ſeine geiſtliche Kinder jeßiger zeit noch tra⸗ 
gen / gegeben / er wolte vnd ordnete auch / das man 
fein Regl den Predigerorden (welchen titul gleich⸗ 
wol Pabſt Honorius der dritte / diſen Orden an⸗ 
fangs ſelbſten geſchoͤpfft vnd geben) nennte / vnnd 


dasihr Ampt vnd Profeſſion were / die ketzer wel ⸗ 


che die herd Chriſti beſchmeiſten / vnd bemackelten / 
außzureuten / vnnd allezeit wie recht Apoſtoliſche 


Maͤnner / der gantzen Welt den ſtrengen krieg / wi⸗ 


der den groſſen gefaͤhrlichen betrug vnnd liſt deß 
boͤſen Feindts / vnd die Suͤnd predigten / beneben 
die wahre tugent / ſampt dem weeg zum Himli- 


ſchen Paradeyß / der gantzen Welt lehrten / Der⸗ Br 
ſelbig dapffere Heerfuͤhrer aber / damit er das ſ 


von 


Die Mutter 
Junckfrawen vnnd Mutter Gottes MNaria / als Sores gs 
— 


den Habitum oder das Ordenskleid/ ſo er getra⸗ Pr 





Dervrearıon. 


von Ihme geordnet worden’ erſtlichen in der that / 


vnd mit dem werek erfuͤlte / griffe die Ketz er mit ſol⸗ 
cher freidigkeit an / als wie ein loßgelaßner hun⸗ 
geriger Loͤw / das Aaß / anzufallen pflegt / verfolge 
te dieſelben auffs euſſerſt / vnd ließ jhnen durchauß 
kein ruhe / entdeckte jhre boßheiten / ond vberwand 
ſie / durch offentliche vnd abſoͤnderliche Difputatios 
nes / inn welcher heiligen vnnd ſighafften jebung / 
ſchaffte er und feine Ordensbruͤder / ſo groſſen nu⸗ 
tzen / das von jhnen vnzalbar vil derſelben Keßer/ 
vnd andere vnglaubigen bekehrt wurden / innmaſ⸗ 
fen dann vor Gregorio dem neundten / inn ſeiner 


Canoniꝰation, welche iz, Jar nach ſeinem gluͤck⸗ 
ſeligen abſcheiden auß diſer Welt / zu der Him̃li⸗ 


*— * 
tzer bekehrt. 


S. Thomas 
von Aquin · 





ſchen frewd geſchahe / warhafftigklichen bezeugt | 
worden / das die zal dern bekehrten Ketzer ober 
hundert tauſent Perſonen geweſt ſeyen. O wun⸗ 
derſame frucht/welche von einer ſolchen gebenedei⸗ 
ten pflantzen herkompt / die warhafftig ein Spiegl 
der heiligkeit / vnnd wahren lehr deß Catholiſchen 
glaubens iſt / ſo nit allein zu hren zeiten frucht ge⸗ 
tragen ſondern es ſeind in nachgefolgter zeit / auch 
ED fuͤrtreffliche / fruchtbare zweig auß diſem 
Orden entſproſſen / nemblich der 
heilige Thomas von Aquin / welches lehr / inn der 
heili⸗ 








heiligen alfgemeinen Catholiſchen Romaniſchen 




























DEBICATIEN. 


Kirchen / vom Auffgang biß zum Nidergang / 
gleich wie die ſtralſcheinendt Sonn geleuchtet / 
vnd allezeit leuchten wirdt. Der heilige Petrus Suhaee 
WMartyrer /was für ein fuͤrtreffenlicher bei ſchuter 
„ware er deß Catholiſchen glaubens/ vnnd ein 
ſcharpffes Schwerdt der Ketzer? Der heilige — 
Hyacinthus / wie iſt derſelb ein ſo koſtlichs Edlge⸗ — * 
ſtein vnder den heiligen Beichtigern geweſt? wie 
herrlich hat er mie feiner Lehr vnd Wunderwer⸗ 
cken / beuorab in Pollen geſchinen. Der heilige 
Vincentius von dem Koͤnigklichen Geſchlecht S. Din 
von Arragon / hat bey den Moren ein ſo groſſen e 1, 
nutzen gefchafft/ das er mit feinem Apoſtoliſchen 
ernſtlichen eifer / zu der Catholiſchen Kirchen im zo. cn : 
die zweintzig tauſent Juden / vnd oberdieachttau: Zub ® 
ſent Saracenẽ bekehrt. DerHeilige Anchoninus racınen de- 
Ertzbiſchoff zu Florentz wie cin fuͤrtreffenlichs & — 
| Eben⸗vnd fuͤrbild ware derſelb der heiligen Præ⸗ u⸗ 
laten. Ich will von den andern beatis vnd Heili⸗Veatl. 
gen nichts erklaͤren/ als Reginaldo Iotdano; 
Raymundo Catelano, Alberto Magno ſo 
von Laugingen geboren / vnd Biſchoff zu Reg 
ſpurg geweſt. Laffe auch verbleiben die Paͤbſt/ 
Brunn den. fünften! Benedidtum den 
gilfften / 


540 
Paͤb 3 








Ä DepıcATrıoR. 
ailfften/Pıum den fünften, / Vnnd die Cardinaͤl 
Hugonem, lohannem Dominicum, lo- 
hannem de Ture Cremata, vnnd vil andere - 
Cardinaͤl. Geſchweige auch der Datriarchen 
“ PetridiPalude, Thomzdi Tolinbin, Patri⸗ 
archen zu Jeruſalem / vnd vil andere Erkbifchöff 
vñ Biſchoͤff. Laſſe auch auß / ſowol die vnzahlbare 
Lehrer in heiliger Theologiæ / als auch die fuͤrtref⸗ 
fenliche Prediger / vnnd Apoſtoliſche Maͤnner/ 
welche ſouil wundergeſchichten / inn der heiligen 
Latholiſchen Kirchen gewuͤrckt / das es Menſch⸗ 
licher zungen zuerzehlen / nit möglich iſt / vnd nit al⸗ 
lein Maͤnnlichs/ ſondern auch Weiblichs ſtand⸗ 
Perſonen / als inn der andern Regel deß heiligen 
Dominici / iſt diſer lobliche Orden / mit vnzalbaren 
Schweſtern vnd Kloſterfrawen / die gar andaͤch⸗ 
tig vnd heiligklichen darinnen gelebt / geziert wor⸗ 
den / Nemblich Cæcilia Romana, Margaritha 
deß Königs in Vngern Tochter / Helena auß Vn⸗ 
gern/ AgnesdiMontePolitiano, Agnes ein 
geborne Margraͤfin von Burgaw / Die vonder 
Mutter ein Koͤnige auß Vngern / als der beige 
Eliſabetha Baß / vnd inn dem Kloſter zu S. Ras 
tharina in Augſpurg geweſen / vnnd Künigunde/ 
ſo von E. Pay. Allerloblichſtem Hauß Oeſter⸗ 
reich / 



































Dedicarıo® 


reich / als deß Roͤmiſchen Keiſers Rudol phi pri· Rasigunda 

mi Schweſter ware / welche im Kloſter zu Model Kr se 
hauſen / bey Freyburg in Preißgaw / im Coſtan⸗ dolphiprimt 

tzer Biſtumb / ſo ein volkomnes geiſtliches leben 

geführt / das jhe lob daruon durch Die gantze — 
Teutſche Natlon außgangen iſt. Wie aber nach 
dem Todt deß heiligen Dominici mehr als 100. jar 
verlauffen / vnnd es vmb die zeit geweſen / als die 
Paͤpſt von Anno 305 biß auff Anno 76. ſtehts elle 
aneinander jhren Sig zu Auignon in Franckreich — ge 
‚gebabt,daraufdannder heiligen Kirchen vil pu⸗ ehen 

heils / vnd entlichen die ſchiſmata oder zertren⸗ Schifmaza. 
nung (die vnſer Herr fein Kirchen dardurch zu 
purgieren zugelaſſen) entſtanden / welche 39. jar ge⸗ 
wehret hat / iſt die Welt vnd die Chriſtenheit / vol 

der Kunſten vnd geſchickligkeiten worden / daruon 

Die Renſchen / nach dem vrtl deß heiligen Pault/ 

in der hoffart auffgeblaſen oder geſchwollen wer⸗ 
den / vnd Die glerte Derfonen/nitmehr in acht na⸗ 
men / das heyl der Seelen zubefuͤrderen / ſonderen 

ſuchten allein zu groſſen wuͤrden / Emptern vnnd 
Prælaturn befuͤrdert zu werden / gaben alſo von 

Ihrer erlangten Kunſt / vnnd glertigkeit / Gott als 

dem geber aller ding / die ſchuldige frucht nit / fon» 

deren waren mit der eignen liebe vnd ehrgeitzigkeit 

b 5 dermaſ⸗ 





Sdtt gibt Ka 








DevreXtrtrow.. 


dermaſſen erfuͤlt / das fie weder Ihnen ſelbſten noch 
anderen nutzen gaben. Dazumal wolte der ge⸗ 
trewe Gott / nach der jeblichen weiß ſeiner barm⸗ 
hertzigkeit der Welt / welche mit ſo groſſer blind⸗ 
heit erfuͤlt warerabermaf zuhilff kommen / vñ auch 
die dritte Regl ſeines groſſen vnd ſighafften Heer⸗ 
2 ührers Sancti Dominici ehren/ erwoͤhlte vnnd 
| gabe derotwegen auß erſtbemelter dritten Regl 
Weiblichen ftandts,oumb durch das ſchlecht vnnd 
uidrige / das maͤchtige vnd prächtige der Welt / zu 
ſpot zumachen / zu einer Neet ſterin vnnd Lehrerin / 
die inn ſeinen einigen Sohn JEſum Chriſtum 
eharinam von Seraphiniſche und iunbrünftige verliebte Braut / | 
etw S. Katharinam von Sienavein ſpiegl der wah⸗ 
“en ven kunſt / ein reines faß der keuſchheit / ein Exem⸗ 
pel der gedult / mit der vnergrundtchen demut er⸗ 
fuͤlt/ ein fewr der trewhertzigen liebe / ein Troͤſterin 
der betruͤbten / ein Mitlerin deß heyls viler Sun⸗ 
der / ein todtfeindin vnd verfolgerin der Hoͤlliſchen 
Geiſter/ein Mithelfferin der frommen / ein Pflan⸗ 
Berin. oder mehrerin der Him̃ liſchen ſeligen Geſell⸗ 
ſchafft / ein Nachfolgerin deß ſuͤſſen gecreutzigten 
Jeſu Chꝛiſti/ der ſie mit ſeiner heiligen Lehr vnnd 
weißheit dermaſſen erfuͤlt / dag fie warhafftig 
wuͤrdig iſt / vnder die groſſe heilige Lehrer gezehlt 
— 174 zuwer⸗ 











DEDFCAT LION 


zu werden / dann die gnad Gottes ware inn hren⸗ 
heiligen zungen fo groß das kein hertz fo haͤrt o⸗ ng 
der verſtockt geweſen / deß fie mit zur buß bekehrte / 





Faͤrtreffliche 
lehr — Hel⸗ 


jhr angeſicht erſchine wann ſie die Leut zudemn 
guten ermahnete / wie ein Cherubin / der Rueff 
vnd der Namen wuchſſe von hr (weilen inn der 


gantzen Chiiſtenheit ſhrlob verkuͤndt vnd gepre⸗ 


digt wurd ) ſo groß / das menigklich fo wol geiſt⸗ 


lichs als weltlichs / auch hohes vnd niderſtands / 
von Manns vnd Weibsperſonen / wa ſie ſich be⸗ 


fande / zu hundert ja tauſenten zugelauffen / diſer 
Katharinæ / als vnſerm Heyland Jeſu Chriſti an ⸗ 


geuembſten Braut Angeſicht zuſehen / vñ Ihr heil⸗ 
ſame lehr anzuhoͤren / oder vilmehr die von jhr flieſ⸗ 


ſendte Him̃liſche Seelen Speiß zugenuͤſſen / Ja 


diſe allerweiſeſte Lehrerin / iſt gar (welches je hoch⸗ 


verwunderlich / vnnd ſonſten vnerhoͤrt iſt) 


Dem BEN 


von fichen ftands 


zweyen Päbften, Gregorio deimailfften den fie Erkner 


auch bercdt Das er den Päbftlichen finel von! 


Auignon wider nach Rom an ſein gehoͤriges ort 


geſetzt) vnd Vrbano dem ſechſten / für cin geſand⸗ 
tin gegen jhren Rebellen oder Auffruͤhrern ge⸗ 
braucht worden / vnd hat vor ihnen beeden auff jhr 
begeren / inn beyweſen der Cardinaͤl vnd anderer 
Pralaten im offentlichen Confiftoriö,mehmas: 


b iü len 





m Steuer 





























D E:D —XR Lo. 


len ſo fuͤrtreffenliche lermones oder ermahnung 
ni ER genen gethan / das ſich beſagte Paͤbſt und Cardi⸗ 
nal ſehr daruͤber entſetzt / vrrwundert / vnd he deß⸗ 
. halber nit gnugſames lob verleihen oder geẽ kon⸗ 
den. Vber diſes aber iſt ſich darumben nit zuuer⸗ 
wundern / weilen fienitfondern Cheiſtus ſelbſten 
auf /hegeredt / nnmaſſen Dann ſowol ſolches/ al⸗ 
‚auch ihr gantzes heiligſtes / wunderbarlichſtes / zur 
Chnuſtlichen andacht/ vnd der wahren frombkeit/ 
anreitzendtes / lehrreiches leben / auß difem gegen⸗ 
wertigen Buch, außfuͤhelichen zuuernemmen iſt. 
Alſo auff diſc hieuorerzehlie gantz glorwuͤrdige 
weiß / hat der Allmechtig Gore ſein heilige Kir⸗ 
eben geehrt / damit gantz lieblichermaſſen die See⸗ 
len zu jhme zulocken oder zuruffen vnd dardurch 
die Ketzereyen zu serfiörem 7. oder zuuertilgen. 
© Brad Sifee Diesveilen dann Allerdurchleuchtigiſte Groß⸗ 
Eee maͤchtigiſte Roͤm: gefrönte Keyferinz auch su 
seo Hungern vnd Boͤhem Königinsse, Allergnedigi⸗ 
fie Fraw / diſe groſſe Heyliginy Katharina von 
Siena / erſtbeſagtermaſſen ein geiſtliche Tochter 
deß heiligen Dominici / Anfaͤngers Stiffters/ 
vnd Vatters deß glorwuͤrdigen Predigerordens 
geweſt iſt / vnnd das €: Kayf: May: ſampt dero 
allerhoͤchſtgeehrten Herren Gemahels / jeßigen 
F Sad ganz 








DEDICA —— 


ganß loblichen Regierendten Roͤmiſchen Key⸗ | 
ſers / vnd deß in Hifpania regierendten mächtigen: 
Könige / hochſterhabnes / allerloblichſtes Hauß 
Deſterꝛreich / auß deß erſtbeſagten heiligen Domi⸗ 
nici Spanniſchem vraltem Adelichem Stamin | 
Gußmann genannt / dergeſtalt vom Weiblichen | 
gebluͤt herkompt / das nemblich Alphonfus der 
neundte Koͤnig inn Hiſpania / ſich mit Leonora Ccornera 
Gußmannin/Don etri Gußmanns Tochter/ d 
vermaͤhlet / denen Heinticus der ander ‚fo von payatrihe. 
hhnen erzeugt worden / im Reich nachgefolgt/ der — 
ſelb lieſſe zu einem nachkommen / ſeinen Sohn lo⸗ Img. * 
hannem Primum, welcher fein Reich zweyen 
Soͤhnen verlaſſen / nem̃lich Caſtiliam dem einen / 
deſſen Namen Henricus der dritt ware / vnd Ar⸗ 
ragonam dem andern / Ferdinandus genannt / 
demſelben Ferdinando iſt inn ſeinem Arragoni⸗ 
ſchen Reich ſein Sohn Johannes der ander nach⸗ 
gefolgt/ deſſen Sohn Ferdinandus / welcher jihme | 
indem Reich nachkommen / vnd ſeiner volbrachten - 
dapfferen Chriſtlichen Thaten halber / den namen 
Catholicus ‚erlangt, vermaͤhlte ſich mit Iſabel⸗ 
la / Königs Johannis auf Kaftilia, (der ein 
Sohn deß vorgemelten Henrici deß dritten Fa⸗ 
— Koͤnigs geweſt ) einigen Tochter/ſol⸗ 
herge⸗ 














Deodtcartron! | - 
ebergeftaltfeinddiefelbebeede Reich / wider zuſa⸗ 
men kom̃en / vnd nach deme er auch das eapoli⸗ 
taniſch Koͤnigreich erobert / erzeugte er von he ei⸗ 
nen Sohn Johannem / auch vier Loͤchtern / Iſa⸗ 
bellam / Johannam/ Marlam vnd Katharinam / 
wie aber Johannes vnd Jſabella ohne Leibserben 

geſtorben/ iſt das gantze Reich / nach dem Hiſpani⸗ 
ſchen geſetz vnnd Recht / auff die Johannaͤn Erb⸗ 
—6 gefallen vnd kommen/ welche Johanna mit 
Philippo deß Keyſers Maximiliam primi einig⸗ 
Bar an habendtem Sohn vermaͤhlt / vnd alſo Hierdurch, 
nee: DAB Hiſpaniſch Koͤnigkliche: mit E. Magꝛ aller⸗ 
San > hochloblichſtem Hauß Defterzeichyein Hauß vnd 
Reich worden iſt / dieſelben erzeugten mit einander 

den thewren Helden Keiſer KCarolum den fuͤnff⸗ 
ten / vnnd den dapfferen frommen Kriegsfuͤrſten 

Keiſer Ferdinandum/ deren beebe Linien ſetzo ſo 
hoch: nemblich die eine in Teutſchland / das Keys | 

ſerthumb / ſampt andern beſitzendten Koͤnigtei⸗ 

chen / vnd Fuͤrſtenthumben vnd die ander in Hi⸗ 

ſpania / auch vil andere vnder ſich habendte Reich, 

ſampt der newen Welt Kegieren, Und demnach 

nun der Allmechtig Gott / auß ſeiner fuͤrſichtigkeit 

vnd weißheit diſe beede hochlobliche Stammen 

welche erzehltermaſſen nach Weiblichem Geblũt 

A ae von 











DEDICATION. 


von dem Gußmaͤnniſchen / Hiſpanniſchen / vral⸗ Bersäcung 


ten / Adelichen Geſchlecht / entſproſſen / beſonder⸗ 
bar erwoͤhlt vnd erkieſt / das nemblich ſein heilige 
Braut / die Cheiſtlich Catholiſch Romaniſch 
Kirch / von E. May: Hauß vnd Stammen / mit 
dem zeitlichen Schwerdt der Iuftitie oder ge 
rechtigkeit und von deß heiligen Dominic Ge⸗ 
ſchlecht / als feinen von jhme geiſtlicherweiß ge 
bornen Ordenskindern / mit dem geiſtlichen 
Schwerdt / das iſt / mit Predigen / vnd verkuͤndi⸗ 
gung ſeiner wahren vnd heiligen Lehr / wider alle 
derſelben Feind / beſchuͤtzt werden ſolle / geſtaltſa⸗ 
‚me auch beede Stammen / ſchon ein gar lange 
zeit der Chriſtlichen Catholiſchen Kirchen Sig⸗ 
fahnen / mit zunemmung jhrer glorwuͤr hgkeit ges 
fuͤhrt / vnd noch fuͤhren / dann gleich wie das Hi⸗ 
ſpaniſche Koͤnigkliche Hauß / vnnd das Hauß 
Oeſterreich / welche beede auß ſchickung Gottes / 
angedeutermaſſen ſich durch vermaͤhlung in ein 
Hauß vnnd Stammen vermaͤngt / mit all ihrer 
macht / vnd zum offtermalen in Leibs vnd Lebens 
gefahr ſetzung Ihrer ſelbſt eignen Perſonen / allen 
Feinden deß Chꝛiſtlichen Namens / nemblich dem 
Tuͤrckiſchen Blutdurſtigen Erbfeind / den Mo⸗ 
ren / Juden / Heiden vnd Ketzeren / ſo — 

| t wider⸗ 











Deviıceartıon. 


widerſtandt vnnd abbruch gethan. Alſo hat es 
„auch an dapffern heiligen Helden on Heldinenin / 


in deß heiligen Dominici geiſtlichem Geburts⸗ 
ſtammen / niemalen gemangelt / welche wider alle 
deß Teuffels glider / die vnglaubigen Ketzer / vnnd 
verſtockte Suͤnder/ freydig vnd dapffer geſtritten / 
vnd dieſelben / mit Ihrer heiligen Lehr / vberwun⸗ 
den vnd bekehrt haben / ſampt deme das die Tri⸗ 
umphierendte Heiligen im Himmel: / neben des. 
nen jederzeit auff Erden gelebten/ vnd lebenten / 


an daͤchtigen geiftlichen Kindern,difesDrdeng/jhe. 


udoſphus 
+ 





innbrünfiges gebet/ fichts vor Bott für die.gans 
Be Welt / beſonderbar aber für die heilige Kirchen, 
vnd vmb gluͤckſelige erhaltung E. May. aller⸗ 
hochlobliiß ſtes Hauß Oeſterreich / fo derſelben 
ſtrettbaren Sigfahnen führt / außgieſſen vnnd 
auffopffern / welches dann gwiß vnd warhafftig 
von Gott / vmb erſtangeregts fürbits/onnd deſ⸗ 
ſen auch von ſelbſten ſtehtigs ſebendten Chꝛiſt⸗ 
lichen tugenten / vnd gegen der heiligen E atholi⸗ 
ſchen Kirchen gehabten eifers / deuorab aber/ der 


lederzeit nach dem Exempel und fußſtapffen deß 


allerhoͤchſtgedachten / hochloblichſten/ eifrigen 
Keiſers Rudolphi deß erſien / dem Hochtwürdir 
gen Sacrament deß Altars erzeigten Reuerentz 
vnd 











Deviscarıem 
und Ehrerbietung willen’fo Hoch vnnd ober alle 
Geſchlecht welche jemalen auff dan Erdenfreiß 
gelebt und Negiert Haben / erhebt vnnd erhächt 
worden ift / Dann darauf fihon ailff Roͤmiſche 
Keyſer geweſt / die alle gang loblichen / vnnd der 
meifte theil ein gar lange zeit regiert haben, Ber 
vorab ift difes Haug Defterieichs gluͤckſeligkeit 
dernthalben mit feiner zungen außzuſprechen/ 
dieweilen under deſſen Scepter Die newe Welt; 
daruon man Dann zuuor weder gewuſt / gehoͤrt o⸗ 
der geleſen / erfunden / vnd zum gehorſam der wah⸗ 
ren Braut Cheiiſti/ der Heiligen Roͤmiſchen Kir⸗ 


chen befehrt onnd gebiacht worden 7 auch noch 


fichts befehre vnnd gebracht werden/ Alſo dag 
vnder demfelben der Chriſtliche Namen / fanıpe 
jhrem Reich hoch vberſich gewachſſen iſt / vnnd 
verhoffentlich ins kuͤnfftig / nit weniger als biß 
hero florieren vnd zunemmen wirdt. Wer will 
derowegen die Gußmaͤnniſche Wurtzel gnug⸗ 
ſam loben vnnd preiſen / Seitemalen nit allein 
nach dem Weiblichen gebluͤt natuͤrlicherweiß / ein 
fo hochregierendts Hauß / mit dem Chiiſtlichen 
Catholiſchen Weltlichen Scepter herkommen / 
ſondern das auch auß derſelben obernatürlich/ 
der fo glorwuͤrdige Prediger Orden. entſtanden 

cij iſt / 


ligkeit deß 
— O eſter⸗ 





























Groſſe gluͤck⸗ 


reichs; 











| | DEDICATIOXN. | 
iſt / deſſen geiftliche Kinder alle Reich fo Spania 
vnder fich hat / von allen Keßerenen und zaube⸗ 

riſchem weſen / mit Ihrer darinnen habendten In⸗ 
quiſition, noch biß dato gantz rein / vnd ſauber 
erhalten haben. Ovon Gott / gebenedeyter geiſt⸗ 
licher Stammen / auß welchem der fruchtbaren 
zweig / vnnd geiſtliche beſchuͤtzer der heiligen Kir⸗ 
chen / als hieuor auch etwas andeutung beſche⸗ 
ben’ ſouil entſproſſen / das nemblichen der fürs 
trefflichen Paͤbſt / Cardinaͤlen / Patriarchen/ 
Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Prælaten / Heiligen 
vnd Beatorum, ein ſo groſſe anzal darinnen ge⸗ 
leuchtet / vnd noch leuchten thun / das ſie alſo wol 
vnd fuͤglichen dem Firmament verglichen werden 
koͤnden / darunder dañ diſe heilige Katharina vom 
Siena / als in hernachvolgenter beſchreibung jres 
allergluͤckſeligſten lebens angezeigt wirdt / mithrer 

Him̃ liſchen weißheit / vnnd volkomnen heiligen 
tugenten / gleich wie der Morgenſteren geſchi⸗ 
nen. Dannenhero habe auß erzehlten orfachen/ 
E. Roͤm: Kay: May: einer auß diſem allerhoch⸗ 
loblichſten Stam̃en / von welchem nach dem ge⸗ 
bluͤt/ die aller Chriſtlichſte Helden vnd Kaͤmpffer 

der heiligen Kirchensond nach geiſtlicher geburt / 
ſouil fuͤrtreffliche Heiligen vnnd Heiliginin her⸗ 
kommen/ 














Devıcarıom. 


kommen / fo glückfeligfien gebornen / / vnnd von 
Gott jhrer ſtehtigs jebendten Chriſtlichen vnnd 
lobwuͤrdigen Tugendten / auch erzeigenten Ca⸗ 
tholiſchen eifers halber mit der hoͤchſten Kron 
deß Erdenkreiß / gewuͤrdigten oder begabten Roͤ⸗ 
miſchen Keiferin / diſes Buch / darinnen hieuor 
mehrmalen angedeutermaſſen der heiligen Sera⸗ 

phiniſchen / auſſerwoͤhlten geliebten Braut Jeſu 
hriſti Katharinæ von Siena / hoͤchſtwunder⸗ 
barliches Lebenvgroffe Wunderwerck / vnnd gar 
Him̃ liſche honigſuͤſſe / aller Chriſtlichſte Lehr; wel⸗ 
che der Mund jhrer Seel / auß der Goͤttlichen 
weißheit Keller / der Seiten Chꝛiſti getruncken/ 
und in ſich gefogenvbegriffen / welches warhaff⸗ 
tig/ ein fo wunderfamer / mit ſouil geiſtlichem 


heilſamem vnnd beiligricchendten Blum⸗ vnnd 


Baumwerck gezierter Garten iſt / das dariñen alle 
Cheiſtliche Seelen der. kraͤfftigſten Him̃liſchen 


Fruͤchten / ein groſſen vberfluß zufin den / abzu⸗ 


brechen / vnnd einzuſamlen haben. Ich als ein vn⸗ 
wuͤrdiger geringer / doch bereitwilligſter Diener’ 
inn aller onderthenigfier gehorfame / mit ſchul⸗ 
digfter Höchfter Reuerentz / vnnd Ehrerbiettung 
zu dedicieren vnnd zuzueignen / nit vnderlaſſen 


€ Wü wollen 

















DELDICATIOXN. 
woͤllen / E. Roͤm: Kay: May: dabey aller vn⸗ 
derthenigſt gehorſamiſt / vnd demuͤttigſt bittent / 
die geruhen allergnedigſt / ſolche mein gehorſa⸗ 
miſte Dedication (weilen dieſelb vnzweifenlich 
hierinnen zum offtermaͤlen Ihren geiſtlichen luſt 
ſuchen / vnnd denſelben inn groſſer lieblicheit fin⸗ 
den vnd genuſſen werden) mit Keyſerlichen gna⸗ 
den an⸗ vnd auffzunemmen / vnnd zuuermercken / 
diß werck auch wider alle Kirchenfeind vnd an⸗ 
ſtoͤß / mit jhrer Keiſerlichen Authoritet allergne⸗ 
digſt zubeſchuͤtzen / vnnd zu beſchirmen / beneben 
ſederzeit mein wenige Perſon inn dero multen 
Keyſerlichen gnaden / dero ich mich dann neben 
diſem Werck gantz undergibe/ vnd vnderwuͤrffig 
machen thue / Allergnedigſt fuͤr beuolhen haben. 
Der getrewe Allmechtige Gott woͤlle / beuorab 
vmb der heilſamen vnnd heiligen frücht willen/ 
ſo verhoffentlich auß diſem Buch volgen vnnd 
entſpringen werden / E. Kay: May: ſampt des 
ro Allerhoͤchſtgeehrten Herten Gemahel / vnnd 
das gantze allerhochloblichſte Hauß Oeſterꝛeich / 
in langwuͤriger / gluͤckſeliger / wachſſendter vnd zus 
nemmenter Regierung Ihres Regiments / inn 
beſtaͤndiger geſundheit / vnnd fridfertigem oder 
obſig⸗ 











DEDICATION. 
obſiglichem weſen / wider alte anſtoͤß Ihrer Feind/ 
zu zeitlich vnd ewigem gedeyen gnedigſt erhalten / 
Amen. Datum Augſpurg am tag der heiligen 
Katharinzpon Alexandria Martyrerinmwelche: 
wie ſie — * — Namen gleich / Alſo auch auff Erde 
cin ſonderbare geliebte / aufferwöhltervermählte 
Braut / vnd gar fuͤrtreffliche in Him̃liſcher weiße ⸗ 
eit / hocherleuchte Lehrerin Chriſti geweſen if. 
MO 1618. — 


Ewer Rom Kayſer: 
vnd Koͤnigl: May: 


= Aller onderthenigfier 
Hanß Gaßner. 
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A —* y 
Bord, 
An Guthertzigen Leſer. 


OD wolte der Allmechtig 

BR Sort Chꝛiſtlicher Leſer) das diſer inn 
Him̃ liſcher weiß heit erleuchtiſten Junck⸗ 

— ——— frawen heilige Lehr: gleich wie ſolche inn 
re a Ihrem leben / in der heiligen Kirchen, als in 
ED Hieuorfichendter Dedication anzeigt wor⸗ 

den / ſehr weit außgefloſſen / vnd den Seelen zu vnaußſprech⸗ 
lichem heilſamen nutzen erſproſſen iſt / auch nach jhrem gluͤck⸗ 
ſeligen ableiben (deß inn dem 13 80. Jar / auff 29. Aprüs 
vnd in jhrem drey vnd dreyſſigjaͤrigen / als in jhres Goͤttlichen 
Braͤutigams gleichfoͤrmigem alter beſchehen) bey den nach⸗ 
kommenten nit verborgen blibe / ſonderen ebenmeſſigerweiß 
außgebreitet wurde / vnd fruchtbar were. Hat derowegen ſie in 
denen mit jhr beſchehnen verzuckungen / oder zuſamenverfuͤ⸗ 





gungen / den verwunderlichen Tractat von ſeiner Goͤttli⸗ — 
chen fuͤrſehung gegen dem Menſchlichen geſchlecht / zu Con⸗ Fe * 


cipiern oder zuſtellen / ent zuͤndt / welcher Tractatus / weilen 
derſelb ein geſpraͤch zwiſchen Gott vnd jhr iſt / Dialogus ge⸗ 
nannt wirdt / der mit ſo groſſer weißheit / ſouiler heiliger Lehr / 
vnd einem ſolchen Liecht der kunſt erfuͤlt iftrdas Fein Menſch 
was Stands oder weſens er jmmer ſeye / nit ſein wirdt / der 
in demſelben nit gnugſame heilſame Lehr fuͤr ſich finde / dann 
in ſolchem heiligen Buch / ſeind vil tieffe verwunderliche auß⸗ 
legungen vnd exrklaͤrungen / etlicher Text der heiligen ER 

d 9 





Fr. 


Es finden darinnen die seitlichen Standsperſonen / Paͤbſt/ 
vnd gantze Prieſterſchafft / gar fuͤrtreffliche lehr die Seelen 


au regieren / die heilige Sacramenta zu Adminiſtrieren oder 
zuuerwalten / heiligklichen zu leben / fruchtbarlich zulehren/⸗ 
vnd nutzlich zubetrachten. Deßgleichen ein ſede Ordens⸗ 
perſon oder Religid ſus / die weiß frucht zuſchaffen / die hei⸗ 
lige und wahretugent zuerlangen / jhme ſelbſt vnd dem Nech⸗ 


ſten nutzlich zuſein / nemblich wie man in den weegen deß 


Herꝛen frucht wuͤrcke / vnd warinnen man mangelhafft er⸗ 
ſcheine. In ſolchem Dialogo lehenen die weltliche Herren / 
was geſtalt ſie die ſchuldige Juſtitiam oder gerechtigkeit / erſt⸗ 


lich Gott / auch jhrem Nechſten / vnnd jhnen ſelbſten / leiſien 


follen. Darinnen werden gleichsfals alle andere weltlichen 
ſtands / vnderwiſen / welchermaffen fie zu den weltlichen dine 
gen nit mehrere anmuttung / weder zu Gott dem Almechtie 
gen haben vnd das man dieſelbe allein ſo weit lieben foller 
damit die Liebe deß Schoͤpffers dardurch nitverlohren wer⸗ 
de. Es helt derſelb Tractat in ſich die mitl / durch welche der 
Allmechtig / der Welt vnd den Suͤndern barmhertzigklit er⸗ 
zeigt. Item wie man die Suͤnd laſſen / vnd der Tugent an⸗ 
hangen ſoll. Daſelbs wirdt gelehrnet / wie man wider die ver⸗ 
ſuchungen / ſorgſam vnd gewarſam / auch: innbränflig vnnd 
lieblich gegen Gott im gebet ſein muͤſſe. Deßgleichẽ findt man 
darinn / die ſuͤſſigkeit in der andacht / Item die mancherley ar⸗ 
sn deß weinens oder zaͤher / den weeg oder die Prugg vber dz 
waſſer der weltlichen nichtigkeit / durch den ſuͤſſen Heylandt 
Jeſum Cheiſtum / in dz Him̃ liſch ſeelig Vatierland zu wand⸗ 
len. Deßgleichen die Liebe Gottes gegen dem Menſchen / die 
groſſe gaben vñ gutthatten / ſo die Gsttlichegütede Menſch⸗ 
lichen geſchlecht verlihen / vnd was geſtalt man der Goͤttlichen 
Mayoſtat / fuͤr ſouil gutthaten danckbar fein fol / Item das 
fonderbar gericht / eines jeden Menfi chen in feinem todt / vñ dz 
allgemei⸗ 





































































Vorꝛed. 
Allgemeine ſungſte oder letſte gericht / ſowol die vnderſchidliche 
peinen der verdampten / als auch die glorwuͤrdigkeit vnd frewd 
der felgen, Wer daſſelb Buch mit verſtand vnd andacht liſt / 9094 
oder ſtudiert / wann er din Suͤnder iſt / ſo wirdt er wunderſamer 
weiß verbeſſert / iſt er fromb / ſo nimbt er mehr zu in der from̃⸗ IR 
keit / vnd wirdt inder Liebesur tugent mehr angezündt / iſt er 

Perfect oder volkommen / ſo erkendt er darinnen voͤlligklichen 

keinen Stand / iſt er aber vnuolkommen / ſeine maͤngel / will ex 
verzweiflen / ſo empfacht er / inn der groſſen vnergruͤndtlichen 
barmhertzigkeit Gottes / hoffnung vnd troſt / es iin Sum̃a / 

damit ich es nit zu lang mache / in demſelben Buch / alles vbel 

vnnd laſter abſchewlicher maſſen geſtrafft / vnnd verwiſen / 

vnnd alles was recht fromb tugentlich vnnd gut iſt / gantz 
loblicherweiß erhebt vnnd gepriſen. Deßgleichen hat der 
Allmechtig Gott auch gewolt / das jhre Epiſtlen oder Hen den @ 
Brieff / die fie an allerley geiſtliche vnnd weltliche Bochs yiftten ode 
vnnd niderſtands / Manns⸗ ond Weibsperſonen geſchri⸗ Srieff ©. iM 
ben / vnd vier Schreiberen / die jhr neben vil andern Perfonen Feten m: 
ſtehts beywohnten / zuſchreiben angeben init alle inn vergeſſen⸗ | 
heit kaͤmen / ſonderen ſowol ins kuͤnfftig anderan Die ſolche le⸗ 
fen werden / zu jhrer Seelen heil / als denen / an welche ſolche ge⸗ 
ſchriben worden / auch nutzlich vnd erſprießlich weren. Dero⸗ 
halben endtzündeeer etliche jhre andaͤchtige / das ſie von den⸗ 
felben zwar nur einen theil / dañ derſelben ein groſſe anzal wa⸗ 
ren / in ein buch / in 2. theil abgetheilt zufamengebzecht. Dir 
erſte theil helt in ſich ein hundert zwey vnd neuntzig Brieff oder ⸗ꝛ. Brief sa | 
Epiſilen / welche ſie an den geiſtlichen Standt / das iſt / an Die. tie 

Paͤbſt / Cardinaͤl / vnd andere Prelaten / deßgleichen an Mañ⸗ 

lichs vnnd Weiblichs Stands Ordensperſohnen oder 

Religioſen geſchriben. Vnnd der ander theil heit inn ſich 

ein hundert drey vnnd achtzig Epiſtlen oder Brieff / Die Ep 

ſie an die König vnnd Koͤnigin / Fuͤrſten / Herren / faude 
ij vnd 





HH. Vor. 

4 vnnd allerley Manns⸗ vnnd Weibsperſonen Weltlichen 
Standts geſchriben / alſo in Summa 375. Brieff oder E⸗ 
piſtlen ander zahl beyſamen verfaſt fein. O wie mit ſo fuͤr⸗ 

| sreffenlicher Heiliger Lehr / ſeind dieſelbe brieff erfuͤlt / wie fo heile 
—4 ſame mitl! / werden fuͤr jede / ſowol deß hohen als nidern ſtands⸗ 
perſonen maͤngel / darinnen befunden / ſampt den herrlichen 
ermahnungen vnd antrib / zu dem recht from̃en / Chriſtlichen 
tugentlichen leben / ich darff ſagen / wer dieſelbe Brieff mit an⸗ 

dacht liſet / vnmuͤglich iſt es gleichſam / das er ſich nit verbeſſe⸗ 

4 te / vnd der Namen Chriftinit in fein hertz gepflantzt oder nie 
| in derlich Gottes angezundt werde 7 welcher Epiſtlen oder 
brieff / ſampt dem Dialogo oder Tractat / vonderfürfchung 
Gottes / habe ich darumben hiemit mit wenig worten eiwas 
jnngedenck ſein woͤllen / damit der Chriſtliche andaͤchtige Le⸗ 
ſer auch wiſſe / was noch fuͤr zwey andere / fuͤr alle Staͤnd der 
Welt / zur Seelen heil / Lehrreiche Bücher / ſo auß dem heili⸗ 
J gen Bruñen jhres hertzens ſelbſten gefloſſen / in welſcher / als in 
4 hrer angebornen Mutter Spꝛach / darinnen fie ſolche ſeibſten 
* — Concipiert oder geſtelt /getruckt verhanden ſein. Ich habe 
EN won derfärfe, gleichwol den Dialogum oder Tractat / von der fuͤrſehung 
bung Gottes Gottes (welcher auch in das Lateiniſch verſetzt / vnd su Eollen 
a getruckt wordẽ iſt deß vnzweiffenlichen nuhzens halber / ſo da⸗ 
sera, rauß volgen wurde / auch zunertentfchen / da ich vermittelſt 
Goͤttlicher gnaden / zeit darzu haben werde / ein groſſe begierd / 

beſchicht es aber von mir nit / ſo werden verhoffentlich zu 
Gott / andere entztindt werden / die ſich der muͤhe vmb beede 
Vuͤcher / ins Teutſch zubringen / annemmen oder vnderfahen 

werden. Vnd das nun an deme / was diſer heiligen Katha⸗ 

Bengfunf der rinæ von Siena geweſter Beichtvatter Beatus Raymundus, 
ua 10 in diſem gegenwertigen Buch / von hron Leben ond Wun⸗ 
derwercken geſchriben / gantz nit zuzweifſen ſeye / vnd er allein 

von jhꝛ diß / was er warhafftigklich gewuſt / vnnd auß dem 

M Him̃li⸗ 
































































Vorꝛed. 


Him̃liſchen vnbetrognen Licchterfande / angezeigt / deſſen — 
vnd feiner fuͤrtrefflichen / Chriſtlichen / tugentlichen / from̃en JFJ 
Perſon halber / gibt zeugknuß der Paͤbſtlich ſtuel zu Rom / der 
jhne dann mehrmalen in den wichtigſten ſachen / fuͤr ein Le⸗ 
gaten oder Geſandten gebraucht / deßgleichen ſein loblichs 
getragnes Generalmeiſterampt / ober den gantzen glorwuͤr⸗ 
digen Prediger Orden / auch das er ſeines heiligen Lebens 
halber / gar Beatus iſt / beuorab aber / das gleichfals alles diß / 
ſo er hierinnen geſchriben / von vilen anderen gar fuͤrtreffli⸗ 
chen Seribenten / die vmb ſelbige zeit gelebt / darunder Heyli⸗ 
gen vnd Beati geweſt / vnd vber das alles gar von der heiligen Pabſt Pius“ 
Kirchen / in fhrer Canonization, krafft Pabſt Pij Def anderen der ———— 
fuͤrtrefflichen Scheifften / ſo er zu jhrem lob gemacht / gang färtrefftiche 9 
kraͤfftigklichen bezeugt vnd beſtettigt wirdt / zwar wer die an⸗ ſ 
dere angedente zwey von fhr ſelbſten verlaßne Bücher auch mac. IE 
liſet / der wirdt den worten/damit gemelter Beatus Raymundus;, hl 
die Buch beſchloſſen / gar geren onnd willig glauben / das N 
nemblich Gott zn ſampt deme / was Bierinnen von difer Hei⸗ 
ligin geſcheriben iſt / noch vil andere vnd groͤſſere ding / durch 90 
ſie gewuͤrckt / vnd gethon habe. Das ich aber diſes Buch auß N 
Der welſchen / in die gemeine Teutſche Spraach zubringen / ld 
den anderen zweyen von jhr ſelbſt gefielten oder Concipier⸗ —— 
ten Buͤchern vorgezogen / iſt die vrſach / das ich das kleine⸗ | 
fie (weilen der Tractat von der fürfehung Gottes / mehr als 
doppelt / vnd das mit den Epiſtlen oder Briefenpber viermal 4 
groͤſſer ft) vorher vnder dic haͤnd nemmen woͤllen / domitich 
mir ſelbſten nit. zuuil aufflade 7 gleichwol weilen mir die 14 
frucht / welche in don Welſchland / auß diſem Buch entſpꝛun⸗ | 

gen / bekandt / das ncmblich vil Leut / beuorab die Ordens⸗ J 
ſchweſteren / durch das darinnen gethone leſen vnd ſtudieren / 
ſich zu dem rechten / heiligen / tugentlichen leben begeben / vnd 
der weltliehen eitelkeit nit mehr geachtet / ſonderen gantz ver⸗ 
> iij ſchmaͤcht 








More. 


Verhotenter ſchmaͤcht haben / bin ich dannen hero der vngezweifelten ho ff⸗ 
nug diſes nung / es werden nit weniger in Teutſchland vil Perſonen / jo 
Bud⸗ in Dem leben diſer wahren jnnbruͤnſtigen verliebten Braut 
| vnſers Heylands Jeſu Chuiſti leſen / vnd ſich darinnen / als inn 
1 einem Spiegel aller heiligkeit beſehen / bewegt werden / dz nem⸗ 
u lich der jemig / ſo in die weltliche Ding verliebt iſt / jhr eitelkeit nie 
mehr achten / der Suͤnder das gifft der laſter laſſen / Darüber 
9 duß thun / vnd verzeihung in der Schoß der füffen barmher⸗ 
tzigkeit Gottes ſuchen / bey denfrom̃en andaͤchtigen aber / jhr 
heilige jnnbrunſt / in der Goͤttlichen liche/alsdan mehr wachſ⸗ 
u fen oder zunem̃en wirdt / vnd ſolchergeſtalt alle Menfchen, fo 
hierinnen andaͤchtigklichen leſen vnd ſtudieren / Junger vnnd 
Jüngerin / diſer heiligen Lehrerin: das iſt / damit wir nach jrem 
Exempel / ſewol nach dem heyl vnſers Nebenmenſchens / als 

vnſerer Seelen ſelbſten / angezuͤndt werden / als tag vnd nacht 

vor Gott fuͤr vnſere Bruͤder vnd Schweſtern / welche in den 

Sünden vnd Ketzereyen vertiefft ſein / vñ ſtecken / vnſere traͤh⸗ 

nen vnd zaͤher / in recht trewhertzigem Chꝛiſtlichein mitleiden 

Wie man auß gieſſen / dann gwiß iſts / das der Ketzer mit dem fuͤrwitzi⸗ 
Bi, Ma —— gen neidiſchen diſputieren oder Predigen nit bekehri / noch 
EN pitgin oe auch Gott fein barmhergigfeit zuerzeigen bewegt wirdt / ſon⸗ 
Reser und deren man muß fürs erſt / den Herren aller mültigkeit / das er 
TR dem Ketzer / das innerlicheaug deß verſtands eröffnen wolle, 
damit er das Liecht der Goͤttlichen warheit ſchen koͤndte / ans 

daͤchtigklichen anruffen / vnd alsdañ dara uff allen fleiß brau⸗ 

chen / jhme fein elend und blind heit zuerkennen zugeben / vnnd 

den wahren weeg zuzeigen. Auff diſe weiß / vnd anderergeſtalt 

en wol nit / wirdt er bekehrt. Dauncben auß diſer vrſach erfolgt 
derſchreiben / Es / das wir Catholiſche / mit vnſerm dihutieren / Predigen 
nen vnnd Dücher- ſchreiben / zum offtermalen fo wenig auß⸗ 
nun aufge, Fichten / ‚oder frucht fchaffen / wann es nemblichen nie 
wie auß recht trewhertzigem / Chriſtlichem milden 4 gegen 
vnſerm 



































































Dorıed, 
vnſerm Nebenmenſchen / fondern allin anf hoffart / 
di: Kunſt Damit an tag zugeben / vnnd auß ned den Ke⸗ 
Ber zuuerſpotten geſchicht. Darumb habe ich diß Buch 
nit für die blinden: Ketzer / ſonderen für ons Catholiſche 
Teutſch gemacht / damit wir von diſer Heyligin + das 
recht mittel / die Sünder vnnd Ketzer zubekehren / lehrnen / 
vnnd jhr nachvolgen / dann ich weiß wol „das die Ketzer / 
diſem Buch nit allein kein glauben geben / ſonderen alles 
darinnen vnnd darumben für fablen verlachen werden, 
weilen der Teuffel fie Die Ketzer / fo weit verblendt vnnd Der Ketzer 
gebracht / das fie Sort den Allmaͤchtigen allein mit wor⸗ NOTE, 
sen einen Gott befennen 7 im werd vnnd inn dir hat Got fein hr 
aber nichts von jhme halten + fonderen dem Hoͤlliſchen —* —* dr 
Geiſt dis Göttliche Chr geben / dann «5 wirdt mis fefiner 
laugnen finden / das die Ketzer nit vnzweiffenlich glau⸗ 
ben / der boͤſe geiſt / vngeacht er inn die Hoͤllen verdampt iſt / 
koͤndte inn einem augenblick bey dem Menſchen inn allerley 
geſtalten erſcheinen / vnnd gegenwertig fan / niit jhme wie u 
ein Menſch reden / jhne inn lufft fuͤhren / die beſeßne Perſo⸗ ‚| 
nen plagen, ond gar anf ihnen andere Sprachen / fo die | 
ſelbige Menſchen doch niemalen gelehrnet / reden / deßgleichen Ling 
glauben ſie / das er Die vbernatärliche Ding / fo durch die MT 
Zauberer, Vnholden und Hexenwerck gefchicht 7 gewurckt | 
Habe, Das aber jetziger zeit Gott vnſer Heyland / einem 
Menfchen erfcheinenzmit demfelben auf Menſchliche weiß / 
oder: auf jhme reden / vnnd inn der verzuckung inn lufft h' 
ſchwingen und erheben, oder fonften Wunderwerck ond v⸗ 
bernatärlicheding thun koͤndte / jnnmaſſen folches alles vil⸗ 
faͤltig mie diſer heiligen Katharina geſchehen 7 daſſelb 
glauben fie gantz vnnd gar nit 7 ſondern ſagen / wann 
Gott eintweders durch fich ſelbſten 7 oder durch feine 
Heyligen ı ben den Catholiſchen sin aan 
oder 








Vorrꝛed. 


vder vbernatlirlichs Ding wurckt / weilen bey Fhnen derglei⸗ 


chen nit geſchicht / der Teuffel habs gethon. Hierauß volgt 
derhalben vnwiderſprechlichen / das fie dem boͤſen geiſt alle 
maacht zueignen / vnd nit darfuͤr halten / das Gott etwas 
vbernatuͤrlichs thun koͤndte / vnd wiewolen ſie auß verblen⸗ 
dung deß Teuffels / damit er bey jhnen nit vmb ſein ehr kom⸗ 
me / fuͤrgeben / es ſeyen jetziger zeit / die Wunderwerck nit mebe 
vonnötten / ſondern der glaub were von Chꝛiſto / vnd feinen 
Jungern / gnugſam damit beſtettigt worden / So geben fie 
doch jhr Blindheit vnd elend / mit ſolchem noch klaͤrlicher zu⸗ 
erkennen / beuorab weilen fie ſich zu der heiligen Scheifft be⸗ 
kennen / vnd darinnen ſehen / das Gott im alten Teſtament / 
allezeit von Adam an biß auff Chꝛiſtum / wo die recht Kirch 
vnd from̃e Leut geweſt / Wunderwerck gewürckt / deßgleichen 
iſt das newe Teſtament / an allen orten / biß auff den tag / das 
der letſte Buchſtaben daran geſchriben worden / vol der wun⸗ 
derzeichen / ſo finden fie gleichfals in den erſten Kirchen His 
ftoriensfo nach der Apoſtel zeit befchtiben worden 7. die fie 
auch waht feinglauben 7 die vile der Wunderwerck / fo bey 
bey der rechten Kirchen onnd frommen Chriften befchchen. 
Derowegen D erbärmliche blindheitder Ketzer / lebt dann 
der Gott nit mehr / fo zu denſelben zeiten regiert has / erbelt 
Doch deſſen mächtige und Fräfftige hand / noch die Sonnen / 
den Mohn / das Geſtirn / die vier Element / vnnd machts wie 
jeder zeit jhren lauff verrichten / vnd ein jedes fein wuͤrckung / 
vnd fruchtbringung thun / warumben ſolte nun Gott allein 
in feiner heiligen Kirchen / das iſt / in feinen frosfin Dienern / 
nit mehr wurcken / da doch ihrem der Ketzer angezeigtem 
glauben nachrder Teuffel in ſeinen glid eren / eben das wurckt / 
was er von anfang der Welt gewürckt hat. Dergeſtalt 
muͤſſte Gott allein in ſeinen heiligen Dienern Todt vnnd 
krafftloß ſein / ja ich ſag die Ketzer Haben vermög diſer be⸗ 
wehrung / 














Bord. 
wehrung / nit allindas Menfchlichenatürliche aug deß vers 
ſtandts verlohren / ſonderen haben auch nit mehr ſouil ſchein 





oder erkandtnuß / als ein Hund in ſeinem hyren / dann der⸗ win Hund hat 
ſelb / obwolen er ein vnuernuͤnfftiges Thier iſt / dannocht ſei⸗ meir ertan de⸗ 


nen Herren / der ſhme Die vnderhaltung gibt / beſchutzt / vnnd 


Dagegen deſſen find verfolgt. Die Ketzer aber beſchutzen der Regen, 


Gott (von deme fiedoch Leib und Seel / auch alles anders 
haben) fein Ehr nit / ſonderen in deme fie laugnen / das Gott 
jetziger zeit in feinen Heiligen wunderzeichen würde, / nem⸗ 
‚men fie jhme dieſelb ı und gebens dem boͤſen geift / weilen fie 
ſagen / das er der Teuffel folches gethon oder gewürckt Habe. 
Demnach wir aber alle wiſſen / wie unrecht vnnd onbillich 
es were / da ein gefebendter ein leiblich Blinden / wegen feines 
elendts verlachen wolte / vnd wir nun hierauß Sonnenklar 
ſehen / das die Ketzer an dem aug jhres verſtandts / gantz vnd 
gar ſtockblind ſeind / Darumben ſollen wir jhnen den blinden 
Ketzeren / oder verſtockten Suͤndern / kein verachtung oder 
ſpott zufügen / ſonderen nach dem Exempel diſer Jüngerin 
Chꝛiſti Katharinæ von Siena / ein trewhertziges mitleiden / 
mut jhnen / als vnſeren Nebenmenſchen / vnd miterkaufften 
Brüdern und Schweſtern / erzeigen. Dann diſe Heyligin / 
wann ſie ein verſtockte Perſohn / mit jhrer heiligen Lehr / nie 
bekehren koͤnden / hat ſie ſich zum gebet begeben / vnnd iſt 
ehendter von der Erden / biß das ſie jhme ſein geſicht deß 
verſtandts / bey jhrem Braͤutigam wider erlangt / nit auffge⸗ 
ſtanden / Alſo ſollen auch wir bey Gott / fuͤr die arme ver⸗ 
ſtockte blinde Ketzer vnd Suͤnder / inn recht trewhertzigem 
mitleiden / mit jnnbrünſtigem ſeufftzen vnnd zaͤheren / ohne 
vnderlaß anhalten vnnd bitten / das er jhnen auß ſeiner 
ſeblichen barmhertzigkeit / Miraculoſe jhr verblendtes aug 
deß verſtandts / wider eroͤffnen woͤlle / damit ſolche Leut / 
wann fir die Catholiſche Prediger / Lehrer vnd vnderweiſer 

hoͤren 


N 








Bormd. 
Horen / oder Die vechte Chriſtliche Buͤcher leſen / das wahre 
Liecht Gottes / das iſt / fein warbeit ſehen / vnd hren jrꝛrthumb 
erkennen könden. Da wir Catholifchen nım difes thun wer⸗ 
den / ſo wirdt Gott mit ſeiner barmhertzigkeit / in Teutſch⸗ 
land bald erſcheinen / neinblich den Sundern ablaß verlei⸗ 
hen / vnnd die Ketzer ſouiler ſorten fegiger zeit gleich ſein / er⸗ 
kuchtensoder bekehrꝛen / vnnd wir werden als dann ſamptli⸗ 
chen an ſtatt deß jetzigerzeigenten mitleidens / inn vnſerem 
Hiſffliſchen Vatterland / die ewig immermwehrend fremd ge⸗ 
nuͤſſen / welches vnſer aller Heylandt / wegen def verdienſts 
feines thewren Bluts / damiter uns ſamptlichen erkaufft / 
vnd vmb der liebe willen / ſo er vorderſt su ſeiner gebenedey⸗ 
ten Mutter / auch allen Heyligen / vnnd beſonderbar zu diſer 
heiligen Katharinæ von Siena/ vund dem gantzen 
Menſchlichen geſchlecht getragen / gnediglli⸗ 
chen verleihen wolle, 
Amen, 




















SANCTISSIMYVS 
D. D. PIVSPAPAIL 


Compofait infra feriptos verfas, ad laudem 
Seraphica |bonfa Domini noflri Iefa Chri- 
ff1,B. Catharina de Semts,ordinis de pæni- 
tentia B. Dominici. 











VIS Acra geſta canat, quæ lingua difetra, 
TEN poßensque ei 

& Sponſa Dei micuit, totum celebrata per or- 
ZN bem 
Non ego fum dignus tantis extollere dignam 
Laudibus.ad breuiter,qux ſint, quæ moribus almis 
Vita beata ſui referam tibi chare viator; 
Huc fuit orta Senis,ubilandi vefte recepta 
Dominici invoto triplici, virtute cundta 
Tranfcend:t plures diuina in lege peritos 
Illa potens verbo, ac opere omnia corda trahebar, 
A fe hominum,vtmagnes ferrum,Chriftusque deinde 
Defponfauit cam, facris proprio ore confecit, 
Doctrinis multos habuit velut optima marter, 
Virgoque difeipulos;quibus ardua regula vitz 
Sandtaque bis feptem pietatis opufcula diuz, 
Expleuit felix , & erat fublime leuamen 

Omnibus heu miferis vitzin difeftibus huius 

Illa cor à Domino petit renouarier alma, 
Gontinue meditans; composfaliciter alti, 
TR: TE a Fadta 
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Facta fuit vori,viditg; euellere Chriftum,. 
Cor prius, atque nouum flam̃is fibi tradere ftagrams.. 


. Hc ieiunia diu nonnunquam ad fydera rapta et, 


Mira Deividit,femelautem ämorte reuixit,, 
Pane refedta ſacro calefti ‚pane falutis. 

Hla crucem memori portans ſub pectore femper: 
Stigmara pafla fuit, dictu mirabile Ehrifi;. 
Pontifices adijt ;:quibus:vnica gloria fecum;. 

Siltere colloquijsmonumentague facratulere;, 

Ore fuo tulit hæc, quæ indulta volebar ab illis,, 
Ardua:tanta ſuæ fuerat fibi gratia linguz.. 
lila.Propheta quidem:diuino famine plena;. 
Etr:pacem,& bellum ſecreta plurima pandit, 
Exortansque.omnismiranda; ftupendaque feripfit.. 
Il feiens.veniffe diem,qua:linquere mundum. 
Expedit;exclamans animam Devs optimè, dixit, 
In manibus.commendortuis, commendoque tuam 
Iugiter-aneillam; fe fponfz beata beatum;, 

Tranfijt ad fponfum tribussexornara coronis,, 
Fecit in hac vita miracula:multa; deinde: 
Claruitinnumeris poft mortem fplendida:miris-. 
Queficonofce velis: quamque alme-femperin orbe: 
Vixerit, hyftoriam:deuotus:perlege fandam,, 
Hzc.annıs triginta tribus tot Chriftus, & aptæ 
Vixit, nam ſponſam ſponſo decet eſſe cænam, 
Milleque.trecentis-fimulio&oginta-fubannis;. 
Inclyta Virgo obijt Romz; Catharina:Senenäs: 





EREREBER TER NER SREONER 
Vorſtehendte Yateinifche Berß / Bat der 


Allerheiligſt Vatter Pabſt Pius der ander dig Namens / 


diſer heiligen Katharinæ von Siena (der fie auch 
Canoniziert) zu lob vnd Ehr gemacht / 
die. lauten zu Teutſch / als 
volgt. 





A Elch Zung ſo ſtarck vnd glert zumal / 
N N So föndtdie Gſchicht erzehlen all / 
Der Braut durch Chriſtum hocherwoͤhlt/ 
Die ſetzt bekandt in aller Welt / 
Sant Katharinæ lobeſam / 
Ihꝛr thun vnd laſſen auch ghorſam / — 
Ihr Lob vnd Sitten all zugleich / 
As jhrgantz Leben tugentreich / 
Das Fan ich nit bekenn es zwar / 
Doch vernembt diß / ſo ich ſtell dar / 
Non hoch Siena war fie geborn / 
Domimus hats auſſerkohrn / 
Sein Kleid vnd Orden bald annam / 
Vnd die drey gluͤbt gefangen an / 
Zuhalten veſt inn ſtehter trew / 
Durch Chꝛiſti hilff ohn alten ſchew / 
Mit jhꝛer Lehr vnd Schꝛifft gar werth/ 
Sie vil Menſchen zu Gott bekehet/ 
Mit wort vnd werck die hertzen ruͤhrt/ 
Durch ihr Leben mit Tugent ziert / 
Bald Chꝛiſtus fie zur Braut erwoͤhlt / 

Vnd mit ſeim wort jhme vermaͤhlt / 


eo Gleich 











































Gleich wie ein Mutler jhre Kind / 
Ernoͤhrt vnd zeucht / alſo ſie gſchwind / 
Ihr Schweſtern alle / lehrts die weiß / 
Ihr Gſatz vnd Regl zhalten mit fleiß / 
In groſſer andacht ſehr entzuͤndt / 
Scheib fie vier zehen Buͤcher bhend / 
Vnd die zu Gottes lob volbracht / 
Bewegt damit vil zur andacht / 

Das fie alfo iſt ſehr faſt nutz / 
Der Chuſtenheit dem Teuffel serug, 
Ein newes Berg wuͤnſcht ſie von Gott / 
Der ſie auch alsbald erhoͤrt hat / 

Sie ſachs / wie Chriſtus jhr das gab / 
ad das alt jhr zuuor namb ab / 

Das war ent zuͤndt mit liches flam̃ / 
Hernach lebts noch mehr tugent ſam̃ / 
Wurd auch durchs faſien offt verzuckt / 
Ja gar fürs Angſicht Gottes ruckt / 
Sach daſelbs dwunder Gottes klar / 
Vnd wie die Welt gantz verkehrt war / 
Wurd erweckt einsmals vom Todt gar / 
Als jhꝛ Siel zuuor geſcheiden war / 
Von dem Leib vnd entzuckt fuͤr Gott / 
Wurd auch geſpeiſt mit Himmelbrot / 
Deß Herꝛen Creutz truegs ohne ſchew / 
Vnd in ihren Leib er mit trew / 

Stine fuͤnff Wandenmähler truckt / 
Welches war jhꝛ liebſter geſchmuck / 
Vor den Paͤbſten ſie auch redn thet / 
Zum frommen nutzn der Chuſtenheit / 
Vnd was ſie gwolt / erlangte baldı 
Dutch jhrꝛe wort gar manigfalt / 






























Mit Gotts weiſſagungs Geiſt begab, 
Krieg vnd Frid vorher verkuͤndt hat / 
Vnd auch mit Briefen vil ermahnt / 
So der Welt kundtbar gmacht zuhand, 
Als ſie nun ſolt ſterben auff Erd / 

Deß fie offt hertzlich hett begert/ 

Smach ſie / O Hear men Geiſt auffnem̃ / 
Vnd dein Magdt mit gnaden erkenn. 

Alſo die Braut zum Braͤutigam / 

Ins Himmels thron zur Hoch zeit kam / 
Mit dreyen Cronen wol geziert / 

Von Chꝛiſts ſelbs darein geführt, 

Im Leben thets der Wunder vil / 
Dergleichen auch ohn maß vnd zil⸗ 

Nach jhrem Todt / wie ich bericht / 

ad felbiges anzetgt ihr gſchicht / | 
er nun will erfennen noch mehꝛ / N: 
Der leß jhr Leben / das fo fehr, 94 
Gelobt / beruͤhmpt auff aller Welt / ao 
Deß man bekompt vmb ſchleehtes gelt/ 

Wieuil Jar Chuſtus hie vollendt / 

Souil erlebts auch an jhr end, 

Alſo Braut und Bräutigam sgleichr j 
Bſitzn dort ein ewigs Königreich, 18 
Zu Rom flarbs als man zehlen war / er Io: 
Tauſent dreyundert achtzig Dar. | la 
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der Hulligen® 


rineæ von Siena. 
Das Erſte Buch. 
Erſtlichen von jhrer herkunfft / Geburt / 


Kindheit / vnd etlichen wunderſamen vor⸗ IN 

bedeuttungen jhrer fünfftigen Hey⸗ | IM 
ligfeit. | Fe, | 

Das Erfie Kapitel, 







NASAN der Statt Siena ı warcein Burger 


—— 





SEEN Namens Jacob Benincafa / ein Thuch⸗ 
BERNER ferberimitder zeitlichen Nahrung mittels 

£ A) * REN mäflig begabt / eines fronnien Öottsfürche 
REN a tigen Lebens vnd wandels / auch vber an⸗ 
— > dere an jhme ſcheinende Tugenten / von 
Bergen gar Sanfftmuͤtig vnd freundtlich / welchem der All⸗ 
mächtig Gott / zu der Ehe / ein Weib Namens Lupa / ein fleiſ⸗ 
ſige forgfame Haußhalterin / mit aller Zucht vnd Erbarkeit 
gezieret / beſchert / alsdann auß der REN —— 









































Schen und Wunderwerck der heyllgen 


gaben fiein difer Welt groffe Frucht von jhnen / dann ſie ctlich 
Jar an einander / durch die heylige Tauff / nit nur ein ver⸗ 
nuͤnfftige Seel/ ſonderen zu zeiten auch zwo der Kirchen zu⸗ 
eigneten / die Göttliche Weißheit aber / als welche Durch erwo⸗ 


lung deß nidern / das hoch vnnd maͤchtige diſer Welt zu ſpott 


machen wolt / hat der Fruchtbaren Lupa / inn jhnem laſten 


Schwanger ſein / auß jhrem Leib / die mehrwuͤrdigſte Frucht / 


Jobhauua fſhr 
Schtwefteri 
Swillings⸗ 


als in einer geburt zwo Tochtern geben / die eine Johanna ge⸗ 
nannt / gahe nach der empfangnen guad deß heyligen Tauffs / 
unner wenig tagem durch den zeitlichen todt / den Leib der Er⸗ 
den / vnd die Seel dem Himmel. Die ander Tochter von ſol⸗ 
cher geburt aber / ware diſe vnſer Katharina / von deren diſes 
Buch ſagt / vnd die Mutter / wie ſie nun diſem jhrem Zoch 


terlin / weilen es das letſte geboren geweſt / ohne einige verhin⸗ 


2 * dtli⸗ 
e Holdſe⸗ 
gkeit. 


derung / ebſigere beywohnung thun / vnd deß halber mit hme 
im auff ziehen groͤſſere ſorg vnnd muͤhe nemen konden/ weder 
mie den andern beſchehen mögen / hat auch diſes Maͤgdtlin 
vmb deſſelben willen / deſto mehr / weder jhre andere Kinder? 
benorab weilen fiees allein von jhrer eignen Milch ernoͤhrt / 
jnnigflichen geliebt / Seitemalen es gantz natürlichen / vnd in 
gmain alſo iſt / das alle diſe ding / in welche der meiſte fleiß / vnd 
die groͤſte muͤhe vnd ſorg gewendt wirdt / auch am meiſten ge⸗ 
liebe werden / Doch bewegte die Mutter diſes / vber alleanderg 
ding / gegẽ diſem jhrem Tochterlin / zu noch vil mehrer anmut⸗ 
tung / nemblich die beſonderbare lieblicheit / ſo von der gegen⸗ 
wertigen geſtalt den bewegungen / geberden / vnd worten / diſes 
zarten Maͤgdtlins erſchinen / dannenhero habens die Freund 
vnd Nachpawren / als es mit muͤhe von der Muttermilch ent⸗ 
wendt worden / vnd gleichſamb noch nit recht gehn koͤnden / 
ſeines lieblichen angeſichts / vnd der kluegweiſen ſuͤſſen wort 
halben / anzuſehen vnd anzuhoren / ſich nit erſettigen konden. 
Diſes Kind Bat deromegen / als es ſolcher geſtalt in Gottes 
| gnad 
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nad und. weißheit mit dem alter zuname / und 5. Jar erreiche 
hett / ſchon angefangen mit gutem verſtandt / vnd anmuͤtiger 
EBEN gebenedeyte Jungkfraw Maria / mit dam 
Engliſchen gruß zu gruͤſſen / vnd denſelben ohne vnderlaß zu 
aller ſtundt widerholt / vnd fo offts die ſtiegen deß Hauß auff⸗ 
geſtigen / iſts auff jeder derſelben ſtafflen niderknyet / vnd Bat 
ſie in groſſer Reuerentz mit den Engliſchen worten / angebettet / 
vnd gantz anmuͤtiger weiß. die wort Aue Maria/rc. geſpro⸗ 
chen. Jetzt wieuil dem Allmechtigen Gott / diſe ſonderbare ge⸗ 
gen ſeiner Allergebenedeyeifien Mutcer gebrauchte andacht / Goͤttliches 
gefallen / deſſen geben die fuͤrtreffenliche Gaben / vnd verwun⸗ — * 
daliche gnaden welche anem fo Kindelichen „Alter defhalber 
verlihen worden gnuafame zeugknuß / warhafftig ſeind es | 
groſſe Zeichen / einer fonderbaren hohen auſſerwohlung / wie 
außfuͤhrlichen hernach volgt. 


Von einer Ihꝛer erſten gehabten Gſicht⸗ 


erſcheinung / vnnd andern wunder harlichen an⸗ | 
muettungen / ſo vnſer Heylandt gegen jh / vnd ſie gegen a 
en genommen. 4 


Das Ander Capitlle. MB 


Je Multter fchickte difes ſeclige Tochter lin / afs daſ⸗ 1a 
ſelb indas fechfie Saribiss alters giengerondfic ihren ir 
per seitnachfchon fo groſſen verftandtfahe / zu cine —— 
jhrer verheurathen Tochter Namens DBonauentura/ Jhr et⸗ MR 
was anzumelden. Es ware auch. cin Bruͤderlin Na⸗ Ei, 

mens Steffan fo ein wenig groͤſſer weder fiegewefen / mit Ihr — ee 1 

gangen. Dife Katharina aber (wie fie nach verzichtung defe. % 

ſelben beuelchs / im wider zu Bauß kehren / durch ein Ar aß die 
man das Platta thal nennt / gangen / vnd mit etwas erhebtem 
4 ij Haupt / 








































4 Leben vnd Wunderwerck der heiligen 


Chriftas Er⸗ 





Haupt / gegen der Kirchen dep heiligen Dominici geſchawet / 
welche jhr daſelbs gleich entgegen ſtuende / das mans faſt vol⸗ 
lig ſchen kan) ſahe Chꝛiſtum den Herren der Herrligkeit / in 
einem Keyſerlichen vnd Koͤniglichen ſcheinbarlichen gezierten 
Thꝛon / in einem Biſchofflichen Kleid / mit einer Baͤpſtlichen 


ſaeme jyr mas dreyfachen Cron gekroͤnt / mit den Fuͤrſten der Apoſtel Petro 
Pars⸗ / Deu vnd Paulo / ſampt Johanne dem Euangeliſten indem lufft 


vnd Joh nuue 


dem Zaange⸗ 
ten· 


erhoͤcht / erſcheinen / welcher ſich gar freundtlich / oder gantz 
lieblich gegen jhrerzeigte / vnd diſes fluge Jungkfraͤwlin / wei⸗ 
len es ſolche Goͤttliche erſcheinung erkante auch abzunem̃en 
wuſte / wer ein jeder Heiliger darinnen beſonderbar geweſt / 
kehrte oder wandte ſich derowegen darauff gegen dem Heili⸗ 
gen aller Heiligen / als dem fuͤrnembſten / ſchoͤnſten vnd reichi⸗ 
ſten / vnd gedunckts / wie Chriſtus der Herzfiezu feiner Braut 
erwoͤhlen vnd begeren thet. Dannenhero gabs allem diſem ſo 
fie zuuerſtehn vermeinte / mit ſtillen geberden / vnnd geheimen 
worten / antwort / vnd hat jhne ſolcher geſtalt gang demuͤtigli⸗ 
chen / mit den allerlieblichſten / keuſehiſten anblicken / anſchaw⸗ 


ent vnd betrachtent / angenommen / daruon ſie auch alßbald | 


in ſhrem bergen einnit geringe neweverwunderliche ſuͤſſigkeit 
enpfunden 7 vnnd er entgegen ſuchte noch begerte aleichfals 
nichts anders 7 weder folcher geſtalt / diſem feinem Braͤutlin 
gleichſam laͤchlet / mit gantz lieblichen anblicken das Hertz zu 
rauben / Alßdann dem Waͤpſtlichen brauch nach / ſtreckte er 
ſein rechte Hand auß / vnd gabe jhr mit dem heilſamen zeichen 
deß heiligen Creutzes / den Segen. Vnd diſe Geſchleht ware 
inn dem gemuͤth vnnd den ſinnligkeiten diſes Tochterlins fo 
kraͤfftig / daß ſie in der freyen Straß / mit erhebtem Haubt / 
vnd vnuerwendten auffgeſchwungnen augen / in der betrach⸗ 
tung vnnd beſchawung Ihres allergeliebteſten Braͤutigams 
JE SV / vnbewe lich verblibe / inn welchem jihr Brůͤderlin 
Sieffan / ſo von diſem nichts vermerckent / ſondern gedachte 
ſein 
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fein Schwefterlin volg ihm nach rein ſtarcken weg fürgienger 
wie ar endtlichen aber ombfchendtfie zu ruck bleiben ſahe / vnd 


je mic heller ftim geruffen / doch vermerckt daß ſie es nit hoͤrte / 
iſt er gantz noͤttig zu rugk gelauffen / vñ hat dieſelb( als ſie mit 


muͤhe von diſer betrachtung etwasledigworden)bey der hand 


mit aller ſtaͤrcke fortgezogen. Da ſie nun ſolcher maſſen mit 
gwalt gezwungen / die Augen etwas vnderſich wenden muͤſſen: 
ſprachs darauff gantz klaͤglichen zu jhrem Bruͤderlin / wann 
du diſe ſchoͤnheit ſeheſt / welche ich ſihe / ſo wurdeſt mich vnbe⸗ 
kuͤmmert gelaſſen haben / vnd gleich nach ſprechung diſes / hats 
die augen widerum̃en auffgeſchwungen / dẽ liceblichſten Anblick 
diſes heyligſtẽ obriſten Biſchoffs lenger zugenieſſen / wie ſie jne 
aber in feinem ort mehr ſahe / ſondern vermerckte / daß er von 
jhrer gegenwertigkeit verſchwunden ware / iſt ſie nach art vnd 
gewonheit der Kinder / etwas erzuͤrnet / vñ zu dem weinen / ſol⸗ 
rhes vnrecht damit zurechen / bewegt worden / Klagte deßhal⸗ 
ber auff diſe weiß gang bitterlichen ſehr faſt vberſich ſelbſten / 
vermeinte ſie were durch das niderſchwingen der augen / vr⸗ 
ſach geweſt / diſen allerlieblichſten anblick zuuerlieren / welches 
nun das end ſolcher verwunderlichen Goͤttlichen erſcheinung 
geweſt. Diſes Junckfraͤwlin aber / iſt daruon mit groſſem 
durſt in der jnnbruͤnſtigen begierd und liebe / nach Der cnigen 
ſchoͤnheit deß Him̃lſchen Koͤnigs / dermaſſen angezuͤndt ver⸗ 
bliben / daß fie daruͤber in ſich ſelbſten gienge 7 und nichts an⸗ 
ders begerte noch ſuchte / weder jſhme mehr angenemb zu wer⸗ 
den / Siudierte deßwegen in hoͤchſtem fleiß / ſich mit allen Tu⸗ 
genten zu zieren / vnd ſienge von derſelbigen ſtund an / hinfuͤro 
gegen den Menſchen in gar ernfilicher gefaltet / mit gantz ver⸗ 


nuͤnfftigen arten oder geberden / vnd ſonderbarer ſoͤſſer liebli⸗ 


cher krafft der wort / fich ſolcher geßalt zuerzeigen / daß wie es 
mir außzuſprechẽ oder zuuerfaſſen vnmoͤglich iſt / alſo ſchwer⸗ 
lich wurdis auch Men pilen ne, Alie diſe aber 





üj welche 











« Leben vnd Wunderwerek der helligen 
welche vmb jhr Engliſche beywohnung taͤglich / vnd ohn vn⸗ 


terlaß geweſt / wiſſen gantz wol / was geſtalt alle Perſohnen / 


Den ihrer 
engüfcen p.; | 
Ursägyeg Fort der wort y 


Matth. 17. 





wie vngedultig / trawrig / oder betruͤbt / fie doch zu jhr kommen / 


durch die lieblicheit jhrer gegenwertigen geſtait / vnd die ſuͤſſig⸗ 
inn jhren hertzen mit newen vngewohnlichen 
frewden erfuͤlt worden ſeind / Item etliche von denfelbeny 
gleich wie Trunckne / ſagten mit dem glorwuͤrdigen Apoſtel 
Petro / Bonum eſt nos hic eſſe, das iſt / hie iſt gut ſein / welches 
auß diſem eruolgt iſt / weiln dergleichen Perſonen / mit dem 
geiſtlichen jnnerlichen Aug def verſtandts / gantz wol erkan⸗ 
ten / daß der ſuͤſſe Jeſus / durch verwunderliche geſtalt / in dem 
bergen diſer feiner erwohlten Braut / wohnete / innmaſſen ſie 
mir dann in der gehaimen Beicht / gang demuͤtigklichen ge⸗ 
ſagt / das jhr zu derſelben zeit / Durch die Goͤttlich eingebung / 
Das Leben vnnd die Thaten 7 der mehrheiligſten Egyptiſchen 
Vaͤtter / vnd inſonderheit deß heyligen Vatters Dominiei⸗ 
ohnangeſehen fie weder daruon gehoͤrt noch gelefen 7 gang 
klaͤrlichen geoffenbaret worden ſeye / vnd wie fieauff dife weiß. 
von ſolcher Altvaͤtter Erempel angezände) hol zum fewr 
der Goͤttlichen Liebe gelegt 7 alsdann hat daſſelb fewr / ſo 
ohne vnderlaß im hertzen zugenommen / nach anweiſung deß 
Liechts der Goͤttlichen weiß heit / ſolche verwunderliche Tu⸗ 
genten gepflantz / daß ſie ſo wol euſſerlich als jnnerlich / allen 
jhren wandel / thun vnd laſſen / nach derrechten Regelder ohn⸗ 
felbaren weiß heit geordnet / gericht / vnd angeſtelt / in geſtalt fie 
dann von derſelben zeit an / angefangen ſich [hm ſelbſten eyg⸗ 
nen / erkennen / zu uͤben / vnd deßhalber mit allem fleiß geheime 
einſame ort geſucht/ bekannte dabey auch jhrem Schoͤpffer 
vnd Allmaͤchtigen Vatter / jhꝛes eignen Lebens ſuͤnden / Gei⸗ 
ſelte ſich ſelbſten mit einer ihr darzu gemachten vnnd bereiten 
Geiſel / vñ wie ſie gleichsfals in jhrer noch ſo zarten Kindheit / 
im jnnbruͤnſtigen Gebett / vnd den embſigen Geiſtlichen Be⸗ 
trachtun⸗ 
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trachtungen ſehr angezuͤndt / vnd erhitzigt worden. Alſo hat 
ſie fich ſelbſen nit weniger auch zu einer unglaublichen fülle 
heit / vnd zu einem ſtrengen meſſigen loben gezwungen / welches 
alks ein verwunderliche vorbedeutung / der ſonderbaren gna⸗ 
den / damit ſie kuͤnfftig begabt werden ſolt / geweſt iſt. Diſes 
liebliche Jungkfraͤwlin bewegte mit ſolchem auch vil der Tune 
gen Toͤchterlin / jihres Alters / in der Nachbarſchafft / daß ſie 
fih zu nachts in ein geheimbs ſonderbars ort deß Hauß / zu 
Ihr verſamblet / vnd daſelbs mit einander geyſelten / darzu ſie U 
auch cin gwiſe zahl Pater noſter und Aue Maria (dern gafle ee 
fiche bedeutung fie die andere gelehrnet) fprachen. In ſolchen same 
werfen wurd diſes zarte junge Junckfraͤwlin / hrein Breuti⸗ 
gam ſo angenemb / daß ſit mehrmalen im auff vnd abſteigen 
der Stieg deß Hauß / von den Englen empfindtlicher maſſen / 


ohne beruͤhrung mit den ſolen der FÜR einiger ſtapffel/ auff Die Ent! 
vnd abgetragen worden / welches / wie zuerachten / in der beloh⸗ tragcus· 

nung deß Engliſchen grueß / mit welchem ſie die heilige Junck⸗ ne 
fraw Maria zu gröffen pflegte / geſchehen iſt onddas jihr diß | N. 
(ſagt ſie mir) begegnet ſeye wann fie gang ſorgfeltiger weiß 7 * 
diebey wohnung der Menſchen / vnd fuͤrnemblich der Manns⸗ —90 
Perſohnen geflohen. | 1 


Bon der Tapffern fuͤrgenomnen That/ hi 
difes Jungkfraͤwlins / inn deme fie fich zum einſamen oder: | 
Eremitifchen Sehen mach dem Exempel der Egyptiſchen hey⸗ | 
figen Vaͤtter / abſoͤndern wolt und wie fie / Das cs fuͤr | | 
dazumal noch nieder Göttliche will were / 
verſtuende. 


Sucht Bin: 
Adliſch zu 
wohnen. 


Wirdt inn 
dufft hosen. 

































Leben vnd Wunderwercr der heiligen 


S Ey difem Junckfraͤwlin / als fie inder innbrunft vnnd 
Ignad jhres Braͤutigams ohne vnderlaß wuchſe / oder 

Nzuname / iſt die beguͤrd entſtanden / nach dem Exempel 
der Egyptiſchen heyligen Vaͤtter / ſich an ein einſambes ort / 
in ein Eremitiſche wohnung / oder ſchroſige hillen / daſelbs ſich 
gantz Gott zuergeben / vnd auffzuopffern / zubegeben. Begabe 
ſich deßwegen an einem Morgen mit einem einigen Brot / 
einig auff den weeg / name dieſtraß / welche ſie zu ihreer Schwe⸗ 
ſter hauß zugehn pflegte / vnnd gienge einem dauon vnfehr 
entlegnen Thor zu / ſo dazumal PortaS. Anſani, vnd jetzo Porta 
8. Marci genannt wirdt / Iſt auch ſo hertzhafft geweſen / daß ſie 
einig vnd allein zur Statt außgehn dorffte / vnnd wies Die 
haͤuſer nit weiter gehn ſahe / hats jhr ſchon bey einer wuͤſten zu 
ſein / eingebildet / gienge deßhalber gantz froͤlich noch weitter 
fuͤrbaß / biß ſie an einem Berg / ein grueb oder Bilfen geſchen / 
die ſie gar tauglich nach jhres hertzens beguͤrd / vñ ein fuͤglichs 
Dre Gott darinnen zu dienen / zuſein ſchaͤtzte / Iſt derowegen 
gantz lieblichen in dieſelb eingangen / vnd begabe ſich darauff 
alsbald / in aller demut / zum Gebet / bate mit groſſem ſeufftzen 
vnſern Heyland Jeſum Chriſtum / jhr in der geſtalt / wie oben 
erzehlt / zuerſcheinen. Der HErr aber / hette ab ſolcher ernſt⸗ 
hafftigen jnnbruͤnſtigen andacht / vnd fuͤrnemblich vber die 
beſtendigkeit deß Gemuͤts / in ſo gebrechlichem ſtandt / vnd zar⸗ 
ter Jugent diſer ſeiner Braut / ein ſolches wolgefallen / daß er 
(ats fir noch mehr jnnbruͤnſtigklichen ſolcher geſtalt bettete) 
zu anzeigung / wie angenemb jhme ſolches were / ſich gedemuͤ⸗ 
tigt / dieſelb von der Erden / biß an die hoͤhe deß ſpitzes der gru⸗ 
ben / auffzuſchwingen / auch ſolcher geſtalt / biß zur neundten 
ſtund zuhalten. Diſem Junckfrawlin aber / wie fie ſich 
nun auff diſe weiß in lufft ſchwebendt empfande / iſt ein klu⸗ 
ger argwohn kommen/ es moͤchte etwan ein werck deß widerz, 
wertigen Feinds Sathane ſein / jhr ſolcher geſtalt cin forcht 
| | einzuja⸗ 


ner 








— 
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Anzujagen / ſie damit von diſem fuͤrnemmen zuziehen 7 auf 
welchem dann eruolgt / das in jhr ſo wol die beſtandhafftigkeit 
deß Gaiſts / noch mehr zugenommen / vnd gewachſen / als ſie 
auch dardurch deſto demuͤtiger worden iſt / vnd in jhr ein groſ⸗ 
ferehigigere begürd zum Gebet verurſacht hat. Da ſie dero⸗ 
wegen ſolcher maſſen / ein gute zeit im lufft geſchwebt / als dann 
iſts endtlichen in der ſuund / inn welcher vnſer HErr Jeſus 
Chꝛiſtus jhꝛ Braͤutigam / am Creutz deß holtz angenaglet / ſein 
Haupt vmb vnſerer erloͤſung willen geneigt / vnd ſeinen geiſt 
dem Hiniliſchen Vatter auffgeben / wider auff die Erden ges 
laſſen worden / doch wurd jhr dazumal durch die jnnerliche er⸗ 
leuchtung geoffenbart / daß es noch nit zeit were / jhren von 
noch ſo jungen jaren / zarten vnnd ſchwachen Leib / auff diſe 
weiß zu plagen / noch zu dem einſamen leben / abzuſoͤndern / vñ 
darauff iſt dieſelb / wie ſie zu ſolchem jhren willen gegeben / als⸗ 
bald wider zu den natürlichen ſinnligkeiten kommen / vnnd 
fiinacdarüber an. Das ort / alda ſie diſer geſtalt ainig gewe⸗ 
ſen / zubetrachten/ erwoge gleichsfals Die weite deß wegs / vnnd 
vermeinte / weilen fie ſich aller ſchwach vnd muͤd befande / Ihr 

gleichſamb nit moͤglich zu ſein / wider wiſſen oder koͤnden / heim 
Ara ſolchem iſt jhr auch die forcht fommen / Vaͤtter 
vnd Mutter mochtens ſuchen / vnd fuͤr verlohren halten, wa⸗ 
re derowegen durch diß auß anmuͤtiger zaͤrtigkeit gezwungen / 
ſich wider zum Gebett zubegeben / deß Aller hoͤchſten hilff inn 
ſolchem zubegeren/ darauff iſt auch / wie ſie in ſolcher bitt ein 
wenig verharret / alßbald ein woͤlcklin erſchinen / deß ſie inn we⸗ 
nig zeit im lufft zur Statt Porten getragen / vnd daſelbs ni⸗ 


ter vnd Mutter kehrt / welche von folchem gang nichts ge= 
merckt / ſondern glaubt haben 7 fie feye inn dem Hauß ihrer 
Schwefter Bonauenturæ gemeft / difer geftalewurdfie von 
jhnen / weiln es von der Goͤttlichen fürfehung alſo verordnet 
geweſen / mit keinem wort deßhalber — 

on 


führts wider 
der gelaſſen / alsdann ifts in aller eylanheimbs zu jhrem Vat⸗ anheimbs. 




































Lin woͤlcklin 


Verlodt ihr 
Janfraw⸗ 
ſchafft in 7- 
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Bon dem Gluͤbt / ſo ſie gantz tluger vnd 





vernuͤnfftiger weiß / ober Ihr Junckfrawſchafft / x 
? gethon. — 

Das JV. Copitel. 
FG ZA Iſer heyligen Junck rawen / wie ſie nun erzelter maſ⸗ 
en / von einer Staffel zu der andern] zur rechten vol⸗ 


LE unmenheitdehichens auffſtige / fand alle weltliche 


Sachen wie cin fauls kot / gegen dem gwin oder lohn / damit ſh 
ſuͤſſer Braͤutigam Jeſus Chriſtus 7 Die ſeinigen begabt / fürs 
kommen / vnd ſie iſt in der zeit als ſie ſchon das ſibendt Jar er⸗ 
reicht von der Goͤttlichen weißheit jnnerlichen vnderricht 
worden / wie angenemb vnd gefällig es fein Mayeſtat ſeye / 
wann jhme in aller reinigkeit / ſo wol deß leibs als gemuͤts / ge⸗ 
diene werde / jyht wurd dabey auch geoffenbaret / das ſein aller 
yeinefte Mutter allezeit Iunckfraww Maria die erſte geweſt / 
welche ſich zur ewigen Junckfrawſchafft / an vnbefleckte 
Magde de Allmechtigen Gottes zu ſein / verlobt. Diſe weiſe 
Junckfraw / ware derowegen auß diſem Exempel angereitzt ⸗ 
ſolchen ſtandt / als den beſten theil zuerwoͤhlen / vnnd weilen ſie 
gantz kluger weiß darfuͤr gehalten / das bey der Junckfraw 
Mariaratsder forgfeltigen Mutter / und würdigen Konigin 
alter Junckfrawen / deßhalber nothwendiger maſſen / vmb 
rath vnd hilff anzu halten ſeye / hat derntwegen von demſelben 
tag angefangen / jnnigkliche vnd hertzliche Gebett / zu jhr zu⸗ 
thun. Es ware auch von der guͤtigſten Mutter Gottes Ma⸗ 
ria / ſolche allerkeuſcheſte begürd diſer hitigen Braut jhres 
Sohns er hoͤrt / mmaſſen ſie dann dieſelb von tag zutag / durch 
verborgne eingebungen / mehr angezuͤndt / vnnd Ihr klaͤrlichen 
zuuerſtehn gegeben / wie es der willen deß heiligen geiſts vil mehr 
Lere / in dem keuſchen Fand der reinen Junckfrawſchafft / jrem 
Darnzu dienen / weder ſich durchs bandt der Ehe in — 

bung 



































































| Seraphiniſchen Karharinz von Siena, ır 
dung eines Manns / zu einem vil ſchlechteren ſtandt / der elen⸗ 

den fleiſchlicheit vnd zeitlichen vbungen zubegeben / diſer ge⸗ 

ſtalt wurde ſie gantz zu dem Him̃liſchen leben angezuͤndt / vnd 
verliebt / ſuchte dero wegen ein ſond erbars geheimes vnnd von 

den Leuten abgeſoͤnderts Orth / daſelbs ſie als dann gantz an⸗ 
daͤchtig: und denmuͤtigklichen inn folcher geſtalt gebettet / O 
aller ſeligſte / vnnd hochwuͤrdigſte allezeit Jungkfraw Maria / Sebett zu der 
vnd Mutter vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / Schatz der Meſſig⸗ le Som 
keit / du biſt diſe / welche inn den zartenjungen Jaren / erftlich 

vnder allen Weibs perſohnen / ohne einiges habendtes ECxem⸗ 

pel / die Koſtlicheit deiner Jungkfrawſchafft dem Ewigẽ Vat⸗ 

ter auffgeopffert vnd verlodt / dich auch Damit bey jhme ſo lieb 

vnd angenemb ge nacht / das du dardurch verdient haſt / cin. 
Mutter ſeines einigen Sohns zuwerden / derowegen rueffe ich 

zu deiner pnaußfprechlichen guͤte / daß dus weder meine geringe 
verdienſt / noch mein nichtigkeit / nit anſehen oder achten / ſon⸗ —9 
dern Dich demuͤtigen woͤlleſt / bey Deinem vñ deß hoͤchſten Got⸗ Ki; 
tes Sohn / mir ſouil gnad zuerlangen / damit ich jhne von dis 
far jesigen ſtundt an / fuͤr meiner Seren rechten wahren ond | 
einigen Keblichen Braͤutigam halten Dörffe 7 Dagegen ver= 
ſpriche ich jhme vnd dir 7 Das mein Berg zu keinem andern | 
Braͤutigam / nimmermehr einigeanmustung nit haben follz —4 
ſondern will mich jhme allein vermittelſt ſeiner kraͤfftigen ee 
gnad / allezeit keuſch vnd vnbemackelt halten / wir derowegen N 
nuff diſe weiß die wahre Magdt Chꝛriſti welches ſie durch In 94 
nerliche eingebung verſtanden) er hoͤrt / vnd durch ihr gluͤbt / fuͤr | 
ein vnbemackelte Braut deß reinen Samba JEſu auff vnnd 
angenomen worden / alsdann in Der heyligen forcht / mit wel⸗ ) 
cher ſie erfuͤlt ward / ſtudierts ohne vnderlaß / vnnd kert allen 4 
flaß anıgegen Ihrem Bräutigam JESV /ſich keuſch zu⸗ —9 
halten / vnd obwoln ſolche / in ſo zarter Jugent / einige anrei⸗ He 
tzung deß fleiſches nit empfande / nichts deſto weniger / hat ſie 

demſelben gantz weißlichen bey zeiten fürs — vor komſſen / 

1) vnd 
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vnd fuͤrſehung thun woͤllen / als angefangen jhren Leib mit fa⸗ 
ſten / wachen / vnd vnglaublicher ſtrenge zu herrſchen / enthielte 
ſich fuͤrs erſt in ſonderheit deß Fleiſcheſſens / vnd wiewoln es jhr 
zu zeiten ober Tiſch gereicht wurd / fo hat ſie doch daſſelb dee 
Katzen verborgner maſſen zugeworffen / oder jhrem Bruder 
Steffan / welcher allezeit bey jhr zu ſitzen pflegte / deme es auch 
nit vnangenemb geweſen / gegeben / deßgleichen iſts ſtehts im 


Gebett geweſt / vnnd hielte jhren zarten Leib mit dem geißlen 


gar hart / auch zu zeiten haben anderer Nachpawren Toͤchte⸗ 
ren (inmaſſen hieuor angedeut) mit jhr / auff beſchehens er⸗ 
mahnen / dergleichen geiſtliche uͤbung vnnd frucht gewürckt. 
Durch ſolche jnnbruͤnſtige glorwuͤrdige werck / iſt alodann die 
gnad jhres Braͤutigams JEſu Chꝛiſti / in jhr wunderbarli⸗ 
cher weiß / gewachſen. | 


Von dem Eiferond derbegierd/fofie we 
gen jhres Nebenmenſchen Seen heil gehabt / vnd Ihrer deß⸗ 
wegen zu dem glorwuͤrdigen Patriarchen Dominico / vnnd 
ſeinen Ordens Kindern genomner anmuttung / ſo wol 
auch von jhrer Andacht / als verwunderlichen 
weißheit. 


Das V. Kapitel. 
J35 iſt es zu ſagen / was fuͤr ein ſo groſſer 


newer jñerlicher Eifer in diſer jnnbruͤnſtigen verliebten 

Braut Chriſti / wegẽ deß heils anderer Seelen entſtan⸗ 
den / vñ angezundt worden iſt / ſo in jhr dann ein beſondere an⸗ 
muttung / zu den Heyligen / welche ſich ſonderbar wegen deß 
heyls d Seelen bemuͤhet / verurſacht / vñ als ſie durch die Gotta 
liche eingebung verſtanden / wie fuͤrtrefflich in ſolchem vnſer 
ſeeligſter Vatter Dominicus geweſt / vñ das er allein vmb deß 
willen / dẽ glorwuͤrdigen Prediger Orden eingeſetzt / alßdañ bag 


ſie 































































. Seraphinifhen Karharinevon Siena. 63 
fie zu difem Orden / ein folche Andacht und neigung genom⸗ 0 
men / daß inn jhr gar ein innerliche begierd muchferin denfelben J 
einzugehn. Ihr iſt derowegen / weilen dieſelb wuſte / das der Wegen ꝛeeee 
Standt ſie verwurffe / zu ſinn kommen / ſich an ein weits ort —— * 0 
hindan zubegeben / daſelbs in verenderten Kleidern, für cin 35 —94— 
Mannsperſohn / zum dienſt Gottes auffgenommen zuwer⸗ Aleider ver⸗ 
den / vnd difes hat ſie villeicht nit bey jhe ſclbſten erdacht / ſon⸗ enderen 
dern kan von den Exempel der heyligen Euphroſina darzu gremyer S. 
bewegt worden ſein / welche in Manns kleydern / gantz heylig⸗ Zuphrofne- 
klichen in einem Moͤnchs Cloſter gewohnt / vnd gelebt / Sei⸗ 
temaln aber die heylige Schrifft ſagt / Glaubet nit einem je⸗ Joan. 4 
den geiſt / ſondern probiert jhne zuuor / ob er von Gott ſeye. | 
Dernthalben erhielts durch das andächtig und verharzliche 
Gebett / das jhr geoffenbaret wurdt / diß jhr fuͤrremmen were 
Gott nit angenemb / vnd als eben dazumal jhr Mutter ein 
Meß in der Ehr deß heyligen Antonij wolt Celebrieren oder 
halten laſſen / deß halber ruͤffte fie diſer iher Tochter Ratha⸗ N 
rina / vnd ſagt jhr / gehe zu vnſerm Pfarrherrn / bite jhne von ui 
meinetwegen / mir in der Chr deß heyligen Antonijein Meß 
zu leſen / vnd gib jhme das Opffer gelt / ſampt den Kertzen auff 
den Altar. Solchem zu gehorſamen / iſts alsbald zur Kirchen —01 
gelauffen / verrichtet diſes / ſo ihr von der Mutter befolhen gie der — 
worden / vnd hoͤrte dieſelb Meß nit allein gantz anddchtigfii- Muse de 177) 
chen / ſondern ward auch von der ſuͤſſigkeit deß Goͤttlichen lobs — 4 
dewegt / daß ſie / biß der gang Gottsdienſt geendet wurd / verbli⸗ > 
ben iſt. Die Mutter aberswelche ab ihrem langen außbleiben 4 
ein verdruß hette / hat die Tochter / wie ſte darauff wider zu Seren der 4 
Han kehrt / nach dem gmeinen oͤrauch der Martern / wann die" 4 
- Rinder zu fang von hauß ſein ı dem welſchen Sprichwort Weis 9 
nach / geſtrafft / vnd zu jhr geſagt: verflucht ſeyen die gungen, Sprichwert. 
welche ſagten / du kommeſt nit wider / vnd biſt Doch widerkehrt. 
Ab diſen warten iföifefromie Junckfraw ſehꝛ faſt fen rocken / 


bj vnd 
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vnd wie dieſelb cin wenig zeit daruͤber / ob jhr ſelbſten geſtanden / 

alsdann hats Die Mutter auff ein ſeiten gezogen / vnd jhr gang 

Or man fi demuͤtigllichen diſe wort geſagt: Ach mein liebe Mutter / waũ 

ee hr ſecht das ich fehl / oder in einer fach ewren beuelch vber⸗ 

ER ſchreite / ſtrafft vnd freiche mich nach ewrem geduncken / dann 

; es iſt recht vnd billich/ Das ich wegen meiner maͤnglleide / aber 

«5 geblirt ſich darum ben gar nit / das fh deßwegen fluchen / 

vder ein vbels wort ſagen ſolt / welches auch fuͤrnemblich 

ewrem Alter vbel anſteht / vnd gebt mir datdurch ein groſſes 

4 hertzleid / vber weiches die Mutter in jhr ſelbſten gang ſcham⸗ 

hafft wurd / vnnd verwundert ſich nit wenig ober die groſſe 

weißheit der Tochter / doch iſt dieſelb / weilen ſie jhren eignen 

jrrthumb gern verklieben oder verhelen wolt weiter fortge⸗ 

fahren / ſie anzuklagen / warumb biſtu dann (fagts sur Toch⸗ 

ter) ſo lang außbliben ? Ich bin (antwort fie) dein beſtelte 

Meß / vnd auch den gantzen Gottsdienſt biß zum end zuho⸗ 

ren verharret / von welchem dann die Mutter noch vilmehr 

geſterckt wurde / vnd jhrem Ehewuͤrth Jacoben / ſolchen gan⸗ 

sen verlauff / ſo ſich mitder Tochter begeben / anzeigte / weicher 

diſes bey jhme ſelbſten in geheim erwogen / vnnd geſchloſſen / 

das es ein gwiß zeichen / groſſer ſonderbarer gnaden vnnd 

gaben / von Gott gegen diſer feiner Tochter, ſeye / welche 

hi dannvontag zu tag inn der liebe vnd forcht deß Allmechti⸗ 

EM gen ewigen Vatters zuname 7 vnnd iſt in ſolchem leben mit 
wuͤrckung dergleichen heiligen wercken / biß ſie das 

zwolffte Jar erreicht / alſo fortge⸗ | 
fahren, 


a — a SORTE nn" 
Ei 
\ 


— — — — 


Welcher 

































Seraphiniſchen Carharine von Siena, Y 
Welcher geſtalt diſe Jungkfraw/ auß an⸗ 
trib der Mutter vnd Schweſter / jhr Perſon nach art der jun⸗ 
gen Toͤchtern / zu zieren / gezwungen worden / und als ſie deß⸗ 
wegen ein wenig die geiſtiche vbungen vnderlaſſen / was ſie fuͤr 
ein ſo groſſe Buß / jhres zarten gwiſſens halber / vber ſolche 
fuͤnd gethon / vnd von der ewigen vnſchuld vnd reinigkeit 
jjhꝛer allergluͤckſeligſten Seel. 
Das VI. Copitel. 

> © haben Vatter und Mutter / fürdife Junckfraw / 

als ſie zu vorbeſagtem alter gelangt / einen ver hoffenten 
OD auglichen Heurath zufinden / mit fleiß geſucht / dahero 
wolte die Mutter / nach dem ſchandtlichen brauch der Weider / 
diſer jhrer Tochter zu der natuͤrlichen geſtalt / noch mehrere 
auß der kunſt gepflantzte ſchoͤne machen / brauchte deßwegen 
vil embſige vmbſtaͤndt / ſie darzu zubewegen / das angeſicht offt 
su waſchen / die haar zu ſtrelen / ſich mit flechten vnd kuͤnſtli⸗ 
chem auffbinden zuzieren / die haͤrlin an dem Angeſicht vnnd 
halß zuſcheren / vnd andere auffmutzung zugebrauchen / ſo 4 
warhafftig zuthun / nit allein gar eitl / ſondern auch nur zuge⸗ 
dencken ſchaͤndtlich iſt / aber ſie welcher jhr Bräutigam vnd 
das jhme gethone geluͤbdt allzeit in der gedaͤchtnuß / vnd vor | 
augenmare) fehluege Die oberzelte eitle abſcheuliche ding gantz 
beſtendigklichen auß / vmb deſſelben willen die zuuil notige 
Mutter vberredte oder ſtifftete die ander jhr verheurate Toch⸗ 
ter an / diſe Katharinam ſo wol mit helſchmeichlen vnd bitt / ii] 
als mit jhrem exempel felbften / zu dergleichen laflerhafftigen —4 
vbungen zu bewegẽ / welche dañ durch ſolches mittel / die Braut | 
Chrifimiedem zuuil noͤttigen antrid / ſo weitoberwand, daß 4 
ſie / jedoch wider jhren eignen willen / ein wenig zeitondfleßge 9 
nofflen / ſich auffzummsen od au zierẽ / diſes aber hats fuͤr ein fo Zartigteſt deß 
groſſe fünd gehaltẽ / daß fie ſich ſelbſten wie vilmalen gegẽ mir / ꝰewiſtens 
m criñ exen deſſelben / in d beicht befchehen) damit de ewige todt 

| ® verdiene 


Nichtige je 
ring: 
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verdient zuhaben mit vberfluͤſſigen Zaͤhern anflagt und ge⸗ 
I urtheilt / vnd obwoln ich gang klaͤrlichen / diſes einzeichenjhree 
1 frombfeit zu ſein / vnd auch gewuſt / das fie die forcht hette / ein 
| fünd begangen zuhaben / wo doch Fein ſchuld geweſen. Vner⸗ 
acht deſſen aber / iſt es mir ſeltzam vnd verwunderlich fuͤrkom⸗ 
A | men / weiln sch in folchem gang Fein tödtliche fünd erkante / vñ 
al dife Junckfraw dannocht ſich ſelbſten dergleichen beredte / und 
1 Da es für cin toͤdtliche ſchuld hielte / dero halben wurd ich fie zufra⸗ 
gen verurſacht / ob es niemalen jhr meinung damit wider das 
geluͤbt zuthun / geweſt were das fie (antwortets darauff) an. 
ſolches gar nye gedachte / ob aber fie (erſuchts ich weiter) et⸗ 
wan darinnen ein gedancken der eytelkeit gehabt / als gedacht 
hette / in ſolcher geſtalt geziert / en Maͤnnern mehr angenemb 
zu ſein / oder villeicht ſich ſelbſten ſchoͤner vnnd formlicher ge⸗ 
achtet / das es (antwortete ſie ferner Darüber) eins jhres gro= 
ſten hertzleids geweſt ſeye / wann fie nothwendigkeit halber ges 
trungen geweſen / ſich von einer Manns Perſohn / ſehen zulaſ⸗ 
ſen / oder geſehen zuwerden / dann ſie dieſelbige gleich wie die 
Fieucht die Schlangen geflohen / vnd ſich deßwegen niemalen ans Fen⸗ 
Dänner wie ſter: oder vnder die Porten geſtelt habe / vnd nach noch fer⸗ 
Schlangen. erem fragen / ob ſelbiges auffmutzen oder zierung vber den 
# - gmeinen brauchrals gar ſtattlich / oder auff die büberifch vnd 
a vnzuͤchtig art geweit ſeye / verſtunde ich / Das es in der warheit 
J nit ein Ding geweſt iſt / deß achtens werth were. Auß was vrſach 
J verdiente dann diſe wenige ſchuldt ſprach ich deßhalber zu 
jhr) die ewig pein / gedunckts euch derowegen nichts ſein / 
(agte ſie mit hertzlichem klagen vnnd ſeufftzen in trawrig⸗ 
ſtem leyd daruͤber) den Creaturen der Welt belder weder Gott 
zu folgen / dann vmb deß willen / das ich die Creatur nit betruͤ⸗ 
be / habe ich den Braͤutigam meiner Seelen / den ewigen Gott 
vnd Herrn beleidigt / vnd allwegen want ſie ſich diſes erjnnert / 
wolte ſie gantz klaͤglichen ln 
ie 





Seraphiniſchen Rarharinz von Siena, 17 
Sie hat auch / wie ichs darüber tröften wolt / vnd deß wegen zu 
jhr ſpeach / das ſolches nit ein fo groſſe find were / als fie es 
achtete / darauff die augen gegen dem Himmel geſchwungen / 
vntd die ſtim zu Gott erhebt: Ach mein Herr vnd mein Gott / 
ſprach ſie) was fuͤr ein geiſtlicher Vatter iſt / iſt doch diß den 
ich erwoͤhlt / das er meine ſuͤnden entſchuldigen darff / vnnd 


wandte ſich nach ſolchem gegen mir / vnnd wider ſich ſelbſten Roſtli 


nichtige Creatur / welche ohne jhre verdienſt / ſouil gnaden von 
Ihrem Schoͤpffer empfangen / die ſo thewre und Foßliche zeit / 
in einer ſolchen eytelkeit / im zieren deß ſtinckenden fleiſches 
anwenden vnd verlieren / darauß leuchtlichen ſouil aͤrgernuſ⸗ 
ſen vnd ſuͤnden entſtehn koͤnden / dann weiln ich gwiß gewuſt / 


das es cin mißfallen dep Schoͤpffers iſt / darumben ſolte ich 


je niemalen der Creatur gefolgt haben / wie koͤnnt derowegen 
Ihr ſprechen / daß diſe ſuͤnd nit die ewige pein verdiene. Auff 
ſolche jhre dergleichen in der liche Gottes brinnende wort 
habeich zuantworten weder gewuſt noch koͤnnt / ſondern ward 
zu ſchw igen gezwungen / Ich bezeuge auch ober diſes hiemit 
vor Gott / vnd ſeiner heyligen Catholiſchen Kirchen / daß ich 
mehꝛmalen in jhren vilfeltigen mir ober Die gantze zeit Ihres 
lebens gethonen General Beichten / mit fleiß auffgemerckt / 
ea niemalen einige mackel einer toͤdtlichen Suͤnd / (fo ans 
derſt nit diſe / wie ſie ſich ſelbſten vberredt / eine ward) in henit 
erkandt habe / jnnmaſſen ich auch nit glaube / das einiger Ge⸗ 
lehrter vnd verſtendiger Theologus / / difts für ein toͤdtliche 
ſchuld vrtheilen werde. Nit weniger bezeuge ich gleichsfals / 
daß ſie von den laͤßlichen Sünden fo rein geweſt / als Feiner 
nimmermehr glauben wurd koͤnden / wer nit ſelbſten die er⸗ 
kandtnuß ihres Lebens gehabt / dann verwunderlichen ward 


lichen betrachtungen vnnd beſchawungen / die kürtze jhres 
A — ſchlaffs/ 


— klagendt / ſprache ſie: Ach geiſtlicher Vatter / ſoll aber diſe derzeis, 


Wie retn fis 
von laͤßlichen 


ſuͤnden gewe⸗ 
ſen. 


jhr ſtillheit / hr embſigkeit im Gebett / jhr jnnbrunſt in den geiſt⸗ 


[3 
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ſchlaffs / die maͤſſigkeit in eſſen und trincken / Die freundtlich; 
vnd ſanfftmuͤtigkeit in jhren ſtehten gethonen hitzigen geiſtli⸗ 
chen ermahnungen / gegen dem Nechſten / vnd andere jnnbruͤn⸗ 
ſtige werck / welche ſie ohne vnderlaß fuͤr aller Menſchen See⸗ 
len heil gewürckt / wie wir dann an ſeinem Ort / ordenlicher 
weiß nach verleihung der gnad deß heiligen geiſts / erzehlen 
werden. Was ſundhaffts hat derowegen bey einer ſolchen 
Perſon ſein koͤnden / von welcher auß der recht trewhertzigen 
Liebe ſtehts ohne vnterlaß ſouil uͤbendter werck entſproſſen 
ſeind / auch wo dic tieffeſte demuth und Lie ſich ſelbſten vernich⸗ 
tung / ſampt der Gottsforcht / ſo groß geweſt iſt / daß ſie jr dißz 
fuͤr ein Suͤnd eingebildt / deß ſonſten nit darfuͤr geacht wirdt. 


Von ſowol jhꝛer widerbekomnen frey⸗ 
heit / Gott zu dienen / als der newen verſoͤhnung / mie jhrem 
Braͤutigam / auch was geſtalt ſie in der Liebe mehr zugenom⸗ 
men / vnd das jhr die von den jhrigen beſchehne ver⸗ 
folgungen / nicht allein nicht geſchadt / ſondern 

groͤßlich genutzt haben. 

Das VII. Capitel. 
inte diſe betruͤbte Junckfraw vonder Schwes 
ſter beredt / in dergleichen vbungſtuende / vi dardurch 
nit wenig vom Gebett vnnd von den gewonlichen 
geiſtlichen betrachtungen abgehalten wurd + welliches ohne: 
sweiffelder gütige Gott / nach deß Apoſtels vrtl / zu ihrer 
- mehrerenvolfommenheit zugelaſſen / da er fagt ‚in allen din⸗ 
gen iſt Gott bey feinen Liebhabern mitwuͤrckendt / vnd wendts 
zu gutem + doch hat vnſer Her. diſe nachlaͤſſigkeit an feiner 
Magdt / auch nit zu lang geduldet / ſondern es iſt durch die 
Goͤtiliche Juſtitiã oder Gerechtigkeit zur raach ſeiner Braut 
cruolgt / daß die Schweſter als antreiberin zu diſem = —* 


un —— 











kurtzem jhe leben an einer geburt geender / vnd diſe hochwuͤr⸗ 
dige Junckfraw / offenbart mir darauff in geheim / das ſie die⸗ 
ſelb in groſſer pein deß Fegfewrs / wegen ſolcher gethonen 


Suͤnd geſehen / vnd hette ohne zweiffel / ein gar lange zeit da⸗ tribs zur egte 


rinnen ſein muͤſſen / wanns durch jhr Gebett nit darauß erle⸗ 


digt worden were, Bon diſem ſollen derhalben / alle die jenige / deß Sege 
welche ven Dienern Gottes an jhrem heiligen fuͤrnemmen ewrs. 


verhinderung geben / ein Exempel nem̃en / innmaſſen dann 
vnſer Herr geſchworen / das er alles args / ſo auch nur dem 
geringſten der ſeinigen befcheher rechen woͤlle. Diſe Kathari⸗ 
na hat auch / nach deme ſie auff diſe weiß von dem ernſtlichen 
antrib der Schweſter erledigt worden / jhr ſchuldt mehr ver⸗ 
merckt / vnd der Welt eytelkeit klaͤrlieher erkennt / dannenhero 
warffe ſie ſich in der fich ſelbſten klugen erkanntnuß und dem 
vertrawen auff Die Barmhertzigkeit Gottes / gantz ſcham⸗ 
hafft mit groſſer vberfluͤſſigkeit der Zaͤher gleichſam ein newe 
Magdalena zur Erden / zu den fuͤſſen deß Herrn / lieſſe auch 
nit nach verzeihung vnd Barmhertzigkeit von der Goͤttlichen 
guͤte jhres Braͤutigams / zubegeren / biß fie verdiente jnnerli⸗ 
chen in jhrem hertzen zu hoͤren: Weib dir ſeind deine Suͤnde 
vergeben. Siefiengeanch darnach von derſelben ſtund an zu 
der glorwuͤrdigen Magdalena / ein beſondere andacht zutra⸗ 
gen ı Einmal wurde cs keinem moͤglich ſein Die vergieſſung 
der Zeher / das hertzliche ſtufftzen / vnd den bittern ſchmertzen 
zubeſchreiben / ſo fie allwegen / wann jhr diſe fünd in gedecht⸗ 
nuß kommen / gehabt / troͤſtete vnd beruͤbigte ſich auch allein 
mit dem ſtarcken vertrawen / ſo ſie in die vnendtliche barmher⸗ 
tzigkeit hette / als welche gwiß darfur gehalten / das dieſelb alle 
Saͤnden / ſo der Menſch begehn kan / vbertreffe / vnnd auß⸗ 
Iöfchteralßdann von ſolchem an / iſt die verſohnung zwiſchen 
JEſu vnd feiner angenembſten Braut / noch kraͤfftiger und 
ftärcker mit dem vnauffloͤßlichen band Ei Lich — 

ey Die 
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Diensidige alte Schlang aber / alsfie diſes faher gedachte: 
auff andere argliſtigkeiten / vnnd cin newer Samen def vn⸗ 
krauts zu ſaͤen / hat deßwegen dem Vatter und dr Mutter / 
den Pruͤdern und Nachpawren eingeblaſen / waß geſtalt es 
an wtf: jhnen zu nugen vnd ehren reichen wurd / wann fie ein- newe 
| derdenre hen Freundtſchafft durch die ver heurathung der Katharinz(füre 
a nemblich weilen die ander Schweſter todt ward machen the⸗ 
| ten / vereinigten ſie ſich derowegen alledergeftalt vnd alſo / das 
ein jedes mit den meiſten vmbſtaͤnden ſo moͤglich diſe hoch⸗ 
wuͤrdige Junckfrawen zum verheurathen antreiben ſolt / abes 
ſie / welche gantz klaͤrlichen diſe Teuffeliſche nachſtellungen 
verſtuende / lieffe deßwegen zu dem embſigen Gebett / hielte de⸗ 
ſto ſtrenger Ihren leib / flohe die bymohnungder Maͤnner 
vmb ſouil mehr als ein abſchewlichs ding / vnnd erklaͤrte ſich 
gegen jhnen allen gantz außtruckenlich / auff diſer Welt keinen 
andern Braͤutigam nit anzunemen / weder diſen / welcher ein 
Koͤnig deß Himmels vnd der Erden ſeye / der fie zu einem vil 
beſſeren ſtandt erwoͤhlet Bette. Vatter vnd Mutter aber / wel⸗ 
che ſolches fuͤr veraͤchtlich hielten / vnd nit ein geringen ſchmer⸗ 
en darab hetten / verſuchten durch ein Münch vnſets Or⸗ 
# dens / dieſelb von jhrem heyligen fuͤrnemmen abwendig zuma⸗ 
| Ä chen / welcher auch / wie er zu jhr kommen / alle mittel vnd weiß 
gebraucht / ſtelte jhr fuͤr das ſtrenge leben deß Ordens / wie 
J ſchwerlich darinnen zuuerharren were  Dieargliftigkeit deß 
Teuffels / die helſchmaichlerey vnd fallſtrick der Welt / die an⸗ 
Kl reitzung vnd gebrechligfeit deß Fleiſches / das toben der Ju⸗ 
gent / die ſchandt vnd gefahr / wer die hand an Pflug legt / vnd 
wider zu rugk kehrt / doch hat diſe heylige Jungkfraw auff al⸗ 
les diß / mit ſo groſſer fuͤrſichtigkeit / der maſſen vnnd alſo ge⸗ 
antwort / daß diſer ſo koömmen ward, ſie zuuerkehren / bekert / 
| vnd gang verendert wurd. D Tochter (fprach er zu jhr) wañ 
90 du dein Fundament auff den vnbeweglichen Stein JIEſum 
I | Chriſtum 


J * * 
— — — — — — —— 
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Chriſtum (mie du mich vberredt) geſtelt / fo fahre gluͤckſeelig 

fort / er wirdt Dich begleiten / dann du haſt den beften the auß⸗ 
erwoͤhlt / vnd da du meinem Rath volgen wilſt / ſo ſchneide ab Ein gu 
die Haar / alßdann wirſt jhnen damit villeicht auch alle hoff⸗ "ah 
nung dich zuuerheuraten 7 vnnd Die vbrige mühe oder ſorg / 
welche fig anwenden dich zuernoͤhren oder zuerziehen / abe 
fchneiden. Solche wort ſeind diſer Braut / ſo lieblich zuhgren 
geweſt / als wanns jhr von Himmel geſagt worden weren / iſt 


auff die ſtumpen weck geſchnitten / darauff verdeckte ſie mit Haar as. 
newen verhulthuͤchern das beſchoren Haupt. Die Mutter a⸗ 
ber / weilen der mangel deß Haars / die Weibsperſonen vnge⸗ 

ſtalt macht / hat es alebald wahr genom̃en / doch wie die Toch⸗ 

ter / als ſie derenthalber gefragt wordẽ / es auß ehrerbietung vñ 

forcht / die Mutter nicht zubetruͤben / weder bekennen / noch 

auch (damits kein lugen fage) nicht laugnen wolte / riſſe die 
‚Mutter in grimmigem zorn / jhr deßhalber das verhulchuch Syener 
vom Haupt / darauff iſt dieſelb auch / alsfiedie Tochter oe 
cher geſtalt beſchoren geſehen / mit fo groſſem hertzleid vmbge⸗ 
ben worden / das ſie mit lauter ſti geſchryen: Ach Tochter / 
was haft gethone Sie aber gienge ſtillſchweigend von jhe / ver⸗ 
hulte oder verdeckte ſich widerumben / vnnd kieſſe die Mutter 
folcher maſſen in jhrem ſchmertzen / zu welchen geſchrey aber 
der Vatter vnd die Brüder alsbald gelauffen / welche auch / als 
ſie diß was geſchehen / vernommen / gar betruͤbt vnd wider die 
Junckfraw ſehr zornig worden ſeind / habens mit werten, 


Patttr vnd 


grewlich geſchmaͤcht / ſchandtlichs Frawenbild (ſprachen ſie 
du vermainſt durch difedein boßheit alſo auß vnſern haͤnden ihmicen: 
auentrinnen/du ſolleſt aber weder frid noch ruhe haben / vnnd N® 
folte dir gleich das hertz daruͤber zerſpringen / biß du nit bewil⸗ 
fioft dich zuuerheurathen / die haar werden ſchon wider warh ſ⸗ 
ſen / vnd zu hueß deiner vermeſſenheit / ſoll dir niemalen mehr 

hi | uij weder 





deßhalber alsbald vmb ein Scheer gelauffen / vnnd Batsbiß gran per 
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Ni wider su Pfaffen noch Munchen zukommen bewilligt wer⸗ 
1 den / jnnmaſſen ſie dann jhr von derfelben flund an / alle euſſer⸗ 
Bil liche ort onndglegenheiten zum gebeit zugehn entnommenz 
| | Ihr wirdt die aufferlegten jhr auch gleichfam die groͤbeſte haußgeſchaͤfft / 
SZaußarben vnd fuͤrnemblich die arbeit in der Kuchen zuuerrichten / deß⸗ 
u auffericgt. gleichengabens jhr ſtets aneinander oil verweiß / vñ ſchmaͤch⸗ 
een ſie mit vilen ſpottlichen worten / auff Das dieſelb durch diſe 
vberlaͤſtigkeit / ſich entlichen gang gedultig gu jhrem willen er⸗ 
| gebe / vnd fiehatten auch einen Juüngling / damitfie auff alle 
10 weg geruͤſt ſeyen / vorhanden / der jhnen allen ſonders gefaͤllig 
‘ale geweſen / mit welchem man / da er jhr auch angenem geweſi we⸗ 
re / leuchtlich den Heurath ſchlieſſen / vnd ein newe Freundt⸗ 
ſchafft machen koͤnden. Diſe Junckfrawaber / ware ſo wol 
gegen der beredung hoͤrloß / vnnd gegen der anklag ſtum̃ / als 
auch gegen den ſtreichen vnd ſchlaͤgen vnbeweglich / iſt derhal⸗ 
ben auff diſe weiß durch ſterckung deß heyligen Geiſts von tag 
zu tag in zheem heyligen geluͤbdt mehr hitzig vnnd beſtendig 

worden / Seitemalen der getrewe Gott nyemalen zulaſt / das 
einer ſeiner wahren Diener / ober ſein ſtercke verſucht werde / 
4 ſondern nach der beſchaffenheit der verſuchung / Doppelt er 
Bi, ihnen auch Die färfichtigfeit und ſtaͤrcke damit fie dardurch / 
nach ſag deß heiligen Apofids Pauli / von allen fireiten cin 
gansfruchtbaren Sig / vnd herzlichen Triumph erlangen, 
| hat jhr deß halber dar auff eingeben / ein geheime vnd jnnerliche 
Von der recht Zellin jhrem gmuͤth zubawen / ſich darinnen gang beſchloſſen 
ke geitihen gleichſam in einer geheimen ftanza zuhalten / und daſelbs ver⸗ 
hung,  Hebtmitjhrem Brautigam JEſu in aller ufbarfeit wolzu⸗ 
leben / wie ſie dann diß wol in acht genommen / ſo er im Euan⸗ 
gelio ſagt: Regnum Dei intta vos eſt, das Reich Gottes iſt (fo 
Auer woir ſelbſten wollen) in vnſerm hertzen / al⸗ ſein wahre Kirchen / 
wo er zu wohnen ein gefallen hat / nit von Menſchen haͤnden 

erbawet / ſondern inn der Eß deß heyligen Geiſts jhm fich 

ſelbſten 






































Seraphiniſchen Cacharinæ ven Fine, 23 
ſelbſten vnd Gott erkennen / ſo wol mit dem biegen Kalch der 
Goͤttlichen liebe / als auch den weiften Marmelſteinen der 
heyligen begierden / deßgleichen mit den haͤmern deß Fichten 
Gebets / vnd den heyligen betrachtungen / ſampt der groſſen 
gedult / vnd iſt auff allen ſeiten mit dem ſtareken Sehloß der 
forcht Gottes beſchloſſen. Diſes ware derowegen ein newe 
Zellen diſer lobwürdigen Catharine / vñ warhafftig ein vber⸗ 
auß gluͤckſeelige ſtanza, beuorab weilen ihr allerlichfier Braͤu⸗ 
tigam ſonderbar daſelbs zu wohnen ſich gedemuͤtigt / vmb deß 
willen ſeind jhr alle von worten vñ thaten empfangne ſchma⸗ 
chen vnd ſtreich / gleich geweſt / als da ſolche ſie nit beruͤhrten / 
dann dieſelb ſolches vor dem groſſen frolocken vnnd hoͤchſten 
wol leben / welches fie mie jhrem allerliebſten vnnd ſuͤſſeſten 
Broaͤutigam in beſagter Zellen beſchloſſen / genoſſen / nit ge⸗ 
mæerckt / ſondern gedachte ſtehts wañ vns von Gott das Creutz 
in diſer Welt auff die ſchuldtern gelegt werde / den weeg der 
truͤbſal zu wandlen / das es ein zeichen der auſſerwoͤhlung 
Gottes ſeye / ingeſtalt dann diſe vom hoͤchſten Lehrer vnder⸗ 
wißne glerte Maiſterin / mir einsmals / als ich zu faſt mit euſ⸗ 
ſerlichen geſchaͤfften beladen geweſt / ſagte: Macht euch doch 
eineft ſelbſten ein Zellen im Gemuͤth / vnd gehet niem alen dar⸗ 
auß / ich muß bekennen / das mir erſtlich die krafft diſer wort 
verborgen geweſt / gleich wie auch den Apoſteln Chaifti ergan⸗ 
gen / welche anfangs / wie offtermalen von jhnen im Euange⸗ 
ſnio geſchriben ſteht / die hochbedeutente wort / vnſers Heylands 
weder begreiffen noch verſtehn koͤnden / welches dahero er⸗ 
volgt / das fie dazumal die rechte volkommenheit deß geiſt⸗ 
lichen Lebens noch nit gehabt / vnnd deßhalber jhnen das 
Liecht deß Verſtandts gemangelt / jnnmaſſen dann zu 
dem herligen Petro geſagt ward / das er vmb deß 
willen die hoͤchſte Raͤth Gottes nit erkandte oder * 
naoſſe 
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noſſe / Alſo iſt auch mir mit vilen kraͤfftigen lehren diſer Heyli⸗ 
| gin begegnet / beuorab vom erbawen difer Zellen / vnd niemalen 
ii) darauß zugehn / doch habe ich es hernach in warheit erfahren 
i vnd verſtanden / wieuil diſe Zellen deß gemüts gelte, ohne wel⸗ 
che dann alle andere gemaurte veſte gebaͤw oder zellen nichts 
werth vnd vngültig ſein / diſe aber iſt allein ohne die andere alle 
Für ſich ſelbſten kraͤfftig vnd guͤltig / wie dann bey jhr erſchinen / 
Dar Teulel das der Teuffel mit ſeinen anleuffen ( in demeer Die jhrige an⸗ 
ge geftiferiheden brauch der jrrdiſchen zellen zuentnemmen) nit 
i ſach ieu zwins allein nichts gewonnen 7 fondern noch groffen ſchaden vnnd 
—— a verlurſt daruon empfangen / weilen fie dardurch verurſacht 
J worden die Him̃liſche Zellen zuſuchen / vnd darnach in derſel⸗ 
ben ſouil vnzaͤhliche frucht geſchafft vnd erlangt hat / Es wolle 
der halbẽ ein jedes die fiftreiche geſchickligkeit diſer hochwuͤrdi⸗ 
gẽ Junckfrawen in acht nem̃en / wie jhr (fagefiemir auß jhrem 
eignen mundt die grobe haußarbeiten zuuerrichten / aufferlegt 
worden ſey. Als habe ſie jhr in ſelbiger zeit in allen Perſonen 
Merckt diſe deß Hauß ein geiſtliche fuͤrbildung genommen / vnnd jhꝛ fein 
verwundern Jaſſen / ſie diene dergeſtalt / nemblichen der Perſohn ihres Vat⸗ 
an ers/ als wanns dent Heplandeonferm Herm IEſu Chuſio 
| beſchehe / deßgleichen ihrer Muster von wegen der glorwuͤrdi⸗ 
gen allezeit Junckfraw Mariæ 7 den Brüdern onndanderm 
HET Haußgeſind / gleich ats weren fiedie Apoſtel vnd Jünger Chris 
| Mi ſti / die Kuchen ward Ihr wie das Sanda andorum, mp mandig 
Bi; höchtte Opffer fochererondden Tiſch hielt ſie für das Paras 
driß / Schrye deßwegen mitonglaublicher frolockung / O wie 
gluͤckſeelig bin ich / das ich auff diſe weiß meinem allerliebſten 
Mꝛaͤutigam / ſeiner glorwuͤrdigen Mutter Maria / den heyli⸗ 
gen Apoſteln vnd Silngernrauch allen Heyligen und Heyli⸗ 
ginen meines Heylandts dienen kan / darumben ſeind wahr⸗ 
hafftig gluͤckſelig alle diſe / bey welchen die hilff deß hoͤchſten iſt / 
vnd ſo im ſchutz Gottes wohnen / dann allen denſelben wirdt 
aller 



































Seraphinifhen Katharinæ von Siena: af 
vnd ſo im ſchutz Gottes wohnen, dann allen denſelben wirbt 
‚aller fireit zum Triumph / alles kot zu gold vnd in Edelgeſtein 
verkehrt / die brauſende Meerwaͤllen ſeind jhnen wie ein ruͤhe⸗ 
wiger lieblicher Meerporten. Diſes kan aber die blinde Welt 
nit verſtehn / das iſt / die jenige ſo jhr gang weſen auff weltliches 
gluͤck ſetzen / ſondern diſe / welche von den weltlichen ſachen ab⸗ 
geſoͤndert / vnd gantz durſtigklichen die ewige ſuchen / dieſelbige 
allem werden derowegen mit dem heiligen Paulo fingen vnnd 
ſagen konden / vnſer wohnung iſt im 


Von jhꝛer verharruucheit inn dem ange⸗ 
fangnengeiſtlichen Eifferigen Ernſt / deßgleichen was geſtalt 
der Vatter auff jhrem Haupt ein Tauben ſahe / fo wol von 
der anmuttung ſo ſie den Orden deß heiligen Dominici an⸗ 
zunemmen hette / als wie jhr auch durch ein Klare erſcheinung 
geoffenbart wurd / das ſie jhrer begierd halber erhoͤrt were / vñ 
von Dem Sig den ſolche wider alle die jhrigen / fo ſie an 
Meen heyligen geluͤbden vnd beguͤrden verhin⸗ 
dern woͤllen / erhalten. 


Das VIII. Capitel. 





y) 9, & swilliger froͤlicher gedult / demut vnd ſtillheit ein zeit⸗ 
— lang ertragen / als wieuil mehr die verfolgungen ge⸗ 
wachſen / vmb ſouil mehr hat auch bey jhr die beſtendigkeit vñ 
ſtercke jhres Gemuͤts / in der trewhertzigen liebe / vnd ſo ſehr 
faſt zugenommen / das ſich die jhrigen ab ſo groſſer beſtand⸗ 


Je mm diſe Inngkfraw ſolches leben in gantz bereit⸗ | 





Philip: 


hafftigkeit verwundern muͤſſen / vnd endtlichen anders nichts 


fuͤrzunemmen wuſten / weder offentlich zubekennen vnd zuſa ⸗ 


gen / daß ſie von diſer jungen Tochter vberwunden weren. 
Der Vatter aber / welcher an ſolchem am — fchufdg 
Beites 


fahr 
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hette / erwoge mie mehreren fleiß in feinem hertzen / das: den 
fuͤrgenomne weeg der Tochler / mehr von Gott weder auß jhr 


ſelbſten were / vnd von Feiner leichtfertigkeit / oder einem ver⸗ 


ſtockten hertzen herkaͤme / ſondern auß dem beſtendigen Rath 
deß heyligen Geiſtes / vnd der Goͤttlichen Liebe entſprunge⸗ 
welchen auch warhafftig alſo geweſt iſt dann ſie ſo wol ohne 


pnderlaß jhren Braͤutigam:; als er ſie entgegen auch gleichs⸗ 


fals: vnd alſo eins deß ander ſtehts ſuchte und jedweders an 
der Porten anklopffendt ſtuende. Sie pflegte offtermalen mit 
der glorwuͤrdigen Cecilia diſen deß Propheten Verß / (Fiat 


‚Domine cor meum, & corpus meum, immaculatum in 


Iuftihcatiombus tuis vt non confundar. ) zuſprechen ond- 


weilen jhr begurd groß geweſen 7 zuzeiten abgeſondert allein 


bey jhrem Braͤutigam zu fein / damit ſie auch diſe Ding thun 
koͤnde / welche die andaͤchtige Diener vnſers Heren Jeſu Chri⸗ 
ſti / jeblich zugebrauchen pflegten / Nemblich die Hand gegen 
dem Himmel auffzuheben / an das Hertz zuſchlagen / die Arm 
Creutzweiß auß zuſtrecken vnd ober einander zulegen / demuͤ⸗ 
tigklichen auff die Erden zu knyen / vnd ſich darauff niderzu⸗ 
werffen / deßgleichen andere dergleichen bewegungen vnd ge⸗ 
berden zuuerrichten / fo nit an allen orten zuthun wol ſtehn/⸗ 
ſondern mehr fuͤr ein heuchlerey weder wahren Gottesdienſt 
gehalten werden. Derohalben hass mit einer heiligen liſtigkeit 
verborgner weiß / ſouil zeit als ſie haben koͤnden / geraubt / vnd 
ſich in eine jhres Bruders Kammer / welche na hendt an der: 
Kuchen ware / begeben / als den tag wann er außgeweſt / vnd zu 
nachts fo er ſchlieffe / ihne Geiſtliche vbungen darinnen ver⸗ 
richt. Es wolte aber vnſer HErr einesmals / das jhr Vatter 
inn dieſelb Kammer / als ſie in einem Eck knyendt / jnnbruͤn⸗ 
ſtigklichen bettete / eingienge / derſelb aber / wie er nun fie ſol⸗ 
cher maſſen begriffe / vnnd auch ein Schneweiſſe Tauben 
— —— auff 
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auf jhrem Haupt ruehen ſahe / entſetzte ſich nie wenig da⸗ Itze Vaccer 
rab / vnnd fragte deß halber / was für ein Tauben es were? Fehr anfjrem 
Ich (antwortets darauff) weiß von feiner Tauben nichter — 
vber welches er alßdann inn noch mehrere verwunderung Kanten, 5 
Fommen / vnnd crwoge dife fampt andern mehr mit difer 

Seiner Tochter fcheinbartich verloffner zeichen füllfchweigene 

in ſeinem bergen. In derfelben zeit aber wurde injbrem Ge⸗ 

muͤth der hitzige willen mit dem habitu oder Kleyd deß Pre⸗ 

diger Ordens bekleydt zuwerden / wider ernewert / vnnd auff 

deßwegen zu dem ewigen Vatter gantz demuͤtigkliches tag 

vnd nacht beſchehens anrueffen / iſt er durch ſein vnendtli⸗ 

che guͤte bewegt worden / jhr durch ein klare erſcheinung zu 
offenbaren / das ſie erhoͤrt ward / darauff ſeindt der Magdt 

Che im Schlaff Engliſcher weiß vor den augen deß Ge⸗ Ä 
muͤts etlich glorwärdige Vaͤtter Stifter der heyligen Or⸗ Iyt eefeheh 
den erfehinen vonder welchen fie gang Teichtlichen Den aller⸗ nen etliche 
ſeeligſten Dominicum / bey der weiſſen Gilgen / fo er inn der nee 
Hand trueg / die als der buſch Moife dran / vñ Doch nit verzehrt. peitigen Dr» 
wurde / erkandte. Derowegen diſe Junckfraw / wie zu jr geſagt den 
wurde / in welchem vnder allen diſen Orden ſie dem Braͤuti⸗ 
gam jhrer Seelen am angenembſten zu dienen vermeinte / 
das ſie denſelben erwoͤhlen ſoll / die augen gegen dem heyligen 
Dominico kehrte / dieſelb aber / inn dem fie ſich ſolcher geſtalt &je erwoͤhle 
gegen jhme gewendt / ſahe denſelben ſanfftmuͤtigen Vatter ben Prediger⸗ 
ſelbſten jhr vnuerzogenlich endtgegen lauffen / vnnd jhr inn a 
der Bande tragende / Den habitum. oder das Rlaidt 7 der 
Schweſtern deß Bußordens bringen, welcher dazumal inn 
Siena inn groſſer anzahl gruͤnete / vñ derſelb als er ſich auff 
diſe weiß zu jhr genahet / troͤſtete fie mit diſen gang lieblichen 

worten / biß allerliebſte Tochter eines vnerſchrocknen vnnd 
Karcken gemuͤts / vnnd beforgegang fein verhinderung nit / 

| IE OR: Dann 
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dann du wirſt gewiß mit dem Kleid diſes Ordens / welcher 
J vonmir zur buß der Sünden vnnd zum Gig wider die bofe 
0 Geiſter vnd jhꝛe glider geſtifft worden iſt) bekleidt werden / deß 
Bi hrnun zuuernemen ein ſo groſſe lieblicheit geweſt / das ſie vor 
fremden die zaͤher zuuergieſſen / ſich nisenthalten koͤnden / dar⸗ 
auff ſie fuͤr ſolches dem hoͤchſten Gott / vnd dem Ruhmwuͤr⸗ 
digen Hoͤrfuͤhrer dem heiligen Vatter Dominico: gar an⸗ 
daͤchtigklichen danckſagte / vnd die ſelb iſt von diſer troͤſtlichen 
| erfcheinung fo hertzhafft vnd geſterckt worden / das ſie noch 
denſelben tog / als der Vatter / die Mutter vnd Bruͤder / gegen⸗ 
| wertig waren / zu jhnen mit einer gantz lieblichen weiß auff 
Lin ſchone dergleichen jnnhalt geredt: Ein gar lange zeit Habs jhr mis 
Red fo fie zu ( ſprach fie) miteinem fleifchlichen und fiesblichen Braͤutigam 
re groſſe plag angethon / vnd das ich euch aber Den grewel / ſo ich 
alle eit darab beste / biß jettem nye volligflichen geoffenbaret.; 
Solches iſt von mir wegen der Ehrerbirtung / die ich euch nach 
„dem Goͤttlichen Gebott getragen / vnderlaſſen worden / weilen 
es aber jetzten nit mehr zeit iſt / lenger zuſchweigen / fo ſolt jhr 
hiemit wiſſen / das ich von meiner Kindheitan / durch den of⸗ 
fenbarlichen willen vnd eingebung Gottes verſprochen vnnd 
zugeſagt / dem Heylandt der Welt / vnſerem Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
fio / vnnd ſeiner glorwuͤrdigen Mutter allezeit Junckfrawen 
Bi Maria / mein Sunckframfchafft ewig jmmerwehꝛrendt zuhal⸗ 
Bi; &n / als mit meinem Gemuͤth niemalen zu keinem andern 
Braͤutigam / weder allein gegen jhme / einige anmuttung nim⸗ 
mermehr zuhaben / oder zunemmen. Diſes mein verſprechen 
willich auch in allweg vermittelſt Goͤttlicher hilff kraͤfftigkli⸗ 
chen halten / vnnd ſeitemalen man in dergleichen faͤi/ weder 
Vatter noch Mutter Bruͤder oder Schweſtern gar nit ana 
fehen oder in acht nemmen ſoll / dann er mein Gote mein: 
Herr / vnd meiner Seelen Bräutigam wüurdet mir allein an 
hatt Vatter vnd Mutter / Bruͤder / Schweßern vnd fůr Pre 
| v 
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fin. Alſo mag jhme ein jedes fen laffen / chendter die harte "U 
ſtein zuerlindern oder suerweichen, weder mein berg von Die | 
ſem meinem fürnemmen zubringen / doch wann ihr mich im iM 
Hauß wie ewr Magdt vnd Schlauin behalten wolt / ſo will 9* 
sch kein arbeit nit fliehen / ſondern euch: meiner ſchuldigkeit / uf 
vnd meinem beften verſtandt vnd vermoͤgen nach / gern dies 
nen / vnd in ſolchem gantz bereitwillig gehorſamen / da jhr a⸗ 
ber villeicht gedencken moͤchtet / mich auß dem Hauß zu jagen/⸗ 
vnd mit demſelben mir ein ſchroͤcken zumachen / vnd ob zuſi⸗ 
gen / ſo ſolt jhr dagegen wiſſen / das jhr mich damit auch nie 
von meinem ſuͤſſen Braͤutigam JEſu abſoͤndern werdet / 
weilen jhme kein weiß nit mangelt / mich mit einem Hauß / vnd 
allem deme / ſe fin Magdt vonnoͤten haben wirdt / zufuͤrſe⸗ 
hen / dann er aller Guͤttigkeit voll / vnd fo mächtig iſt / das er 
euch vnd der gantzen Welt fůrſehung thut / derhalben möge: 
jhr mit mir fuͤrnemmen / ſouileuch billich / vnd nach dem wil⸗ 
ker deß Herrn zu fein gedunckt. Von diſen lebendigen vnnd 
kraͤfftigen worten / ſeind ſit nun alle nit allein ſehr entfestiond 
zu ſpott gemacht: ſondern auch jhre Hertzen im zuhoͤren alſo ! 
erweicht worden / das feins onter jhnen geweſt welches nit: 
zuuergieſſung vilerzäher bewege wurde / Sofcher geſtalt wa⸗ 
gens mehr mit dem weinen vberfült / weder das fie jhrer vnbe⸗ —0 
weglichen beſtendigkeit hetten widerſprechen / oder auff jhe: 1 
Eräfftige red antwort geben finden, Wol wahr iſts / das der: hi 
Vatter / wie er vber ein wenig zeit die Frafft der zungen wider‘ ' 
bekommen / vnd fich auch der Tauben / ſo er auff jhrem Haupt: | 
geſehen / ſampt vilen anderen zeichen vnd zeugnuſſen deß v⸗ | 
berfinf der Gaben vnd gnaden Gottes ‚damit fein Tochter: l 
erfuͤlt ward / erinnerte / auß hertzlicher bewegung in diſer ge⸗ Eich H 
jalt daranff geantwort : Es behät uns Gott allerfichfie Zement free 
Zochter / das hinfuͤro weiter der Goͤttlichen verordnung (wie 
wir dann nunmehr wol wiſſen / das auß derſelben diß Dein 
he ii heiliges 
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heyliges fuͤrnemmen herfleuſt widerfosochen werde 7 dein 
lang erlidtne gedult vnd groſſe beſtandthafftigkeit / hat ons 
wol zuerkennen geben / das diß nit ein werck eines Kindiſchen 
willen iſt / ſondern vilmehr auß wuͤrckung deß heyligen Geiſts 
entſpringen muß / deßhalber will ich von jetzo an deiner heyli⸗ 
gen beguͤrd nit mehr widerſtreben / ſondern dir ſeye hiemit er⸗ 
laubt / den weeg der Dir am meiſten gefaͤllig / zunemmen / dar⸗ 
umben erfuͤlle gantz freywillig vnd volkommenlich dein lob⸗ 
liths geluͤbdt / Es begleitte vnd vnderweiſe dich derowegen die 
Goͤttliche weiß heit / ich widerſtehe nicht mehr / ſondern ergibe 
mich gern dem willen deß Herren / fo ſoll dir auch ſonſten 
keins mehr deßwegen hindernuß geben / noch dich in deinen 
weegen betruͤben / fahre nur dapffer vnd gluͤckſeelig fort / doch 
vnderlaß auch nit deinen Braͤutigam / Der Dich in ſo zarter 
Jugent erwohlt / zubitten / das er vns an vnſerm endt / ſeiner 
verheiſſungen wuͤrdig mache. Vnd nach folchem wandte erſich 
gegen feinem Weib und Kindern: Keins vnter euch (fprach er 
zu ihnen) ſeye jhr mehr vberlaͤſtig / noch fo frech / in kein erley 
geſtalt / ſie an jhrem heiligen Thun zuuerhindern. Diene dero⸗ 
wegen mein allerliebſte Tochter mit aller freyheit deinem 
Braͤutigam / dann diſes iſt vil ein edlere vñ nutzlichere Freund⸗ 
ſchafft / weder diſe / ſo wir geſucht / Ein vnrechte vnd thorechte 
klag werees / ſich zubeklagen / wann wir vns fuͤr einen ſterbli⸗ 
chen Mann (wer weiſt wie er gerathen were) mit einem vn⸗ 
ſterblichen Mann der Gott / cin Schopffer vnnd Heylandt 
deß gantzen vmbkreiß iſt / ſo wir an ſtatt bekommen / nit befridi⸗ 
gen wolten. Wie er nun diſe ſein Red ſolcher geſtalt geendet 
hett / hat darauff diſe heylig vnd Sigreich Junckfraw gantz 
Hertzlichen vorderſt dem Allmechtigen Gott dann auch 
jhrem Vatter vnd Mutter danck geſagt / vnnd alßdann inn 
groſſer frewd Tag und Nacht / nichts anders gedachte / we⸗ 
der 












































der ihr gantzes Leben in Ordnung / zu dem ſceligſten 
dienſt vnſers Herrn Jeſu Cheiſti zurich ten. 


Von jhrer verwunderlichen Se rei 


oder abbruch der. Speiß. 
Das 1X Capitel. 


ra fe heylige Braut / wie ſie nun auff vorerzehlte weiß: 
glegenheit befommen 7 ohne menigflichsverhindes 


nung jhres gefallens / jheem Bräutigam zudienen / 
dat jhr ſelbſten im Hauß cin kleines Zellen —— allda ſie 





in groͤſter ſtrengheit jhren Leib auff das herbiſte peinigte / vnd 


| mit was groſſem 9 ſie das Angeſicht deß Herin ſuchte / daſ⸗ 
ſelb iſt gleichfam mit feiner feder zubeſchreiben moͤglich / dann 


bey jhr wurden die ſtrenge werck / der alten heiligen Cgypti⸗ 


ſchen Vaͤtter wider ernewert / vnd diſes ft am verwunderlich⸗ 
ſten / das fie ſolches ohne einiges Exempel / oder von nyce 
mandts darzu ondermwifen im gebrechlichen Weiblichen 
Standt / inn ſo zarten Jaren / vnd weder in einer aſen noch 
hüulin / oder ſonſten einem einſamen ort / auch nit in einem Con⸗ 
uent der Kloſterfrawen / ſondern in einem weltlichen vnd Betz 
terlichen Hauß / gethon. Cs ward jhr erſter fuͤr ſatz deß fleiſch⸗ 
eſſens ſich gantz zuberauben / vnd kam ihr ſo faſt in neid / das 
fiegar den geruch deſſelben ohne merckliche verletzung deß 
Leibs nit erdulden koͤnden / iſt derowegen dich, folchen groſſen 
abbruch gang eingefallen / vnd mager worden Ich aber / wie 
ich ſolcher geſtalt geſehen / das ſie kein kraͤfftige Speiß nit aſſe / 
beredte jhꝛ Magdtrindasfrifch waſſer ſo ſie trancke / ein wenig 
Zucker zuthun / welches die Junckfraw aber gleich gemerckt / 
vñ ſehr darab erſchrockd iſt / ich ſihe wol( ſpꝛach ſie in voller bes 


trtbinuß d h Deo wenig A ſonocht in mir iſt / vollents 
| a 
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D gar auß zuloͤſchen / ich habe es auch / das ſie die warheit ge⸗ 

\ Dilie wolge⸗ ſagt / warhafftig alfo befunden / weilen ſie die groben Speiſen 

II fhmasen ſchon ſolcher maſſen in der gewonheit hette / das jhrer Natur / 

ee dardurch die woigeſchmachen zuwider geweſt feind / vnnd 

al der mercklichen [chaden dauon empfienge / dann Br frifches waſ⸗ 

Dani fer fo ie anfängflichen getruncken / ward mit einem fo weni⸗ 

Wu gen Wein gemiſcht / das weder die krafft noch der geruch deſ⸗ 

felben gleichſam daran nit gemerckt wurde / vnd nach den 15. 

I Bram Jaren jhꝛres alters trancke ſie nichts anders als das lauster 

u aer waſſer. waſſer / hat auch allgemach nach vnd nach angefangen / ſich 

sale ı aller gefotnen Speifen zuberauben / das alfo Brot vñ Kraͤut⸗ 

Sroe dand ter jhꝛre fuͤrtrefflichſte Mahlzeiten geweſt ſeindt. Volgends in 

Zuräuter DR der zeit als ich würdig worden bin / jhr kundſchfft zuhaben / 

ven met habe ich vilmalen befunden / daß ſie inn verrichtung groſſer 
re fliche > 5 : 

Matzinen. wahe vnd arbeitz auch in vnglaublichen erliinen Kranckhei⸗ 

ten / vnd andern Martern jhres Leibs / ohne Das geringſte ve⸗ 

der geeſſen noch getruncken / ein lange zeit aneinander gantz 

frolich / offenbarlich / vbernatuͤrlicher weiß verharret / und ob⸗ 

woln ſolcher geſtalt der Magen gantz vnd gar nichts zuuer⸗ 

dewen gehabt / doch hat ſich die wurtzel der natuͤrlichen feuch⸗ 

tig keit nit ver zehrt / noch auch ſeind die kraͤfften jhres gebrech⸗ 

lichen Leibs in feinem glid ſchwaͤcher worden. Ein naͤrriſche 

meinung haben deßhalber alle die jenige / welche diſes einer na⸗ 

tuͤrlichen krafft / Item der wuͤrckung deß geſtirns / oder einer 

NE angenomnen gewohnheit / end andern naͤrriſchen fachen zu⸗ 

Ei. meſſen / vnd nit glauben woͤllen / das es ein geſchenck Gottes 

deß Schoͤpffers aller ding ſeye / welcher ein gantz milter auß⸗ 

theiler ſolcher vnd anderer gaben gegen allen denen iftzfo fbme 

darzu gefallen. Die rechtglaubige aber welchennfers Hep⸗ 

landts wort verſtehn / in dem er gegen dem verſucher Sathan 

Mary. 4. geſprochen: Der Menſch lebt nit allein vom Brot / ſondern 

auch von einem jeden wort / ſo auß dem Mund Gotte⸗ — 

oͤnden 





































‚Enden jhnen leichtlichen einbilden was geſtalt die Speiß deß 
xwigen worts / das iſt Jeſus Chriſtus / welcher auß demn groſ⸗ 
fen Mundt / als dem ewigen vnermaͤßlichen aemärı Gott deß 
Vatters außgehet) ſo wol den Geiſt in diſer Juneckfrawen v⸗ 
vberfluſſig geſterckt / als auch in ihres ſchwachen leibs glideren 
sin krafft gegeben / vnd den ſelben vbernatuͤrucher meiß erhal⸗ 
ten hat. Ich zweifle auch nit / das an etllchen Mben p an⸗ 
daͤehtige Diener Gottes ſeindt / die dergleich en ſbſen erfa⸗ 
den welche nit wenigen vonder krafft deß Gafts / ale ven der 
leiblichen Speiß / in vnerleidlicher můhe vnd arben in jhrm 
leben gantz lieblichen er halten werden. 


Bon ſhꝛer groben vnd erben 





dung / dem Ciliciv vnd der Cifen ketten / ſo fieumbden 


bloſſen Leib trueg. 
Das X. Capitel. 


¶ Hre Kleider vnd Hem̃eter ſein gang Schaffwollen 
Er, „geweitrzu seiten aber trueg ſie vber Ihren zarten Seiby 
daſſelb etwas vnluſt verurſacht / vnd ſie aber die ſauberkeit deß 

Leibs fehr geliebt / das ſie an Kat deſſelben / auff den bloſſen 
Leib ein eiſen ketten geguͤrtet / vnd fo hart oder eng / das ſ oiche 
‚Die haut vnd Bas wenig fleifch fo. an jhr geweſen / mit groſſem 








ſchmertzen durch vnd biß auffdie bein hinein getrungen wie 
ich nun deſſen von etlichen hren geiſtlichen Schweſtern des 


nicht worden bin / welche diſes elende Spetackel als fie diſe 
Junckfrawen in jhren ſtehten groſſen habendten Kranckhei⸗ 
‚ben haben bin ich a up witleiden bewegt worden 7 ; br inn 
krafft deß heyligen gehorfambs zugebietten / das ſie in allweg 
Bee: | dieſelh 


ten etlicher notwendigkeiten halber beſichtigen muͤſſen / geſe⸗ 
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rin gar grobes rauhes Citiclum / wol ſpahr ifts weile 
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dieſelb kette verlieſſe / welches ſie / als ein rechte wahre Tochter 
deß heyligen gehorſams (doch mit jhrer groſſen pein) volzo⸗ 
gen hat / innmaſſen es dann nit cin kleiner zweiſel ware / wel⸗ 
che pein groͤſſer geweſt ſeye / als diſe ſo ſie am Leib dieſelb tra⸗ 
gent litte / oder die jenige ſo ſie im gemuͤt / da ſie ſich gezwungen 
dach / ſolche zulaſſen / empfande / Alſo hat cs warhafftigkli⸗ 
chen die Goͤttliche weiß heit gewolt / das deß gantz leben ſeiner 
Braut / nichts anders weder Creutz vnnd leyden ſeye / damit 
dieſelb ſolcher geſtalt jhꝛem Braͤutigam / inn dem Hilfen: 
Hoch zeit Beth / mehr gleichfoͤrmig zukaͤme. 


Bon demabbruch de Schlaffs / vnnd 

"wie jhr Beth / da fie ruhet / befchaffen geweſt / auch was 

die Mutter für — deß halber er · 
Mitte 


Das XI. Kapitel. 


Pr Hr wachtbarkeit ward gar verwunderlichen vñ gleich⸗ 
N fam vnglaublich / dann nach und nach hats den ſchlaf 
SET alſo vberwunden / das ſie endtlichen in zwen Taͤgen / 
vnd zwo Naͤchten / nit. mehr als ein halbe ſtund zu ſchlaffen 
pflegte /noch auch hats diſes nit zugelaſſen / weder allein etlich 
mal / wann fie cs von der. leiblichen fchwermüätigfeit zuthun 
gezwungen geweſen / So iſt jhr Beth vonnichts anderm we⸗ 


ser koaren Ihr. der hultzin brettern geweſt / vnd für. cin Kiſſen legts ein hartes 


holtz under das Haupt. Die Mutter aber / wie ſie deſſen ge⸗ 
wahr worden / hat auß groſſer mitleidenlicher barmhertzigkeit / 


Die Mutter. gegen jhrem Fleiſch und Blut / ein groſſes hertzleid darab ge⸗ 
auf miuelden Jommen / vnd mit groſſer mühe ſchwerlichen erhalten / das ſie 





£ür ein wenig zeit ſolches haͤrte hüſtzin brettern Beth verlaſ⸗ 
- Ki 
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ſen / vnd bey jhr an jhrem Bethligen thet / da du He Cfprach 
fie) nit ſchlaffen wilſt oder kanſt fo ruhe doch auffs wenigſt 


alfo ein wenig. Die Tochter.aber Tegte fich auff das ſeiten⸗ 


bret der Bethſtatt / vnd nach den lang gethonen betrachtuns 
‚gen hats achtung geben / wann Die Mutter ſchlieffe / alsdann 


iſt ſie mit groſſer geſchickligkeit / allgemach gang fill auffge⸗ 
ſtanden / jhꝛe gewonliche Officia und uͤbungen zuuerrichten. 


Die argwoͤniſche Mutter aber / merckte gleichfals alsbald 
diſen betrug / vnd wie ſie ſich gegen jhr vber die maſſen deß⸗ 
Balder beklagte / wolte die Tochter jhr Mutter nit weiter be⸗ 
truͤben / weilen ſie mehr mitleiden mit ſolcher / weder gegen jhr 
ſelbſten hette / erdachte vmb deß willen newe mittel / dardurch 
die Mutter zuberuͤbigen / vnd das ſie dannvcht jhrem jeblichen 
brauch nach litte / name derowegen heimlicher weiß zwey 
holtz / vund ſteckte dieſelb verborgner weiß auff der ſeiten an 
jhrem ort vnder Die Leylacher / alsdann legt ſie darauff jhre 
ſehr vermuͤdete vnd zermarterte glider / noch auch hats diſes 
a zu lang vor den zuuil eyfferigen vnnd ſorgſamen Au⸗ 


Hetllger kift 


er Tochter. 


gen der Mutter / das fie es nit auch gleich alsbald inn 


acht genommen heiter verborgen halten finden. Vnd dies 
feld / wie ſie nun folcher geſtalt den heffäigen fuͤrſatz der Toch⸗ 
ter / vnd das Doch nichts halffe / geſpuͤrt vnnd geſehen / hat 
ſich gantz fuͤr vberwunden gehalten / vnnd nit ohne geringen 
ſchmertzen / jht es wider in jhren willen geſtelt / jhres gefallens 
was geſtalt fie gewolt zu leben und zu ſterben. Nit weniger 
if hiebey auch nit zuuerſchweigen / wasdife Junckfraw für 
ein groſſen luſt von den wercken vnnd dem wort Got⸗ 


Ihr begiern 


tes zu reden hette 7 Sch halte Für gwiß / das fie inn son Go m 
ſolchem hundert Naͤcht / ohne einigen vberlaſt noch ver⸗ reden 


druß 7 deßgleichen ohne Eſſen / Trincken vnd Schlaffen / 
vnbeweglich verharꝛet were / Ja weiß auch / das fie von 
| f E ij diſem 


> 











i — ALeben vnd Wunderwerck der heiligen 
Hi: diſem gefpräch augenſcheinlich ernzehrt / erquickt / vnd geſterckt 
Bi wurd / dann wann entgegen jhr ſolches gefpräch:nit erlaube 
0— ward / ſo ſahe man ſie offenbarlich abnemmen / ſich verzehren, 


maͤgerer vnd ſchwaͤcher werden Ich armſeeliger muß zwar 

hiemit auch. wegen der Chr Gottes / vnnd lob diſer feiner 
Braut gezwungner maſſen mein ſchand bekennen / das ich ei⸗ 
neemals an zuhoͤrung jhres langen geſprechs von Gottlichen 

ſachen / auß ſchwermuͤtigkeit deß leids pom fchlaff vberwun« 
Den worden bin / Sit aber / als welche gantz in Gott verzuckt 
9 geweſt / iſ jhrꝛe hohe Conccpt außzulegen fortgefahren / vnnd 
lb dieſelb / wie ſie snbtichen meines. tieffen fehlatre gewahr wor⸗ 
den / weckte mich auff / vnd prach Rede ich Das wort, Gottes 
zu der Maur oder zu euch? Ach: wie Föntjhrdoch ſouil frucht 
vmb eines wenigen ſchlaffs willen verliecreren.. 


Wie vnd was geſtalt ſie hꝛen Leib ſelbſten 
EL — gegeißlet und geſchlagen ehe Sa 
| Das XII. Capiteee. 
Iſe Junckfraw bat auch su ſonderbarer nachfol⸗ 
IN gung 56 glorwuͤrdigen Vatters Dominici/ ein 





Di 51 DIR einer ci. DT gar lange zeit im brauch gehabt/ ſich alle tag dreymal 
J fen- Betten. mit einer eiſen fetten sufchlagen : Erſtlich fürfich ſelbſten / zum 
bl use * andern für Die Lebendigen / vnd das dritte mal fuͤr die Todten 


dreyman Gleichwol muſt ie endclichen gezwungner maſſen wegen jhren 
vAfeltigen Kranckheiten von folchem werEne chlaſſen / wel⸗ 

ches auch me nur kurtz / ſondern es hat (wie ich von jhr er⸗ 
forscht) allwegen anderhalbe ſtund aneinander gewehrt / noch 
auch nyemalen nit ehender auffgehoͤrt / biß ſie nicht das Blue 

vonder Schulter auff die fuͤß hinab zulauſfen empfandey 

gabe vnd opfferte alſo hhꝛem Braͤutigam Blut vmb Blut / es 

waren gleichofals dieſelbe ſtraich vnd ſchlaͤg fo grewlich vnnd 

Karck/ 



























ſtarck / das die Mutter folche hoͤrte welche ſie alsdanm folcher 
geſtalt empfunden / als wann ſelbige ſtreich auff jhr ſchuldter 


ſelbſten beſchehen / deß halber ſchrye ſie von gantzem hertzen / mit Dar Mutten 


gar erbaͤrmlicher / ſchmertzlicher heller frifi / weinendt zu jhr: 


Ach Tochter / ach Tochter / was thuſt du doch / ich werde diche 


bald Todt vor mir ſehen / du thuſt ohne zweifel ein grewlichen 
Todtſchlag / vnd wirſt ein Moͤrderin an dir ſelbſten Ach wehe 
mir Das ich mein Tochter fo ellendigklichen verlieren muß / 
Ach was verurſacht doch ein ſo groſſes vbel / vor meinen au⸗ 
gen zuſehen / was haſt yemalen gethon 7 oder doch verdiente 
Ach mein Tochter das du ohne einige mit dir habende barm⸗ 
hertzigkeit / ein ſo grauſame Rach wider dich ſelbſten uͤbſt? Zu 
diſen vnd andern klaͤglichen worten / weinte ſie wie obgemelt 
gantz hefftigklichen / ſchrye auch gar laut darzu / und verſtelte 
ſich mit Den geberden mehr grauſam / weder jhrem ſtandt ge⸗ 
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erbärmiiche: 
lage: 


buͤrt / wandte die haͤnd / ſchlueg jhr ſelbſten ans hertz / riſſe ſich 


bey den Haaren / erſchine alſo vnfuͤrſehens / gleich als eine die 
ihrer Sinnligkeit beraubt ware / vnd mie diſer erbaͤrmlichen 
jaͤmmerlichen Flag hat fie offt die gantze Nachbarſchafft be⸗ 
unruͤbigt / als das der Nachpauren Weiber zugelauffen ſeind / 
die auff diſe weiß betruͤbte Mutter zuſehen / vnd zu troͤſten. 


Siſer geſtalt ward ſchwerlichen zuerkennen / mit welcher vnder 


Din zweyen cin groͤſſers mitleiden zuhaben ſeye / dann Das 
natürliche Muͤtterliche mitleiden iſt ye groß geweſt 7 und das 
Spectackel der Tochter ward ſehr graufam / vnd aber 
jedoch oberflüffig gerecht / weilen fie folches zu grew⸗ 
lichen Raach fuͤr anderer Menſchen Sünden. 
wider jBeen Leib geübt, 

ar an r 
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Bon ihrer groſſen begierd / ſo ſie das kleid 
deß Vuß ordens zuempfahen gehabt / vnd wie die Mutter li⸗ 
figer weiß diefeld mit jhr inn ein Bad gefuͤhrt / auch von den 
grewlichen peinen / welche fie jhr ſelbſten / mit heyliget 
liſtigkeit verborgner maſſen an⸗ 
| gethon. 


Das XIIL Kapitel. 
RIſe Magdt deß Herren / wie fie ſich nun in ſolchem/ 
E ar jhr von dem heiligen Dominico verſpꝛochnen 
DR Drvens kleyd erinnerte / iſt zu jhrer gewonlichen hilff 
dem gebert gelanffen / vñ in dem ſelben ſtehts gang ernſtlichen 
Herhanet / daſſelb zuerlangen / tribe auch Vatter vnd Mutter 
ambſigklichen an / jhr ſolches ehiſt fo moͤglich zuwegen zu⸗ 
bringen. Die Mutter aber / als welcher folches ſehr zuwider Die Merten 
fuͤrnemblich wegen der harten burde / deß Bußordens / ſuch⸗ ſuc ſie nie 
te alegenheit co zuuerhindern / vnd Rigt ent zwiſchen zuſtoſ⸗ — 
fen / hat auch ein vrſach ſie von diſer jhrer begierd zuziehen hiudern- 
befunden / als jhr fuͤrgenommen in ein bad zu reiſen / vnd die | 
Tochter mit zuführen / auff das fie alfe in den feſten vnnd * * Br 
tuftbarfsiten deß Leibe / deßgleichen in den. vmbſchweiffung Bad 
Ib lufflaſſung deß Gemuͤts / von ſhrem hitzigen und intt= 
dränftigen fuͤrnemmen lieſſe / vnnd jhr etwas erleidete. Wie 
aber die rechte wahre Diener Chꝛißi in den verfolgungen Die waß fe 
and Martern ſich ſelbſten allezeit erquicken vnd troſten kon⸗ die Sin 
den / alſo wiſſen fie jhnen gleichsfals die Gmuͤtliche vnd leibe Boues zuge⸗ 
tiche uſtbarkeit / wol ein zubilden / vnnd ſich zuuer hallen / das a seine 
ſie darab nit allein fein frewd empfinden / ſondern auch das es 
nen zum ſehmertzẽ vñ zum leid wird / Als der owegen diſt in Die 
pein on Martern verliebte kluge Magdt Chriſti zum Dad ko⸗ 
men / yñ wahr genomen / wo der Canalod teuch dz geſchwefelte 
— | and 
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4» Leben vnd Wunderwerck der heiligen 
vnd heiſſewaſſer / darinnen man das rechte fleiſch fieden koͤnter⸗ 
herauß warffe / vnd ſich darnach etſt in das ander vermifchter 


ſo ſprachs zu der Mutter / das ſie zu baden auch ein luſt hette / 


doch wolts wann die andere alle auß Dem bad gangen weren / 
darnach erſt alleinig darein gehn / damit fie ſich alsdann deſto 
fuͤglicher vnd beſſer waſchen konde / die Mutter aber gedachte 
gantz nit an die liſtigkeit der Tochter / ſondern ward fro das 
ſie auch das bad zugebrauchen begerte / bewilligte jhr alſo ohne 
anders nachſinnen die erforderte zeit einſam zubaden / vnd die 
Tochter / ſo bald ſie darein kommen / hat fich alsbald zum 


oß das heiß Canal / wo das heiſſeſte waſſer herauß floſſe / begeben / vnd lieſſe 


waſſer vber 
shzen bloſſen 
Bed ablauf⸗ 
fen. 


es ober jhren bloſſen leib ablauffen 7 erlitte folchergeftalt ein 
grewlichepein/doch iſt diſes der Mutter ebner maſſen in kürtze 
vnd mit jhrem nit geringen hertzleid kundtbar worden. vnnd 


vmb deß willen das jhr alles diß / ſo fievonder Tochter erwar⸗ 


tete / zuwider eruolgt: Nams jhꝛfuůr nit jhr wider anheims zu 


kehren / hat aber darumben nit nachgelaſſen / wider ſie zuredeny 


und ſich ab jhrem ſtrengen leben zubeklagen / ich fragte diſe 
Junckfrawen / als eines mals In ihrer gegenwertigkeit die 
Mutter mir diſes erzehlt / was geſtalt fie doch die maͤchtige hitz 


ſouil zeit ohne groſſe gefahr vnd euſſerſten ſchadens jhꝛer Per⸗ 


ſon / erleiden Fönden. In derſelben zeit gedachte ich antwor⸗ 
tete ſie darauff) embſigklichen vnnd mit ernſtlichem geiſt / an 
die peinen der Hoͤll / vnd deß Fegfewrs 7. batedabepmeinen 
Schoͤpffer / den ich fo offt beleidigt / das er alle ſtraff ſo ich ver⸗ 
dient / durch ſein vnendiliche Barmhertzigkeit / in dieſelb pein / 
ſo ich dazumal vmb feinerlichewillen erluten / verendern wol⸗ 
le / welches ich auch von ſeiner Goͤttlichen Mayeſtatt zuerhal⸗ 
ten / beſtendigklichen geglaubt / ſolcher geſtalt iſt mir alle pein 
zuerleiden / gar leicht vnd ſuͤß worden / gleichwol iſts gwiß / 
das Gott durch fein vnermaͤßliche guͤte vbernatůrlicher weiß 
mit gewuͤrrkt / als ob ich, wol die pein erlitten / Po hat er aber 
mein 











mein Leib ohne allen fchaden / onverleglich vnd ohne alle ge⸗ 
fahrdeß lebens erhalten / darein ich anderer geſtait ohne fein 
Goͤttliche beſonderbare hilff gerahten were, vnnd mir diſer 
antwort iſt mir auff mein frag gnug beſchehen. 
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Was geftalt ſie/ das von jbrfolanabe- 


gerte heylige Bußordens kleyd erlangt ; welche auch die erſt 
gemeſen / ſo von Junckfraͤwlichem ſtandt damt 
eeklleidt worden. | 


Das XIV Gapite | 
u Sfe innbrünfige Dienerin Gotter / wie ſie vom bad 





in vnſerm Orden dauon noch verhanden fein under ſolchen 
Bußſchweſtern geweſt. Dife Katharina aber / wie ſie diſe iht 
. fo wenig angenemme antwore vernommen y ift darumben 
darab nit zu ſehr erſchocken fendern beredte von — die 
> | utter 


dritten Regt 


S. Dominich 


allein W 
bin gewe 


ittf⸗ 


fen. 
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Kranckheit 


se. 


diſer Heili⸗ 
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Mutter / das ſie mit mehrern vmbſtaͤnden bey den Schweſtern 
anhielte / die es auch gethon / vnd wiewolen fie eben die vorige 
antwort bekommen / doch iſt diſe Junckfraw auch durch diß 
nit gar verzagt worden / Sondern erinnerte vnd troͤſtete ſich 
der verheiſſung deß heiligen Vatters Dominici / der nit liegen 
Loͤndte / in derſelbẽ ebenmeſſigẽ zeit aber / hat ſie ein kranckheit / 
Die faſt allen Menſchen gemein if. / welcheman Kindtsblat⸗ 
tern oder durchfchlechten nennt / fampt einem higigen Fieber 
bekommen / derowegen dife weiſe Junckfraw / wie ſie ver⸗ 
merckte / das die Mutter ein groſſes mitleiden ab ſolcher 
kranckheit hette > gedachte diſes wider ein erwuͤnſchte zeit zu 
ſein / in jhrem geſchaͤfft weitter anzu halten / vnd vmb deß wil⸗ 
len Bat ſies vilmalen mit dergleichen worten erſucht / wann jBs: 
allerliebſte Mutter / mich geſund vnd wol auff ſchen wolt / Ip- 
thut ſouil das ieh diß ſo hoch begerendt Ordenskleid erlange / 
andergeſtalt wirdt gwiß Gott vnd S. Dominicus diß thun 
das jhr mich weder in diſem noch im andern ſtandt / nit mehr: 
haben werdt / darauff die Mutter / als welche ab folchen wor=- 
sen ſehr erſchrocken / mit vil mehrern vmbſtaͤnden / bittweiß 
vmb ſolches Ordenkleid anhirlte / hat auch mit jhrem embſi⸗ 
gen gebrauchten antrib / bey den Ordens ſchweſtern ſouil ge⸗ 
thon / das ſie von jhnen diſe antwort bekommen / Vmb der: 
groſſen begierd willen‘ fprachenfte: welche ewr Tochter uo= 
sen vermelden nach / zu vnſerm Orden hat / geben wir engli= 
chen vnſern willen darein / ſi anzunemmen / jedoch das ſie nit 
gar zu hüpſch vnd wolgeſtalt ſeye / dann jhr wiſt ſeibſten wol / 
was man ſonſten bey der inn jetziger Welt regierendten boß⸗ 
heit / fuͤr aͤrgernuß darab nemmen wurd / kompt mit mir ant⸗ 
wortet jhnen die Mutter) beſechts vnnd vrtheilts ſelbſten 
Auff ſolches wurden vier die mehrverſtendigſte Frawen er⸗ 
woͤhlt / zu jr zugehn / ſolche zubeſichtigen / vñ die beſchaffenheit 
zuerkundigen / dieſelbige aber / wie fie zu diſer heyligen vnnd 
* | : ebene: 
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gtebencdeyten Junckfrawen kommen + vnnd mit jhr geredt / 

haben jhrer weißheit / vnd ſuͤſſen worten / auch deß ernſthaff⸗ 

een geiſts halber / den fie ie inn jhr erkandten / cin ſolche anmut⸗ 

tung zu jhr gewonnen / das ſie ſich nit mehr weder vmb die . 

ſchoͤne noch vngeſchaͤffne welches man auch der Kranckheit 

daſber nit leuchtlichen erkennen moͤgen bekuͤmmert / ſondern 

feindt alsdann / in verwunderlicher froͤlicheit wider zu hauß 
kehrt / vnd erzehlten nit ohn Das höchſte lob der Junckfraw⸗ 

en / diß was ſie von jhr gehoͤrt vnd verſtanden / vmb deß wil⸗ 
ten haben fiefich gleich alsbald verſamblet / und in allgemei⸗ | 
ner verefnigung dieſelb anzunemmenibefchloffen / vnnd wies Den 
wolendife Junckfraw ſich ſonſten der Kranck heiten erfrewen Sewirige, 
thet / doch als bald fie ſolches verſtanden / damit ſie das ſo 
hoͤchliche lang begerte Ordenskleid deſto belder erlangte / bate 

jhren Braͤutigam inſtaͤndigklichen vmb die geſundheit deß 


Leibs / vnd weilen ſie diſes fo wol alle gebett / als auch ben =. 


gantzen willen / thun vnd laſſen / anderer geſtalt nit / weder zu 
der Ehr deß Allerhoͤchſten vermeint vnd gericht. Derhalben 
iſt ſi ich nit zuuerwundern / das ſie alles diß was ſie gewolt / € 
erhalten hierauff jhr gefundheit auch gleich wider bekom⸗ Ein ie 
‚men. Demnach iſis in folchen Orden / weichen fie vorlangft 
Durch die anad jtiacs Braͤutigams 7 wegen jhrer befondern 
reinigkeit / kaſteyung ord Bußwuͤrckung verdient'hitter eins 
genommen / vnd ſolcher geſtalt wuͤrdig worden / die erſte 
Junckfrawi in denſelben Orden eingeſchlaͤfft / vnnd die An⸗ 
faͤngerin oder Das Haupt aller zarten Junckfrawen 
BSD REN darnach jhr nachzufolgen in 
diſen Orden eingetretten 
| leind. | 
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Bon den Beiligen. Gelübten / fuͤrnem⸗ 
men vnd Übungen Difer Junckfrawen / vnd den kraͤfftigen er⸗ 

mahnungen / die ſie jhr ſelbſſen nach erlangung diſe 
heiligen Ordens gethon. TERN 


* MER V.Sapitl. © 
OS Ienun dife Junckfraw das heilige Ordens kleid 
y \ empfangen 7 vnd wiewoln es dazumal beydenfelben 
Ordensſchweſtern offentliche fcheinbarliche- Profeſ⸗ 
ſion zu thun nit im gebrauch war / hat ſie ſich doch mit gan⸗ 
st gem hergendahin ergeben / dem Allmechtigen Gott in der al⸗ 
lereuſſerſten Armut zu dienen / vnd deß ſtrengiſten gehorſams 
iſt ſie ein ſo ernſtliche halterin geweſt / das ſolche im abſcheiden 
auß diſem leben zu jhrem Bräutigam ſagen doͤrffen / jhr ſeye 
Sroſſer ge⸗ nit bewuſt / ſich im geringſten / in den gebotten jhrer vorgeſag⸗ 
horſam. ten vnd obern vergriffen zuhaben. So ware ſie in der Armut 
Dottomms Fe volkommen / das fie nit allein fur jhren ſelbſt eignen brauch / 
Ara. niemalen nichts vberfläffigs begerte / ſondern hat auch gan 
32, Derklichen onfern Heringebetten / jhrem Datter und Bra: 
—— dern jhre habendte guͤtter zuſchmaͤlern / damit jhnen die vilfel⸗ 
Schaduch iſ tige glegenheiten zuſuͤndigen / ſo auß dem vberfluß der zeitli⸗ 
der vberfiuß chengäfter entſpꝛingen / entnommen wurd / auff das fie auß 
— ga⸗ notturfft gezwungen weren / bey dem Herrn jhr zuflucht zuſu⸗ 
chen / vnd jhme zu dienen / Man hats auch ſcheinbarlich geſe⸗ 
hen / das ſolche in diſer jhrer bitt erhoͤrt worden iſt / dann durch 
verwunderliche faͤll / ohne jhreinige nachlaͤſſigkeit oder ſchuld / 
ſeind fie indie enſſerſte Armut gerathen. Es ware in ſumma 
diſe Junckfraw in das recht geiſtliche leben fo ſehr verliebt/ das 
ſie ſich mit volgenten / gantz kraͤfftigen / eiferigen / zu ihr felbften: 
fagenten worten / zu mehrer fruchtbarkeit anreißte oder 
entzuͤndte. Nemmewahr Katharina (ſprach fie) du Baftfchon: 
ae —J den 
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den ande der Regelerhalten / jetzt ift nunmehr vonndten nit Ihr ſelbſten 
mehr dergeſtalt / wie bißhers beſchehen / zu leben 7 fondern Baft-serhone er⸗ 


dieſelb weiß zu endern / das weltliche fcheniftfürliber/esfompe "runs: 


das newe der heiligen Regel din iſt vonnoten / dich im zaum 


zuhalten / betrachteſt du nit die farben deiner angenommenen 
bekleidung vnd hre ſchoͤne bedentungen? beſchawe das gantze Bedeutung 
vnd durchauß weiſſe vnderkleid / welches ſouil bedeut / das ce: 


vonnoͤten ſey / jnnerlich an Seel vnd Leib gantz weiß / mit der. 


heyligen reinigkeit vnd frombkeit bekleidt zu fein ? Betrachte 

auch das ſchwartze / ſo du vber das weiſſe antraͤgſt/ deß glei⸗ 
cher weiß bedeuten thut / dein fleiſch von newem mit beſondern 
Bußwercken / mit fleiſſiger wachtbarfeit / vnnd ſcharpffen 


martern zu Caſteyen / darumben iſt vonnoͤten/ tapffer zu 
ſtreitten / vnd das auffruͤhriſche fleiſch zu toͤdten / als der Welt 
abſterben zumathen / vnd allein deinem Braͤutigam zu les 
ben / Suche derowegen diſes welches dir zuthun vonnoten iſt / 


vnd ſchawe nit auff diß ſo andere thun / du haſt den engen 
weeg / welcher zum leben führt genommen / derhalben muſt 
dich ſteiff antreiben / vnd durch denfelben hertzhafft wandlen. 
Diſes iſt / ſagt dein Braͤutigam / der weeg deß kleinen heuff⸗ 


lins / vmb deß willen iſt nit auff die vile / ſonder auff die weni⸗ 


ge zuſchawen / breit iſt der weeg deß groſſen hauffens / fo zur 
verdammung fuͤhrt. Mit dergleichen worten vnd ſonſten auff 
das ſchaͤrpfiſte Sporte vnd tribe ſie ſich ſelbſten an / dardurch 
die reinigkeit deſto beſſer zu halten / vnnd die ſtillheit mit meh⸗ 
rerem fleiß zuuerrichten / wie ſie dann in drey gantzen Jaren 


mit keiner Menſchlichen Creatur einiges. wort nit geredt / Iedein drey 


er farben 
res Ordens 


ee * gi Jaren mit 
außgenommen mit jhrem Beichtvatter / doch in der beicht als niemandesy 


lein / vnd ſonſten anderer geſtalt auch nichts / Auß hacr Zellen Bei 


Du r 


iſt ſie nyemals kommen / weder wann fieindie Rirchen die hey⸗ 
lige Meß / vnd andern Gottsdienſt zuhoͤren / gangen iſt / vmb 
deßwillen / hat ſie auch dazumal angefangen nichts anders 

— ur Fr weder 


in der 
& 
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‚weder das trucken Brot / vnd die roche Kraͤuter zueſſen / wei⸗ 
jr +... en fie fonfien anderer Speifen halber hett außgehn muͤſſen / 
—9— hat auch den fuͤrſatz genom̃en / nyemalen Fein leibliche Speiß 
al ohne: sergieflung viler zaͤher zu ſeh zunemmen / als wann das: 
weinen ein nothwendige vorſpeiß den geſchmachen zuma⸗ 
chen were, Secht derowegen wie ſie alſo in mitte der Statt / 
die Wuͤſte oder Cinoͤde / deßgleichen vnder dem hauffen der 
Menſchen die einſamkeit zuſinden wuſte. Diſe Junckfraw 
vermiſchte miteinander Die Speiß vnd die Zaͤher / die muͤhe 
vnd das wachen / die geiſtliche betrachtungen vnd das geiß⸗ 
en Sie hat die nacht in dem Gebett / vnd den geiſtlichen be⸗ 
trachtungen fo lang aneinander gewachet / biß Die Minch 
Prediger Ordens / das ander zcichen zur Morgen ſtund ge⸗ 
litten / als dann iſt ſie ein wenig zu ruhe gangen / vnd ſagte zu 
⸗vnſerm Heyland diſe wort: Sihe Herꝛ / biß zu diſer ſtund has 
ben deine Diener vnd meine Bruͤder geruhet / vnnd ich habe 


> er 


® 
— 


fuͤr ſie vor dir O Hirt / das du fie von dem vbel vnd den fälle, 
ſtrickey deß Feinde bewahreſt / gewachet / vnd weilen ſie jetzten 
zu deinem dienſt auffgeſtanden / vnd wachen / fo will ich mich 
ein wenig zu ruhe begeben. Solcher geſtalt hat ſie ſich auff die 
bloſſe Bretter geegt / vnd neigte das bemuͤhete Haupt / auff 
J das holtz / welches ſie (wie wir geſagt) zu jhrem Hauptkilſſen 
u erwoͤhlt hette. — D— | | 


Wieder den JEſus jhe nit allen vilfel⸗ 
tig erſchinen / vnd ſie beſucht hat / ſondern vilmehr von der all⸗ 
gemeinen beywohnung 7 ſo zwiſchen jhnen geweſt / vnnd dee’ 
geiſtlichen lehr / welche ſe von jhme wegen der wahren 
| vnd falſchen erſcheinungen vnd enges 
bungen empfangen. 


Das XVI. Kapitel. 
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Zr fe fechiafie Junckfraw sffenbarte mirin der gehe⸗ 
Dim beicht/das jhr Brautigam ven derzeit any jhrer 

wo Gefchlieffung in die Zellen / angefangen / ſie nit allein 
fichtdarticher weiß zubeſuchen / ſondern auch jhr ſouil under» 
weiſung / als zu der Seelen heil vonnoͤten ſeye / gegeben babe: 
Gwiß iſts geiſtlicher Batter( fprachfie) das ich wider von ei⸗ 
niger Manns⸗ noch Weibsperſon / in der Regel deß geifilich® 
lebens niem alen vnderricht worden bin ) fordern allein mein: 


felbfien gelehrnet / dann er von angeſicht zu angeſicht mit mir Mt 
redte / als wie jetzten zwiſchen mir vnd euch beſchieht. Anfaͤng⸗ 

klichen iſt es mit jnnerlichen er ſeheinungen / in den gmuͤtlichen 

gedancken beſchehen / hernach aber ſeye er jhoen finnligfeieen: 
fichtbarlich und empfindtlich / als ſolcher geſtalt erſchinen des 
fieden hal oder thon der ſtim̃ in Die eigne leibliche Ohꝛen ge⸗ Be 
hoͤrt / vnd erzelte mir gfeichsfals weiter esfene Thr anfangs citPteisticgen 
zweifel kom̃en / das ſolches nit etwan ein Teufeliſch Geſpenſt weiß. 
were / weilen fie (dep Apoſtels wort nach) gewuſt / das ſich der 
Widerſacher / auch in den Engel deß liechts verwandle / vũ der 

Heylandt / weilen jhme ſolche forcht ſonders wol gefallen / hab 

fie in diſem gang außfuͤhrlich auff volgente weiß vnderricht: 

Ein jede wanders perſon (ſpꝛach er) ſolle allezeit in der forcht 
ſtehn / zoge auch dabey die heilige ſchrifft / als diſe darinn ſte⸗e⸗e⸗ 
hente wort an: Beatus komo, qui ſemper eſt pauidus; als ſeclig iſt Prou st 
der Menſch / der allzeit in forcht ſtehet onnd-frages ob fie die: 

rechte zeichen / dabey man die wahre erſcheinungen / von deß Lehr / wie die 
Funds außloͤſen oð erkeũen koͤnde / lehrnẽ wolle? Darauff en 
ſie auch / als ſie hne vmb ſolche lehr gan jnnigklichen gebeten von denen deß 
von ſhme als dem rechten Lehrer vieſeld Lehrinn diſen boſen — 
worten vffenbarlich zuempfahen / gewuͤrdigt worden / Ein a —9— 
kichtsding allerliebſte Tochter were es mir / (ſprach en) dein: 


Eat: 


Herr vnd Braͤutigam Jeſus Chꝛiſtus hat mich ſolches durch Sn — 


innerlühe erleuchhtungen vnnd offenbarliche erſcheinungen / Regel gelehr⸗ 
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Seel durch jnnerliche erleuchtung ſolcher geſtalt zu vnderwei⸗ 


ſen / das dis ohne einigen jrrthumb / die wahre von den falſchen 
Geſichten oder erſcheinungen außloͤſen kondeſt / damit es aber 
auch andern zu nutz komme / ſo beliebt es mir dich ſolches mie 
worten zu vnderweiſen / jnnmaſſen ich dann geordnet / das alle 
Menſchen deß gantzen vmbkreiß / durch Die wort vnderricht 
werden / wiſſe derowegen / das meineerſcheinungen am an⸗ 


fangerſchroͤcklich oder forchtſam ſeind / vnd hernach jmmerzu 
angenemmer vnd lieblicher werden / als fahen an mit bitterkeit / 


vnd wachſen aneinander in mehr ſuͤſſigkeit / inn denen deß bo⸗ 


fen geiſts aber / erzeigt fich gaͤntzlich das widerfpil oder gegen⸗ 
theil / als anfaͤngklichen gedunckens den Menſchen gar lieb⸗ 


lich / vnd eines ſondern troſts ſein / vnd verkehren ſich darnach 
jm̃er zu in mehreren ſchroͤckẽ / forcht vñ bitterkeit / doch auch nit 
ohne vrſach / haben die meine von den ſeinen fuͤrnemblich di⸗ 
fen beſondern vnderſchidt / dann wie meine weeg / als die Gebot 
Gottes in der rechten volkommenheit der tugendt zuhalten / 


im anfang ſchwer vnd herb ſeindt / vnd darnach aber wegen 


der frucht ſo darauß genoſſen wirdt / vnd das ſie zu mir fühs 
ren / aneinander ringer vnd lieblicher werden / alſo dagegen ge⸗ 
duncken die weeg deß Feindts / als die Gebott / im freyenwillen 
deß fleiſchs / vnd in allen laſterhafftigen wercken zu vbertret⸗ 
ten / den Menſchen im anfang ein luſtbarkeit oder lieblich zu 
ſein / vnd werden alsdann je lenger man in denſelben fort⸗ 


faͤhrt / vmb ſouil mehr verdrüſſig / vberlaͤſtig / vnd angſthafftie / 


begreiffe ebenmaͤſſig von mir der einigen warheit / diſes fürdz 
gwiſeſte zeichen / als das in der Seel von meinen erſcheinun⸗ 
gen / allezeit mehr erkandtnuß der warheit entſpringt / innmaſ⸗ 


ſen dann einer vernuͤnfftigen Creatur (nichts ſo nothwendig 


iſt / als die warheit / das iſt / mich vnd ſich feldften zuerkennen / 
Auß demſelben wirdt alsdanı der Seel mein hocheit und ehr / 
vnd Dagegen die nichtigkeit deß Menſchen offenbar / her⸗ 

nach 


/ 






































— 
der Menſch 
ſeys. 
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Menſchem/ vnd mit der Engliſchen oder zungen deß Genies 
mit Gott geredt / gleichwol hat diſes wenig gewehret / dann 


die Seel wurde gleich inn einer kurtzen zeit durch die vertief⸗ 


fung vnd vereinigung in Gott gezwungen / den gantzen Leib 


gleich ſamb gantz vnd gar / oder ſolcher geſtalt zuuerlaſſen / das 
die leibliche kraͤfften —— — vnd vnempfindt⸗ 
‚Sich gebliben ſeind. RL 


Bon einer sank uchtharen t nnd gar | 
unslichen Schr deß Heylandts swelchemürdig iR in eines fs 
ea der recht geiſtlichen volfommenbheit 
begierd hat / gepflantzt zuwerden. 
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Ndoer vilen den hochſten vnd fürnembfien Lehren / we⸗ 
che diſe glorwuͤrdige Jungerin deß Heylandto / em⸗ 
pfangen / iſt diſes eine geweflz.als es erſchine jhr / wie ſie 


einsmals im Gehett ward / der Heylandt / vñ fagtea hhe / wei 


allerliebſte Tochter / was du biſt / vnd wer ich Binz Secig biſt 
du / ſo in deiner Seel die erkand tnuß iſt in wem ſich diſe zwey 
ding beſchlieſſen dann dardurch wirfidu warhafftig von al⸗ 
len fallſtricken vnd dem beirug deß Feindts entfliehen / noch 


auch niemalen in ein fünd' wider meine Gebott bewilligen / vñ 
damit erlangſt leichtlichen alle znad / die volkomne liebe vnd 
rechte tugendt / Gar kurtz iſt diſe lehr / Durch welche ohne die: 


vile der Buͤcher / ohne die erfahrung der klugen Phile ſophi⸗ 
ſchen vnd Sophiſtiſchen fragen, / Articul vnd Argumenten, 
der Menſch fich ſeelig ſchaͤtzen und mit Golt vertinigt werden: 
kan / gantz wol hat diſes mein glorwürdiger Lehrer Auguſti⸗ 
ns verſtanden / in deme er ſagt: Herr / wann ich Dich vnd mich 
ſelbſen erkenne / aladann werde ich die frucht / ſo man von * 
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km Gebett deko mmen fan’ erlangt haben. Gar wenig ſeind 
derowegen der Menſchen / welche diſes in der wahren rechten: 


volkomnmen erkantnuß verſtehn / derohalben brauche dein fleiß / 
dich zu ſolcher Lehr fehig und tauglich zumachen / dann du biſt 
einmal diferdiedu fuͤr dich ſelbſten nichts biſt. Es iſt je wahr / 
das du auß nichts gemacht worden / ſeitemalen alle Creatu⸗ 
sen auß nichts erſchaffen ſeind / vnd in einige weiß Fein fach 
fuͤr ſich ſelbſten etwas geweſt iſt / ſondern wie altes fein anfang 
vnd weſen 7 auß meiner vnendtlichen krafft bekommen Datz 
alſo beſtehn alle Ding Durch mein vnnd nit durch Ih: krafft. 
Dahero volgt es nun) das jedes allezeit von fich ſelbſten ab⸗ 
nimbt / oder zu nichten geht / vnd wann ich nur allein ein au⸗ 
genblick von einem ding mein kraͤfftige hand in der erhaltung 
abzoge / ſo wurds ohne einige verzug wider zu diſem / deß «co 
für fh ſelbſten geweſen / das iſt / zu nichts / vnnd wie diſer ge⸗ 
ſtalt auch die ſuͤnd mangelhafftig vnd nichts iſt / alſo gienge 
der Menſch ohne die hand Gottes / welche ein erhalterin im 
guteniſt / von ſich febften jmmerzu in die ſuͤnd / vnd in aller» 
fen mangelhafftigkeit / darumben habe ich zu meinen Juͤn⸗ 
gern geſagt: ohne mich koͤnt jhr gantz nichts thun. Deßglei⸗ 
chen durch den mund deß heyligen Pauli: wer ſich ſelbſten 
was ſein gedunckt / (weilen er doch nichts ſein kan) der iſt ein 
auffruͤhrer in jhme ſelbſten / vnd an einem andern ort ſpricht 
er / wir koͤnden ons nit einbilden oder gedencken / das wir etwas 
von uns ſelbſten hetten / ſondern alles diß fo wir haben / iſt von 
Gott / derowegen durch die erhaltung iſt es ſouil / als wann 
ich euch alle augenblick wider erſchueffe / dañ wie jhr von euch 
ſelbſten nichts ſeyt / alſo ziecht jhr euch allezeit wider in nichts / 
wie kan der ohalbẽ der jenig / wem diſe warheit bekandt iſt / alsdz 





Johan. gi 


Gag, 


2. Tor; 


er nichts ſeye / hoffertig ſein / oð vber einiges ſeiner werck in ſei⸗ Thorheit der 
nen augen frslocken / vñ jme ſelbſtẽ ein — zumeſſen / boffart. 


ij Seite⸗ 
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Seitemalen er doch weiſt / das ſolches nicht ſ— onder allein die 
wangelhafftigkeit / vnd die ſuͤnd ſein iſt / warumben ſoll dann 
diſer ſich vber die andere erheben / welcher gründlichen verſte⸗ 
het / das er von ſich ſelbſten allenandern gleich iſt / was ge⸗ 
ſtalt mag deßhalber eins einem neyd tragen / oder ein anders 
verachten / wann es mit reinem liecht / ſichtbarlichen fichtidas: 
alles was gut von Gott / vnd das boß von jhme iſt / werwirde: 
Boch diſer jemalen fein (welcher diſes recht vnd wol verſtehet⸗ 
der ſich auff jhne ſelbſten / auff einen Menſchen / oder cinige 
jrrdiſche ſach verlaſſe / vnd ſein vertrawen darauff ſetze wel⸗ 
eher darff fo vermeſſen ſein / fuͤr ein warheit zuſagen / diſes iſt 
mein / ſo er doch ſicht / das warhafftig der Herr diſer iſt / wel⸗ 
cher ſolches geſchaffen / vnnd der Menſch es nitallan nicht 
gemacht hat / ſondern auch für fich ſelbſten nichts iſt / vnd wie 
nun Feines diſes / welches nit ſein gehoͤrt / andern nicht geben 
mag / alſo wer das weſen nicht von ſich ſelbſten / ſondern von: 
einem andern empfangen hat / der Fan auch daſſelbig andern: 
nit mittheilen / welche Creatur derhalben diſes erkennt / dieſel⸗ 
big vrtheilt ſich ſelbſten fůr nichtig / arm ſerlig/ vnd inn allen 
dingen mangelhafftig / alodann in ſolcher ihrer ſelbſten ver⸗ 
nicht: vnd verachtung / liebt ſie nichts deß jhrigen / weilen fie: 
erkendt / das nichts weder die ſuͤndt ib: zugehoͤrig / wann eo 
dann anderer geſtalt nit / ſondern wie erzehlt / beſchaffeu/ vnnd 
damit aber der Menſch nit daruͤber vor: leid vergehe / vnnd 
armſeliger weiß verzweifle / ſo habe ich jhme die begierd was 
zuſein / gegeben. Der ohalben iſi jhme auch der ander theil di⸗ 
ſer lehr zuwiſſen / vnd zuuerſtehn vonn oͤtten / nemblich / das ich 
der bin / wer ich bin / gleich wie zu Moiſe in der erſcheinung 


deß brinnenten Buſch / welcher ſich doch nit verʒehrt geſagt 


ward / Alſo iſts auch warhafftig / das diſes allein in warheit 
iſt / welches für ſich ſelbſten beſtehet / vnd diſts iſt fuͤr ſich felbe 
ſſen / deſſen weſenheit an anderem nicht hafftet oder hangt / 
noch 
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noch keinen obern vber ſich hat / welches allein Gott iſt / Sin‘ 
eemalen alle andere Creaturen von Gott ſeind / dañ von jhme 
alles herkompt / vnd durch jhne alles erhalten wirdt: Er jſt 


allein vnuerenderlich oder vnuerweſenlich / vnd ein beſitzer der 


vntoͤdtlicheit / die Creatur fo diſes ſicht / bekompt deromegen 
die begierd / zu dem guten / vnd ſeelig zu werden / verzagt anıih3 


ſelbſten / vnd an allen andern Creaturen / weilen ſie in denſel⸗ 
ben nichts guts befindt / vnd wendt ſich allein zu Gott / be⸗ 
trachtet demuͤtig⸗ vnd andaͤchtigklichen jhren Schoͤpffer / er⸗ 
halter vnd mehrer aller ſachen / den vn erſchoͤpflichen leben di⸗ 
gen Brunnen aller ding / aller warheit vnd alles: guten / wo 
alle Creaturen dan durſt Ihrer natuͤrlichen begierd loͤſchen 
koͤnden / vnd nach dam ſie ſhneein gantz freygebigen ſchencker 
vnd außtheiler aller gaben vnd gnaden zuſein befindt / ſo facht 
ſolche Perfon an / gegenjhme zu ſeufſtzen / vnnd nembt diſer 
geſtalt den anfang jhne zu lieben / vnd wieuil mehr dieſelb die 
groffe Gaben / ſo die Menſchen vberfluͤſſigllichen von Gott 
empfahen / erkendt / vnd das er nichts wider zu ſich kehrt / wei⸗ 
len er deſſen nit wider bedarff / ſondern fuͤr ſich ſelbſten vol⸗ 
kommen / vnnd das hochſte Gut iſt / vmb ſouilmehr auch / 


waͤchſt bey Ihr die Liebe. Wann dañ auff diſe weiß der Menſch 


von einer erkandinuß in die ander kompt / alsdannverficher 
er wol was geſtalt Gott die hoffertigen ernidrigt / vnd die de⸗ 
muͤtigen erhoͤcht / deßgleichen wie er das leben gibt / alſo auch 
roͤdt / darauß kompt alsdann die heylige forche 7 welche cin 
wacht vnd beſchuͤtzung der Seelen iſt / vnd vom hertzen nichts 
außgehn laſt / deß ſein groſſe aller ſuͤſſeſte Goͤttliche alte belei⸗ 
digen kondte / ſondern hat folckefichte vor augen / vnd betruͤbt 
ſich niemalen vher einige widerwertigkeit / oder truͤbſal / wei⸗ 
fen ſolcher Menſch wol weiſt / das es zu ſeinem heyl / lehn vnnd 
warnung / zu mehrerem verdienſt / oder endtlieh en auß lautter 
barmhertzigkeit vnd milter Gerechtigkeit / von der Gottlichen 
| > Mi fuͤrſe⸗ 








Eafftgelt. 


Gedenck an Ri . : i , 
wmifjowirt worfen: Allerliebſte Tochter (fpracher gedencke an mich/fe 
pa an Hast wie an dich gedencken. Daranffdife Junckfraw mir eines 
daucte 
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fuͤrſehung zugelaſſen iſt / sber Din erwigt er auch gleichsfals / 


das fein maͤhe vnnd angſt / noch leiden in diſer Welt ſo ſchwer 
ſehe / ſo gegen der fünfftigen Gloria vnd ehr / die er in der frey⸗ 
gebigen hand Gottes ſicht / zuuergleichen würdig were / Der⸗ 
halben verzagt die Seel an jhr ſelbſten / vnd fische allein inn 
Gott jhr ruhe / vnd durch diſe lehrempfacht ſie als dann inn 
gwiß heit der hoffnung / vnd in ſuͤſſigkeit der liebe / das hafftgelt 
zu dem ewigen leben / gleich wie der heylige Apoſtel ſagt das: 
die hoffnung nit zu nichten werde / weilen Die Goͤttliche liebe / 
durch die gab deß heiligen Geiſts / in vnſere bergen gegoſſen 
fine. Diſes ward von dem wahren Meiſter die erſte Lehr / wel⸗ 
che er jhr Katharinæ gegeben / die ſie auch als ein fuͤrſichtige 
Süngerin angenom̃en / vnd ſolche vnder die reichiſte Schaͤtz / 
ſo man indie Archen der gedaͤchtnuß empfahen kan / geſtelt o⸗ 
Der beſchloſſen hat / vñ iſt das ſteiſfe oder ſichere Fund ament sd 
grund geweſt / ſo der groſte Bawmeiſter in dem verſtandt feiner 
Braut gelegt Darauffer alsdann das ſchoͤne ſeelige geiſtliche 
gebew der rechten volkommenheit jhres lebens geſetzt Bat. 


Von einer andern allerſeeligſten Ichr/ 
welche Ben Dienfchen ſouil reinige / das er ſchon auff diſer welt 
der Him̃liſchen vnd Goͤttlichen beywohnung / wuͤrdig ge⸗ 

macht wirdt / ſampt einem wunder zeichen / das Gott 

zu beſtettigung deſſelben Durch fan Hep⸗ 

ligin gewürckt. 
Das XVIII. Capitel. | 

ar Er wahꝛe Meister 7 welcher das Gemuͤt ſeiner line 


G$ 


| a, gerin / mit einer andern Beilfamen lehr/ weiter beſchei⸗ 
ehren vnd erleuchten woit / chette es mit diſen füllen 







tags den hohen verſtandt ſolcher wort erklaͤrte / der Herr hat 
| k ich, 





u 





























inteh kfprach fie) m difen worten vnderwiſen / das ich alic ge⸗ 
dancken deß hertzens aller weltlichen geſchaͤfft und fachen / wie 
nit weniger auch alle ſorg zur notturfft Dep lebens von mir ab⸗ 
roiffen / vnd mieh alleinzudifem / nemblieh fein vnendtli che guͤ⸗ 
de zubetrachten / begeben foll / alodann ſo woͤlle er an mich ge⸗ 
dencken / gleieh ſam ſprechent: wann du von meiner liebe we⸗ 
gen / alle deine gedancken in ſtehter Betrachtung meiner fuͤr tref⸗ 
fenlicheit in mich ſetzen / auch dich gantz vnd gar in mein Goͤtt⸗ 
liche fuͤrſehung ergeben / vnnd vor greſſer liebe gegen meiner 
ſchonheit brinnen wirſt / ſo iſt es je billich das ich dazumal auch 
an dich gedenceke / vnd dir in allen deinen duͤrfftigkeiten fuͤrſe⸗ 
Hung thile / als weilen duvmb meiner liebe willẽ / alle deine ſelbſt 
Sachen nit achteſt / vnd zu rugk ſtelleſt / ſendern vilehendter dich 
an mich / weder in dich felbſten verlieben und vilmehr meinen 
weder deinen willen thum wilſt. Groß vnd fuͤrtreffenlich iſt 
derowegen diſe vnderweiſung geweſt / vnnd gar nutzlich allen 
denen / die ſolche im rechten glauben faſſen koͤnden / dann ſie be⸗ 
greifft in fich den willen Gottes gegen vns welcher vnſer heyl⸗ 
Machung iſt / vnd beſtehet in der zuſamen verfuͤgung / ſo mit 
Gott dureh das band der gnaden / vnd in der rechten volkom⸗ 
nen liebe beſchicht / vnnd weilen für alle ding Die wuͤrdigkent 
Gottes erfordert / das jhme das gantz hertz zubeſitzen einge⸗ 
Numbt werde / darumben Fan ſolche vereinigung mit dem 


Menſchen / der mit jrrdiſchen ſorgfeltigkeiten bikafft. nit be⸗ 


ſch ehen / dann wann vnſer berg In mehrerley geſchaͤfften zus 


rhun hat / ſo iſts vnmoͤglich das wir volkommenlich auff das 


Göttliche achtung geben koͤnden / und demnach der Menſch 


aberwegen deß Fleiſchs vil därfftigfeiten bat / ſo die Se 


ewelche der geißlichen erlabur g vnnd erfriſch ung ſtehts bes 
Barffr) beſchweren / vnd wienil mehr eins für ſolche deß Flei⸗ 
ſches not) wendigkeit ſorgfeltig iſt / vmb ſouil weitter ſcheide 
and endibindt es ſſch von Gott / doch weilen daſſelb U; 
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auwenden / vnd auß notturfft Gott erlaſſen muͤſten/ oder ſich | 
nit volkommenlich mit hme vereinigen koͤndten. Derowegen 
thut er der Herz feinen Freunden / ſeitemalen er die zuſamen⸗ 
verfügung mit jhnen liebt vnd haben will / in allen hren noth⸗ 
tuͤrfftigkeiten fuͤrſehung / vnd mit einer beſondern weiß / nimbt 
er hnen alte jrwdiſche ſorgfeleigkeit / von Degwillen Baker daũ 
diſe wort / ſo willich an dich gedencken / geſagt/ geſtaltſame 





er ſeine Juͤnger auff diſe weiß auch getröſt nemblichdas 


ohne fein fürfehung fich fein blat bewegen kondt / als er ſehe 
auff alles vnd fuͤrſehe alle Creaturen ſo ſchlecht ſie auch ſehen / 
vnd verbotte jhnen alle ſorg deß gemuͤts der zeitlichen noth⸗ 
cuͤrfftigkeit halber / dann weilen er ſo wol den Voͤglen vnnd 
geringſten wuürmlin der Erden fuͤrſehung thůͤe / als auch alle 
Wiſen / Felder vnnd Baum /in ſo ſchoͤner ordnung bekleide / 
warumben nit vil mehr den Menfchen ?welcher es vilmärdi- 
ger / als nach ſeiner Bildnuß / vnd ein folche: reatur erſchaf⸗ 
fen ſey / die ohne alles. mittel fein ſchoͤnheit zugenieſſen habe / 
ſeindt halber auch alle andere ding erſchaffen ſeind / welches 
ſouiliſt als wann er ſpreche / das er mit dein aug feiner Gotta 
lichen. fürfehung ober.alle.andere ding auff den Menſchen 
inſonderheit achtung vnd fuͤrſorg habe / vnſer⸗ hertzen aber 
ſeindt zu Bart vnd zu langſam ſolches zuglauben / vnd die be⸗ 
ſchwerung oder faulkeit deß leibs verhindert vns an ſouil gu⸗ 

tem / das wir diſe ſo klare vnd nutzliche warheit nit recht ver⸗ 

ſtehn oder genieſſen mogen Solcher geſtalt hat nundife ge⸗ 

lehrte Stingerin bewehrt / weilen wir im heiligen Tauff / vnnd 

in der heyligen Regel deß geiſtlichen lebens Gott ergeben das 

woir niemalen fuͤr vns ſelbſten vmb keine⸗ dings willen ſorg⸗ 


fig 
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feltig ſein / ſondern allein zu Gott vnſere gedancken haben ſol⸗ 
len / welcher dann feine Diener und freunde wol zůernehren 
weiſt / vnd ſie auch erhalten will’ derhalben ſoll vnſer ſorgfel⸗ 
tigkeit vnd fleiß allein ſein / weiß vnnd weg zuſuchen / feinen 
Goͤttlichen willen zuuerrichten / vnd gantz nit von eines genuß 
oder nutzens: vnd gar auch nicht beſonderbar deß letſten Ge⸗ 
winnets halber / ſo vns im Himmel verſprochen iſt / ſondern 
allein deßwegen / damit wir mit jhme als vnſerem rechten an⸗ 
fang / durch das band der volkomnen Liebe (welches vmb ſouil 
mehr ſtarck vnd Fräfftig ſein wirdt / wieuil mehr wir unsihme 
angenem machen) vercinigt werden. Es iſt in ſumma mi zus 
beſchreihen / was diſe Junckfraw von diſen lieblichen worten: 
So will ich an dich gedenrken 7 für cin groſſes vertrawen inn 
Gott geſetzt/ vnd wie ſie darauß / von der vnergrundtlicheit ſei⸗ 
ner fuͤrſehung ſo hohe vnd tieffe lehren empfangen / Birruon 
ſie dann zu reden / ſich niemalen erſettigen koͤnden / hat auch ein 
buch 7 der Dialogus oder gefpräch genannt dauon geſtelt / 
welches gar verwunderlicher fruchtbarkeit iſt innmaſſen alle 
diſe / die daſſelb geleſen / oder vilmehr zuſagen / durchſinmet vnd 
genoflen/deflen zeuglnuß gebẽ werden. Deromegenpflegtedife 
Junckfraw / wann ſie vns betrübt vnd angfshafftig( auß wa⸗ 
beweglicher vrſach es auch geweſen) geſchen/ vilmalen gegen 
mir vnd andern zuſagen / was habt jhr für euch ſelbſten ſouil 
zuſorgen /aſt doch Gott machen / jhr wolt mit ewer groſſen 
ſorgfeltigkeit dem Allmeehtigen diſes / deß jhr jhme verlobt/ 
vnd ergeben ſeit / wider nemmen / gleich als wann er nichts vmb 
euch wuſte / vnnd euch nit fuͤrſehung thun wolt oder koͤnte / 


Dialogus 
oder geſpraͤch 


wiſt jhr dann nicht / das er mehr für cuch / weder jſhe felbften 


‚fergerond allein eich ennen Fan sei deromegen keik-mi: Ihe 
eins mals vmb Mitternacht au 


dem Meer geweſt / vnd der 


Süite winn fur vns ſich endegeit der Schiffnann Darabgarı. 
perzagt worden / vnd ſprach: das ein anderer groffer wider⸗ 


wertiger 
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# 4 wertiger wind auffſtehn / vnnd vns zu den euſſerſten milder 
Inßlen treiben wurd / darab ich nun nit wenig erſchrocken / vñ 
gantz traurig mich gegen jhꝛ beklagte I Tochter (fprach ich) 
AN Sihe in wasgrofler gefahr wir jept-feind sy was ſorg (ant⸗ 
Bin Wwonrtets darauf) habt jhr doch fuͤr cuch felbſten / von ſolchen 
| worten habich in fonders vertrawen geſchoͤpfft / vnd dara⸗ 
ber ſtill geſchwigen. Als nun nach folchem vber cin wenig zeit 

der widerwertig wind kom̃en / va der Schiffman zuikrfagtez 

das er deß halher zu rugk zukehrẽ gezwungen were / das Schiff 
lantwortete ſie ſyme) gehe im namen deß Herten /nach dem 

wie Gott den wind gibt 7 darauff hat der Schiffmann das 

Schiff gewendt / vnd ſolches wie es der widerwertige wind ge⸗ 

gruen triben / gehn laſſen. Wie in ſolchem aber diſe Junckfraw mis 
Geber berh, geneigtem Haupt / zu dem Herrn bettete 7 vnnd das Schiff 
fe das noch mit muͤhe ein Paleſter ſchuß zu rugk gangen war iñ der 
erſte gute wind widerkehrt / vnd fuͤhrte vns gantz gluͤckſichen in 
DE begertẽ Porten ans Landt / mit aller groffer verwunderung 
vnd frewd / darauff wir alsdann alle mit lautter FÜR das Te. 
Deum Inudamus, te.Domirnum confitimur geſungen J—— 


Don mehr verwunderlichen onderuch⸗ 
N ungen / die zu der rechten volkomnen Liebe anreisen / fo für 
Eh difeywelcherihre ſinnlig keiten ſchon in dem recht Chꝛiſt⸗ 
Bl lichen schen geübt inſonderheit tauglich. Im 
1% | N DAET IT Fapite. 
* Iſe Junckfraw / wann ſie mit mir ingeſtalt sch. mich 

deſſen offtermalen erinnere) von der beſchaffenheit 

de Seel geredt / welche in rechtet volferunet keep 

Die wein go Ihren Schoͤpffer hebe / Bat diſen befchluß gefagtz ‚Lit recht 
dein Boss volkomne in Gott verliebte Sell ſprach ſie) gibt auff Fein 
or Ceatut uit achtung / aſs liebt kpeder fich felbflen noch ann 

| RUN ——9 on 


Vers; 
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| Seraphlniſchen Rarkarlie bar Eine 5 
fondern erinnert ſich allein jhres Gottes / vñ ſolches hats noch 
deutlicher erklaͤrt: welehe Seel ( fprach ſie weiter) ſchon durch 
die erfa hrung mit dem Aug deß verſtandts erkendt / was ge⸗ 
ſtalt ſie vnd alle andere Creaturen / fuͤr ſich ſelbſten gantz nich⸗ 
ta ſeind / vnd das Gott allein / all jhe krafft / troſt vnnd guts 
i / die ſelb verlaſt deßwegen ſich ſelbſten vn richt nach der inn 


Goꝛe crkandten Regel all jhr thun / vnd lieb in jhne / wirdt 


Asdann in derſelben fo ſehr vertiefft und angezuͤndt / Das ſol⸗ 


che ohne jhne nit ſein will / als dey dem ſie ſchon die ſchoͤnheit / 


ſaͤmp Dir laͤſſigkeit alles guten / vnd die Ruhe deß frids befun⸗ 


den / dardurch mehrt ſich darnach von kag zu tag / die vereini⸗ 
gung mit Gott / vnd waͤchſt ſouil / das fie gleichſam wunder⸗ 
barlicher weiß in jhne verendert wirdt / alßdann kan ſie nichts 
anders gedencken / verſtehn vnd lieben / weder allein Gott / vñ 
gleich wie der jenig / ſo vnder dem waſſer ſchwembt / nichts 
fichtrnech berührt weder waſſer / vnd das ſo auſſer dem waſ⸗ 
fer iſt / nit eigentlichen / ſondern allein die gleichnuß deß ſchat⸗ 
tens / ſo im waſſer daruon erſcheint / ſchen fan / alſo auch die⸗ 
ſelb Seel erkendt / liebt / vnd betrachtet alle Creaturen in Gott / 
auff diſe weiß / als beruͤhrt vnd ſicht alles allein / in ihme vnd 
anderer geſtalt nit. Die weilen Dann diſes die wahre vnd or⸗ 
denliche liebe iſt / von welcher die heilig Schrifft rede / Die eine 
jedes gegen jhme ſelbſten vnd anderen tragen ſoll / darumben 
wirdt difer wer derſelben anhangt / nicht fehlen / jrren / oder 
unrecht thun koͤnden / beuorab das die vnfehlbare Goͤttliche 
Regel / vnd nit ohne vrſach mit ſolcher liebe geordnet iſt / dann 
innDerfelben begert eins nichts anders weder Gott / vnnd 
alles ſichts inn Gott fein / innmaſſen es auch alſo / vnd nit 
anderſt iſt / weder das inn Sott allein alles den anfang hat⸗ 
zunimbt / vnnd ſich bewegt oder regt / ob ich nun diſes 
anugfam außgefuͤrt / das iſt mir nit bewuſt/ ſeitemalen ſie 
daſſelb / wieuil mehr es von jhr inn der that erfuͤlt worden / 
— | H | vmh 





Glelchauß ui 
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— eben vnd Wunderwerck der heylige 


vmb ſouil klaͤrlicher auch verſtanden hat / vnzweiffenlich em⸗ 

pfienge ſie (als Dionifius di Ieroteo bezeugt). diſe lehr / im leiden 

der Goͤttlichen eintruckung / als fie dardurch mit einem groſ⸗ 

ſern bandt mit Gott vereinigt worden iſt. Diſe Junckfraw 

hat auch auß obbeſagter lehr volgente vnderweiſung fuͤbracht / 

vnd dieſelb täglich erzehlt / welche Seel(ſprach fie) waraffe 

Die Lube in kig in die liebe Gottes verſuncken iſt / wien ſiebe ſie zu Gott 
Ben verur⸗Hat / ſouil heiligen neyd traͤgt ſie auch {he ſelbſten / das iſt / jhren 
Lignen leiblichen finnfigkeiten/weilen in denfelben alle Süns 
widerdie eig⸗ Den jhren grundt vnd anfang haben, vñ die Seel vom guten 
eng vnd vonder endtlichen rechten volkommenheit abſonderen. 
Derowegen bie krancke Sec, wann fie folches vermerektz 
nimbt eingang bitters mißfallen darab 7 welches difen heili⸗ 

‚gen neyd wider die eygne finnligfeiten gebären thut / vnd be⸗ 

kompt ein groſſe begierd / die wurtzel der eignen Liebe zu todten. 

Nach dem ſie aber ſolche liebe ſtarck ein gewurhzelt / vnd jhr nit 

moͤglich fein befindt / ſouil zuthun / das nit was daruon kraͤff⸗ 

tig blibe / Der halben wirdts ohne vnderlaß mehr mit difern: 

Heiligen neyd erfuͤlt / darauß waͤchſt als dann Das ſo frucht⸗ 

barliche ſich ſelbſten verachten / vnnd ſie wirdt darnach auß 

krafft ver Goͤttlichen Liebe / die alles luſts vol / vnnd ein vber⸗ 

winderin aller widerwertigleit vnd verwirrung iſt / mit mehrer 

begierd vnd hoffnung angezundt / ſchwingt ſich in derſelben 

zu Gott / vnd erwoͤhlt oder begert vmd feiner liebe willen alle 

holliſche und andere pein / die fünd außzuloͤſchen / zuleiden / vñ 

in ſolcher demuͤtigen vnderwuͤrfflicheit / erkendt fie durch das 

jnnerliche Him̃liſche eingefloßne liecht / das die Goͤtiliche 
barmhertzigkeit jhr verzeicht / vnnd den todt deß Suͤnder⸗ 

nicht begert / ſondern will das er fich bekehre vnd lebe. Volgents 

in ſo groſſer klaͤrlicher erkennendter gütigkeit wirds die Seel 

in newer liebe mehr angezuͤndt oder vertiefft vnnd erlangt 
dardurch Die gnad / ſtaͤrcke / vnd den volligen frid/ demnach in 
u. % gang 
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gang demütiget annemmung ond empfahung folcher Belt 
lichen miltigkeit / waͤchſt fiefichts in der recht volkomnen und 
kraͤfftigen angezuͤndten Liebe / ſo lang vnd vil / biß das es dem 
Herrn beliebt / dieſelb gang zu ſich zuziehen / als einen zeitigen 
oder reiffen Apffel / von dan Baum: der bitterkeit ab zubre⸗ 
chen / vnd in ſich ſelbſten den Baum. aller ſuͤſſigkeit deß ewigen 
kebens zunerfegen. Auff dife weiß derowegen / iſt diſer Beilige 
neyd / der rechte waͤchter / befeſtiger vnd Bawmeiſter / der wah⸗ 
sen ſichern hoffnung vnd ruhe. Diſes Bat der heylige Paulus 
wol verſtanden / als er ſprꝛicht: wicuil mehrer ſich kranck befin⸗ 
de / vmb ſouil mehr ſeye er ſtarck vnd geſund / dann der Herz 
habe jhme geſagt / das man inn der Kranckheit die tugendt 
recht volkommen würcke / vmb deßwillen ſpꝛach er) leide ich 


gang gern Die kranckheit / vnd erfrewe mich in derſelben / auff 
das die krafft Chꝛiſti in mir wohne. Nichts anderswar fein 


Kranckheit / weder der neyd gegen jhme felbften / welcher auß 


der gehabten erkandtnuß der wurtzel ſeiner begürlichen ſuͤndt⸗ 


lichen iuſtbarkeit / als der ſchwacheit / vnd mangelhafftigkeit 
zu allen guten wercken / ſo er in jhme empfunden / herkom̃en / 
vonwelcher erkandtnuß dann die Seelerkrancket / als ſie ver⸗ 
zagt an jhr ſelbſten / vnnd bekendt / das ſie nichts koͤnde oder 
vermoͤge / ergibt ſich deßwegen gantz dem Herren vñ Schopf⸗ 
fer alles guten / darauff geuſt der vnd großmechtige 
Schencker aller gaben / der hoͤchſte ott / ſein krafft vnd ſtaͤr⸗ 
cke / in diefelb krancke vnd gedemuͤtigte Seel / welche fich dar 
durch widerumben erholt / vnd als dann daruon ſtarck raͤff⸗ 
tig vnd mächtig verbleibt. Vber ſolches ſpꝛach diſe in ac 
verlichte Braut weitterin groſſer frolockung deß Geifis: O 

verwunderliche ewige guͤte Gottes / was haſi du gethon / das 
sonder Sänddie Tugent / auß der kranckheit die ſtaͤrcke / von 
der beleidigung der frid / vnnd von dem widerdruß die vn⸗ 
gaudiuche verjöhnung berfompt und ae O jhꝛ — 
— 








Eigne Kiebe 
ein orfah al 
les vbeis· 





































es Sehen and Wunderwerek der helllzen 
(ſagt ſie) habt diſen heiligen neyd in euch ſclibſten 7 von wel⸗ 
chem dann warhafftig ſo wol die ſanfftmuͤtigkeit vnd demut 
deß hertzens / als auch diß darauß entſpringt / das jhr alle ding 
vnd all ewre werck nichts als eitelkeit / wie einen rauch achten / 
vnd Gott allein die Ehr geben werde / diſer neyd macht euch 
maͤſſig / in den gluͤcksfaͤllen / gedultig in allerley wid erwertig⸗ 
keit / beſcheiden oder zuͤchtig in all ewrem thun und geberden / 
vnd bringt eueh in gnad vnd liebe bey Gott vnnd den Men⸗ 
ſchen / Ach wehe diſer Seel(ſprach ſie darbey auch mehrma⸗ 
fen) in welcher diſer heylige neyd nit herberg finde / dann da⸗ 
feld herrſchet Die eigne liebe / welche ein wurtzel vnd grund auch 
ein offne ſtraß aller boͤſen beguͤrlichen Tuftbarfeiten iſt dero= 
wegen iſt diſe Junckfraw / wann ſie ein ſuͤnd oder laſter von 
einem geſehen / daruon indem jnnerſten deß hertzens betruͤbt 
worden / vnd beklagte ſich daruͤber mit diſen klaͤglichen wor⸗ 
ten: Diſes iſt fprach fie) die frucht der eignen liebe 7 cin an⸗ 
faͤngerin der hoffart vnd alles vbels / Ach wieuil mal hat ſie zu 
mir geſagt / braucht doch allewr ſtaͤrcke vnd fleiß / diſe eigne 
Liebe von ewrem hertzen außzureutten / vnnd daſelbs an ſtatt 
diſen heyligen neyd zu pflantzen / dann diſes iſt der ohnfelbare 
vnd Koͤnigklliche weg 7 in welchem ohne einigen falſch / alle 
maͤngel verbeſſert werden / vnd den man auffſteigen muß an 
dem berg aller Tugendten zu der hoͤchſten volkommen heit / 
diſes ſahe der heylige Auguſtinus / als er die zwo Staͤtt bes 
ſchriben / die eine welche auff Die eigne liebe gebawet / ſo biß an 
die verachtung Gottes ruͤhrt / vnnd die ander welche auff die 
liebe Gottes gegruͤndt / vnd biß an die ſich ſelbſten vernichtung 
reicht / vnd obwoln ich der war heit zu lieb zubekennen getrun⸗ 
gen bin / das ich meiner vndanckbar⸗ vnd mangelhafftigkeit 
halber / weder dazumal noch jetzten / die tieffe der vorbeſagten 
lehr von diſem heiligen neyd / niemalen recht begreiffen oder 
faſſen koͤnden / vnangeſchen ich ſolthes offtermals nach lengs 
u | erwogen / 





nung / das durchmich vnnutzlichs Inſtrument etwan andere 
(welehe diſes in angezuͤndter liebe leſen / vnnd darinnen mit 
groͤſſerer verſtaͤndtnuß nachſinnen) meh: frucht daruon ira⸗ 


gen werden / welches die Allerhoͤchſte guͤte Gottes gnedigkli⸗ 


chen verleihen woͤlle. | 


Bonden erfchröcklichen fireitten der br 


fen Geiſter wider dife Junckfraw / vnd wie dieſelb ſolchem al⸗ 
em / mit den waffen der Goͤttlichen krafft gang glo⸗ 
würdig obgeſigtt. 


Er Das XX. Capitel. | er | 


Ach folchen lehren dern ober die obgeſchribne vil ge⸗ 
Weſt ſeindt / wolte der Gott aller weißheit newe ſtreit 
zʒwiſchen dem hoffertigen Sathan / vnd ſeiner demuͤti⸗ 
gen Magdt / (damit ſie meꝛ Sighafft wurd) zulaflen, / vnnd 
Ihr ober die zuuor verlihne / noch andere beſonderbare ſtarcke 
waffen / wider die anlcuff deß Feinde zugebrauchen / mitthei⸗ 
fern. Der Allmechtig Geber aller ding aber welcher vmb alles 
gebetten ſein will / vnd vmd deß Gebetts willen gantz geren anch 
dillicher weiß feine gabẽ mittheilt / hat etlich tag vor dem ſtreit / 
‚feiner Braut / im Gemuͤth eingeben / von jhme die krafft dev 





ſtaͤrcke zubegeren welches ſie auch vmbſtaͤndigklichen gethan⸗ 


derhalben iſt die Goͤttliche miltigkeit / ſie mit einer newen Lehr / 
in volgenden ſuͤſſen worten zu vnderrichten / bewegt worden; 
Wann du allerliebſte Tochter (ſprach er) die rechte ſtaͤrcke be⸗ 


konien wilſt / ſo iſ vonnotten / das du dich befleiſſeſt / mir nach⸗ CEhriſſus mw 


zufolgen / ich hette in vil weg die Teuffelvberwinden / auch all deruebt fein 
* : Braut jhare 


jhi macht zu nich ten machẽ / vũ ſie zwingen / oder jnen alle ſtrei 


wider mich ver bieten konde / doch habe ich wie ein Menſch/ mit wen nee 
Menſchlichen thaten / gehuͤrendter maſſen vberwindẽ willen? ſeigen. 


dann 
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Arwogen / nichts deſto weniger. aber erfrewe mich in diſer hoff⸗ 











— Er. Leben und Wunderwerck ber heiligen 
Be Dannich war cin Menfeh ; vnnd ſolte ſtreiten wie ein 
| Menſch / darumben Babeich zumeiner chry fürnemblich aber 
En. den Menfchen zunug 7 vnd zu einem Exempel / den weg deß 
—4 Creutzes erwoͤhlt / damit ein jeder / gleich wie in einem geſchub⸗ 
Era Chriſt nen Oder getruckten buchrdiedafelbs ſtehende groſſe vnd allen 

iftallen vers augen leßliche buchſtaben / verſtehn koͤnde/ an ſolchem ort 

— findt man die gar kraͤfftige lehr / weiche von. mir nit allein inn 

ee eß⸗ worten (wie jhre vil im brauch haben) gegeben / ſonderen mic 

don thatten erfuͤlt worden iſt. Wer derowegen difes Creutz nit 

allein mit gedult träge u. ſonderen auch zu feiner erquickung 

vmbfacht / vnd begreifft / in deſſen gegenwertigkeit wirdt vn⸗ 

fehlbar alle Teufliſche macht zugrund gehn / vnd wieuil mehr 

ſtreuß vnd anleuff eins außſtehet / vmb ſouil mehriſt es alsdañ 

mein nachfolger geweſt / vnd wirdt deßhalber. auch mir inn 

meiner glorwuͤrdigkeit vnd in der Ehr deß Triumphsoinn 

maſſen mein auſſerwoͤhltes faß Paulus ſchreibt/ deſtomehr 

gleich ſein / vmbfahe derhalben mein Tochter / vmbfahe dag 
Creutz / vnd empfahe das ſuͤß fuͤr bitter / vnd das bitten für füpy 

darnach fuͤrchte dir nit / weder vor einer Teufliſchen noch 

Menſchliſchen macht / das ſie dich zu rugk treiben werden / 

ſonderen du wirſt folchermaflen inn allen ſtreitten obſigen. 

Gwiß iſt diſe dapffere Jüngerin / in diſer lehr nit gehoͤrloß ges 
Bu weſt / inmaſſen Dann diefelb mir hernach inn der geheimen 

El beicht bekandt / ſie habe diſe dep Herꝛen wort / ſo ſteiff inn Ihr 

Di gedächenußgerruekerdasfiedarauffvonderfelbenzeitanyals 

Ä lein abder truͤbſal / vnd angſt / vnd von nichtsanderem frewd 

vnd luſt empfangen / auch ſeye Creutz vnd leyden / jhrer Sed 

im Leib zu wohnen ein ſondere auffenthaltung vnd ſuͤſſigkeit 

geweſt / da ſie ſonſten ohne ſolche mit groſſem verdruß oder 
vnwillen darinnen gebliben were / vnd ſolcher geſtalt habe ſie 
jhr ſelbſten eingebildet wieunil groͤſſer vnnd ſchmertzlicher die 
Zrübfalen ſeyen / vnd je lenger ſolche wehrenthetten / Mr fie 
rn: als dann 


* * 
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alsdann vmb fouil mehr gereinigt / vnd jhrem Braͤutigam 
deſto aͤhnlicher / oder gleichfoͤrmiger vnnd gefälliger / auch 
jbhr ehr und Kron / im kuͤnfftigen leben deſto groͤſſer ſein wurd. 
Derowegen gedunckte es den Allmechtigen Gott / wie er fein 


Braut mit diſen ſichern Ruͤſtungen oder waffen bedeckt / vnd 


angethon ſahe / zeit ſein / dem Feind alle ſtraſſen zu eroffnen / 
vnd jhme zu zulaſſen / mit aller ſeiner macht / wider diſe gewaff⸗ 
nete Junckfraw zuſtreiten / gleich wie er vber feinen allerge⸗ 
dultigiſten Diener Jobverbängt / wie derowegen der wider 
diſe heilige Jund’frawentrüfle vnnd blutdurſtige Sathan / 


vol alles neyds / mit verbittertem aug / jhren würckenten offen⸗ 


barlichen nutz geſehen / auch mit was groſſem eyffer ſie den 
berg zu der rechten geiftlichen volkommen heit auffſtige / vnnd 
das fie diſes in fo jungem alter / vnnd fo gebrechlichem als 
Weiblichem ſtandt / thette / hat er in Ihme ſelbſten vmb ſouil 
‚meh: widerdruß vnd zoren darab empfangen, betrachtete den 
rueff vnd die ehr / ſo ſie ſchon vnder den Menſchen bekom̃en / 
vnd beforchterdurchibt verurſachung vil Seelen zuuerlieren / 
inmaſſen wir dann geſehen / das Durch jhr mittel gar vil / jhme 
auß den klawen geriſſen worden ſein / feumbte vmb deßwillen 
gantz auffgeblaſen / in groſſem gifft daruͤber / vnd er / demnach 
es nun jhme wider diſe Junckfraw fein holliſche grewliche 
macht zugebrauchen / zugelaſſen ward / fienge an mit ſeinen 


gehulffen / diß ſtarcke Schloß oder Veſtung / in vilerley weiß 


vnd weg zu ſtürmen. Die erſte anleuff ſeind grewliche fleiſch⸗ 


liche anfechtungen geweſt / als wachent hat er ihr vnkeuſche Fleiſcht 


gedancken / oder fanteſeyen / vnd im ſchlaff vnzuͤchtige traͤum anfechtung. 


eingeben / dann iſt er jhr in Menſchlicher leibsgeſtalt auß dem 
lufft formiert / mit gar vnzuchtigen / vnflaͤtigen geberden vnd 
worten / erſchinen / welches nun diſer ſtareckmuͤtigen Junck⸗ 
frawen / zu hoͤren vnd zuſehen / ein groſſer grewel vnd ſchroͤcken 
ward / name der owegẽ der empfangnen lehr nach / ein eiſen ket⸗ 
ten / 

















Der Ehriſt⸗ 
lich Leſer vr: 
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gen / ſchluge vnnd zerfetzete damit jhren Leib gar jaͤmmerli⸗ 
chen / vnd fo lang / biß das Blut vberflůfſig von ih: floſſe⸗ 

und im wachen ißks fo embſig vnnd ſtreng geweſt / das fie 
gleichſam jhrem Leib die geringſte ruhe nit zugelaſfſen / wienil 
mehr ſie aber diſes gethon / vmb ſonil mehr haben auch die: 
Teuffliche plagen / vnd die boſe Geiſter an der zahl inn den 
erſcheinungen zugenommen / Zu zeiten erzeigten ſie ſich auch 
mitleidenlich gegen jhr / gleich ob fie ab Ihrer angſt ein mit⸗ 
leiden Betten / vnnd fprachen: Ach dir armſcligen / was ver⸗ 
meinſt Doch damit 7 Dich vergebens alſo zu martern / wie: 

kanſt glauben / das es folcher aeftalt lang wehren koͤnde / vnd 


was verhoffeſt mie ſolchem zugewinnen / wann du dich gleich 


toͤdteſt und cin Moͤrderin andir ſelbſten wirft / wieul beſſer 
were es dir / diſe thorheit / ehe du dich gar hinrichteſt snlafe- 
ſen / ſonderlichen weilen du gar jung biſt / vnd die zeit deß be⸗ 
gürlichen luſts / noch nit fuͤrüber iſt / gleichfals haft auch dein: 
natur ſo faſt nit geſchwaͤcht / das du die rechte ſtaͤrcke deß leibs 
oder Die geſtalt anderen Frawen gleich zuerſcheinen nit wis. 
der bekommen / vnd der Welt zu mehrung deß Menfchlichen: 
Gſchlechts / nit etliche Früchten laſſen kondeſt / kan man dann 

Gott nit fo wol in der Ehe / als in diſem vnnutzlichen vn⸗ 


— fruchtbaren ſtandt gefallen / haſt dannn nichts von der Sa⸗ 


diſer deß 
Zeruffeis Ichy 


geich kahre. 


ra / Rebecca / Lya / Rachel / vnd anderen fuͤrtreffenlichen Wei⸗ 
beren / die alle verheyrath geweſt ſeind / gehoͤrt wer Bat dich 
doch zu diſem beſonderen werg gebracht / in welchem man 
it verharren fan 7 ſonderen ohne einige frucht zu grund 
sehn muß. Dife beangfligte Junckfraw aber / wie fienun 
Jolche boßhafftige Senteng hörte / vnd vnder difen werten 
erzeigendtem falfchen mitleiden/ das grewliche tödtliche gifft 
verborgen zu fein / erkandte / iſt embfigflichen im gebett ver⸗ 
harꝛet / hat jhren mund bewahꝛet / ond den verfischeren fein 
wort geantwort / auſſer wann fie diſe Junckfraw zur * 
wei“ 
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Kweifflung / vnd zum mißtrawen bringen wolten / das eb jha 
vnmoglich were / in ſolchem herben leben zuuerharren / Als⸗ 

Dann ſprach ſie / ich vertrawe auff meinen Herren IEſum | 
Chꝛiſtum / vnd nit inn mich / kein anders wort haben ſie nye⸗ J 
malen von jhr bringen koͤnden. Damit hat ſie nun vns vn⸗ “ 
derweiſen / vnd ein Exempel geben woͤllen / das wir inn den 
Teuffliſchen Anfechtungen oder verſuchungen / niemalen 
diſputieren oder antworten ſollen / Seitemalen er in ſeiner 
boßhafftigen Sophififchen klugheit gar argliſtig iſt / vnnd 
ſich ſehr faſt darauff verlaſſen thut / als fo bald er nur ein 
wenig deß Menſchen willen / neigen oder biegen kan / alsdann 
bringt er den verſtand gantz leicht inn jrrthumb / Derhalben 
ſoll ein jede Perſon / diſe weiß gegen jhme erzeigen / die ein 
keuſche Fraw gegen einem anſuchendten Ehebrecher ge⸗ gig glelch⸗ 
braucht / welchem ſie nit allein Fein wort nit verleicht / noch nuß von einer 
Ihme nicht ins Angeſicht ſehawet / ſonderen kehrt fich gleich 5 
mit den Augen ſhres Gemüts zu jhrem Eheman / vnd bet 
yhme alle ſchuldige trew vnd liebe / Dergleichen hat auch diſe 
getrewe Braut Chꝛiſti gethan / vnnd ſolcher geſtalt / gantz 
weißlichen den Sig wider jhren ‚Feind erhalten / als durch⸗ 
borete jhme feine Ohren / mit dem Nagl deß ſtarcken und 
kraͤfftigen gebetts / derowegen hat Der Boßwicht / da er fich 

in den erſten anleuffen vberwunden ſahe / ein andere 
geſtalt deß Kriegs / vil haͤrter vnd grewli⸗ 

cher fuͤrgenommen. 








14: Leber und Wunderwerck der heyllgen 


Welcher maſſen der grewliche ſtreit von 
der vile deß Hoͤlliſchen Kriegs heers / wider diſe heilige Junck⸗ 
fraw / ſich gemehret / vnd von ihrem in der krafft deß 
Herren erhalinen glorwäürdigen Sig. 
| Das XXL Gapite, | | | 
F Ach obbeſagtem fireit namen die vnreine Geiſter / 
| U Ymanchere Manns- ond Weibs geſtalten an ſich / vñ 

in gegenwertigkeit diſer Junckfrawen/ jebten vnnd 


Vnzachtige brauchten ſie die ſchandtlichſte / vñzuͤchtige / fleiſchliche werck / 


fleiſchliche 


verſuchnugen 
—* böfen geis 


er. 


fagten auch die onflättiafte wort / fie dardurch auff das meiſt 
zu aller unlaufterfeit anzuraigen / wie ein vnerlädenlichen 
Ichmergen / vnnd fo groffes hergleid es nun difer teineften 
Junckfrawen verurfache vnd geweft fein muß / das Fonden 
alle die leuchtlichen erachten / welche wiſſen / was Die Junck⸗ 
frawſchafft / fuͤr cin ſchoͤner ſchatz / vnd wie angenem̃ ſolche / die 
rein vñ vnbemackelt gehalten wirdt / vor dem Angeſicht Bote 
tes ſey / vnd wieuil mehr eins diſes erkendt / vmb ſouil mehꝛlicht 
es auch ſein Junckfrawſchafft / vnd iſt demſelben alsdann die 
gefahr / wann es darein kompt / ſolche zuuerlieren/ deſto ab⸗ 
ſchewlicher / ſchwerer und groſſer / diſes aber / hat die angſt vñ 
das leid diſer betruͤbten Braut am meiſten gemehꝛt / das jhr 
Her: vnd Braͤutigam JEſus Chriſtus (welcher fie junor 
ohne vnderlaß heim zuſuchen pflegte) ſich gegen jhr alſo er⸗ 
zeigt / gleich als wann er fie gantz vnd gar verla ſſen hette / vnd 
jhr in ſolcher dürfftigkeit / nit mehr Diff erzeigen/noch ſie inn 
diſer fo groſſen noth/ mit einicher ferneren heimſuchung / 
troͤſten wolte / ohnangeſehen fie ſteths an feiner Porten / mit 
den ſtaͤrckiſchen ſtreichen def Geißlens / auff jhrem leib / an⸗ 
klopffet / auch mit dem ſtehten gebett vnd den heiſſeſten zaͤheren 
jhme emſigklichen geruffen. Wie fie aber ſolcher geſtalt geſe⸗ 
 @ benz 
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hen / das er jbenit antworten wolt / derhalben Bat ſie / vnd nit I: 
ohne verborgne eingebung Gottes / ein andere newe fichere Sicher waf⸗ 1; 
waffen / jhren find gan damit zu vberwinden / erfunden / fen wider dem 1 
wandte ſich zu jhr ſelbſten / vnnd indem gewohnlichen recht⸗ böfen ſeind 
meſſigen verdruß / ſo ſie wider jhre vermeinte Suͤnden hette / 

iſts zu diſen werten bewegt worden: Ach Du nichtigs Fraw⸗ Perachtet 
bildet fprach fiegegen jhr ſelbſten gedunckts dich mit deinen fich ſolbſten. 
Sünden einigen troft verdient zu haben / vnnd deſſen würdig. 

zu ſein die du doch eine der aller vndanckbariſten biſt / heltſt 

dann diſes nit fuͤr vil ſein / vnd einen groſſen gewin / das dir 

durch die Goͤtiliche barmhertzigkeit / die pein der Hoͤllen nach⸗ 

gelaflen / vnd in diſe zeitliche gegenwertige ſtraff verendert 

worden iſt / wann es gleich die gantze zeit deines lebens wehren 

thet / ſolteſt du darumben versagen 7 oder dich an. deinen ge⸗ 

wonlichen Kaſteyungen / vnd Geißlungen verhinderen laſſen? 

vergnuͤgſt dich nit das du auff diſe weiß / den ewigen Peini⸗ 

gungen entrinneſt / vnd darnach vber ein kleine zeit mit Chris | 
ſio im Himmel erfrewen wirdeft auf diſem erſcheint leider / 
das du Gott mehr deß zeitlich en troſts / vnnd ſeiner lieblichen Wu 
Heim ſuchung halber / weder vmb ſeiner liebe / vnd der ewigen 
im liſchen Seeligkeit willen / zu dienen luſt haſt / ermuntere 
dich deßwegen 7 begreiffe vnnd ſtercke dein Gemuͤth / ſtreite 
dapffer vnd erwarte deß Herrn / jezt iſt es zeit / das die plagen. 
vnd muͤheſambkeit bey dir zuneminen / vnd Dich darinnen zu ii 
deinem nutzen / vnd zu lob dem namen deß Herren / hertzhafft 
gebraucheſt. Zubeſchreiben wurde es nit wol moͤglich ſein / 9 
was fär eingroffe ſtaͤrcke vnd krafft ſie in jhrer Seel / durch 4 
diſes erlangt, vnd wie verzagt bagegen / der auffgeblaſne 
hoffertige / hoͤlliſche König worden iſt / ſie hat mir bekennt / in Da Hoͤutfche 
hrem Kaͤmerlin ſeye ein ſolcher hauffen Teuffel geweſt / und on winde 
Haben ſouil anreitzente vnflaͤttige geberd vnd werck geuͤbt / das * 

es zuglauben glachſamb vnmoͤglich / und deß willen ſey 

* —— 











vn. Leben vnd Wunderwerck der heiligen 
ſie auch vil deſtlenger / weder ſonſten jhrem gemeinen brauch 
nach / in der Kirchen verbliben / ohn angeſehen / das auch im 
ſelbigen heiligen ort / ſolche hoͤlliſche antrib / vnd reitzungen nit 
gemangelt haben / doch aber nit ſo groß vnd abſchewlich als 
‚in jhrem Kaͤmerlin / vnd wann ſie wider darein kom̃en / ſey ſie 
allwegen von einem ſolchen hauffen Teuffel inn mancherley 
geſtalten / vnd auff ein gantz newe weiß / mit den aller vnuer⸗ 
ſchambtiſten geberden / in fo groffer vngeſtuͤmigkeit ange⸗ 
lauffen worden / das es zuerleiden ein groſſes Mirackel ge⸗ 
weſt / ſie aber hab ſich allezeit gleich zur Erden auff die knye 
werffent zum gebett begeben, vñ fo lang zum Herren vm̃ ſein 
barmhertzige hilff geſchryen und geruffen / biß Das folche hol⸗ 
liſche vberlaͤſtigkeit / etwas nachgelaſſen. Wie ſie aber nach 
verlauffung viler tag / in erduldung fo grewlicher ſjaͤmmerli⸗ 
‚cher plagen / einsmals von der Kirchen Beim kommen / onnd 
zur Erden knyendt / gantz jnnbruͤnſtigklichen / von dem Aller⸗ 
cn fraat dep Döchften hilft Begere, fepe hr Darauff ein fanderbarer firanf 
bettigen deßßz heyligen Geiſts erſchinen / vnd in ſolchem habe dieſelb ſich 
Geiſts. diſer von jhrem Goͤttlichen Meiſter empfangnen lehr erjn⸗ 
nert / welche er jhrrafs ſie jhne hieuor begriffnermaſſen vmb 
die ſtaͤrcke gebetien / gegeben / vnd erkandte dardurch alsbafdy 
warumben ſolche Teuffliſche verſuchungen beſchahen / vnd 
Augelaſſen waren / ſeye derowegen nit wenig daruon erquickt 
worden / vnd name fhrinn ihrem Gmuͤth Reif für alle pla⸗ 
gen ſouil jhrs Herzen will fein werde / gang frölichen auß⸗ 
zuſtehn / vnd zuertragen. Dazumal aber habe ſie ein Teuffel / 
Einmehefren welcher mehr frech vnd boß hafftig / weder die andere boͤſe 


—“J DEAN Geiſter / geweſt/ auff ein neives in diſer geftale mit worten 





angeſprengt: Ach du armfelige C fprach ee) was vermeinft 
doch mit diſem deinem leben zugewinnen / einmal wirde die 
von vns F mit difen plagen / fein augenblick einige ruhe / ſo 
lang vnd vil nit gelaſſen / biß du dich vpſerem —— 
gibſt. 
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gibſt. Welchem ſie aber mir ſonderem wolbedachtem gmuͤt auff 

volgente geſtalt geantwort: Ich habe die pein ( ſprach PR) zu Erwoͤhlt die 
memer erquickung vnd luſſharkeit erwoͤhlt / deß halber iſts pein zur lult⸗ 
mir gar lieblich /ſuͤß ynd angenemb / diſes vñ anders vmb De 
namens meines Bräutigams und Heylands olllen ſouil s 

jhme gefaͤllig fein wirdt / zuerleiden Don welchen worten nit 
anderſt / als von einem ſcharpffen Donnerſtral / wurde alle 
diſe Hoͤlliſche wuͤtterey ſolcher geſtalt zerſchmettert das fie Huuche 
alsbald / mit einem groſſen getöß/von jhr weichen, vnnd ver⸗ N 
fchwinden muͤſſen / Alsdaũ feyedaranffeinliecht von Hime 
mel / ſo daſſelb gantz Kaͤmmerlin erleuchtet / erſchinen in fole 

chem Liecht ſahe ſie gantz offenbarlichen den Heyland / in der⸗ 

ſaͤben eigentlichen geſtalt / wie er am holtz deß Creutzes gantz gun en 
bluttig gehangen iſt / als er mit vergieſſung feines eignen koͤſt⸗ eine ph 
lichen Bluts / das Heilig deß Aller heiligſten / die glorwuͤrdig⸗ 

keit de Him̃els erworben / deme es gleichwol als einem wah⸗ 

ren einigen Sohn vnd Erben Gottes / von rechts wegen zu⸗ 

vor ohne das gebuͤrt. Vñ jhr Braͤutigam / wie er ſich ſolcher 
geſtalt / am Creutz hangent er zeigte / habe ſie zu ſHme beruffen/ 

vnd ſprach: Sihe allerliebſte Tschter Katharina / wienil Gang Reste 
ich für dich gelitten / laſſe es dir deß halber nit ſchwer ſein / von ee 
meintwegen auch etwas zuleiden / als dann gkich darauff ha⸗ Its ade 
be er ſich in ein gang andere / vnd gar liebliche geftalt 7 fie daa 

mit zuer quicken verendert / vnd in einem gar langen mit jhr 

gehabten geſprech / ſie gar fuͤſſigklichen getroͤſtet Sn welchem 

fie diſe Junckfraw (gleich wie von dem heiligen Anthoni be⸗ 

ſchehen) zu jhme ſprach: mein ſuͤſſer Herr / wo biſt du doch ges 

weft / als mir mein hertz fo voller finſterr ß vnnd vnflats 

warde Darüber er jhr auch nit anderſt weder wie genen 

dem erfibemelten heiligen Anthonio beſchehẽ / geantwort: Ich 

ward dazumal allerliebſte Tochter, im mitelſten Deines Her⸗ 

ans. Auff welches fi weittex geantwort / vñ ſagte / wie kan ich/ 


ms 
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mein allerlieblichſter Bräutigam ( Doch ſeye alleseie vnuer⸗ 
letzt dein warheit / vnd alle gebuͤrendte ehr Deiner Mayeſtatt) 
glauben / das dur dazumal in meinem hertzen / weilen es alles 
vnflats vol ward / geweſt ſeyeſt / wohneſt du dann an ſolchen 
wuͤſten orthen: Sage mir liebſte Braut (ſprach der Herr 
ferner) haben diefelbigedeine vnflaͤttige gedancken / def her⸗ 
tzens / dir trawrigkeit oder frewd / bitter keit oder lieblicheit ver⸗ 
urſacht / Ach ſolche ſcind mir (antworis jme daruͤber Die alier 
gröfte bitterkeit und meiſte trawrigkeit geweſt. Wer ware diſer 
ſagt er noch weiter) welcher ſolche groſſe trawrig⸗ vnd bit⸗ 
terkeit / in dein berg. geſenckt hat / weder ich. / der im: mittelſten 
vnd jnnerſten deiner Seel verborgen gewohnet / glaube mir 
(ſprach er noch ferrner) allerliebke Tochter, wie alfo meiner 
gegenwertigkeit halber / dieſelbige gedancken / den wilen / da⸗ 
mit derſelb vmbgeben ward / nit haben bewaͤltigen koͤnden / das 
fie ſolchen fonften ohne allen zweifel vberwunden hetten / vnd 
der fleiſchliche nichtige luſt wurd eingangen ſein / den der freye 
will als dann nit ohne luſtbarkeit angenommen Bett». folcher 
geſtalt were nun dein Seel getoͤdtet worden / weilen ich aber in 
dir geweſt bin / ſo habe ich daſſelbig mißfallen / dar auß dann 
der widerſtand eruolgt iſt / in dein hertz eingefuͤhrt / wie ſich das 
hertz aber deßwegen nit ſouil / ale es doch geren wolt / beklagen 
koͤnden / deßhalber hats ein fo groſſen neyd / vnd widerwillen / 
wider ſolche gedancken / vnd ſich ſelbſten erweckt / derowegen 
ward ich allerliebſte Tochter / in deiner Seel wohnhafft / und 
babe alles diß zugelaſſen / und wie ich nun ſolcher geſtalt dein 
liebe / die forcht vñ den eyffer deß glaubens / ſo du mein Tochter 
vnd Braut / gegen mir verpflicht vnd verbunden biſt / inn dir 
bewehrt befunden / ſo hat mir daſſelb ein ſonders gefallen ge⸗ 
ben / Ich habeaber / da mich dein beſtaͤndigken gnugſam fein 
bedunckt hat / welches ward wie du mit meiner dilff volbom⸗ 
wenlich den hoffertigen ſtoltz der Feind vberwandeſt / beſon⸗ 
dere 
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dere Straͤl euſſerlichen erſcheinen laſſen / welche dieſelbe Hole 
lifche Beier der Finſternuß / ſolcher geſtalt indie flucht ge⸗ 
jagt / das fit alsbald verſchwinden müflen. Letſtlichen zeigte 
ich dir mit meinem liecht / was geſtalt dieſclbe plagen/ dir zu 





wachſſung der tugent / in der beſtaͤndigkeit / vnd zus märdige 


keit Deiner Ehr / ſein werden / vnnd wie dus ſolche plagen / ſo 
gang willigklichen mit froͤlichem gemuͤth angenommen / vnd 
nach meiner Ich: fuͤr ein erquickung oder luſtbarkeit begrif⸗ 


fen atsdann habeich nit mehr weiter / dulden oder zuſehen 


koͤnden / das beine Feind wider einen fo bereiten willen / lenger 
ſtreiten ſolten / ſonderen bin gantz offenbarlichen erſchinen / 
vnd wie die Finſternuß bey dem Liecht nit beſtehn Fan / alſo 
Haben die boͤſe Geiſter inn erſcheinung meines liechts / auch. 
gleich verſchwinden muͤſſen. Auff diſe weiß ſeind derowegen 
deine Feind von dir vberwunden worden Sonften habe ich 
zwar allerliebſte Tochter / ab der pein oderdemfchmergenden 
Die Menſchen erdulden / Fein gefallen / ſonderen allein an dem 
guten beſtandthafftigen willen / vnd der bereitwilligkeit deß 
Gmuͤts / der recht gedultigen. Diewcilen man aber ſolche tus 
genten / allein in den truͤbſalen bekommen vnd erzeigen kan⸗ 
ſo werden deßwegen vonmir ſolche plagen / pein vnd marter 
zugelaſſen. Nemme diſe gleichnuß von meinem leib / das da⸗ 
zumal keins niemalen wurd gedacht haben / das demſelben 
diß zur herrligkeit reichen ſolt / wie ſolcher fo haͤrtigklichen am 
Creutz gelitten / vnd ohne die Seel todt in der Erden gelegen, 
nit Das darumben Das leben minder darbey geweſt were / wel⸗ 
ches dann vnuerborgen durch vnſichtbarliche vereinigung 
daſelbs ward / vnd diſes leben / welches allem was lebt / Das. 
leben gibt / deß auch dazumal niemandts weder allein mein 
allezeit gebenedeyte Mutter / verſtanden / inmaſſen es auch 
meine Apoſtel / mit welchen ich doch fo fange zeit beywoh⸗ 
nung gehabt / nit allein sicht verfichn 7 REM es auch nit 
nur 


Chriſtus arse 


7 


ein fürcrefflis 


che gleichnug * 


von ſeinem 
Acip. 
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nur gedenken koͤnden / derowegen obwolen mein Leib / kein fer 
den nit erzeigt / dann ocht aber iſt das leben / als oben vermeldt / 
darinnen geweſt / vnd wie ſolches leben zu der beſtimpten zeit 
nie mehr ſolcher geſtalt verborgen fein wollen / alsdann hat 


es durch offenbarliche krafft / dem Leib den abgeſoͤnderten 


Geiſtwider geben / vnd diſes iſt deß halber ſolcher geſtalt beſche⸗ 


hen / damit der Leib durch ſolches mittel alsdann im anderen 
glorwuͤrdigen leben / mit mehreren voͤlligen verwunderlichen 


Gaaben geziert / lebte / die er zunor darumben nit gehabt / oder 
erzeigt / dieweilen die krafft / ſo ſolche geben koͤnden / ſich dazu⸗ 













mal (obwolen ſie in demſelben ein als den anderen weg geweſt/ 
nit außgegoſſen. Diſer geſtalt vnd durch ſolche wuͤrckung / be⸗ 


finde ich mich auch offtermalen / in den Seelen meiner Die⸗ 
ger / zu zeiten verborgen / vnd andermalen offenbarlich / wel⸗ 
ches aber alles ihnen zu nutz / vnnd zu jhrem heyl beſchicht / 
Seitemalen du aber in diſen ſtreiten / durch mein krafft vber⸗ 
wunden/derhalben haft verdient / das ich nit nur verborgen? 
ſonderen offenbarlichen in deinem Bergen wohne / dich auch 
öffter heimſuche / vnd mich felbften dir zeige. Mit ſolchen wor⸗ 
een hatfich alsdann dife fechige Gſichterſcheinung geendet. 
In was fuͤr füffer Rhue vñ lieblichem frid er aber dife geträfte 
Junckfraw gelaſſen / daſſelb iſt nit außzuſprechen / vnnd were 


an mir ein groſſe thorheit / da ich mich: ſelbſten beredte oder 


vnderſtiende / ſolches mit der feder gnugſam zubeſchreiben / 
inmaſſen ſie mir dann auch geſagt / jhr haben diſe wort / mein 
Tochter Katharina / mit welchen jhr Braͤutigam ſich ge⸗ 
demuͤtigt / jhr zuruffen / ein fo groſſe ſuͤſſigkeit gegeben / das 
fie deßwegen jhren Beichtvatter / jhr allozeit diſen namen 
(Katharina mein Tochter) zugeben gebeten / damit dar⸗ 
durch allmegen in jhrem Gmuͤth erweckt wurde, das liebliche 
angedenckender guͤttigkeit ihres Braͤutigams / vnd die groffe 


faͤſſigkeit / ſo fie von difen lieblichen worten empfangen / ale 


fie auf 








ſe auß fein 


wuͤrdigt worden. 


Wie der Heyland 
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em eignen Goͤttlichen mund 


ſampt andern heyligen 


Br, 
folche zuhören 7 ge⸗ 


deß Himmels / diſe Junckfraw / ſo vilfältig heimgeſucht / 
pnd fie Mirackels weiß leſen gelehrnet. 


Das XXIIL Capitel. 

| Roß ward fuͤrwar / nach der erzehlten obfigung / die 
Gmeinſchafft Jeſu / mit diſer feiner Braut vnnd fe 

> groß das wer die vorbeſagte fuͤrtreffliche ſtreit / in wel⸗ 
chen ſie vberwinderin gebliben / nit betrachtet / vnd ſich der v⸗ 


berfluͤſſigen guͤttigkeit Gottes / welche für ein hundert oder. 


tauſenten / hundertmal tauſenten gibt / nicht erinnert oder zu 
gmuͤt fuͤhrt / das es einem nit wol glaublich / ſondern zuuil 


fein geduncken wirdt / vilfaͤltig hat ers derowegen mit feinen 


heimſuchungen 
das er etlich ma 


vnnd ſolcher geſtalt gewuͤrdigt oder geehrt 
fein allertichfte Mutter die Junckfraw Das Aaffwas 


riam / dann zu zeiten den feligen Vatter Dominicum / vnd weiß vnd ge⸗ 


andermalen ſampt ſeiner wuͤrdigen 
Magdalenam / Johannem den Euangeliſten / den Apoſtel 


Pauium / vnd andere Heiligen deß Himmels / deßgleichen 
manchsmal diſe alle mit einander / oder ein theil und auch zu 
zeiten nur eins von jhnen / mit genommen / doch am alle mei⸗ 
ſten kam er nur allein / vnd hat mit jhr / gleich als wie ſonſten 
ein aut freund / mit dem andern zuthun pflege / geredt / jnn⸗ 
maſſen fie dann offtermalen mit einander die Kamer auff vnd 
ab gangen ſeind / vnd gleich wie zwen Ordensleut oder Prie⸗ 


fer im betten der tag zeiten zuthun pflegen / alſo haben ſie auch 


das Officium vnd die Pſalmen eines gegen dem andern ge⸗ 
ſagt / vnd wiewolen diſes ein ſo fuͤrtreffliche Gaab / vnnd 
groſſes Priuilegium geweſt / das es jhre vil nit glauben wer⸗ 





den koͤnden / ſo iſt doch gleicherweiß = difes ni 


ij 





t weniger 


vperwun⸗ 


Mutter auch Mariam ſalt ibr Ehrte 


us eaſcht 


Chriſtus Ben 
tete mit jbr 
das Officium 
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0 verwunderlichen / nemblichen das obwolen fie ny emalen / 
m (wie alle Perſonen / ſo vmb ſie von Jugent auff geweſt / wuſtẽ) 
Bin weder leſen noch ſchreiben gelehrnet / nichts deſto weniger hat 
Bl fie. die heilige Schrifft / mit hochvernuůnfftigem Sinn aufge 
legt / vnd fo fuͤrderlich en leſen koͤnden / als ein jeder. Gelehrick 

eig, vnd erfahrner der Schiffe. Vnnd mir hat dife Junckfraw 
Harfe geſagt / das fie folches von onferm Heyland / in einem augen⸗ 
einem. augen, blick gelehrnet/ welches; ihr ſonſten durch Menſchliche one 
—99 alich leſen · ¶ derweiſung in ianger zeit ſouil zu. begreiffen vnmoͤglich ge⸗ 
ID weſt were, vnd ſeye auff dife weiß beſchehen u nemblich als: 
40 fie einsmals cin. groſſe begierd bekommen, das Officium 
deß Herien zubetten 2 Baba fie deßhalber Das leſen lehrnen 
woͤllen / auch eine {hr Drdensfchmweficr fchon darzu bewegt / 

jhr Das Alphabet zuzeigen / vnd fie darinnen zu vnderweiſen. 

Nach demefiefich aber/ damit etlich tag vñ auß der vrſach 

vergebens bemuͤhet / das Ihr wegen der vilfeltigen betrach= 

sungen/die fie gleichfamb alle augenblick zu den Him̃lliſchen 

ſachen wärchtichen gehabt / auff diſe geringe ding achtung zu 

geben / wie geren fie doch gewole / nit moͤglich geweſt ſeye / 

derowegen habe ſie jhr fuͤrgenommen / dieſelbd lehrnung / da⸗ 

mit ſie die zeit nit vmb ſonſten verliere / zu vnderlaſſen / vnnd 

| ſich gangdengewohnlichen betrachtungen zuergeben. Deſſen 

iu aber vngeacht / ſeye jhr doch. die begierd zur kunſt deß Leſene/ 
daſſelb zu koͤnden / vnerloſchen gebliben / Darumbenbetcte fie 
eines Morgens zur: Erden auff den fnnerz mie dergleichen: 

worten: Herr / ſo ee dein will ift / das lefen nit zulehrnen / fo: 
bleibe ich vmb deiner liebe willen / gantz geren in meiner vnwiſ⸗ 
| ſenheit / vnd bey meinen einfaͤltigen betrachtungen / welche dir 
mir eingeben vnd verleihen wirft / wann du mich aber foust 
wuͤrdigen / vnnd mir verleihen wolteſt / das ich auch leſen / 
end die Goͤttliche Verß deines Pſalmiſten betten koͤndte/ 
daſſelb wurde mir vmd deiner liebe willen noch vil mehr an⸗ 
genemb 
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genemb fein. Wie ſie nun mit muͤhe diß kurtz gebett( deß dann 
verwunderlich zuſagen iſt) geendet / iſt ihr Seel in der Kunſt 
deß Leſens / alsbald vnd ſolcher geſtalt vnderricht geweſt / das 
ob ſie wol zuor keinen Buchſtaben zunennen erkendt / hat 
fie doch allcs in groſſer geſchwindigkeit zuleſen gewuſt. Vol⸗ 
gents nach ſolchem Mirackel / fuͤrſache ſie ſich mit einem 
Brewiario/ faſſete gang fleiſſigklichen die Verß deſſelben / inn 


ihrem Gemuͤth / vnd truckte ſolche in jhr berg inſonder heit 


aberdifenz Deusimadiutoriummeum, &c. den. fie dann alle 
fund widerholte / auch vilfaͤltig in jhrer Mutter ſpꝛrach ge⸗ 





Pſal o⸗ 


agt hat. Bnd im andern Buch wirdt am 20Capitel zu Johannes 


nd angezeigt / das Johannes der Euangeliſt / vnnd 
Thomas de Aquin fie inn gar wenig zeit / 
von ciner ſtund / haben ſchꝛeiben. 


lehrnen. 


der Euange⸗ 
Kt, Thomas 
de Aquin bar 
Bens fchreiben: 
lehrnen· 





AND —Wa 
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Auff was weiß die geiftliche betrachtun⸗ 
gen / vnd die Him̃liſche verzuckungen Beyjhr zugenommens 
ond von der alerſcligſten vermaͤhlung / ſo snifhn JESP 
vnd difer feiner Braut gefcheben / darzu der fürtreffenliche 
Königliche Pfalmift Dand / den Pſalter auffder Harpffen 
gefpiltrdaben fich auch die Mutter Gottes Maria Johan⸗ 
nes der Euangeliſt / Paulus der Apoſtel / vnd der heilig 
Watter S. Dominicus gegenwerig 


ee —— 
nn fe Braut Chꝛiſt / als die geiſtliche betrachtungen 
Gemuͤths bey jhr von tag zu tag zugenom̃en / iſt 
wohne vnderlaß verzuckt / vnd dardurch fo ſehr faſt 
von den euſſerlichen finnligfeiten verlaſſen worden / das ſie 
gleichſam das mundtliche gebet gang vnderlaſſen muͤſſen / 
vñ kein Vatter vnſer / ohne ſolche gluckſelige ſuͤſſe verzuckun⸗ 
gen / ſo in denen mit jhrem Bräutigam beſchehnen lieblichen 
zuſamen verfuͤgungen ſich begeben / außbeten oder enden koͤn⸗ 
den, vnd iſt demnach fo begierig worden zudem mehr vol⸗ 
komneren gradu oder ſtaffel der liebe auffzuſteigen x das ſie 
fich nit zu rugk kehrte oder ſchawete / ſonderen trange in ſol⸗ 
cher groflen angezuͤndten begierd ohne vnderlaß weiter fort? 
vnd befliffe ſich auff das euſſerſt durch die meiſte fuͤrtreffen⸗ 
licheit deß lebens / zum vberfluß der Goͤttlichen liebe zuge⸗ 
langen / damit fie alsdann in der gnad / vnd im glauben be⸗ 
ſtettigt / jme die voͤllige zeit jrer vbrigen taͤg gantz vnbeweglich / 
defto beffer dienen / vñd den weeg fo ſie noch vor jr hett / vmb ſo⸗ 





vilficherer vnd beſtaͤndigklichen wandlen möchte. Derowegen Ste Beam 
Bat ſie mit einer newen nnbrunſt / mehr liecht deß glaudens be⸗ — 


gert / auff das ſie dardurch aller macht / deß widerſachers / 
gnugſamen feſtigklichen widerſt and thun koͤnde / verdiente 
auch hierdurch vom Haan diſe ſeclige antwort Be 

ep 
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Liestiheane, ICh DIA Dich ¶ſprach er Yin der trew deß glaubens / zu meiner 


wort Ebriſti. Braut verpflichten / vnd wieuil mehr nun diſe Junckfraw / 
dr bitt inbrünſtiglichen mehrꝛete / vmb ſouil mehꝛhorte ſie auch 
hren Hessen eben dieſelbe antwort / ich will dich in der trew 

deß gla ubens zu meiner Braut verpflichten / wider hollen / vnd 
beſtettigen / vnd wie darauff der tag kommen / an welchem die 
Was geftele Weltmenſchen / durch die Teufuſche eingebung das Faß⸗ 
| a nacht Feſt halten / vnd aller begierlichen geilheit/deh frag und 
baten der onfeufchbeiterlaubtnuß geben Alfodagsgen an demſel⸗ 
ben ebenmaͤſſigen tag / hat ſich diſe fuͤrſichtige Junckfraw / 

gantz in ſich ſelbſten eingeſchloſſen / vnd mit ſinnreichem inn⸗ 
brunſtigem Gebeit / ſtrengem faſten vnd embſigem wachen 

‚gang demuͤtigklichen vnd mic vilen vmbſtaͤnden inn groſſem 

eyffrigem ernſt / vmb erfuͤllung Der obbeſagten verheiſſung 

Bebett. ſolcher geſtalt gebetten / und angehalten? D heyliger Herz 
Chprach fie) der du dich beluſtigſt/ deine Creaturen zuheiligen / 
Reiniger alles vnreinen Sa mensrweicher dem demuͤtigen 
Auſſaͤtzigen (als er dich gebetteny ſprechent Herr: wann 

du wilſt / ſo kanſt mich reinigen ‚fo ſuͤſſigklichen geantwort / ich 

will / ſehe gereinigt. Wuͤrdige derowegen auch mich / durch das 

vberfluͤſſige liecht deß glaubens / m ein Seel zupurgieren vnd 

zu reinigen / vnd dieweilen heut an diſem tag / die gantze Hoͤll / 

das iſt / Lucifer ſampt ſeinem vngluͤcklichen Soldatiſchen 

Heer / ſeine glider / in der boßheit vnd allen fleiſchlichen wer⸗ 

cken / beſtettigt / ſo demuͤtige dich / mich dein vnnutze Magdt / 

and vnwürdigs glid / dagegen in den geiſtlichen werden) ſol⸗ 

cher geſtalt zubekraͤfftigen damit mir ale weltliche ding gez! 

gen dir zuuergleichen / als ein kot vnd heffen ſeyen / auff das 

ich alſo befeſtigt / dir gantz beſtaͤndig vnd vnbeweglich dienen 

moͤge. Ihrem Braͤutigam ware mın 7 ſo wol diß jhr begeren 

vnd begierd / als auch die zeit / welche ſie gang weißlichen dar zu 
erwuͤhlt / ſo angenemb / das er jhr fo bald ſie diſes gebet geendet / 
| zum 
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zum Zeichen, ſeines darabhabendten wolgefallens / alsbald 
darauff offenbarlich erſchinen iſt / vnd zu jhr ſagte: Diewei⸗ Chriſtus echt 
den du mein liebſte Tochter / die weltliche eitelkeit verachtet / anne 
vnd mich das ewig hoͤrhſte Gut / geſucht / vnnd an ſtatt der 
fleiſchlichen luſtbarkeit / gantgz bereitwillig die Kaſteyung / vnd 
peynigungen / auff dich geladen / auch diſes zu der zeit gethon 
haſt / in dern andere Menſchen / durch jrrthumb vnnd miß⸗ 
brauch all jhre gegen mir ſchuldige dienſt hindan ſetzen / ver⸗ 
achten / vnd ſich in den weltlichen Feſten vnd zuſamenkuͤnff⸗ 
ten / zu den ſchãndtlichſten wercken der fleiſchlichen luſtbar⸗ 
keit / deß vnerſettlichen fraß vnd der vnkeuſch heit / begeben / vñ 
Ihr frewd darinnen fuchen / dernehalben Habeichmir fürges 

„nommenzan difem Eagı ein newes / vmnd Das allerlieblichſte 

Seſt vnſerer vermaͤhlung gang herilichen init dir zuhalten/ 

vermaͤhle derowegen mich mit dir vnauffloͤßlichen / inn der 
trew deß glaubens. Vñ diſe Junckfraw / in deme er noch diſe 
wort mie jhr redte 2 ſahe auch Mariam die Muster aller 
Junckfrawen / den gelichten Junger Johannem den Euan⸗ 
geliſten / den glorwuͤrdigen Apoſtei Paulum / vnnd S. Dos 
minicum erſcheinen dabey volgte gleichfals der fuͤrtreffliche a 
Königliche Pfahnit Dauid / welcher auff einer Harpffen Ang Des 
ſpilete / vnd gabe Damit ven Ohren der newen Braut 7 Kin dir Harffen. 
gang ſuͤſſe liebliche Melodiam. Darauff hat die allerſeligiſte 
Junckfraw Maria mit jhꝛer allezeit gebenedeyten hand / der 

Braut rechte Hand begriffen / jhr den Finger außgeſtreckt / 
vnd mit einer vnaußſprechlichen lieblicheit an jhren allerfüfz 
ſeſten Sohn begert / ſich ſouil zu demuͤtigen / die Katharinam 
in der trew deß glaubens zunermaͤhlen / der Darüber alsbald 
in der allerlieblichiſten geſtalt / fein eigne hochwuͤrdigſte rechte 


handy in des Katharina auch recht hand / dargeben nenn? Sina y 


ſteckte [Br einen bey fich habendten Ring von Gold / welcher Brauc mie, 
in feiner sunden mit vier gar Foftlichen berlin ond einemallers uem Ring: 
| | - ſtattlich⸗ 














r " 
Le 
— — — 


24 Leben vnd Wunderwerck der heyſlgen 
ſtatilichſten demant geziert ward / an jhren gluͤckſeligen Gold⸗ 
finger / vnd ſprach darzu diſe wort: Sihe ich vermaͤhle dich 
allerliebſte Katharina / gegen mir deinem Schöpffer / vnnd 
Heyland / in der trew deß glaubens / ſo in dir von diſer ſtund 
allezeit vnuerenderlich kraͤfftig verbleiben ſoll vnd wirdi /biß 
das dir in. der glorwuͤrdigen Kammer deß Himmels / durch 
die rechte volkomne zuſamenverfuͤgung / in der allezeit glor⸗ 
wüurdig⸗ Triumphierenden Hoch zeit zugelaſſen wirdet / mich 
in meiner ſchoͤnheit / von Angeſicht zu Angeficht / gang. vol⸗ 
ligklichen zuſehen vnd zugenieſſen / ver bleibe derowegen jene 
ten gantz dapffer zuſtreitten / jnnmaſſen du dann mit der ſtaͤre 
cke deß glaubens / ſo ich dir in dein hertz getruckt / alle weltliche 
ſchmeichlerey / falſchheit vnd kummer / auch die ſleiſchliche ans 
reitzungen / vñ deß Teufftls anfechtungen / vberwinden wirſt. 
Vũ nach endung diſer worcift der Herr ſampt ſeiner Con⸗ 
pagnia alsbald verſchwunden In was groſſer ſuͤſſer vnnd 
frewdenreicher lieblicheit aber / er diſe Junckfraw verlaſſen/ 
das iſt mit Menſchlichen zungen / kunſt vnnd wolredenheit / 
Weieliche Außzuſprechen nit möglich Dannenhero vnd wie die Welt⸗ 
wolluſtsfeſt Menfſchen / in jhren weltlichen wolluſtsfeſten (welche Gott 
faule vnd feinen Englen / vnd allem Him̃liſchen Heer zuwider fein) 
letſtlich nichts anders / weder faule / verdorbne / vñ ſolche nich⸗ 
tige frücht finden / das ſolche jhnen endtlich ſelbſten verdruſſig 
vnd widerwillig werden. Alſo genuͤſſen hergegen die Diener 
Wolleben der vnd Dienerinnin deß Herren in jhren Feſten / vnbegreiffliche 
gar Sor groffe lieblicheit / vol der fruͤcht deß lebens 4 vnnd der ailezeit 
2wechꝛendten / frewdenreichen luſtbarkeit Der Allmechtig Gott 
woͤlle deß halber gnedigklichen verleihen / dz diſes fuͤrtreffenli⸗ 
che wunderſame exempel / etwan einſen berg beruͤhre / diſes zu⸗ 
erkennen / zubehertzigen vnd zuuerſuchen / nemlich der warheit 
Jeſu Chꝛiſti zufolgẽ / vmb hernach darfuͤr die frucht deß lebens 
zuempfahen / vnd dem ewigen Gott in dem — 
Ronig⸗ 
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Konigreich in aller lieblich⸗ vnd froͤlicheit ewigs lob vñ danck⸗ 
barkeit zuſagen / gewulr digt / belohnt vñ gekront werde Amen, 


Von der wunderſamen warhafften ge⸗ 
zeugknuß / die vnſer Herr feiner Braut / der mit mit ſhrge⸗ 
dabten groſſen gmeinfchafft halber gegeben. 
e Das XXIV. Gapikl. 
| EI verwundere mich mit / ſo etliche der ob beſagten ver⸗ 
J Baaben halber /mir nit vngeʒweifelten 
Xglauben verleihen werden / wie gs mir ſonſten billicher⸗ 
maſſen ſeltzam fuͤrkomen kondte / wann mich. nie ſelbſten die 
groͤſſe ſolcher ding ( vngeacht das ichs mit haͤnden beruͤhrt vñ 
augenfcheinlich gefehen) zum zweiffel verurſacht hetten / Ich 
Halte aber gwißlichen darflir / das es won dem Herren / vmb 
mehrer erllaͤrung und beſtettigung der warheit willen / zuge⸗ 
laſſen worden ſeye. Es woͤlle derowegen ein jeder / welcher diß 
zu jhrem lob nit glauben will / doch folches zu meiner ſchmach 


A 9 A Ihres Beicht⸗ 
glauben/dieich Der warheit zu lieb / vnd diſer heyligen Junck⸗ — 
Raymunde 


frawen zu ehren / vor Himmel vnd Erden / zubekennen / ge⸗ 
zwungen bin / dann Gott weiſts / das ich erkenne / das weder 


Se raphiniſchen Katharinæ von Siena, 27 


Zeugknuß 


fein glorwärdigfait / noch feiner Diener Ehr / vn ſcrer lugnnn 


nit bedoͤrffen / deßgleichen wereich wol ein groſſer Thor / ein es 
anderen ehr halber / mein ſchmach ſelbſten zuſuchen / Sage vñ 
belenne der omegen / das ich anfangs in der mit jhrdifer heyu⸗ 
gen Sponſa Chꝛiſti gehabten kundtſchafft / in vil weeg ı vber 
ſo verwunderliche groſſe ding / gezweiffelt/ vnd in meinẽ gmuͤt / 
as klaͤrlichen beſchlieſſen konden / ob ſolches von Gott od vom 
widerſacher / als. obs warhafftig oder nur ein gleißnerey ſeye / 
wie mir dann deßhalber / das dritte Thier / die farb der Haar 
deß Leoparten / durch weiches inn der heimblichen Offenba⸗ 
rung / die Heuchler bedeut werden, vnnd dabey auch vnzal⸗ 
bare andere betruͤgereyen / Die ich, fürnemblichen bey den 
Weibs Perſonen befunden 7 inn gedechnuß Formen. 
EIER *j Alſo 
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ds | üben vnd Wunderwerek der heiligen 


Alfo Habenmir vilorfachen anleitung gehen / das derglei⸗ 
chen Gſi chterſcheinungen 7 ſchwerlichen zuglauben feyen, 
Mich ib aberdarüber ein nitgeringe bekůͤmmernuß ankem⸗ 
men / auch; entftuende darauf in mir durch Die Gottlich 
gnad ein groſſe begierd vber folchen zweifel von dem / welcher 
nit betriegen / noch betrogen werden kan / vergwiſt zuwerden. 
Derowegen kame mir in ſolcher angſt / zu Gmuͤth / wann fie 
mir durch mittl jhres gebets / von Gott ein wahre / vnd ſonſten 
vngewohnliche / hertzliehe / ſehmertzliche / vnd vor ſeiner Mayc⸗ 
ſtatt giltige Rew erlangte / vnd da es mir € Ham weiß 
begegnete / das ich alsdann Damit jhrer mit Gott ha bendten/ 
rechten vertrewlichen vngefaͤlſchten Gmainſchafft / gnugſam 
vergwiſt ſein wurde / beuorab dieweilen der Teuffel der rech⸗ 
ten wahren rew kein vrſacher fein fan / noch auch ſolches da 
ers gleich vermoͤchte / niemalen thette / vnd das es gleichfals 
in keines Menſchen krafft iſt / ſein hertz wie es will/ von ſich 


.. felbften zubewegen / ſonderen Gott allein / wie die heilig ſchrifft 


hr Beiche⸗ 
datter begert 
ein gab vom, 
5% 


bezeugt / kan folches hun: Alſo hat mich difer mir zu © Sinn 
komne Rath / gut ſein gedunckt / bin derowegen in diſen ge⸗ 
dancken zujhrgangen/ond ohne offenbarung meines haben⸗ 
ten zweifels/ habe ich einfaͤltiger weiß / mir ein gab zu zuſagen 
begert / vnd auff jhr darauff beſchehne frag / was es were / daſ⸗ 
ſelb auch endteckt / nemblich das ich wolte 7° Damit fie ſich 
bemühen thetrihten Bräutigam dahin zubewegen / mir meine 
Sünden zuuerzeihen / ober welches fie mir mit gantz liebli⸗ 
chem Angeſicht (dardurch Die gwißheit das ea beſchehen 
wurd / anzuzeigẽ) geantwort / ſolches zu thun Ich aber ſprach 
nach ſolchem noch weiter zu jhr Scham Tochter / wann di⸗ 
fer meiner. begierd fein gnuͤgen beſchicht / ſo werde ichs dar⸗ 
für halten / das dir in ſolchem was zuuerrichten / nit moͤglich 
geweſt ſeye / oder du habeſt dich meintwegen/ nit bemühen wol⸗ 
len. Darüber fragte figmich farner / was ſplches fir cin ver⸗ 

gnůgung 

































Seraphiniſchen Katharinæ von Siena: 87: 
gnuͤgung fein muͤſte / Dein begierd ſeye ( fagteich ) das ſie mir 
von Gott / bberdie verzeihung meiner ſuͤnden / ein bullam oder. 
brieff nach dem brauch deß Romaniſchen hoffs / erlange. Zu 
ſolchen worten laͤchlete fie dazumal gantz lieblichen / vnnd 
fragte mich weiter / wie aber ſolche bulla nach meinem willen 
beſchaffen fein muͤſſe Dein begerte bulla Cantworteteich it): 
ſeye ſolcher geſtalt / alb wann ich vber die ſonſten gewohnliche 
weiß / ein tieffe vnd rechte volklomne rew vber meine Suͤnden 

wuͤrcklichen empfinden werde / das mir alsdann daſſelb die; 
gwißheit der erhaltnen bullæ oder brieffs fin ſol.. Vnd nach 
deme ſie mich vber ſolches dazumal gantz frolichen ange⸗ 
ſchawet / vnd mir darauff geantwort: Solche bulla werdt jhr 
gwiß haben. Da vermerckte ich dabey / das ſie alle geheimnuſ⸗ 
fe meines hertzens durchtrange vnd erkandte / bin nach ſol⸗ 
chem / alt es gleich nacht ward / von jhr geſcheiden / vnnd mich 
haben deß darauff geuolgten Morgen / meine gewohnliche 
ſchwach heiten / ſehꝛ ſtarck / vnnd ſ ofaſt angeſtoſſen / das ich zu 
Betth / in einem Kloſter der Schweſtern vnſers Ordens / ſo 
gar nahent bey der wohnung diſer vnſers Herren Jeſu Die⸗ 


nerin Katharin⸗ geweſt / alda ich zur. ſelben zeit loſiert ware / 


bleiben müffen, vnnd ich hette dazumal bey mir ein gar an⸗ 
daͤchtige Grdens⸗ auch mir befondere angeneme Perſon / na⸗ 
mens Niclaus von Piſa / dieſelb aber hat ſolchen meinen zu⸗ 
fand / inn dam geiſt ale bald geſehen / vnd deß halber zu jrer 
Geſpilen geſagt: Wir woͤllen den P. F. Raymund / weilen er 
fich Franck beſndt / heim ſucl en, Ihr ſeyt krancker (antworte⸗ 
te die ander) weder er / vmb deßwillen iſt cs ohn vonnoͤthen / 
das jhreuch diſe muͤhe nem bt: Sie hats aber darumben nit 
vnderlaſſen / mich zubeſuchen / ſonderen ſich alsbald mit einer: 
beſonderbaren / vngewohnten eyl / auff den weeg begeben / wel⸗ 
cher die ander Ordensſchweß er auch nachgefolgt. Alſo iſt ſie 
indie Kamer / alda ich zu Beth lag / wider mein vermeinen / 
9iij vnd 















































Br: Leben vnd Waͤnderwerck der heylige | 
vnd ſo unfürfehens kamen/ das ich nit zeit gehabt / meinem 
Mitbruder das jenig zubeuelchen / ſo ich zuuor verrichtet ge⸗ 
ſehen hette / vnd befragte mich alsbald/ was mir ſeye. War⸗ 
umben ſeyt jhr (antwortete ich ober folches) mit ewer ſo 
groſſen beſchwernuß herkommen, weilen jh2/wie ich weiß / 

kraͤncker ſeyt / weder ich bin⸗ Darauff hat fie. aber jhnm ge⸗ 
meinen brauch nach 7 alsbald angefangen von den groffen 
werchen Gottes sureden / ale von den vilfältigen gutthaten/ 
die er feinen Creaturen /ſtehts / ſo vherfluͤſſig mittheilt onnd: 
von vnſer dagegen erzeigendten vndanckbarkeit / wie ellendig⸗ 
klichen wirnemblich indem handlen oder thun / einen ſo mi⸗ 
ten Herren vnd gutthaͤtter alſo vilfeltig zubeleidigen / vnnd 

nach deme ich mich von der krafft ſolcher wort / gantz veren⸗ 
dert vnd ſonders erquickt oder getröft befunden, / bin ich vom 
Betth (mehꝛer zucht vnd erbat keit halber / darzu gezd nge 
auffgeſtanden / vnd auff ein anders nahents kleins Bettſtaͤtt⸗ 
lin geſeſſen Schbinaberjin dem ſie mit ſolcher Hhrer Red fort⸗ 
gefahren von der krafft ſolcher {hier lebendigen wort gleich 
are von einem ſcharpffen pfeil / vnd dermaſſen berůͤhrt / vnnd 
duͤrchtrungen worden/dasid mich der vorigen biet 7 wegen 


kannte / welche offentliche verdammung ich auch nr in 














Seraphiniſchen Carharine von Siena. ‚39 


flalt hoͤren leſen / vnnd die zubereitung / zur volziehung ge⸗ 


ſchehen + ſehen / als wie man gegen den offentlichen Vbel⸗ 


thaͤtteren zuthun pflegt / doch iſt mir / als ich etwas zeit / inn 


ſoſchem erſchroͤcklichen vnnd erbaͤrmlichen Geſicht geweſt / 
derſelbig Richter daruͤber inn einer andern gar lieblichen ge⸗ 


ſtalt / verendert / vnnd mir ſolcher miltig ⸗ vnnd gutigkeit er ⸗N 
ſchinen / das ich mich dardurch nit allein / auß lauter barm⸗ 


hertzigkeit / vom woluerdienten Todt erledigt zuſein / ver⸗ 
merckte / ſonderen auch inn dem ich bloß oder nackend ge⸗ 


weſt / hat er mich gantz mitleidenlich / mit ſeinen eignen Klei⸗ 
deren bedeckt/ vnd in ſein Hauß gefuhrt / daſelbſten reichte 
er mir vberfluͤſſige ſuͤſſe Speiſen / und erquickte mich damit 
gantz ſanfftmuͤtigklichen / name mich ſolcher geſtalt wider zu 
feinem dienſt an / vnnd enderte das vrtel deß ewigen Zodtst 


nn das geſchenck deß ewigen lebens Welches nun / mic 


fch ſolche Ding (eigentlich daruon zureden) inn klaͤrlichem 


Gſicht geſehen / mehr als gnugſam ſtarck vnnd maͤchtig ge⸗ 


weſt iſt / das wuehr oder ſtellbret / deß waſſerbrunnens meines 


harten hertzens / zuerbrechen / vnnd ich bin daruon / wie auff 
diſe weiß der grundt deß Brunnen quellens meiner ſchuldt ent⸗ 


gar weiſe vnnd fuͤrſichtige Junckfraw aber/ als fir folche 


wuͤrckung Der Medieinæ oder Artzney (derowegen fie dann > 


zu mir kommen geweſt iſt) erkandt und gefehen / hat darzu 
ft geſehwigen / vnd mir ein wenig zeit gelaſſen / mich mia 


dem / ſonſten niemalen dergleichen gewohnten fe mertzlichen | 


weinen / et was er ſaͤttigt zuwerden / doch leiſtlichen mich gebetẽ / 
mit ſolchem leſen vnd betrachten der bulla cin end zumachen / 
darauff habe ich mich, weilen mir difergeftalt durch jhre wort⸗ 
ſolche bulla endtlichen wider indie gedaͤchtnuß Fommen ı ni 
108 


Pbernaurit 

ct vñ eröffnet w 34 ana Aente Segroffe sen 
deckt vñ eröffnen ward / in ein ſolehes heulen / ſeufften vñ wei⸗ ıbıis-Beiap 
nen gerathen / das ieh mich ſchame / folches zuerzehlen. Diſe vatters. 








Ein andere } 
‚ — obwolen es meines langſamen glaubens halber / zu meinem 


fer: 





‘50 eben vnd Wunderwerck der heiligen 

jhr gewendt vnnd geſagt: Ach Tochter iſt diſcs jemalen die 
bulla / welche ich geſteren abents an euch begert. Eos iſt geiſtli⸗ 
cher Vatter antwortet ſie) eben dieſelbig vnd ſprach dabey 
weiter: erinnert euch der gutthaten Gottes / vnd alsbald da⸗ 
rauff iſt ſie von mir geſchiden. Ich achte mich auch nit weni⸗ 
‚ger ein anders zeichen / wegen jhrer fuͤrtreffenlichen heyligkeit / 


Dechivar noch mehrcen ſpott reicht / zu offenbaren vnd zuerzehlen ſchul⸗ 
dig. Nemblich diſe Junckfraw lieſſe mich einsmals / als ſie auß 
oil vrſachen ſehr faſt kranck auff jhrem Pretternen Beih lag / 
vnd mit vil offenbarungen / ſolche mir zuerzchlenverfült gewe⸗ 
ſen / beruffen / vnnd ſie hat ſo baldach zu jhr kommen / ſhrꝛem 
brauch nach / jhr geſpraͤch vom wort Gottes angefangen / vnd 
mir darbey auch diſe ding / die jhr vnſer Herr an hieuor an⸗ 
gedeutem tag der Faßnacht geo ffenbart / erzehlt. Ich aber wie 
‚sch ſolche angehoͤrt / auch der ſelben hochheit / gegen deme / was 
ich von anderen Heyligen geleſen / betrachtete / gedachte inn 
groſſer vndanckbarkeit vnd vergeſſenheit / deß erſt hieoben er⸗ 
zelten zeugknuß) bey mir ſelbſten / glaubſt du auch / das alles 
diß / was ſie dir ſagt / wahr ſeye. Ich aber als ich hr mit diſen 


B. Rarmun⸗ gedancken / ſtarck in das Angeſicht geſchawet/ ſahe ſolches 


Dun —— als bald in ein frembdes vnd eines Manns angeſicht veren⸗ 
vaitter ſicht 


Angefiche Inn dert zuwerden / daſſelb erſchine etwas langlet / onnd in geſtalt 


Cyriſti geftake eines halb geſtandnen alters / der Bart an der farb braun / 
veresdert. doch nit zulang / der anblick oder die geſtalt aber / gantz Ehr⸗ 


wuͤrdig vnnd vol der Mayeſtat / welcher mich mit den augen 
ſehr ernſtlich vnd gleichſam zornig an ſa he / darab ich dann nit 
‚wenig erſchrocken / vnd ich Habe mich / als ich nun für cin. we⸗ 
nig zeit / nichts anders weder diſes angeſicht ſehen Fondeny 
Darabfo ſehrendtſetzt / das mir vor angſt alle Haar gen berg 
ſtuenden / ſchluege deß halber die haͤnd PR 
| chrye / 






































ſchrye / D wer iſt der jenig / der mich ſolcher geſtalt anſchaw⸗ 

et? Darauff mir diſe Junckfraw antwortete: Es iſt diſer / 

der er iſt / vnd ſhr Angeſicht / alsbald fie ſolches geſagt / hat 

fein eigne geſtalt wider befommen. Difer ding gwißheit / 

bezeuge ich hiemit vor dem Allmechtigen Gore, welcher ein 

Vaiter vnſers Herren Ju C hriſti iſt / der dann wei / wie 
ich nit leuge / vnd das er diſe Wunderzeichen klaͤrlichen er⸗ 

ſcheinen laſſen / mich damit inn der warheit zu vnderrichten 

und zubeſtettigen / auſſ das ich auf feiner verwunderlichen 

weiß heit erkannte / was geſtalt er die ſchwache vnnd nidere 
ding erwoͤhle / vmb dardurch den ſtoltz der Maͤchtigen vnnd 
Hoffertigen / zuſchanden zumachen. Vber diß bekenne ich 

gleichfals nie weniger / das ich auſſer difer euſſerlichen 

Gfichterfcheinungrauch innertichen inmeinem Gmuͤth / ein 

beſondere erleuchtung befunden / dann fig mir dazumal von 

der barmhertzigkeit Gottes groffe verwunderliche ding / die 

ich an jetzo geſchweige / geſagt und obwolen ich nit zweiffle / 

werden ſich inmaſſen vnſer Herr zu feinen Apoſtlen/ als 

ihnen den heiligen Geiſt verſprochen / geſagt) der vnglau⸗ 
bigen vil befinden / die diſe ding / fuͤr Thorecht / oder ein gleiß⸗ 

nerey achten / inngeſtalt auch jhre vil / gar vom Euangelio 

IESV Cheiſti/ nichts anders halten , Dannocht aber 

Bade ich. difes zeugknuß (ohnangeſehen es mir zu ſpott 

reicht) vmb anderer willen) zugeben / nit vnderlaſſen ſollen / 

damit etliche welche der Magdalene nit glauben möllen/doch 

auffs weniaft dam Thomz der ſeine Finger in Die wunden 

legen wolte / zuglauben bewegt werden möchten! Dann ich 

Fan nit laugnen / das ich wie S. Thomas / der weder Mas 

tie Magdalene / noch den anderen Jungeren Cheiſti / nie 

glauben thet / geweſt bin / vnd auch nit / wie die andern glau⸗ 

ben wolte / deren vil geweſt ſeind / ſo jhr andacht zu diſer hei⸗ 
ligen Junckfrawen gehabt / vnd ohne zweiffel glaubten / fon⸗ 
| m deren 
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il 3 Leben und Wunderwerck der heiligen 
a ch deren Tolchergeftalt, habe ich den Herren verfucht / vnd mie 
Hl meinen augenden Heyland in Ihr gefeben 7 welcher zu mir 

el ſagte: beruͤhre mich ond feye nie mehr vnglaubig / fondern 

| | glaubig. Deromegen wie der erſchꝛockne Thomasyderjhne . 
anruͤhrte und ſchrye mein Herr ond mein Gott, Alfo bes 
ruͤhrte vnd ſchrye ich auch / warhafftig iſt difes die = 


” 
* — — — 


Braut meines HErren vnd meines 
GOATES 


Ende deß Erften Buche, 





BIETE | 







derw 


© 


Bas maffen Ehufine ber Sen bie ein 


Braut antribe / offentlich auß⸗ und under die Leuth zugehn / 


vnd von dem verwunderlichen Rath vnnd gericht / wider digo 


Weltweiſen / die Gott (denen es Doch fürnemblich ges 
ns DAN) nit / wie ſie ſollen / erkennen vnd ehren / 
en Ber ihren bat zu horen / der 
für A 
Das I: Kapitel. 
33 Ach deme num dife Beilige 
3 Brauer inder vorbeſagten allerfchafien 
8 vermählungrauff den gantz veſten vnbe⸗ 
Ei) weglichen Felſen IEſum Ehriftum ges 
GT gründet worden / vnnd es num meh: zeit 
SEIT mwarerdasdifes under der Erden erſtorben 
Weinen koͤrnlin / außſchla gen / gruenen / vnd voller frlichtvor 
den Menſchen erſcheinen / oder als eine in den groſſen Leuch⸗ 
ter / welcher Chriſtus iſt / geſtelte brinnente Kertzen / jhren ſchein 
von ſich geben / vnd alle diſe/die in deß Herren hauß herberg 
| DM j cken 
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nem̃en / erleuchten folt. Der Herr alles heyls aber / der alle 

ding gantz weißlichen ordnet oder thut / vnd diſe Junckfraw 

allgemach darzu bringen wollen z mit: andern Menſchen 
Gmeinſchafft zuhaben / ermante deß halber dieſelb einsmals / 

in dem er jhr fo wol oil Him̃liſche geheimnuſſen erzehlt / als 

Chriſtus won auch mit jhr die Pſalmen gebettet / vnd ſie in der liebe ſehr ine 
dasfiemu bruͤnſtig angezuͤndt hette / mit den anderen zu Tiſch zugehn / 
a u vnd darnach wider zu jhme zu kehren. Dieſelb aber indeme 
dl Bone ſie ſolches hoͤrte / it darüber in cin ſo bitters weinen vnd ſeuff⸗ 
Hi | ken gerathen / das ſie deßßalber zur Erden niver knyendt / vñ 
Ei 8 Steredt Mög. mit erbärmlicher ſtim̃ / zu ihme ſagte: O mein allerſuͤſſeſter 
u Herr // vnd liebſter Bräutigam / warumb wilft du mich von 
die treiben wann du es deßwegen thuſt / das ich dein Maye⸗ 

ſtaͤtt beleidigt habe / ſihe ſo iſt mein leib da / der werde ſouil als 

„dir. beliebt darumden geſtrafft / vnd will ſolches nit allen wil⸗ 

lig leiden / ſonderen denſelben auch geren ſtraffen helffen / laſſe 

nur mein Herz nimmer zu / das mein Seel ſouil gepeinigt 

werde deiner allerlieblichſten gegenwertigkeit beraubt zuſein / 

was habe ich doch mit jhrem Tiſch 7 oder ihrer Malzeit zu⸗ 

thun / ich geneuffe Speifen 7 diefie nit wiflen: Ach Herr / wie 

kanſt du mir Boch beuelhen / das ich mit jhnen effen fol / lebe 

| dann der Menſchjetzten allein vom Brot / und nis vil mehr 
eh vom Wort / ſo von deinem Mund außgehet / biſt du dann nit 
Be! der jenig / welcher oerurfacht / das Ich darumben Die gincin⸗ 
1 Schafft der Dienfchen verlaſſen / Damit ich dein beywohnung 
et deſto beffer verdienen ond haben koͤnde / wer welt mirs doch 
| rathen / einen folchen fchag / den ich jetzten auß deiner gnad- 
—9 genieſſe / zuuerlaſſen / vnd zu den jrrdiſchen weltlichen ſachen / 
97 darinnen ſich die Menſchen verwicklen / wider zukehren / dar⸗ 
auß dann nichts anders eruolgen wurde / als das ich das 

liecht der erkanntnuß deines namens dardurch verlieren das 

gegen aber. die finſternuſſen vñ der vnuerßandt alles jrrthum̃s 
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Bey mir yon newem widerumb zunemen wurde / Derohalben 


fo weiche ach men guͤttigſter Herr / vnd ſuͤſſer Gott / vmb deie - 


ner barmhertzigkeit willen / von ſolcher verſchmaͤhung / gegen 
diſer deiner Magdte Der guͤtige Herr aber / hat diſe betruͤbte 
Junckfraw vber ſolche vnd andere dergleichen more / die fie 
zwar mehꝛr in hefftigem weinen / weder mit außgeſprochner 
ſtum̃ / geſagt / volgender maſſen getroͤſtet / allerliebſte Tochter / 
laß mir für dieh die ſorg/es gezimbt ſich je / dich in allen rech⸗ 
ten vnd guten wercken zu jeben / welches aber anderer geſtalt 
nit beſchehen fan / weder wann du ſo wol anderen / als dir 
ſelbſten nutz biſt / Gedencke der owegen nit mein Tochter / das 
ich mich durch diſes von dir abfünderen wolle / ſonderen ich 
will mich vilmehr / vmb deßwillen / recht vollommen nit dei⸗ 
nem hertzen vereinigen / biſt du dann deſſen nit mehr einge⸗ 


denck / ſo ich dir vor diſem geſagt / als wie das gantz geſetz vnd 


die Propheten ſich endtlichen nur in zweyen gebotten / begreif⸗ 
fen / das eine iſt / Gott von gantzem hertzen / vnd das ander den 


Chriſtus troͤ⸗ 
ſtet ſie / vnd 


erinanss in» 


der Welt zu 


wandien. _ 


Nechſten als ſich ſelbſten lieben. Derohalben will ich (damis 


du mitderrechten volkommenheit gegiere werdeſt) das du Dich 
auch in der fiebe'gegen deinem Nechſten gang mitleidenlich 
erzeigeſt / vnd ſeintwegen mühe vnd ſorg nemmeſt / auff das du 
mit zwen Fuͤſſen / vnd zwen Fluͤglen / fliegendt in das Reich 
meines Vatters kommeſt / Erinnere dieh doch deß eyffers den 
ich am anfang in deinem hertzen / wegen deß heyls der Seelen 
deines nechſten angezundt / da Dir verkleidt gleich wie cin 
Mannsbild / in ein Mannskloſter / beuorab in den Prediger 
Orden / eingehn welteſt / haſt du daneben auch nit mehr im 
gmuͤth / dein Kleid / welches du traͤgſt 7 das ſolches ©. De 
mine Ordens vnnd von meiner ſuͤſſen Mutter Marix 
( umb deß willen ich Dich jetzt außſaͤnden will) erfunden iſt / vnd 
das du mit ſolchem Kleid eben auß diſer vrſach deinem ſilbſt 


iij tung 





begeren nach bekleidi worden biſt / als nemblich der anmut⸗ 
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tung halber / welche du zu bemeltem Deinem geiſtlichen Wat⸗ 
ter S. Dominico beſonderbar darumben getragen haft 
weilen er ſich vmb das heyl der Seelen ſouil bemuͤth. Sihe 
derowegen das ich dich jetzten / vmb mehrer deiner belohnung 
vnd Deines verdienſts willen / zu diſem erwoͤhle / darzu du hie⸗ 
uor in deinen Kindtlichen Jaren / durch mein eingebung / 
ſchon ſo groſſe begierd gehabt / zu welchem mich auch mein 
Vatter / in die Welt gefandt / vnnd darzu jch meine Apoſtel 
. FR vnnd außgeſchickt habe. Darauff nun diſe heylige 
Ben, Braut / als welche vonfolchen worten gang getroͤſt wordeny 
len jres Beaͤu mit geneigtem demuͤtigem Haupt ſprach: Herr nie mein: 
Ne > fonderen in allen dingen / geſchehe dein will / dann du biſt das 
ER Decht / vnd ich die Finſternuß / du biſt allein diſer / der alles 
vermag / vnd ich diſe / die nichts iſt Sage mir aber mein 
3 diſce Herr / ſo ich anderſt nit zunermeflen frage, was geſtalt doch 
FE Difes beſchehen werderwelches du geſagt haft / das nemblich 
ch fchwaches vnd gebrechlichs Frawenbild + inn deinem 
Weingarten / nutzliche Ding verrichten ſoll dann wie fan in 
Weib die Männer / fo vil glerter vnnd weifer ſeind / weder 
fie iſt / vnderrichten / vnd auf was weiß mag es ſich gebuͤren / 
das ich geſpꝛech vnnd beywohnung mit jhnen Babe, Auff 
welches gab ihr der Herr zur antwort: bin ich dann nit diſer / 
Antwort Der den Menſchen erſchaffen / vnd ein vnderſchid / zwiſchen 
Coriſti. dem Maͤnnlichen vnd Weiblichen geſchlecht gemacht / was 
für ein geſetz kan den Haffner / wegen feines Gſchirrs ver⸗ 
binden / das er es nit ſeines gefallens mache / vnnd nach ſei⸗ 
nem willen ziere / ſolte villeicht jemalen meiner Allmacht / 
von einer Manns oder Weibs Perſohn / ein zil oder maß 
kuͤnden geſetzt / oder gegeben werden / ein thorechten jrzehumb 
begehet diſer / der ſolches glaubt / dann von mir allein ſeind 
die Empter vnnd Staͤndt / vnder euch / nach meinem willen / 
außgetheilt / als nach deme mir nun einer gefelt oder ange⸗ 
| | nemb 
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nemb iſt / dem ſelben gmaͤß wirdt er erhöcht, oder ermorigt / 
der ohalben Fan ich meine Creaturen / was geſtalt ich will / 
vnd wieuil es mir beliebt / erhohen vnd ernidrigen / inmaſſen 
dann von mis geſcheiben ſtehet / das ich alles diß fo ich wöl⸗ 
le / thun konde / nichts deſto weniger aber / erniderige oder vn⸗ 
dertrucke ich keinen / ohne vrſach / ſeines ſuͤndtlichen verdie⸗ 
nens / deßgleichen gibe ich dem gerechten nis immermehrendte 
truͤbſal / welches ich dann niemalen gethon / noch anch nim⸗ 
mermehr thun werde, Ein vergebne frag iſts dero wegen / 
(mein Tochter) wie es fein koͤndte / Dasein Weib zum leh⸗ 
ren / vnd exempel deß Menſchens nutzlich ſeye / Seitemalen 
bey mir nichts vnmoͤglich IF / dann ein fo keuchts ding iſts 


mir / ein Engl vnd alle Hifiel zuerſchaffen / als in Omehſ⸗ 


ſen / hat nit mein getrewer freund Johannes geſchriben das 
ich auß den haͤrten Steinen 7 Kinder Abrahams erwecken 
koͤnde / warumben ſolt es mir nun ſetzten an meiner krafft / 
alles diß zuthun / ſo ich will / manglen. Dieweilen aber mie 
ich wol weiß) inn dir fein fehl / am glauben / meiner Allmacht 
halber / iſt vnd das es dich allein / durch die tugent der de⸗ 
muth / deinet halber / vnd nit meiner ſeits / vnmuͤglich fein ge⸗ 
dunckt / darumben willich/das dir man geheimbnuß bekandt 


werde / dero halben liebe Tochter / wiſſe / das iezten in der Welt 


die Hoffart (fuͤrnemblich in denen / die fuͤr Glert vnd weiß 
geacht werden /) fo groß und vberfluͤſſig iſt / das es mein ae 
rechtigkeit / nit mehr erdulden Fan / aber meiner barmhertzig⸗ 
keit halber welche alle meine werck vbertrifftihue ich jhnen mit 
diſem heylſamen mittel / fürſehung / nemblich das ichs Durch 
Spott on ſchmach / ſo ich vber ſte gehn laſſe / demuͤttige / welches 
dann die eigentlichen pein vnd artzney der hoffart iſt / da ſie cs 
anderſt gedultigklichen annemen / vñ daſſelb geſchicht auff ein 
ſolche weiß / nemlich Das ich einfaͤltige perſonẽ / vñ gar vom gs⸗ 
brechlichen Weiblichẽ ſtand / welche in d Welt vnerfaren ſeind/ 
nd 


Hoffart der 
Slerten. 
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end weder die Menſchliche geſchickligkeit / noch die natuͤrliche 








kuͤnſten ſtudiert haben / nimme oder erwoͤhle. Vnd ich als der 
Schencker aller Gaaben / gibe denſelben durch eingieſſung 
meinerweiß heit / mein lehr und wahre kunſt / Das iſt die heilige 
vnd geheime Myſteriam meines Vatters zuuerſtehn / vñ daf⸗ 
ſelb in der Welt krãfftigklich in worten: auch mit dem recht 
guten Exempeldeß lebens / auß zubreiten / beſtettige es gleich⸗ 
fals Miraculofermit vbernatuͤrlichen zeichen / vnnd wunder⸗ 
wercken / damit ſolche weiſe vnd glerte Leuth / wann ſie derglei⸗ 
chen ſehen / dardurch in jhren augen zuſchanden / vnnd gede⸗ 
můtigt werden / darumben gleich wie ich da zumal als ich inn 
der Welt gewandelt / grobe Fiſcher und ongelchite Männer, 
aber vol der ur eß heyligen Geiſts / außgeſandt habe / alſo 
willich dich / auch andereeinfaͤltige Weibsperſonen / und one 
gelehrte vnerfahrne Maͤnner / zu jhrer ſchandt auß ſaͤnden / da 
ſie nun dieſelb ſchmach gedultig empfahen / vnnd ſich dar⸗ 
durch gegen mix demuͤttigen / vnd mein Lehr / ſo durch gebrech⸗ 
liche vnd ſchwache Gſchuͤrr / in die Welt gefloſſen / mit ehrer⸗ 
bietung annemmen / vnd bekennen werden / das ich allein die 
weiß heit / vnd diſer bin / der alles vermag / alsdann wirdt jhnen 
die ſelb ſchmach ein artzney und zu jhrem heyl ſein / ſolcher ge⸗ 
ſtalt will ich Ihnen. nun mein barmhertzigkeit zugenüßlen ge» 
ben. Wann ſie aber alfo vberwunden / meinen namen nit be⸗ 
kennen / vnd demſelbigen Die ſchuldige chınit geben  fonderen 
in jhrer hoffart verſtockter maſſen fortfaren woͤllen / mich inn 
meinen Dienern / zuuerachten / als da ſie wie jeder zeit die Hof⸗ 
fertigen zuthun pflegten / meine Diener verſchmaͤhen ver⸗ 
feige vnd plagen werden / ſo habe ich bey meiner gerechtig⸗ 
keit geſchworen / ſie in ſolche ſchmach vnd ſchandt zufuͤhren / 
das ſie von allen Creaturen verachtet / und mit fuſſen getret⸗ 
een werden ſolen / vnnd da ſie allezeit in j hier hoffart verblei⸗ 
ben / ſo ſollen ſie auch die jmmerwehrende ewige pein 
ots 
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ſpots zur firaff haben / vnd ſich ſouil mit groſſem mißfallen / 
vnd bitterkeit deß hertzens in der buß ohne frucht in ſich ſelbſtẽ 
gedemuͤtigt / vnd ernidrigt ſehen / gleich wie groß jhrbegierd 
vber alles erhoͤcht zuſein / geweſt iſt. Bereite dich derowegen 
offentlich außzugehn / dann ich will allezeit mit meiner heim⸗ 
ſuchung bey dir ſein / vnd dir in allen wercken / die du zuuer⸗ 
richten haſt / beyſtehn / mit diſen deß Herren worten: hat ſich 
‚auch diſe Gſichterſcheinung / geendet 7 gegen welchem diſe 
Junckfraw / das Haupt mit groſſer Ehrerbietung geneigt, 
vnnd feinen beuelch zuuerrichten / ft fie alsbald auß jhrem 
Kaͤmerlin gangen / vnd mit groſſer rbarfeitzin gang freund⸗ 
licher ſanfftmuth / als ein wahrer Engel Gottes bey den jhri⸗ 
gen erſchinen / vnd hat ſich zů jhnen an gemeinen Tiſch ge⸗ Fienge an zu 


ſetzt / wie ſie aber vil mehr das Brot Gottes / das iſt / ſein wort / ae 

welches ſie ohne vnderlaß betrachtete / weder dz gmein Brot vñ gehn. 

Leibs ſpeiß / geeſſen / Alſo iſt jhr auch alles diß / welches fieder 

zeitlichen ſorg halber ſahe vnd hoͤrte / ein ſo groſſer verdruß 

vnd vnglaubliche vberlaͤſtigkeit geweſt / das ſie vmb deßwil⸗ 

len / ſo bald es fein konden / die gegenwertigkeit der Menfchen 

geflohen / vnd wider zu jhrem Kaͤmerlin kehrt / daſelbſten fie 

alsdann / den Liebhaber jhrer Seel ı mit ‚mehr hitzigem durſt 

ſuchte / vnd jhne in deſto groͤſſerer lieblicheit fande / darnach Ihr Begterd 

von derſelben zeit an / iſt in jhr zu. dem hochwuͤrdigen Sa- Hoch⸗ 

crament dep Altars / ein ſo vnentliche begierd entſtanden das — 

fie ſich nit allein mit Gott im Geiſt / ſonderen auch etlicher⸗ 

maſſen leiblichen / durch empfahung ſeines wahren vnd hoch⸗ 

würdigſten Leibs vilfeltig zunereinigen begerte/ welcher dann 

warhafftig (obwolen es unfichtbarlicher weiß beſchicht) 
inndemſelben heyligſten Sacrament / empfindtli- 
| ‚ cher maflenempfangen vnd ge= 
‚noflenwird. 


Mus 















Wie noth⸗ 
wendig die 
demuth vnd 
trewbertzige 
liebe iſt. 


Was geſtal 
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* A * N EIER, 
Bas geſtalt dife heylige Junckfraw/ 
ſich gegen menigklichen gantz heylig⸗ vnd demuͤtigklichen er⸗ 
zeigt / auch die grobiſten arbeiten verrichtet hat / deßgleichen 
wie ſie vom Herzen offentlich heimgeſucht / vnd in bey⸗ 


weſen deß Volcks vilfaͤltig verwunderlicher maſ⸗ 


en verzuckt worden iſt. 


Das II. Kapiteh | 
& Iſe Heyligin / als ſie auß dem beuelch Gottes / ſich 


2 bey den Leuten / erzeigen / vnd mit ihnen geſprech hal⸗ 
> ten muͤſſen / hat jhr zwo Tugenten zujeben / ſteiff fuͤr⸗ 
genommen / welche fuͤr alle andere in der Menſchlichen bey⸗ 
wohnung odergmeinfehafft inſonderheit vonnothen / die eine 
ware cin ungefälfchte demuth 7 vnnd Die ander ein nnerliche 
trewhertzige liebe gegen jhrem Nechſten / vmb deßwillen bega⸗ 
be ſie ſich zu dem groͤbiſten hauß⸗ vnd Kuchenarbeiten / dep 
weſchens / fegens vnnd kerens / die ſonſten den ſchlechtiſten 
Maͤgdten zunerrichten gebüren. Der Allmechtig Gott aber⸗ 
weilen er ein ſonders gefallen darab gehabt / verhengte offter⸗ 
malen / das die Magdt deß Hauß kranck wird / damit ihr 
alsdann nit allein der gantze laſt deß Haußweſens zuuerrich⸗ 


ten / oblege / ſonderen der Magd noch auch dar zu in jhren 


nothwendigkeiten/ zu dienen vnnd außzuwarten Bette / wel⸗ 
ches auch alles von jhr mit beſonderer frolicher fleiffiger 
willigkeit verrichtet worden / doch iſt jhr ſolches / deß dann ſehr 
wunderſam iſt / in den geiſtlichen zufamenverfügungen mit 
Hm Braͤutigam / nit verhinderlichen geweſt / ſonderen er hat 
ſit ein als den andern weeg / inn folchen zeitlichen Haußge⸗ 


ſchaͤfften / verwunderlicher maſſen Miraculoſe heimgeſucht / 


fie in der der, vnd ſich mit jhr vereinigt / wie dann ſolches alle die / ſo vmb ſie 


zuckung im geweſt / gantz offenbarlichen geſehen 7 das fie mit nur weni 
a eg ereſt gans offenbarlichen gefeh fi enig / 
1178 


fonderengar vil mal / in der perzuckung / mit dem Leib / ſolcher⸗ 
maſſen 








Serapbiniichen Katharinævon Stena, 207 
maflenin die hoͤhe geſchwungen / oder erhebt worden / das der⸗ 
ſelb / ſich an nichts haltent / im lufft gantz ledigklichen / vnd an⸗ 
derer geſtalt nit / geſchwebt iſt / weder wie ein Eiſen / deß vom 
beſten Magnetſtein vberſich gezogen wirdt / oder dem Fewr 
gleichfoͤrmig / welches ſich natürlicher weiß allezeit in die hoͤhe 
ſchwingt / Solcher geſtalt iſt ſie auch von jnnbrunſt der liebe 
gegen jrem Braͤutigam / in die hoͤhe geſchwungen worden / in⸗ 
maſſen wir dann / in zeit ſolcher verzuckungen / wann ih? Seel 
Die leiblichen ſinnligkeiten verlaſſen / vnd ſich dauon abgezogẽ / 
gantz klaͤrlichen geſehen / vnd befunden / das jhre Haͤnd vnnd 
Fuͤß / ſo ſteiff im lufft ſchwebent / geſtanden ſeind / als wañs an⸗ 
gehefft weren / vnd hetten wol vom ſelbigen ort / mit keiner ſter⸗ 
cke / nit bewegt werden mogen / ſahens auch die augen allge⸗ 
mach beſchlieſſen / vnd den halß als ein glaß außeinander deh⸗ 
nen oder ziehen / vnd ward nit ein geringe gefahr darbey / ſie in 
derſelben zeit / nur ein wenig zuberuͤhren / jnnmaſſen dann diſe 
Junckfraw ſelbſten bekendt / wie einsmals jhr Mutter jhren 
halß in einer dergleichẽ verzuckung / ſolcher geſtalt außgedent / 
etwas krumbs haltend / geſehen / vnd verſuchte jr denſelbẽ / wei⸗ 
len ſie es fuͤr ein erbaͤrmlichs Spectackel gehalten / gerad zu⸗ 
richten / das die Mutter / da ſie noch mehe ſtaͤrcke gebraucht / jr 
den halß ſehr verrenckt / vñ krumb gemacht hette / welches auch 
geſchehen wer / da jhr Mitſchweſter / die ſolches wargenom̃en / 
‚fie dauon / wegen beſorgter groſſer gefahr / nit mit lauter ſtim̃ 
abgehalten / oder gewarnet / dannocht empfande ſie von ange⸗ 
deutem der Mutter beruͤhren allein / ein ſo groſſen ſchmertzen / 
als wañ jhr der halß mit vilen ſtreichen geſchlagen wordẽ were. 


Von einer gar wunderſame verzuckung / 
in der diſe Junckframw / als ſie dz fleiſch für das haußgeſind ge⸗ 
braten / in das fewr gefallen / auch Darifien ohne der geringſten 
verletzung jhres Leibs / oder verſpirten ſchadens / ein gute 
zeit onbemweglich verblihen. 
; N 2 Das 
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Das III. Capitel. 
Iſe Junckfraw / da fie auff ein zeit das Fleiſch / am 
Fewr zu braten / den Spiß vmbgetriben / iſt folgen⸗ 

der geſtalt verzuckt worden / Nemlich nach deme fie 

Ih: Seel im fewr der Goͤttlichen liebe / (als ein Speiß fuͤr den 
Mund dep heiligen Geiſts) nie weniger weder das natuͤru⸗ 
che fleiſch / beym zeitlichen fewr / gebraten / ſo hat fie deßhalber 
den Spiß vmb zutreiben / vnderlaſſen muͤſſen. Die Lifa/ jhres 
Bruders Weib aber / wie ſie ſolches wargenommen / verrich⸗ 
tete an jhrer ſtatt / das kochen. Vnd in ſolcher verzuckung iſt 
nit allein das Nachteſſen zubereit / auch gantz fuͤglich einge⸗ 
nommen worden / ſonderen das Nachtmal diſer verliebten 
Braut / wehꝛete mit jhrem Braͤutigam noch vil lenger / weder 
deß Haußgeſinds / vnnd ſo lang biß bemeite Liſa auch diß / 
was dem Mann vnd den Kinderen zum ſchlaffen gehn von⸗ 
noͤtten / verricht hett / dann wie ſie ſich nach dershtigen zu 
Beth legen / wider indie Kuchen verfuͤgt / iſt ihr auß dem wil⸗ 
len Gottes / die begierd kommen / den außgang vnd das end 
ſolcher verzuckung zuſehen / hat jhr deßhalber fuͤrgenom̃en / 
daſelbs ſo lang zuuerharren / biß fie wider in jhr Sinnligkeit 
kehrte. Da ſie ſich aberin ſolchem beſſer hinzu genahet / iſto 
alsbald gewar worden / das der gantze Leib mitten auff dem 


hr Teib lag Fewr der brinnenten Folenlage, darabs dann gang erfchro= - 


auffden brin⸗ 


senden Ko⸗ 


‚Sen. 


cken / vnd mit lauter vnd Pläglicher lift fchiyer Achdie Ka⸗ 
tharina iſt verbrunnen / Doch wie ſie deßwegen gar hinzu ges 
loffen / dieſelb herauß zuziehen / befande fie mit groſſer ver⸗ 


wunderung / das weder dieſelb noch jhre Kleider einige verle⸗ 


tzung nit gelitten / auch den geringſten geruch / wie ſonſten die 
verbrunne Kleider zuſchmecken pfiegen / nicht gemerckt / oder 
verfpürt / vnd ſeind auch gar von der Eſchen in keinem ore 


berührt worden / vngeacht das man im ſelbigen Hauß / bez 


uorab 
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sorab wegen jhres.chbefagten Ferber Handwercks  vil hole 
zunerbrennen pflegte / vnnd die gluet deßhalber deſto groͤſſer 
ward. Alſo iſt dißfals das wunderwerck der drey Diener Got⸗ 
tes / Ananiæ, Aꝛzariæ, & Miſael, wider ernewert worden. Difes 
geſchahe auch nit nur ein / ſonderen mehr vnd offtermalen. 


Bon mehꝛ dergleichen Wunderzeichen 
vnd dem Gwalt / ſo vnſer Herr Jeſus Chriſtus / den boͤſen 

Geiſtern / wider diſe ſein getrewe vnd beſtendige 

Braut zugelaſſen. 
Das IV. Capitel. 
£s nun diſe Dienerin Cheiſti eines tags zu Siena inn 
der Kirchen deß heiligen Dominici / bey einer Saul 
I daran ein Kerken / einem dafelds gemahlen heyligen / 

zu ehren / angezuͤndt geweſen / bettete und das Haupt in der 
verzuckung oder zuſamen verfuͤgung mit jhrem Braͤutigam 
an ſolche Saulneigte / imſelbigen fiele dieſelb brinnendt Kr⸗ 
gen jhr auff den Schleyr oder das Hauptthuch / verbrunne Ein brinnen⸗ 
ſolchergeſtalt gantz vnd gar auff ſolchem jhrem Hauptthuch / ne 
ohne verlegung deß minften fädelins / vnd eben wie die Ker⸗ auff jtꝛem Wi 
gen. gang verzert geweſt / vnd jhr liecht geendet hett / iſt ſie auch Schleir· Din‘ 
yon dem wahren Liecht / mit welchem fie in der ſeligſten Goͤtt⸗ 
schen beſchawung / vereinigt ward / geſchiden ond wider inn | 
jhr ſinnligkeit kommen. Darumben feind warhafftig die vril Kur 
Gottes tieff vnd vnergruͤndtlich / weilen dife Heilige Braut / | 
zum offtermalen mit gar groffem ond folchem gwalt / inns 
mitt deß Fewrs geworffen worden / iſt das jhre in Chriffoer= 
zeugte Kinder ı welche ſich darbey befunden / mit allein ein Ei 
grewlichen ſchroͤcken darab empfangen / fondern auch deß⸗ la 
halber gegensb inn ein groſſes mitleiden gerathen ſein / vnnd 
wann ſie der in Ihren augen erſcheinendten gefahr halber / jhr 
Bere ij zuhelf⸗ 









































—40 RE Leben vnd Wrnderterefber heillgen | 
Nah zuhe fen zugelauffen / ſahen fie dieſelb jederzeit alsbald von 
Ei | 1 Fhrfeibften/mit gang tieblichem Angefichtrohne die geringſte 

ine perletzung / auß ben Fewr gehn / welche darüber lachent ſag⸗ 

Mine | ve: Nembt darad Fein forcht / dann diß thut der Malatalca, vñ 
Sika Durch das wort Malarafca, vermeinte fieden Teuffel / welchem 

4 vnſer Herr diſen gewalt ober ihren Leib zulieſſe / vnd diß iſt 
guinkuchen zu der zeit beſchehen / wann fie etwan ein beſon⸗ 
ders guts werck / zu nutz vnnd heyl deß Nechſten verzichten 
— thett. Der Sathan hat auch diſe Junckfraw / als fie eines 
J mals / auff jhrem Bettſtaͤttlin ruhen thette / mit ſolchem groß⸗ 
J Der boͤß geiſt DE 
Ei; warfficaufg Mechtigem gwaltauff cin jrdin Gluetſcherben welcher vol⸗ 

ein wöinglut fer angezundter Kolen daſelbs finende / geworffen / das der⸗ 

ſcherben . ſelb Scherb / von dem ſo harten anſtoſſen deß Kopffs / in vil 

theil zerbrochen / doch iſt das minſte zeichen Def geringſten 

ſchadens / weder an jhrem Leib / noch an jhren Kleidern geſe⸗ 

hen noch auch jhrnit cin Haar daruon krimbt worden / 

gleich als wann ſolches gar nit beſchehen were / vnd dieweilen 

8 fie wol gewuſt / wann ihr folches begegnet das es vom bofen 
"Me * Geiſt beſchahe / deß halber ſagte ſie zum offtermalen / laͤchlent 
Bi Darüber, Malatafca,Malatafca. Vnd ſolche mit diſer Junck⸗ 
J— frawen fuͤrgelauffne wunderzeichen / ſeind von vilen Perſo⸗ 
u nen / auch an mehrerley orten / gang offenbarlichen geſehen 
| worden / welche auch darumben nitonglaublichen Seitema= 


Mh len in dem leben der heyligen Vaͤtter / beuorab. von der heyli⸗ 

Bi a gen Euphroſina (das eben dergleichen mit derſelben vilfältig 
Male beſchehen feye) gelefen wirde / jnnmaſſen dann auch onfer 
"En Herr/wie die heilige Cuangeliſten von jhme ſchreiben / ſich gar 
9 von dem boͤſen Geiſt / auff den ſpitz deß Tempels / vnd auff ei⸗ 


nen hohen berg fuͤhren oder tragen laſſen / So iſt ſich dero⸗ 
wegen ab der Jüngerin und Magdt / die dann nicht 
mehr weder jhr Meiſter vnd Herr geweſen / nit 
zunuerwundern. 
Welcher 
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Welcher maſſen fie die trewhertzigkeit/ in 
groſſem vberfluß / gegen den Armen erzeigte / vnd von einer 

gar lieblichen Geſchicht / fo jhr inn versichtung 

eines ſolchen wercks / be⸗ 
* gegnete. 
Das V. Kapitel. 

rt N difer Heyligin / als fie merckt 7 das fie Gore vmb 
MNlouil mehr angenemb fen wurd 7 wieuil meh: fie fich 
Eogegen dem Nechſten / nach beſchaffenheit feiner dtirff= 
tigkeit / milt vnd barmhertzig / erzeigte / iſt ein groſſe innbruͤn⸗ 





ſtige begierd entſtanden / den Armen duͤrfftigen auch mit dee. 


zeitlichen Gütern zu hilff zu kommen / derent halben fie dann 
jhren Vatter / weilen fiefür fich ſelbſten / deß jhrigen niehts ge⸗ 
Habe / mit gantz jnnigklicher bitt 7 erſuchte / jhr von ſeinem 
Gut / etlichs Almuſen / den Armen jhrem gutachten nach / 


außzutheilen / freyledig zuerlauben. Welches der Vatter jkr te 
nun feitemalen er jhrer Heyligkeit ſchon gang vergwiſt 962 nam num gu 
weſt / vmb ſouil deſto fieber bewilligt / vnd deßhalber dem gan⸗ achten Ann 


gen haußgeſind ernſtlichen gebotten / wann fie gleich alles diß/ fen zugeben, 


was im gantzen Hauß were / hinweg geben wurd 7 das dan⸗ 
nocht keins fo vermeſſen kin ſoll / jhr die geringſte verhinde⸗ 
rung daran zuthun. Darauff hat num diſe mitleidig Junck⸗ 
fraw angefangen / den Armen reichlich zugeben / jedoch nie 
ohne Die Tugent der gebürendten maß / ſondern gabe mit 
Heiß achtung / wem fiedas Almufen mittheilte / vnd obs deſ⸗ 
ſelben warhafftig nottärfftigz.auch zuempfahen würdig. we⸗ 


re / oder nit. Da Ihe derowegen zu eincczeit in Haußvolck 9 Ihr trewher⸗ 


Statt / welches in großmaͤchtiger Armut ware / vñ doch auß 


ſcham ſich dep bettlens enthielte / kundt bar worden / wurd ſie in 


dem jnneriſten jhres hertzens / zu einer fo groſſen mitleidenlichẽ 
barmhertzigkeit bewegt / das ſie an einem morgen fruͤ bey der 
* en Morgens 





gigkeit gegen 


. f 


Armen 


—— 


as 
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mann ı WMorgenroͤttin / ſich ſelbſten mit Koren / Wein, Oel / vnd an⸗ 
BT: deren not hwendigen fachen.beladen / vnd daſſelb durch hilff 
pen der ſtercke deß Gemuͤts / gleich wie ein. Efelinzwelches die ſchwe⸗ 
Ba. re deß Saumbs auff fich hat / zu dem hauß derfelben Armen 
| leuth truege / vngeacht fie gar weit von jhrem Hauß wohne⸗ 
ten / vnd fand zu jhrem gluͤck/ auß fuͤrſehung Gottes / die ihlir 
oſſen / ſtelte deßwegen ſolche ſachen / in groſſer ſtille allgemach 
hinein / gienge wider fort / vnd zohe die thuͤr heimlich nach jhr 
Ill zu / name darauff jhren weeg in befonderer eyl / wider zu hauß / 
bh. vnd hat noch ferner vil andere mal dergleichen weiter ges 
17 than. Es woͤlle dabey aber einjedes auch dife gantz verwun⸗ 
en ‚derliche Gſchicht vernernmen / welche fich einsmals under 
Barlicpe ge, anderem/mie.difer Junckfrawen / in verzichtung eines folchen 
ſchicht. wercks der barmhertzigkeit begeben / nemblichen als ſie auff 
ein zeit / mit einer ſehr groſſen Kranckheit / behafft geweſt / das 
ſie von der Fußſolen / biß auff die Hauptſcheitel / faſt geſchwol⸗ 
len geweſen / vnd deßhalber auff keinem fuß nit ſtehn hat kon⸗ 
den / ſonderen mit groſſem ſchwertzen zu Beth ligen muͤſſen / 
Almufen oder iſt jhr in ſolchem / von einer Wittibin ſampt vilen Kinderen / 
sin mas geſtalt fiein großmechtiger Armut lebten giſag worz 
mie vilenRin, den. Daruon wurd nun diefeld zu fo groffem hertzlichem 
deren erzeigt mitleiden bewege / das fie Darauff zu nachts ihren Braͤuti⸗ 
ı 1108 gam ganz innigklichen gebeten / fich zu. demütigen 7 jhr Die 
V ſtaͤrcke deß Leibs ſouil zeit zuuerleihen / damit fiejhrem brauch 
NER hach / in eigner Perſon / derfelben. geängftigten Wittibin zu 
—J hilff kommen koͤndte. Vnd diſe Jungkfraw / dieweilen fie 
‚Sich daruber alsbald verwunderlicher weiß geſterckt befunden, 
| hat dabey Die begerte gnad erhalten zuhaben / erkannt / Iſt 
Ehe. derowegen ein wenig vor tag auffgeſtanden / fuͤlte ein Saͤcklin 
mie Korn / zwo zimliche groſſe Flaſchen / die eine mit Wein/ 
vnd die ander mit Oel / name auch darzu noch andere zur 
nahrung nothwendigen ſachen / fie vrtheilte aber bey ihr 
ſelbſten / 


































ſelbſten / demnach es nit vnder hundere pfund awichts ſchwer / 
vnd derſelben Wittibin Hauß auch weit von dannen entle⸗ 
gen ware / das es jhr alles auff ein mal zu ertragen / vnmoͤglich 
fein wurd / doch deſſen ohnangeſehen / vertraute fie auff die 
hilff deß Herren / vnd probierte Sich mit dapfferem Gmuͤth / 
name ein theil auff die Axlen / henckte etlichs an die art! / das 
vbrig aber begriffe oder faſte ſie in die haͤnd / vnd daſie es auff 
diſe weiß auffzuheben verſucht / erkandte dabep die offenbare 
hilff Gottes / dann ſie hat es nitmünder letichtlich / als ob daſ⸗ 


ſelb alles nur ein ringer ſtrohalm were / auffgchoben. Nach 


deme aber vor leutung der. groſſen glocken deß Pallaſts / kei⸗ 
nem in der Statt ohne habendte erlaubtnuß auff der gaſſen 
zugehn / zugelaſſen wurd / wartete ſie vmb deßwillen mit groſ⸗ 
ſem verlangen / auff das leuthen ſolcher Glocken / alsdann 
iſts einſam mit geſchwollnem Leib / ſolche burde tragent / inn 
groſſer verwunderlicher geſchwindigkeit / dem hauß der Wit⸗ 
tibin zugeeylt / die aber ohne zweiffel mehr getragen worden / 
weder ſie tragen thett / Doch iſt jhr/ wie ſie gleich nahendt bey 
der thuͤr deß Hauß geweſt / diſes begegnet / das nemblich die 


Goͤttlich hilff gewichen / vnd I deßhalber folcheburder weis 


‚che zuuor gang leücht geweſt / ſo ſchwer worden iſt / das ſie ſol⸗ 


ches auff die Erden ſtellen hat muͤſſen / vnnd vnangeſchen ſie 


darbey gang wol vermerchte / das jhr daſſelbige ohne die 


Goͤttliche ſonderbare beyſtaͤndige hilff / wider auff zuheben / 


vnmoͤglich were / ſetzte ſie doch gantz kein mißtrawen in jhren 
Braͤutigam / ſonderen wuſte wol / was er einmalanfangen / 
daſſelb auch enden thet / Darumben hats von newem jhr 
gangze ſtercke / dieſelb nidergeſtelte burde / wider fort zutragen / 
verſucht vnd angewendt / vnd obwolen ſie es mit groſſer muͤhe 
auffheben koͤnden / dannocht aber brachteſie es entlichen zu 
der Porten der Wittibin / vnd fande die thuͤr auß der fuͤrſe⸗ 
hung Gottes / nit hart oder gar beſchloſſen / deßwegen en 
—— | — dieſel 
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dieſelb auff der einen vnnd andern ſeiten / eroͤffnete ſolche auff 

diſe weiß allgemach / vnd ſtelte alles hinein welches ſedoch nit 

fo ſtill vnd gehaimb beſchehen moͤgẽ / das die Wittibin / welche 

gar leiß Schlieffe / nit daruon erwachet were, Diſe Junck⸗ 

fraw aber / inn deme fie ſolches vermerckt / wolte damits nit 

geſehen oder erkendt wurd) eylendts fliehen / inn demſelben Au⸗ 

genblick aber / iſts ein ſo groſſe ſchwaͤche deß Leib⸗ angeſtoſſen / 

das ſie ſich gantz nit erheben oder bewegen koͤnden / darabs dañ 

nit wenig betriebt wurde, Gleichwol etkandte ſie den luſt oder 

die kurtzweil ſo jhr Braͤutigamb jhres einfaͤltigen guten ver = 

meinens halber / mit jhr genomen / darumben erzeigten ſich diſe 

zwo widerwertige bewegungen inn jhr / als eins thails ware 

dieſelb mit inmuͤttigem verdruß etwas erzürnet / weilen ſie die 
gefahr / welche(da ſie zur ſelben ſtund ſolcher geſtalt einſamb be⸗ 

Zuftsartet, funden wurde darauß entſpringen koͤndie / beflirchten muͤſſen/ 
— — anderwerts aber Laͤchelts darumben / das jhr Braͤutigam ſich 
„a ſouil demuͤttigte / dergeftalt mit jhr feinen luſt zuneffien / dero⸗ 
halben hat ſie ſich etwas erzlirnet vnnd laͤchlendt / zu jhme inn 

groſſem vertrawen kehrt / vnd ſprach / Ach mein Herꝛ / meiner 
ie Seelen lieblicheit / vber alleficfligfeit erh 
Prem. Bra, diſes / gedunckt es Dich dann gůt fein / das dein V agdt durch 
som, die. Leuth auff diſeweiß verſpottet / vnd von allndifen Nach⸗ 
bauren fuͤr ein Naͤrrin gehalten werde / ſihe / der tag wirdt mich 

alsbalden bey meniglichen offenbar machen / vnnd ich wurde 

alsdann wie ein Törin / oder villeicht noch aͤrger geachtet wer⸗ 

den / gedencke derowegen / ach mein Jeſu an dein groſſe Barm⸗ 

Hertzigkeit / die du mir biß auff diſen Augenblick orzeigt / vnnd 

gedulde oder laß nit zu / das ich alſo inn diſe ſchmaeh gerathe / 

fiche nit an mein ſuͤndiges leben / durch welches ich vil aͤrgers 

verdient hette / ſondern vergeihemir all meine Suͤnden / vnnd 

weilen nun diß mitleidige werck / deß du mir zunerrichten geben 

haft / dein iß / ſo permeine ich / du ſolleſt mich deß halber / nit inn 


diſe 
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die Schwach kommen laflen 7 darumben verleihe mir ach 
mein Jeſu font ſtaͤrcke das ich wider zu hauß kehren fände, 
darnach gib mir wieuil Kranckheit du wilſt. Nach folchem Ge⸗ 
bett / hat ſie ſich nach jhrem gröften vermoͤgen / mit haͤnden vnd 
Fuͤſſen / von der Erden auff zuſtehn / bemuͤth / vnnd etwas er⸗ 
zurnet / gegen jhr ſelbſten geſprochen du koͤndeſt gleich oder nit / 
fo muſt doch gehn / wann du auch gar darüber ſterben ſolteſt / 
Die Wittib aber welche vnder diſem vom Boͤth auffgeſtan⸗ 
den / ſich auch mit den Klaidern angethon / vnnd die jenige ſa⸗ 
chen / ſo jhr alſo gebracht worden / geſehen het / iſt auff die ſtraß 
hinauß gelauffen / zuerkundigen / wer doch die Perſohn / die jhr 
ſolches gebracht „ſein möchte / vnnd da fie diſe Junckfraw 
(welche mit muͤhe ein wenig vom Hauß hinweg ware) allein 
vond fonften niemandts gefehen / auch diefelb an ihrem Or⸗ 
densflaid alsbald erkandt / hat ſie jhr gleich / wer folche jhr 
gutthaͤtterin ſein muͤß / eingebildet / beuorab / dieweilen ihr auch 
zuuor / durch das gmain geſchrey / der vberfluß jhrer trewher⸗ 
tzigen werck / wol bekandt geweſt / inn ſolchem aber / ware diſer 
Junckfrawen von jhrem Braͤutigam / ſouil ſtaͤrcke verlihen / 
das ſie ehe es vollig oder clar tag worden / im Gmuͤth gantz er⸗ 
luſtigt zu Hauß kommen iſt / vnd befand ſich wider mit jhrer 
vorigen Kranckheit / vmb jhres mehreren ver⸗ 
dienſts / vnnd groͤſſerer glorwürdigkeit 
willen / behafft vnnd be⸗ 
laden. 














Eie gibt ein 
Siltberens 
Creutzlin zu 
Allmuſtn· 


Ehriſtus er⸗ 
ſcheint jhr m 


dem jhme ge 


gebnen Gil 
Bern Creutz⸗ 
Sin 


ss Eben vnd Wunderwerck der heyligen 


Ein anders auch mercklichs Exempel / 
von der fuͤrtrefflichen krafft deß All⸗ | 
Rn muſens. 

Das VI. Capitel. 
Red S iſt diſe Junckfraw / als ſie einsmals in der Kirchen 
SSdeß heiligen Dominici geweſt / von einem Betler / vmb 

ein Allmuſen durch die liebe Gottes / der Armen leuth 
brauch nach / angeſprochen worden. Dieſelb aber / als die nach 
gewonheit der Ordensperſonen / weder gelt noch andere bey: 
jhr trug / ſagte fie zu jihme / mit ſonderbarer lieblicheit 7 das fie 
jetzten gantz nichts bey jhe hette / doch da er ſouil gedult neme / 
vnd biß ſie zu hauß gienge / warten wolt / alsdann ſoll jhme 
nach jhrem vermoͤgen / ein Allmuſen geben werden. Er öndte 
aber (antwortete [ht der Betler) nit fo lang warten / oder an⸗ 
derſtwohin darumben gehn / deß halber follfieiime 2 ſo es jhr 
anderſt moglich ſeye / jegten etwas mittheilen. Difemitleivig_ 
Junckfraw aber / als die ein verdruß darab Bette z diſe arme 
Perſon ſolcher geſtalt vngetroſt vnd trawrig von jhr zulaſſen / 
gedacht darauff / ob ſie etwas ſhme zugeben / bey jhr hette / vnd 
in ſolchem erinnerte ſie ſiceh gleich eines kleinen Silberen 
Creutzlins / ſo ficam Paternofter hangen hett / riſſe deßwegen 
den Spagen daran es gemacht / alsbald ab, loͤſte es alſo da⸗ 
uon / vnd gabs dem Armen / wann er anderſt Arm: vnd nit vil 
ehendter der aller reicheſt ware / der daruͤber gantz lieblichen 
von jhr abgeſcheiden / vnd bey anderen / als wann er allein 
vmb deſſelben Creutzlins willen Fommen were / weiter fein 
Allmuſen geſucht Die volgente Nacht darauff aber / iſt diſer 
Junckfrawen jhr Braͤutigam Jeſus Chꝛiſtus (welcher dann 
ſelbſten der obgemelte Betler geweſt) mit eben demſelben 
Creutzlin ſolches mit vil koͤſtlichen Steinen geziert » inn der 
Hand haltent / erſchinen / vnd fprach : Erkenneſt liebſie Toch⸗ 

ter 
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ser diſes Creutzlin? Sa Herr / (antwortetfie) gantz wol / doch 
iſt es walen ichs gehabt / nit alſo geziert geweſt. Diſes ſichſt 
du jetzten (ſprach der Herr weiter) deß halber / mit ſo koſilichen 
Steinen geziert / dieweilen du mirs geſteren mit fo groſſer Lie⸗ 
be geſchenckt / vnd vber diß auch verſprich ich dir / wann ich 


Das ſuͤngfte Gericht vber die gantze Welt halten / vnd meinem Hohe beloh⸗ 
* deß All⸗ 
muſens. 


Vatter alle Menſchliche / außbarmhertzigkeit beſchehne werck 
in gegenwertigkeit aller Engel vnd Heyligen erzehlen werde / 
das ich dabey auch am ſelbigen tag / diſes Creutzlin offenbar⸗ 
lich zeigen / vnd diß Werck zu deinem lob / vnd deiner ewigen 
ehr / bezengen will, Nach ſolchem iſt er gleich von jhren augen 
verſchwunden / vnd hat ſolche ſein Braut / in diſer groſſen be⸗ 


gierd angezündet gelaſſen / jhme in groͤſter moͤglichſter demuth 


vnentliche danckb arkeit zugeben. Wie groß derhalben / die be⸗ 


lohnung im Hill fuͤr die werck der barmhertzigkeit ſein 


wirdt / dafſelb iſt bey diſem Exempel abzunemmen / dagegen 
aber / wann dergleichen mit den zeitlichen Guͤtteren nit be⸗ 


ſchicht / ſonderen da die Reiche vnd groſſe Herren / auch geitzi⸗ 
ge wucherer / vnd vnerſaͤttliche Kauffleut / ſolche guͤter / deß⸗ 


gleichen die groſſe Prelaten / vnd Geiſtliche Standts Per⸗ 


ſonen / die jenige ein kommen / welche zu Ehren dem verdienſt 
Jeſu Ehꝛiſti / vnd feiner Hexr ligen / als zu der recht Geiſtlichen 


andacht / vnd den Armen dürfftigen zu hilff geſtifft worden? 


eintweders geitziger vnd vnbillicher maſſen zuſamen ſchar⸗ 


ren / oder boßhafftigklichen in groſſem Pracht / vnd vnzimb⸗ 


lichem fleiſchlichem leben / verzeh ꝛen vñ verſchwenden / ſo wer⸗ 
‚Ben ſolcht vnerſaͤttliche Geitzhaͤlß / vnd vnnutzliche grauſame 


Verſchwender / in verharrung end fortfahrung folches ih 


versuchten lebens / den zoren Öottes vberſich felbften fambien 


vnd mehꝛren / das wie ſie den Heylandt jetzien in fäinen Armen 
nie ſehen wollen / ſenderen verachten / Er ſhnen ale dann Inn 


geſtan deß gereckten ſtren gen Richters 7 an dem tag feine 


if zoreno 
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zorens vnd Gerichts / auch alſo vmb ſouil mehr erſchroͤcklich 
vnd grauſam ſein wirdt. 


Von einem andern nit weniger verwun⸗ 


derlichen Exempel / ſo auf der ebenmeſſigen — 
deß Allmuſens eruolgt. 


Das VII. Capitel. 

AU £s.nun diſe heylige Braut / von fo groſſen vnnd fuͤr⸗ 

28 trefflichen verheiſſungen / zu noch groͤſſern wercken der 
—9— barmhertzigkeit / angezuͤndt wurd vnd allein mit einer 
anderen jhrer Mitſchweſter / eines anderen tags nach der 
dritten ſtund / in der ebenmaͤſſigen Kirchen / an einem fuͤr die⸗ 
ſelbe Ordensſchweſteren / beſonderen zugecygneten ort / fo 
von der Erden etwas hoch erbawt ware / vnd Porkirchen ge⸗ 
nannt wirdt / geweſt iſt / vnd nach erledigung von jhren ge⸗ 
wonlichen Him̃liſchen verzuckung⸗ vnd geiſtlichen beſchaw⸗ 
ungen / anheims gewoͤlt / iſt ſie im herab gehn von ſolchem 
ort / eines Armen vnd gar vbelbekleidten / gleichſam nackenten 
Pilgers / ſeiner geſtalt nach / eines halb geſtandnen alters / von 
32.1133. Jaren / anſichtig worden. Vnd nach deme er von jhe 
Kleider ſich Damit zubedecken begert / gab dieſelb jhme darauff 

alsbald zur antwort / das er ſich nur ein wenig gedulden ſolt / 
biß ſie in ein Capell welche gleich da ſelbs ward) gangẽ were / vñ 
wider darauß kehrt hette / in welcher ſie ( damits võ niemandts 
geſehen wurd ) jhren Vnderrock / der ohne Ermel geweſt / 





—* gibt einẽ auß gezoͤgen / vnd ſolchen demſelben Bilger / mit ſonderbarem 


. Fröfichem Gmuͤth geſchenckt / darauff derſelb Bettler ſagte / 
Ach weilen jhr Mic ch mit einem wullin klaid fürſehen / ſo mit⸗ 


* —* ade thoilt mir auch ein Leines hemmet / gargeren (antworttete ſie) 


wann jhr anderſt mitmir zu Hauß gehn woͤlt / alsdannfolles 
cuch auch gegeben werde. Derowegen hat diſe Junckfraw / wie 
ſie darauff zu Hauß kommen vnnd ihr der Ye auch nach⸗ 
genolgt 
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autolgt iſt alsbald dep Datters unnd der Brüder Kiſten 
durchſucht / vnd jhme nit nur ein Hemmet / ſondern auch zwey 
andere Tuͤcher / fo ſie darinnen gefunden / gantz lieblicher maſ⸗ 
ſen geſchenckt / Der Arme aber / als der ſich mit ſolchem auch 
noch nit vergniegen wolt / ſagte ferner / weilen der Rock ohne 
Ermel were / mit wen er die Arm bedecken muͤſſe / da ſie nun 
woͤlle / das diſes werek gnugſamb oder gültig ſeye / ſo muͤſſe fie 
es auch voͤlliglichen verrichten / Ihr habs (antwortete diſe 
Junckfraw) gar recht / verziecht deßwegen noch ein wenig 7 
Atsdann ſolt jhr auch die Ermel bekonien. Vnd dieſelb / als fie 
darauff im Hauß ferner ſuechte / ſolches Almuſen voͤllig zu⸗ 
errichten, wurd eines newen Rocks / an einer Stangen han⸗ 
gen / gewahr / welcher der Magdt im Hauß zugehoͤrig / darauß 
fie alsbaldt / die Ermelgetrendt / vnd ſolche dem Armen ebner⸗ 
maſſen geſchenckt / Herſelb Pilger aber / als welcher nit nach⸗ 
gelaſſen/ fie weiter zunerſuechen / der Dann warhafftig diſer 
geweſt / der den Abraham verſuecht / ſprach ferrner zu jhr / ſecht 
Junckfraw / jhr habt mich zwar gantz beklaidt 7 deß euch nun 
der jenig / vmb welches liebe willen jhrs gethon / wider vergelten 
wolle, ſolt darneben aber weiter wiſſen / das ich einen meiner 





Mitgeſellen im Spitalhabe / bey welchem es nit weniger / ein A Pilger 
groſſe notturfft iſt / das er anch beklaidt werde / da derowegen digert auch 
ihr an jhme gleicher maſſen / ein werck der Barmhertzigkeit / er· My nn 
zaigen wolt / ſo will ich ihms von euwrtwegen gar geren hin Kiaden. 


tragen. Von ſolchem newen begehren aber / iſt das Hertz diſer 
Junckfrawen / nit nur ein wenig betruͤbt worden / deß dann bey 
jhr ein groſſen fireit 7 auff diſe zwen weeg / gegen einander 
erweckt hat / als eins theils / ward ſie durch das mie dem 
andern Armen im Spital / feiner nottürfftigkeit halber⸗ 
anß Barm hertzigkeit habendten mitleiden / ſehr begtirig 
angetriben / jhme ebenmaͤſſig auch zu helffen / andere 
thails aber / iſt hr ſolches zunolziehen / diſes im weg Ben 












































71 Leben und Wunderwerrẽ der heiligen 
‚oder verhinderlich geweſt / in deme ſie betrachtet / wie alle Bere 
ſonen deß Hauß / vber ſouil Allmuſen / deß ſie ohne vnderlaß 

gabe / ſich gar vnwillig erzeigten / vnnd jhr darumben vbel 
nachredten / vnd daß deßhalber ein jedes feine fachen (damit 
dieſelbe jhr nit in die haͤnd kaͤmen / mit den Schlöfferen ver⸗ 
ſperrt hielte / vber diſes auch gedunckts nit wenig ſein / der 
Magdt auß jhrem newen Rock / der jhranchnoch nisan Leib 

kommen geweſen / die Ermelalſo / wie beſchehen / zunemmen / 
So erkandte ſie gleichfals / vernůnfftigermaſſen / das es nit 
wol ſtuende / eins / vmb bekleidung anderer willen / gar außzu⸗ 
diehen / inmaſſen dann dieſelb Magdt / ſelbſten auch Arm vnd 
nottürfftig geweſt / vnd jhr deßhalber von diſer Junckfrawen 

Vatter (mit welches erlaubtnuß dann / wie hieuor angedeut 
worden / ſie ſouil Allmuſen geben) wider hat muͤſſen erſtat⸗ 
tet werden. In ſolchen wider einander ſtreittenten gedancken / 
wuſte ſie derowegen nit / obs den anderen Rock / den ſie noch 


einig am Leib hette / auch auß ziehen und werk geben ſolt / dann 


einstheils achtete fie / das werck der barmhertzigkeit einen Na⸗ 


ckendten zubekleiden / erforderte billicher zu fein / ſich ſelbſten 


außzuſchleuffen / vnd der Kleider zuentrathen / weder den Ar⸗ 
men vnbekleidt zulaſſen / ware alſo gleichſam entſchloſſen / 
ſich ſelbſten gaͤnglich auß zuziehen / vnd diſen Nackendten zu⸗ 
bekleiden / anderſeits aber widerſtelte ſie demſelben diſes / das 
es an jhr folchermaſſen außgezogen / vnd ſonderlichen nach 
der erforderten zucht und Erbarkeit einer Junckfrawen / be⸗ 
uorab einer Ordensſchweſter 7 gantz vnzimblich ſcheinen 
wurd / vnd nit ein geringe aͤrgernuß bey dem Nechſten dar⸗ 
auß entſtehn oder volgen moͤcht Vnd wie dieſelb nun gang 
fuͤrſichtigklichen / inn dem liecht der weißheit 7 die werck der 
barmhertzigkeit / diſergeſtalt geordnet zuſein / erkandt / als wie⸗ 
vil mehr mar deß Nechſten Seel / weder den Leib in acht zu⸗ 
nemmen habe / vms ſouil beſſer ſeye co auch / durch Ihr auß⸗ 
| ſchleliffen 
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zichen andere zu bedecken / dep Naͤchſten Seel kein aͤrgernuß 
zuuerurſachen / vnnd das Allmuſen allein mit maß zugeben. 
Hat derowegen ſie bey jhr beſchloſſen / dem Armen auff ein fols 
che weiß zu antworten / Wann es lieber Menſchſpꝛach fie 
mit einer gang lieblichen geſtalt meines ſtandts / Zucht vnnd 
Erbarkeit halber / fein koͤndte / diſen noch einig intragenten 
Rock / auch auß zuziehen / fowoltsich den ſelben deinem mitge⸗ 
ſellen / gantz geren ſchencken / dieweilen es aber mit meiner Ehr / 
sit ſein kan / auch anderer geſtalt nichts habe / hme zugeben / 
deßhalber bitte ich bey diſer beſchaffenheit / gedult zu haben. 
Ich ſihe gantz wol (antwortete laͤchlendt derfelb Bettler) das 
jhr mir lieber als gehren / diß / ſo ich begehre mitt hailtet / dem⸗ 
nach es aber je nit ſein kan / ſo bewahre euch Gott / ſchide alſo 
wie er diß geſagt / mit gantz lieblichen Geberden vnnd derglei⸗ 
chen gwiſen zeichen / von jhr / das ſie dabey gar wol abname 
oder erkandte / wer diſer Arme: als nemblich der geweſen / von 
welchem alle Reichthumb herflieſſen 7 auß wahrer tieffer de⸗ 
muth aber / hat ſie keines jhrer werck darfuͤr gehalten / ein ſol⸗ 
ches damit verdient zu haben / ſondern ſich eines ſolchen troſto 
gantz vnwürdig geſchetzt / vnd embſiger weder jemalen beſche⸗ 
hen / jhren gewohnlichen groͤbiſten Arbeiten abgewartet / da⸗ 
bey aber gedachteſie ſtehts an jhren allerliebſten Braͤutigamb / 
welcher jhr alsdann die darauff volgente Nacht in geſtalt deſ⸗ 
ſelben Pilgers erſchinen / vnnd hielte denſelben von jhr em⸗ 


pfangnen Rock in der hand / welcher aber mie den Koſtlichſten rſengnen 


berlein vnd den ſchoͤnſt glantzenten Edelgeſtainen geziert ware / 
vnd ſagte / erkenneſt du allerliebſte Tochter diſen Rock / Herr 
(antworttets darauff) ich erkenne jhne gar wol / doch iſt er alſo 
geziert vñ glantzendt bey mir nit geweſt. Dieweilen nun du mir 
Chprach der Herrweiter) ſolchen geſtern inn fo groß mit⸗ 
leidenlicher trew / als du mich nackendt geſehen / dergeſtalt ges 


oſchenckt / meinen Leib damit N auch die Schamfo 


ich 





Chriftus er⸗ 
ſchemt jhr / mit 








- net 


IHR si Sehen vnd Wunderwerck der heiligen 
| ich alfo bloß vmbzugehn hette / mir zu ndenefften / vnnd mich 

9 vor dem froſt zunerwahren / darumben will ich dir fr diſen 

1m, Rock ( dannich denjenigen welche mir ſchencken nit vndanck⸗ 

iu bar bin )ein anders vnd folches Klaid verchren oder ſchencken / 

90 Dep allen andern Menfchen / vnſichtbar / vnnd dir aber allein 
ſowol ſichtbar: als berüerlich ſein ſoll / auß deſſen krafft / werden 
alsdann nit allein die glider deines leibs / ſondern auch dein 
Geiſt / die lebendige waͤrme / welche allen ſchaͤdlichen froſt ver⸗ 
9 treibt / empfahen / vnd mit ſolchem wirſt du angethon verblei⸗ 
ar ben / biß ich dich inn gegenwertigkeit aller Engel vnnd heiligen 
IH deß Himmels / zu deiner groffen glorwurdigkeit vnnd ehr / mit 
einem vil koſtlicheren Klaid / inn meiner ewigen glori beklei⸗ 

Ebriſius be⸗ den werde / zoge derowegen / als bald er diß geſagt / mit feinen 

Bleide ſie mit eignen hochwuͤrdigen Haͤnden / auß feiner ſeiten / ein mit blut 
ne gantz geferoͤtes Kleid welches von allen orten / cin groffin 

Seiten ge» fcheinvon ſich gabe / vnd auch erfelbften legte es difer Junck⸗ 

| Are zer frawen an jhren Leib / mitfprechung difer wort, ich gibe dir 
La färbten map. diſes Kleid / ſo lang du auff Erden lebſt / anzutragen / und ſei⸗ 
J ne verwunderliche wuͤrckungen zugenuͤſſen / zum zeiehen vnd 
| hafftgelt deß Fünfftigen Kleids / mit welchem du ſeiner zeit im 
Him̃iel / inn der ewigen glorwuͤrdigkeit bekleidt werden ſolleſt. 

| 1 Mit diſen worten / iſt diſe Öfichterfcheinung geendet worden? 
Na vnd dife Beilige Braut / befand fich warhafftigmit ſolehem 


u — u 
— ut EEE nn 
x ’ 


1 | newen vermunderlichen Kleid anget hon / inmaſſen ſie mir dañ 
I Büren bekennt hat / das fie vom ſelbigen augenblick an / hinfuͤrter 
Kal, See feins mals an jhrem Leib einige verenderung nicht / weder 
| un I gm Ride mehr noch weniger hitz oder froſt empfunden / wie groß doch 
TEN un harten Winter die Fälte 7 onnd im heiſſen Sommer die 


hitz / mmer geweſt / oder was geftalt fich num die zeit / im ge⸗ 
fruͤren / Schneiben / Regen vnd Wind verendert / ſo ward 
Ihr deß halber dannocht niemalen / weder mehr noch weniger 
* Kleider anzukegen nit vonnoͤtten / ſonderen befand ſich alleeit 
— in fie 
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m einen gleichen mitlmaͤſſigen weſen 7 wie fie dann nichts 

anders weder als ein ringen fchlechten Rock / vber ein anders 

leuchtes Roͤcklin angetragen. Wann festen die Menſchen / die 

wut diſer Heyligin / deß werddsda Barmbernigfeithalberrber 
ſchehne vñ fuͤrgeſtelte verwunderliche ding vnd Exempel / gegen 7 — 
den wundergeſchichten / ſo ſich deß Allmuſens halber / vor alten deu werden 
zeiten mit dem gloswürdigen Nicola / vnd ſeligſten Mar- der barmher⸗ 
tino / oder anderen Heyligen verlauffen / halten vnd erwegen ae 
woͤllen / ſo werden ſie freywillig bekennen / ond onferem Her⸗ gewoͤrck 
ren danckſagen / das Die zu vnſeren zeiten / durch diſe Hebli⸗ 

gin deß gebrechlichen Weiblichen Standts / von Him̃el er⸗ 

langte Gaaben / nit weniger herrlich vnd glorwürdig / ſon⸗ 

dern noch wol mehr verwunderlicher ſeind. In der Welt a⸗ 

ber iſt es allwegen alſo geweſt / das deß vralte / vmb willen es 

mehr außgebreit vnd erkandt / groͤſſerer würdigkeit geachtet 

‚worden welches mit diſer Heyligin 7 ins kuͤnfftig auch ge⸗ 
ſchehen / als das ſie vilmehr wederjeßten / erkendt vd geehrt 

werden wirdt / welches vnſer HErr zu Eht und Rhum feines 
gebenedeyten Namens / gnedigklichen verleihen woͤlle Amen, 


Bon zʒweyen ſcheinbaren von Bott ge —4 
würckten Wunderzeichen / welche zur prob vnnd bewehrung WE 
der Trew vnnd Barmberkigen werck darinnen fich | 
diſe Junckfraw ſtets jebte / geſche⸗ I 
| hen ſein. Anl 

Das VII. Capitel. 
| 2 Smareinnder Statt Siena eineryfofich vmb der lie⸗ 
2 de Gottes willen zur freywilligen Armuth begebeny 
pnd darnach an ber nahtung groffen mangl erlitte. 
Diſe Junckfraw aber 7 wie fie felches erfahren. s iſt 
| | PH gan 








8 Lehen vnd Wunderwerck der heiligen: 


sank ntzändtworden / allen fleiß anzuwenden / jhme hilff zu 
laiſten / hat derowegen ein von Leinwath zu ſolchem brauch / 
gemachtes ſaͤcklin oder aunſer mit maiſtes theils Ayren / n eben 
x andern zur Nahrung noftürfftigen Dingen eingefilt folches: 
demſelben dürfftigen in fein Hauß zutragen / dieſclb aber da 
ſie vnder wergs ein Kirchen ſahe / vnd ſicherinnerte / das es ein 
Hauß deß Gebetts were / iſt deß halber darein gangen / vnd hat 
nider knyendt / ihr Gmuͤth zu Gott erhebt / nach deme ſie aber 
jhrem gewohnlichen brauch nach / alsbaldt verzuckt worden/ 
iſt der von ſinligkeiten verlaſſne Leib / gantz auff daſſelb ſaͤcklin 
———— ober aunſer mit den Ayren / geſuncken / vnd obwolen ſolcher 
der verzuch, jhrleib diſer geſtalt vollig vnd etlich ſtundt lang darob gelegen / 
— one zer ſeind doch die Ayr alle / als wann ſie von bare filmigem Mar⸗ 
RS melgeweſt weren / gantz vnd vnzerbrochen gebliben. Sohat 
auch diſes welches cbenmaͤſſig dabey geſchehen ſolches Wun⸗ 
derzaichen noch klaͤrer gemacht / nemblich das inn demſelben 
in Finger» Ounſer vnder den X yren / ein Finger huͤth ( damit man nehet) 


hat zu medrer 


enseigungdeg geweſt / vnd von der ertragnen ſchwwere / inn drey thail zerbro⸗ 
un derder cheniſt. Oeßgleichen begab ſich auch diſe / gar vilen Perſonen / 
ne offenbarlicht kundtbare gefehicht / inmaſſen dann das gange 
ven, Haußgeſind Cberen inn Die zwaintzig Derfoxen geweſt) bes 
zeugten / das ſie daſſelb mit aignen Augen gefehen. Nemblich 

nach deme diſe heyligin gar vil Allmuſen (welches auch / wie 

hieuor angedeut / nit wider ihres Vatters willen fondern mit 

feinem groſſen darab habendtem luſt vnd gefallen beſchehen) 

gegeben. Vnd da eines mals der Wein inn einem Faß / daruon 

Sie wole den fir den Armen gabe / vnd das Haußgeſind getruncken / etwas 
— — trůb worden / auch den guten geſchmachen verlohren / iſt fie 
den Arwen nis vmb defſelben willen / damit das Allmuſen vnſerm Herrn deſto 
geben. angenem̃er ſeye / zu einẽ andern Faß gangen / welches deß guten 
Weins volgeweſt / vñ wiewold diſe Junc fraw von danen an 
ai allein die viſe darauß geunfin / ſondern als auch in hernach 
geuolgter 








































| geuolgter zeit / das gantze Haußgeſind / auch in die dreiſſig tag 


lang daruon getruncken / vñ man doch aber an abnemung deß den Bein dar 
Weins / gang fein mangel geſpurt / haben fie fichalledarüber ven Bed Ave 


fchr verwundert, vnnd beuorab / weilen das Faß nur folcher 
groͤſſe geweſt das es ſonſten / da man allan fürden Haufe 


brauch / darauß genommen / vber zwaintzig tag nit gewehret 


hette / gleichfals ware ihnen die fürtreffliche guͤte / deſſelben 


Weins / nit weniger wunderſamb / dieweilen ſie warhafftig 
vermerckten / das derſelb eines vilmehreren lieblicheren vnnd 


kraͤfftigeren geſchmachen worden / weder er erſtlichen geweſt / 


innmaſſen dann alle Menſchen / ſo denſelben getruncken / be⸗ 


zeugten / das ſie die tag jhres lebens / niemalen ein kraͤfftigern 
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Bott mehrt 


men geben. 


Bätedeß: 


ans. 


vnd beffern Wein verfucht: Dife Junckfraw aber / welcher dte 


vrſach nit verborgen / verwunderte fieh nit darab / feitemalen: 


fie wol gewuſt / das es dem Reichiſten / alles zum vberfluß zu 


mehren / vnnd inn das beſte zuuerkehren gar ein leichts ding. 


ſeye hat ſich auch vmb deſſelben willen, befliſſen / mit deß Her⸗ 


son gaben deſto freygebiger zu ſein / als wienilmehr ſie von jhrẽ 
Braͤutigamb empfangen / vmb ſouil mehr iſts auch freyge⸗ 
biger geweſt / ſuechte deßwegen mit größten fleiß die Armen 
leüth / denſelben Wein von jhr zu empfahen / vnd wie groß vnd 


vilfaͤltig nun ſolcher geſtalt / das darauß nem̃en vber die zwen 


Monat lang geweſt / dannocht aber iſt das Faß ein als den an⸗ 


den weeg inn ſeiner volle gebliben gleich wann mans nicma⸗ 
len berüerth / oder nichts darauß genommen het / das alſo Ihr 


freygebigkeit deß embſigen darauß nem̃ens / Die groͤſſe / miltig⸗ 


keit / vnd gnad deß Herren im darein gieſſen (welches auch wol 


u glauben iſt) nit vbertreffen mögen / demnach es aber ſchon 


inn dritten Monat gangen / vnd die zeit deß wuümblens wann 


die Trauben zu machung deß Moſts / abgeno en werde, has 


bey kommen / vnd deß halber von noͤtten ware / die Faͤſſer zum 


newen ßen au zuberaithen / vnd als auch ſchon alle andere 


P üj Faß 














Tas Leben und Wundersseref der heiligen 


Faß eingefillie geweſt / auſſer allein diſes noch nie weiches fo 
lange zeit für das gange Haußvolek / vnnd die Armen fol 
Weim gebenzderowegen Bat der jenig Mann / welcher inſon⸗ 
derhat vber die newe Wein einſamlung / gewalt vnnd forg 


"gehabt / beuolchen / das man daſſelb Faß auch zuberaitten 


ſolt / dann es ware jhme deß vilfeltigen darauß nemens hal⸗ 
ber / vnglaublich / das noch Wein darinnen were / doch haben 
die Leut / als ſie ſeinen beuelch zuuerrichten /daſſelb Faß be⸗ 
ſahen / befunden / das es damit noch in feiner ebenmeffigen 


beſchaffenheit geweſt / vnd gleich wie zuuor / den klareſten vnd 
beſten Wein gabe, Derſelb hartnaͤggige Mann aber / wolt es 


jhnen / als ſiejhms anzeigten / auch nit glauben, ſonderen hat 
zornigerweiß von newem / weiser beuelch geben/ wann nech 


Wein (def je nit vil mehr fein werd konden) darinnen ſcye / 


das derſelb alsbald darauf gelaſſen / vnnd das Faß zu dam 
nhewen Moſt / der ſonſten weilen Fein anders Faß verhanden) 
verderben wurde / zubereittet werde. Welches Foß nun / als cs 


darauff ſeinem beuelch gmaͤß ( vmd willen man demſelben nit 


weiter widerſtreben dorffen) außzulehren / eroͤffnet: fo ſauber 
vnd trucken befunden worden iſt / gleich wann ſolches vil 


Monat loͤhr geweſt were / diſer geſtalt haben nit allein die im 
Hauß / diſes Wunderzeichen offenbarlich geſehen / ſondern es 
iſt auch der ruff danon als bald in der gantzẽ Statt erſchollen / 


vnd au⸗gebreitet worden / vnd alle die jenige / welche die lange 


verharrliche erfprieffung difes Weins / wie nit weniger die bes 


fonderbare guͤte vnd klarheit deſſelben gewuſt / verwunderten 
ſich nit wenig darab / Das er letſtlichen fo geſehwind + vberna 
tuͤrlicher weiß gemanglt oder verſchwunden. Vmb welches 


ſeye nun dem Allmechtigen Gott / der in ſeinen Heyligen / vns 


wo 


zu einem Exempel verwunderliche ding thhut / ewigs lob ge⸗ 
ſagt / Amen. 


Be 
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Me die Werck der trewhertzigkell difer 


Jungkfrawen fo groß waren / den Krancken hilff zuer⸗ 
zeigen / auch von einem beſonderen Exempel jhrer groſſen 
gedult / vnd der darinnen erzeigten bs⸗ 
ſtaͤndigkeit. 


Das IX, Capitel. 

Bwolen die Werck der Barmhertzigkeit / ſo diſe Die⸗ 
Drei Gottes / auß jnnbrünftiger liebe gegen den Arz 
>” men erjeigtzwie erzehlt / groß geweſt/ ſo waren doch 

die werck jhrer willfärigen dienſtbarkeiten / mit welchen ſie in 
hertzlichem mitleiden/den Krancken zu dienen p Jegte / noch 
vil gröffer / vnd fo verwunderlich 7 Das villeicht fonften der⸗ 
aleichen nie gehört worden / vnd deßwegen von jhren vilen fuͤr 
vnglaublich gehalten werden moͤchten / deſſen aber vnangeſe⸗ 
hen / ſolle ſolches Gott vnd der warheit zu ehren / allein fuͤr di⸗ 
ferwelche wiſſen vnd verſtehn 7 das dem Allmechtigen Gott 
nichts vnwöglich / oder zu ſchwer iſt / gantz trewlich / lauter vnd 





klar erzehlt werdẽ. Es ware in mehrbenanter Statt Siena / ein 
8 v — * Fe . f f D Ete dient ei⸗ 
kranckes Weib / namens Zeeca / in en Spital 7 weiches ein nen tranden 


ſchlechts einkom̃en oder vermogen hett / vnd deß halber wenig 
bedient ware / gethon / Mit diſem krancken Weꝛb aber / als wei⸗ 
fen dieſelb auß der erzehlten orfach an ihrer nottuͤrfftigkeit / 
Die fie auß erforderung ihrer kranckheit beduͤrfftig geweſer / 
groſſen mangl vñ noth gelitten / iſt es dardurch auß dem vbla 7 
noch aͤrgers worden / vnd entlich gar dahin gerathen / dabſtt 
an jhrem gangen Leib den abſechroͤcklichen Auſſatz bekemen / 
vmb welehes willen / menigklich ein ſo grewliches abſchewen 
darab gehabt / das zhr nicmandis mehr dienen / oder außwar⸗ 
ten wöllen/fendern man iſt willens geweſt / ſie in dz Siech har 8 
oder eins den Auſſetzigen / eigentliches vpetrordnetes ort) ſo ein 
welſche / vnd bey einer viertel teutſche meil wegs iſ von ð Erst 

— gelegen 
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gelegen ware / zuſchicken. Diſe Milte Junckfraw aber / als 
jhr ſolches Clenden Krancken Weibs beſchaffen heit zu gehör 
kommen / iſt darab gegen jhr mit einem fo groſſen herglichen 
mitladenberücrt worden / das fie ſich alsbaldt mit tapfferem 


gemuͤt auff gemacht / vnd dieſelb mit gantz froͤlichem Ange⸗ 


ſicht beſucht / mit dem troͤſtlichen erbietten / jhr nit allein die 
zeitliche vnderhaltung oder nahrung dar zuraichen / ſonderen 
auch inn aigner Perſohn / was ſie Ihrinnfolcher Kranckheit / 
ihrem vermögen nach / guts thon finde / aneinander zu die⸗ 
nen / Kein zweiffel iſts deromegen 7 wie diſes fo notturfftige 
Weib / ſolches gehoͤrt / ſie werde eb alles an zuncmien / ſich gar 
nit verwaigert haben. Alſo von derſelben zeit an / begabefich 
diſe dienern Jeſu Chriſti / mit maiſtem ſonderbarem willigem 
fleiß / inn groſſer frolicheit / zum dienſt diſer Auſſetzigen / vnnd 
Bat jhr nit ohne geringe ehrerbietung / in groſſer gehorſamer 
vnderwärffiigfeit außgewartet / derſelben / mit Ihren aignen 
wiirdigen Händen, ſelbſten kochete 7 dieſelb hebte vnd legte / 
deßgleichen alles anders / deß ſie ſonſten nottürfftig ware / ver⸗ 


Stoffe on. dichtet / doch iſt diſer Junckfrawen ſo groſſe gebrauchte demut / 
vnd vnderwürfflicheit / diſem Armſeligen Weib zu einer vr⸗ 


ſach deß allerſchandtlichſten laſters / der vndanckbarkeit wor⸗ 
den / dann es erweckte bey jhr / ein ſolchen Doffärtigen ſtoltzen 
vbermuth / das ſie dardurch nit weniger an der Seel Auſſetzig 
wurd / weder ſie am leib ware / vnd geriethe ſolcher geſtalt inn 
ein ſo groſſe vermaͤſſenheit vnd hochmuͤttigkeit zwiderdifedes 
muͤttige Dienerin / das ſie ſolche anderer geſtalt nit / noch mit 
münderer herrſchafft / vnnd rauhen ſtichreden anfuhre / oder 
ſchmaͤchte / als ob ſie jhr aigne / vñ nit nur ein / ſondern tauſent⸗ 
mal erkauffte Magdt were / dann die Kranckin/ wann ſie nur 
inn kleinen dingen nit gleich als baldt / auff jeden Augenwanck / 
bedient oder verſtanden ware / iſt gleich inn die groͤſte ungeduls 
gerathen / vnnd hat darilber / hr gutthaͤtterin mit harten vnnd 
—* Ehrung 
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zeiten geſchahe cs. aueh / wann Die andäachtige Junckfraw / 
wegen jhrer in der Kirchen gewohnlichen begebendten verzuc⸗ 
kungen / etwas ſpaters als ſonſten jhr brauch ware / jhr zu die⸗ 
nen / kommen iſt / das deßhalber diſes vngedultig vnd vnuer⸗ 
ſchambte Weib u diſe Hepligin mit den vnertraͤglichſten / 
ſchlaͤmeſten / boßhafftigiſten vnd gifftigiſten worten / die fie 
derſelben zu nachtheil vnd ſpott erdencken moͤgen / ſchmaͤch⸗ 
lichen angriffen / vnd ſolcher geſtalt ſagt: kompt jetzt einmal 
die Fraw Koͤnigin vom Brunnen / O wie glorwuͤrdig iſt 
ein ſolche Koͤnigin 7 welche den gantzen tag in der Kirchen 


der Moͤnch ſein kan / hoͤrt mich Doch Fraw Koͤnigin / iſts 





133 
Ehrenrůhꝛſchen worten / geſchmaͤcht und angefahren / zur 


Boͤſe ſchmach 
oñ ſpetiwort. 


auch muͤglich das jhr ſo lang als diſen gantzen Morgen / bey 


den Mönchen ſein konden / wiewol muͤſſen euch diſe Monch 
gefallen / das jhr euch derſelben nit erſaͤttigen kondt / vnd ob⸗ 
wolen ſie diſe / vnd noch vil andere verdruͤßliche ſchandtliche 


wort / wider diſe jhr einige gutthaͤterin / außgoſſen / doch aber 


hats diſe gedultigiſte Junckfraw / nit allein inn keinem ver⸗ 
verdruß auffgenommen / ſonderen ſich vmb ſouil mehr inne 
ſonderbarer trewhertzigen lieblicheit / nach erforderung deß 


recht Chuiſtlichen lebens / befliſſen/jhr guts für boͤß ı onddas 


beſte fuͤr args zuuergelten / Ermahnts derowegen in groſſer 
ehrerbietung / gleich als obs jhr leibliche Mutter were / auff ein 
ſolche weiß: Ach liebſte Mutter (ſprach fie) obwolen ich ein 
wenig etwas zu lang außgeweſt bin / ſo woͤlt euch doch deß⸗ 
halber / vmb der liebe Gottes willen / nit alſo betrieben / ſondern 
zu ruhe bleiben / dann jhr werdt vberein kleins ſehen / das alles 
diß / ſo zu thun iſt / vnd jhr bedurfftig ſeit / verricht ſein / vnd euch 
nichts manglen wirdt / darauff gebrauchte ſie als dann ein fo 
groſſe hurtigkeit vnd fleiß / hr inn allen dingen fürſehung zu 
thun / das darüber die grobe boͤſe wort außgieſſerin / inn ihr 
ſelbſiten vberwunden / oder zu ſpott worden / vñ = nitmilndes 

der 


Groſſe ge⸗ 
uldt. 
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der groſſen gedult / als deß fleiß diſer Junckfrawen verwunderẽ 
muͤſſen / vñ obwolẽ diſe kranckheit / in gar lange zeit gewehret / 
deßgleichen das diſes ſamerhaͤfftigen Weibs / vnwürß / vñ vn⸗ 
erſaͤttligkeit vmb ſouil / (als wienil mehr der ſchmertzen ge⸗ 
wachſſen) auch gröffer worden iſt / hat doch darumben bey di⸗ 
fer Heyligin / die jinnbrünſtige begierd jhr zudienen / nit ab: 
ſonderen gleichsfals vmb ſouil zugenom̃en. Supa jhr Mutter 
aber / wie ſie das von jhrer T ochter / gefahrliche ſchwere vnder⸗ 
wundnewerck / verſtanden / iſt darab faſt trawrig: vnd wider 
ſie gar ſehr erzuͤrnet worden, / O Tochter ſpꝛach fie deß hal⸗ 
ber zu jhr warumben ſuchſtu mit fleiß / ung den Auſſatz ins 
Hauß zubringen / dann es iſt je nit wol moglich / das du nie 
auch Auſſetzig werdet, Sihe / was für einnusen) freiwd oder 
luſt / du uns damit geben wurdeſt / darumben gedencke nit / das 
es dir lenger vberſehen oder geduldet werde / dann ich willdis 
wol die it meines lebens /niemalen mehr / dergleichen ab⸗ 
ſchewliche ding / zunerrichten zufaffen. Über welehe wort diſe 
Junckfram / im vertrawen auff Gott/ gantz gedultig / ohne 
einige darab genomne entſetzung / mit groſſer demuth / vnnd 
ſanfftmuͤtigkeit / auff ein ſolche weiß/ geantwort: woͤlt doch 
allerliebſte Mutter / deß Auſſatz halber einige forg nit haben / 
dieweilen der ſuͤſſe liebliche Gott ſelbſten / mir diſe dienſtbar⸗ 
keit / vmb feiner liebe willen zuuerrichten / anbeuolchen hat / 
deß halber wirdeer ſolches verhoffentlich nit zulaſſen / vnd ge⸗ 
fest / da es gleich geſchehe / ſolte ich darumben den willen 
meines Braͤutigams zu thun underlaffen 7 wurde ich dar⸗ 
nach deßwegen nit vil ärgers 7 weder den Auſſatz / ſo ich 
auch rechtmeſſiger weiß verdient Bette , deforgen mäflen, 
Bon difen vnd dergleichen Eräfftigen worten ; iſt die Mut⸗ 
ter alsbald verwunderlicher weiß befridigt worden. Vnſer 
HERR aber / dieweilen er ſich behufligey die — 
LIEBE uchen⸗ 














ſuchen / welche verharren / vnnd biß auffdas euflerfte wider⸗ 
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ſtandt thun / Bat der alten Schlangen / onlam Erbfeindt / gip geitigt 
zugelaſſen / die Haͤnd feiner Braut / mit der Erbkranckheit berompe den 


deß offenbaren Auſſatz / dermaſſen zubeflecken / das wer fie a 


angefchamwer nit anderſt geurtheilt hat / weder fie habe dife 
böfe Suchtivon dem Krancken Auflägigen Weib / Seite» 
malen fie derfelben Leib / inn der ihr gethonen Pflegnuß / 
ſtehts beruͤhrt heiter erlangt. Jetzten fan ein jeder ſelbſten 


(wer wilt) leuchtlichen / die klag vnnd Schmachtwore der „ 


duden, 


Mutter / vnd das nachreden deß Volcks errathen / dann ein wereend nach 
jedes hat ob diſer heiligen Junckfrawen / jhe zu ſchmach / reden- 


fein witz gebraucht / vnd darüber geurtheilt: Etliche ſagten / 
es it jhr recht geſchehen / fie hats nit anderſt haben wollen. 
ein anders / ich habs wol auch geſagt / cs werde jhr alſo und 
nit anderft ergehn Andere / wer ſolt cs doch nit ſagen / oder 
geſagt haben / vnd diſes ware das aͤrgeſt / das maͤnigklichen / 
diſer boͤſen fucht / vnnd derſelben beſorgter gefahr halber / 
weilen es ein Erbkranckheit / von jhr fliehen thet 7 ſie aber 
als welche ſchon auff den vnbeweglichen Felſen / jhres Braͤu⸗ 
tigams IESV / im Glauben / in der hoffnung / vnd Liebe 
gegruͤndt vnd befeſtigt geweſen / hat ab diſer jhr beſchehnen 
verachtung / obwolen ſolche gleichſam bitterer / weder der 
Auſſatz an jhme ſelbſten geweſt iſt / doch gantz kein vnwillen 
nit genommen / ſonderen empfienge vil mehr / zu ſampt dem 
erlangten Auſſatz / ſolche herbe wort / vnnd deß Volcks ab 


jhꝛer Perſohn habendte endteuſſerung / inn ber groͤſten ons Sie empfacht 


außſprechlichen frewd / als cin jhr verehrten allerkoſtlichſten de 


Schatz / Seitemalen ſie gantz wol verſtanden / das jr Braͤuti⸗ 
gam kein abſchewen darab haben / ſonderen ſie dardurch jme 
vil aͤnlicher oder gleichformiger machen / vnd fie deßhalber 
auch vil mehr liebẽ wurd. Der ſuſſe Jeſus aber / wie in ſolchem 

| PR Di nit 


ſchmach 


für ein koͤſtli⸗ 
chen Schatz. 
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nit wenig tag vergiengen / vnnd er diſer feiner Braut / vmb 
ſeintwillen / ſo offenbare erzeigte beſtaͤndigkeit geſehen / wolte 
nit gedulden / das ſie laͤnger inn diſer dienſtbarkeit verbleiben / 
viñ mit diſer abſchewlichen Kranckheit behafft oder beflecktſein 
Das Ren, N / ſchickte vñ ordnete deß halber der Zecca / das zil deß lebens. 
Anſſige Die Junckfraw aber / als ſie die Sodtliche Kranckheit an 
Wels inne. derſelben vermerckt / hat vmb ſouil mehr den moͤglichſten mai⸗ 
ſten fleiß gegen jhr angewendt / dann mit den Haͤnden pflegte 
fie ohne vnderlaß dem Krancken leib / vnd den Mund vnd das 
Hertz gebrauchte ſie mit allẽ kraͤfftẽ / die Seel ſo wolim Glau⸗ 
ben zuerleichten / als in der Hoffnung zu erhalten / diente jhr 
nit allein ſolchergeſtalt ſowol inn den Geiſtlichen / als leibli= 
chen wercken / der Barmhertzigkeit / biß ſich der Gaiſt vom leib 
abgeſoͤndert / vnd an ſein orth gefahren iſt / ſonderen wolt⸗ auch 
die der Leich nottwendige werck / mit jhren aignen Händen: 
verrichten / derowegen hats auch den Todten abſchewlichen 
vbelſchmaͤckendten leib / wie man inn Italia dit Todten zu be⸗ 
graben pflegt / zuberaith / als ſolchem die Klaider außgezogen / 
die glider deſſelben gewaſchen / als dann widerumbenbeflaidty 
vnd den ſelben ſolther geſtalt geziert / auff die Tragba ar gelegty 
iſt gleichfals der Leich nachgeuolgt / thet auch letſtlichen den 
Die Hand di⸗ todten leib inn die begraͤbnuß · Diſe Junckfraw aber, wie ſie 
fer geungm/ erzehltermaſſen / alle werck geendet hett / befand dara uff jhre 
a hand ſo rein als wann ſolche nit allein niemalen weder mit 
Zufag ges Dem Auſſatz / noch einen anderen ſucht befleckt geweſt weren / 
ENT er ſoer ſondern es wurden auch zum za ichen / deß offenbaren Wun⸗ 
Deere Gottes / beſonderbar diſe orth / wo d Auſſatz geweſt / 
ſo gar ſchoͤn vñ glantzende geſchẽ / dasfieden darunen ſchwe⸗ 
bendten lufft / mit einer beſondern klarheit erleüchtet / vnd dar⸗ 
uon inn den Augen ber anſchawendten / ein gantz klarer ſchein 
erſchinen if Derowegen woͤllen alle diſe / ſo ſich deß Chriſtli⸗ 
chen Namens ruhmen / hiebey lehrnen / ſich zu befleiſſen / alle 
werck / 
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werck / wie grob vnd abſchewlich folchedoch / zu deß Naͤchſten 
nottüurfftigkeit ſeyen / vmb deß jennigen willen 7 inn groͤſter de⸗ 
mut zuuerrichten / welcher wegen vnſerer liebe / fich fo faſt ge⸗ 
demuͤttigt / das er der gantzen Welt / wie ein Auffaͤtziger zur 
ſchmach worden iſt / beuorab weilen diſes die rechte volkom⸗ 
menheit / deß gantzen Geſetzes in ſich helt / vnd allein der jenig / 
ſolches recht volkommenlich halten thut / welcher die kranck⸗ 
heit vnd truͤbſal ſeines Bruders / vnd Nechſtens / in groſſem 
trewhertzigem mitleiden / aufffich ſelbſten nimbt / vnnd jhne 
auff ſeinen eignen Schulteren traͤgt / das iſt / wann wir mit 
dem Leib vnd gmuͤth / weder muͤhe noch arbeit ſparen wer⸗ 
den / jhme geiſtlich und leiblich zuhilff zukommen / alsdann 
wirdt dardurch aller Auſſatz auff das wenigſt geiſtlicher weiß / 
von vnſern Haͤnden weichen / vnd alle vnſere gethone boͤſe 
werck / werden krafft ſolcher werck der barmhertzigkeit / vor 
Gott gereinigt / innmaſſen dann die heilige Schrifft ſelbſten 
bezeuget / das ſie in gegenwertigkeit der augen deß Herren / die 
vile vnſerer Suͤnden bedecken. | | 


Von einem andern nit weniger wunder 

ſamen Exempel / welches gleichermaſſen das werck der barm⸗ 
hertzigkeit betrifft, vnd auch im dienſt cines kran⸗ 
cken beſchehen iſt. | 


| Das X Kapitek: | 
CAS Arhaffiig ſeind die obbeſagte werck / welche inn der 
"N 2, Preanıp vnnd warch deß armſeligen Anflägigen . 
a Mibs fürgananıboch in acht zunemmen doch iſt 
nit muͤnder winderbarlich und denckwuͤrdig auch diſes Ex⸗ 
empel / von dem wir jetzten ſagen werden, Es ware ein Schwe⸗ 








ſter jhres Ordens / namens Palmerina / welche jhr Perſon — R 
ſelbſten mit der dienſtbarkeit / ſampt all ihren Guͤttern 7 einem fi asſchwe 


D ih Gecifft, 








j 
Ä nn \ 232. Leben vnd Wunderwerck der heillgen 
J—— Geſmifft / in der Statt Siena, das hauß der barmhertzigkeit 
Sn genant / zugeaignet / vnd wiewol fie folcher eufferlichen werck 
ul, halber / von menigflichen (wer die geheimnuß deß hertzens 
Se nit durchtrange, für garfromb und Gott gantz ergeben / zu 
Bd, fein gehalten wurd / doch ware fiet wiehernach Flar erfcheine) 
a. ein Tochter deß Teuffels/ als jhme mit der hoffart und dem 
man neyd / welche Sünden er anfänglichen felbfien begangen / vñ 
0— ſolche darnach den Menſchen zuthun / gelehrnet hat / vermaͤ⸗ 
J— Groſſer gefa⸗ let / dann dieſelbig Beet ſo ein groſſen / vnd gleich ſam vnglaub⸗ 
IE fer Neid der lichen widerwillen / gegen difer feligen Junckfrawen gefaſt / dz 
NE Palmecaa es jhr / ſolche sufehen 7 nit allein ein grofler verdruß geweſt / 
fondern hat auch ihren Namen / ohne ſchwere bittere betrubt⸗ 
nuß / vnd bekuͤmmernuß deß hergens / zu nennen nit hoͤren 
boͤnden / erzeigte deß halber jhr hertzliche feindfchaffe ſo wol in 
Ein den euſſerlichen geberden/ mit einem fauren zornigen Ange⸗ 
El a ſicht / mit außgieflung viler läfterlichen onwarhafftenfalfchen 
— worten / als auch jnnerlichen im Gmuͤth vnnd Hertzen deß 
J ii | Neids. Dife Braut Jeſu aber, wie jhr ſolcher / inn mehrge⸗ 
A melter Ordens ſchweſter Regicrendte flolg vnnd vbermuth / 
16 | offenbar wurde/ iſt auß dem vberfluß / jhres gegen dem Näch- 
mu fen habendten trewhertzigen mitleidens/ darzu bewegt wor⸗ 
Bene, den / allen Faß / ihr gnug zu thun / vnnd diefelbig zu befridigen 
(dadoch einige ſchuldigkeit nit verhanden an zuwenden / hat 
derowegen dieſelb / alsbald ſie ein glegenbeiterfehen / nitallein 
heimbgeſucht / ſondern auch gegen jhr / inn der eüſſerſten vn⸗ 
derwürffiichen dienſtbarkeit / die meifte moͤglichſte zeichen / ei⸗ 
nes guten zu jhr tragendten Gmuͤths / ſie damit zu miltern/ 
gebraucht / doch ware diſes alles vmd ſonſten / vnd bewegtejhr 
nit allein das Hertz nicht / ſolches von ſeiner vergifften boßheit 





A zu bringen/fonderen ſie wurd dardurch auch noch vilmebr inn 
der Hoffart / vnnd dem Teuffliſchen Neid entzuͤndt / darab 


dann 
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dann diſe liebhaberin / deß Nechſten / ein bitters hertzleid em⸗ 
pfienge / vnd gedacht deßhalber auff ein newe Artzney / einem 
ſo maͤchtigen vbel zuhelffen / wandte ſich derowegen zu jhrem 
Braͤutigamb / ſehrye vnnd riteffte mit gantz innbrünſtiger be⸗ 





gird / zu feiner Barmhertzigkeit / deſſelben verſtockten Weibs⸗ 


bildis verhaͤrtes Hertz zuerlindern / vnd zu bekehren / dardurch 
er dann auch auß ſeiner verwunderlichen fürſehung bewegt 
wurd / ſie als baldt mit einer ſchweren Leibs Kranckheit / heim⸗ 
zuſuchen / die Seel von den Suͤnden zu hailen / vnd auß den 
Händen deß Tyrafiifchen feindts zu erledigen / DI ſer ſanfftmuͤt⸗ 
tigen Junckfrawen aber / wie ſie der Palmerimz Kranckheit 
verſtanden / auch dabey den verlurſt jhrer Seel / da fistan ſelbi⸗ 
gen Reid biß ans end jhres Todts verharren wurd / inn groſ⸗ 
ſem ſchmertzlichem mitleiden betrachtet / iſt dardurch ein be⸗ 
ſonderer eyffer vnd begird gewachſſen / dieſelb Seel inn allweg 
au gewinnen / hat derowegen diſes an Leib vnnd Seel Krancke 
Weibs bild / ohne vnderlaß haimbgefucht / auch alt kunſt vnnd 
geſchicklicheit / mit den maiſt moglichſten freundtlichſten wor⸗ 
ten vnnd geberden / gebraucht / ſich jhr angenemb zu machen? 
erbotte derowegen jhr aigne Perſohn 7 ſampt allem ſo fie 
ſonſten auch vermoͤchte / gantz freywilliglichen zu jhrem dienſt / 
als zu jeder erforderten notturfft zwar ſies begehren werde / es 
ſeye gleich tag oder nacht / jhr bey zuſpringen / vnd hilff zu. er⸗ 
zeigen / doch gleich wie es mehr als vichiſch / vnnd warhafftig 
ein werck deß Teuffels iſt / inn aigner fo groſſer Armſeligkeit 
vnd euſſerſten notturfft / deß Nechſten hilff zuuerachten. Alſo 
hat auch die Palmerina noch vilmehr inn der Kranckheit / als 


zuuor inn der geſundheit / alle diſe trewhertzige anerbottne 
werck / vnnattůrlicher maſſen / vernichtet vnd außgeſchlagen / 
doch wieuilmehr ſolcher Neid vnnd grewel inn der falſchen 
Schweſter zugenom̃en / vmb ſouil mehr iſt auch iñ diſer heiligẽ 
mitleidẽ gegen jhr gewachſſen / deßwegẽ 7 

dieſelb 


Junckfrawen / dz 





Dalmerima 


wird Rranch 


Dienftbasteh 


gegen jhrer 
feindin. 


Da Neid 
vtrach tet die 
nottürffiige 
hilf, 
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diefelb noch fermer gantz lieblich vnd freundelicher weiß. zu 
beſuchen / nit vnderlaſſen / dardurch aber iſts zu nochmehrery 
vnd folcher vnſinnigkeit gerathen / das fie mit wuͤttenter ſtĩ 
ſchreyendt / beualche / man ſolts mit boſen worten / auß dem 
Hauß jagen / vnd weitter nit darein laſſen. Welches alies di⸗ 
ſe ſanfftmuͤtige Junckframw / nit allein in der hochſten geduldt 
erlitten fonderen wurd auch dardurch / zu noch vil mehrer vñ 
ſolcher mit jhr habenden erbaͤrmnuß bewegt / das ſie jhrthal⸗ 
ber von newem zum gebet gelauffen / vnder deſſen aber name 
die Kranckheit bey der Palmerinæ ſo weit zu /das jhres lebens 
halber gleichſam wenig hoffnung mehr ware onndifle fich 
dannocht nit beſſerte / ſonder iſt aneinander noch mehrers / vnd 
ſo faſt im neid vnd der hoffart verblendt worden / das fie fich 
weder gegen Gott / noch den Menſchen / nit demuͤtigen / oder 
die heilige Sacramenta empfahen wolt / ſolcher geſtalt nahete 
es ſich nun mit jhr zum toppelten todt. Diſe Braut Chꝛiſti 
aber / da fie. ſolches / welche dann aneinander gantz fleiſſigkli⸗ 
chen diſes armſeligen Weibsbilds beſchaffenheit zu wiſſen ge⸗ 
ſucht ) verſtanden / iſt dauon mit dem ſcharpffen pfeil der Liebe 


13* 


deß Nechſten / durch die Liebe Gottes ſo ſehr verwundt wor⸗ 


or Gebett 
wäre wie 
fewrſtral 


Rraffet es 
Geber faͤr jhr 
Feindin. 


den / das ſie ſich in jhr Kaͤmerlin beſchloſſen / vnd darinnen zur 
Erden auff den knyen ligendt/ inn jhrem Gebett ſo faſt ent⸗ 
zuͤndt / vnd verhitzigt wurde / das gleich wie die Fewrſtralen 
auß den donnerten wetterswolcken fahren / alſo fuhren auch 
auß jhrem brinnendten Hertzen / fewrige Gebetsſtraͤl / zu Gott/ 
dann Durch vilerley weiß / mit jhrem kaͤglichen ondierbärmfis 
chen anruffen / legte ſie holtz zu dem hertzlichen fewr jhres Ge⸗ 
bets / welches diſer geftalt gang anmüriger maſſen befchehen: 
O mein Herrond mein Öote(fprach fie mitderworten deß 
gemůͤths) warzu were doch ich eiende vnd znichtige Magdt 


geboren / wann ſemalen die Seclen nach deiner Bildtnuß er⸗ 


ſchaffen / ab mir oder einigem meinem werd ein vrſach zu 
jhrer 


Ef DE 
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jhrer derdamnuß vnd ewiger pein / nem̃en ſolten / wie iſt es dir 
mein ſuͤſſer Herz, weilen du aller Barmhertzigkeit vol biſt / ein 
ſolches vbel zu zulaſſen moͤglich / das ich ( welche meiner ſchwe⸗ 
ſter ein Inſtrument zu jhrem hail deß ewigen lebens ſein ſolle) 
jhr ein vrſach ſeye / deß ewigen Todts / weiche derhalben O 
Herr/ weiche ab von diſem / vmb der vile deiner Barmhertzig⸗ 
keit willen / vnnd dein vnendtliche Guͤte verhindere ein ſo er⸗ 
ſchroͤcklichs vrtl / vber das. Haupt Deiner Creatur meiner 
ſchweſter ergehn zulaflen / dann es doͤrffte ſonſten villeicht beſ⸗ 
ſer geweſt ſein / das ich niemalen inn diſe Welt kommen were / 
weder das die mit deinem koſtlichen Blut erkauffte Seelen / 
der ab mis genommen aͤrgernuß halber / fo erſchroöͤcklicher 
maſſen / inndie Blutige haͤnd deßalten böllifchen Tyrannen 
gerahten ſolten. Erinnerfi dich dann / o mein Herrvnd ewige 
warhait / deiner fo miltiglichen verhaiſſungen nit mehr / welche 
mir zu der zeit beſchehen ſeindt / wie du inn meinem Hertzen den 
durſ deß Nechſten hails von newem widerumb gepflantzet / 
inn dem Du mis dazumal verkundteſt / ou habeſt mich zu einer 
artzney viler Seelen geordnet / ach mir elenden / da jemalen 
durch dein vnuerenderlichs Decret oder geſaͤtz ſolche früchten 
von mir deiner Magdt herkommen ſolten / obwolen mein 
Her/ wie ich ſelbſten wol weiß / diſes auß meinen Suͤnden ent⸗ 
ſpringt / vnd ich von meinen wercken / andere fruchten / nit hof⸗ 
fen / oder gewertig fein Fan / dannocht aber bin ich auch gewiß / 
das darumbeẽ / oder dardurch / die vnerſchopffliche vberfiuſſig⸗ 
keit / deiner Barmhergigfeitinit getoͤdtet iſt / derowegen kan ich 
mein Her main Braͤutigamb vnnd D Gott alles troſts / die 
liebliche Ohren deiner vnaußſprechlichen miltigfeie / zu beun⸗ 
siletvigen nit vnderlaſſen / biß nit das boͤß / ſo ich verdient nach) 
art vnnd gemonbeit deiner ſuͤſſen güttigfeit sinn das gut ver⸗ 
kehrt wirdt dann wiewolen ich ſouil frucht nit werth bin / fe 
‚Baßdorh du RR vnd vnbeflecktes Lamb folches vber⸗ 
Rx fü ſſigli⸗ 











Bine 1 15 Achenvnd Wunverwerte der heiligen 
IK | fluſſigklichen verdient / vnd du ewige vnaufßfpicchliche war⸗ 


heit / mir folches verfprochen ses lebe / es lebe der wegen mein 
Pe Schwefterrdurchdich O ſuͤſſes leben / vnd anfänger alles es. 
I. bens. Als nun das anrufen difer Junckfrawen mie diſen 
vnd anderen dergleichen worten (innmaſſen ſie mir es inn 
EI derbeicht geoffenbaret) beſchehen / welches fie aber vil mehr | 
sl mit Den zungen deß hertzens / weder mün dtilich / in groſſer be⸗ 
ih gierd / vnd mit erbaͤren lichen zaͤheren / vom hertzlichen fewr/ 
al dißiliert außgegoffen / da hat der allerlieblichſte Herlandtz 
il. —— Ihr feiner Braut / in jhrem Gemuͤth / die groſſe gefahr / da⸗ 
IH mering Sec, Fiinen ſich die Sceldiferidenden Troͤpffin / auß eigner boß⸗ 
hafftigen halßſtarrigkeit / befande / noch vil klaͤrlicher geof⸗ 
fenbaret / dieſelb damit zu noch mehrer innbrünftigen begierd 
anzuzunden / vnnd wie er jhr dabey auch klaͤrlichen zeigte / 

J das die Goͤttliche Juſtitia oder gerechtigkeit / ein fo groſſen 
I wider ſie / als jhr Mitſchweſter ohne einig habendte vrfach 


J—— genomnen neid / und die verſtockung deß hertzens / in ſoicher 

Bi. ſchon zu lang veralteten boßheit / ohne die von Ihr verdiene - 
A -  tefiraffrober fie gehn zulaſſen / nit wol mehr länger gedulden 
j koͤndte / deßhalber hat dife auff den knyen zur Erden figende 


a ce demuͤtige Magdt / in einem gleichfam vnglaublichen / zu 
A rm Braͤutigam habendten dapfferen vertrawen / gang 
u durſtigklichen / inn beſtaͤndigem groſſem Ernſt / noch fermer 
vmb Das heyl derſelben / ſchon fo nahendt verlohrnen Seel / 
ſolchergeſtalt angehalten 7 Sch bin mein Herr (ſprach fie) 

— — wol zufriden / begere es auch jnnigklichen / das die pein / we⸗ 
ven Be gen all jhrer Sünden / auff mein ſchuldter gelegt werde / 
best vnd fie Ieherdanır dieweilen ich an folchem vrfach biny ſo iſt 
biluch / das ich / vñ nit ſie leide / Erhebte ſich deß wegen in nen 





| „mehr 'gröfleren vertrawen / gegen jhrem Braͤutigam / vñ 
Dr „ange weiter/ich werde man Herꝛ / ſo long mir die Sec — > 
; a J— ——— 24 * u8 Fi 253 3 h gt J 4349 9 —2 u 
































Serayhlniſchen Farharız Han Glenuc. 
dlabe / von der Erben nit ehendter auff ſtehn / biß ich nit zunor⸗ 
Der Seel meiner Schweſter / Barmhertzigkeit erlangt habe / 
vnd vber diſe hertzhaffte bite / thet fie noch andere kraͤfftige 
ernfiliche Gebett / dergeſtalt ſpꝛechent: Mein Herr ieh ruͤffe 
Dich an / vmb ai deiner guͤte vnd barmberkigfat willen / auch 
Durch die koſtlicheit / alles deines bluts / daß du diſe Seel/ ohne 
die rechte buß / vnd erlangung Deiner gnad / nit auf dem Leib 
fahren laſſen wolleſt / O vor wunderſam ware Die krafft di⸗ 
ſes ſo maͤchtigen gebets / dann deßwegen iſt ſolche elende 
Sertrin ver euſſerſten leiblichen todts angſt / drey Tag vnd 
drey Naͤcht / olchergeſtalt geweſt / das die vmbſtehende nichts 
andere / weder jhr abſoͤnderung vom Lab / alle augenblick 
verwarteten / vnd dabey gantz klaͤrlichen vermerckt das ſol⸗ 


my 





De Yalaa 
rine Seei / 


wirdt oberua> 
tärlicher weiß 
im Leib are 
Schalten: 


che etwan durch ein verborgne krafft / vnnd vbernatuͤrliche 


wuͤrckung / auffgehalten wurd / innmaſſen dann diſe inn mit⸗ 
leidiger trew angezundte Junckfraw / dieſelbe drey taͤg vnnd 
naͤcht aneinander / in ſolchem jnnbruͤnſtigem Gebett / ver⸗ 
bawerift: Der Allmechtig Gott aber / wie er entlichen vber⸗ 
wunden / vnd ſein Iuftitia oder gerechtigfeit mit den ſtarcken 
ſtricken folcher heiliger begierd / vnd deß demuͤtigen Gebets / 
diſer feiner Braut gebunden ward / hat auf anreitzung vnd 
zwang ſeinsr barmhertzigkeit / ſich derſelben elenden Seel 


erbatmee / vnnd in dieſelb / von ſeinem heecht / in ſolchen gay ande 
Schein geſchickt / Das fie dardurch die groͤſſe jBrer Suͤnden der Paimeri 
vnd auch erkannte / was geſtalt auß der Goͤttlichen Juſtitia / "Ort 


jhr leidendter ſchmertzen / zu ſtraff Darüber eruofge / ſache nit 
weniger die gwißheit deß Todts / und wie kurtz / die jhr zur 
bueß / noch zugelaſſne zeit ware / inn weicher die Guͤtigkeit 
deß HErren 7 ſowol fie von newem anzunemmen 7 alo 
jhr die verlohrne gnad wider suuerkihen 7 vnnd das ewig 
leben zuſchencken / bereit were welches eben in derſelben zeit / 
ach diſer heiligen Junckfrawen/ Be ** 
ne re i ; dt z 











| ir N hi: N ne. een vnd Wunderwerck der heyllge 
nal deßhalber iſt fie daranff alsbald von dem Gebett auffges 
Be, ſtanden / vnd hat fich in das Hauß der erlsuchten Kranckin / 
an I welche gleichfam auff dem enfferften zil / jhres lebens geweſt / 
I verfuͤgt / gebrauchte vnnd erzeigte gegen derſelben / die alier 
Bd freundtlichſte geberd / damit jhre Augen zu fich zuziehen / wel⸗ 
‚hl, ehe danndurch ſouil ſanfftmuͤtigkeit / beuorab von der erzel⸗ 
Pi ten gehabten Östtlichen erleuchtung / dermaffen vberwun⸗ 
| den worden/das fie ſich ſelbſten der. eignen ſchuidt halber / in 
IE volkomner rew / auß einer newen andacht / mit gantz lieblichen 
ih, | ehrerbietenden geberden / gegen jhr anflagte / vnd in groſſer 
sa an Demut verzeihung begerterond wie fie darauff nach. empfa= 
Sort lleſſe ie hung der heyligen Sacramenten / jhr Sed dem Schoͤpffer 
die ſelig Seel alsbald auffgabe / alſo wuͤrdigte dazumal der. ſuͤſſe IEſus 
—— fein Braut / jhr die frucht jhres gebets zuzeigen / lieſſe ſie de⸗ 
wi ſtehen. towegen die fchönheit diſer erretten Seel gang klaͤrlichen ſe⸗ 
en / welche doch allein mit der natürlichen Gaabyfo ſie auß 

IN gnaden / in dem Waſſer deß heyligen Tauffs empfangen / be⸗ 
— kleidt ware / vnd iſt mit keiner jhrer auß dem reichen vnuer⸗ 


1 a gleichlichen fchag der glorwürdigfeit deß ewigen lebens er⸗ 
ME worbsen gaben / geziert oder angethan geweſt / dannocht ward 
Be oönben a, die ſchoͤnheit diſer Seel als mir diſe demuͤtige Magdt Chu⸗ 


ou usen ſti bekante) mie Menfchlicher zungen zuerselen vnmoͤglich / 
ond das deßhalber der Herr zu jhe ſprach: gedunckt dich mein 
TTochter / diß mein werck / in deme ich durch dich / ſolche Seel / 
Best Ehrie Dem Feind wider auf feinem gwalt geriſſen nit ſchoͤn fein, 
Ach warumben beluftigen fich dann; meine Diener nit valle 
werlligten. mühe anzuwenden fo edle Creaturen / wie die mit meiner 
gnad gesierte Seelen feind / zu gwinnen / beuorab das es mir 
hꝛrtwegen / als einem verliebten / in ſolche ſchoͤnheit / von dem 

Dh, hoͤchſten Him̃el herab zuſteigen / ewer ſterbliches fleiſch an 
IR wich zunem̃en / daſſelb auch ſouil marteren zu vndergeben / 
I Sn, vnd das eigen blut au vergieſſen / nit ſchwer und kein verdruß 
A: a 2 gewe⸗ 
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geweſen / welcher fchönheit ich, doch / weilen ich fuͤr mich ſelb⸗ 
ſten / allezeit die hoͤchſte vnd volkomneſte ſchoͤnheit bin / nit be⸗ 
doͤrffte / darumben wieuil mehr ſoltet jhr / einer fuͤr den andern / 
suchbemüchen/onnd das atgne leben ſo würdige Creaturen zu 
bekommen / dargeben / vnd demnach du allerliebſte Tochter / 
Die groͤſſe ewerer würdigkeit / inn der Gott angenem̃en Seel / 
geſehen / darumben entzuͤndte Dich gang innbrünſtigklichen / 
nach der maß deiner dir verlihnen gnad / mir alletag (wie du 
jetzten gegenwertig gethon dergleichen newe frilehten züge⸗ 
winnen. Darauff hat diſe andaͤchtige dienerin / nach demät= 
tiger verrichtung der ſchuldigen danckſagung / gegen ſoͤlchen 
deß Herzen Worten / das gmuͤt gefaſt / Ihne vmb ein newe vnnd Sie begert die 
diſe Gaab zu bitten / das er jhr nemlich alle zeit vom ſelbigen EN der Se⸗ 
augenblick anygegenwertig erfeheinen laffen / vnd zuerkennen peran kim. 
geben wolle / aller der Seelen beſchaffenheit / welche mit jhr bey⸗ 
wohnung oder geſprech halten / vnnd inn Gaiſtlichen ſachen 
zu chun haben werden / auff das ſie mit deſto mehrerem eyffer 
vnd innbrunſt / vmb derſelben hail anhalten konde · Seite⸗ gu pen 
malen dann du mein allerliebſte Tochter (ſprach auff ſolches teichs hr mu⸗ 
der Herr) dein aigen fleiſch veracht/ vnnd Dich mir / der ich da gar lisöliehen 
hoͤchſte gut bin / ergeben / vnd mit ſo groſſer krafft fuͤr das hail re 
diſer Seel gebetten haſt / deßhalber IR billich 7 dir von jetzt an, 
ein ſolches liecht / inn dein Seel zuerleichten 7 Das du durch 
witl deſſelben / nit allcin die ſchoͤnheit / der mir angenemen 
Seelen / ſondern auch den vnflath deren / welche auſſer meiner 
gnad vnnd liebe fein / erkennen vnd ſehen koͤndeſt / gleichwol nit 
vber alle Seelen / ſondern allein die / welche dir vnder dein ſorg 
und verwaltung geben werden / als für welcher hail du eyfferig 
ſein wirft / vnd daſſelb willich dir ſolcher geſtalt verleihen, das 
gleich wie die leibliche ſinnlicheiten / die euſſerliche geſtalt deß 
leibs faſſen und begreiffen moͤgen / alſo gleicherweiß auch ſollen 
die ſinnligkeiten deines verſtandts / dit mnerliche gaiſtliche 
— iij beſchaf⸗ 











nant / ſo mit 


He⸗ "Ben vnd Wunderwerck der heyllgen 

beſchaffenhbeit der Seelen ſehen und erkennen konden / diſes 
iſt gwißlich / vnder den vilen fuͤrtrefflichen Gaaben / die der 
Herꝛ diſer feiner Braut mittheilt / nit die geringſte /dauon 
wir nun an feinem ort / mehr außfũhelicher handien woͤllen 


Son mehr vnnd faſt verwunderlichen 
vnerhoͤrten Exemplen / der Tugent / ſo ſich mie diſer Junck⸗ 
frawen / inn einer ſehr wunderbarlichen geſchicht / begeben / 
vnd etlichen newen gaben / Die der ewige Braͤutigam 
diler feinen Braut / vber die vorerzeite guaden / 
noch weiter verlihen. BEER 
| Das XL Capit." 

8 begabe ſich ein anders. Erempel / ſo villeicht nie 
So weniger als dz hieuor er zelte / dentkwuͤrdig iſt / nemblich 
das cin Wittibin namens Andrea / welche auch diſes 
Ordens ware / auß verhaͤngknuß Gottes, in ein abſchewli⸗ 
che kranck heit eines grewlichen ſchadens / an des bruſt / der 
dcr trandheit Krebs genannt / gerathen /ſo gleich wie ein lebendiger Krebs 
ad: vmb fich nagen / auch das fleifch auſſen herumb / vnnd cine 
— wartz freſſen thut / welcher ſchaden von der vile deß verfaul⸗ 
ten vnd vermotterten fleiſchs / ein fo vnerleidenlichen go⸗ 
ſchmack / von ſich gegeben / das gleichſam nit ein Menſch fo 
eines ſtarcken Magens er auch geweſt were / vmb fie het fan 

koͤnden. Diſe mitleidige Junckfraw aber / nach deme fie ſo⸗ 
wol ſolchen erbaͤrmlichen fall / als auch verſtanden / das deß⸗ 
wegen menigklich / ſie weder heim zuſuchen / noch jhr außzu⸗ 
warten / oder zu pflegen / ein abſchewen hette/ erkandte dar⸗ 
bey / das die Gottliche fuͤrſichtigkeit / jhr die ſorg vnd pfleg⸗ 
nuß/ gegen derſelben verlaſſnen Schweſter / vorbchalten het⸗ 
te / wolches fie dann vom Deren in groſſen frewden En be⸗ 


Sie dient ei⸗ 
ner Wittib / 
Anbrea ge⸗ 
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fendirer Ehrerbietung / angenemmen / bat derhalben dieſelb 
alsbald beſucht vnd getroͤſtet / ſich auch erbotten br. in eigner 
Perſon ſtehts zu dienen / wie angenemb nun ſolche aner biet⸗ 
iung / difem Weibsbild geweſt ſere / das iſt bey der nottuͤrfſ⸗ 
tigkrit jhrer Kranckheit / abzunemmen. Darauff alsbald 
auch / gebrauchte diſe Junekfraw / mit gang froͤlichem gerät 
den euſſor ken fleiß / damit dieſelb Wittibin / inn nichten fan 
mangel oder abgang litte / fuͤrſahe fie erſtlichen mit der noth⸗ 
wendigen nahrung / vnd mit jhren eignen handen / eröffnete 
alle tag jhren ſchaden / ſeuberte darauß die faule vnd eiterige 
materi / vnd verband denſelben widerumben / mit friſchen 
Pflaſtern vnnd thuͤcheren / thet auch daſſelb ſowol mit vn⸗ 
glaublicher frölicheit / ale verwunderlicher gedult / in groſſer 
geſchwindigkeit / ohne einiges habendtes abſchewen / oder an⸗ 
dentung deß geringſten zeichens eines vnwillens / ab dem vn⸗ 
erleidenlichen geſchmack / ſo der verfaulten aͤlte halber / dauon 
gienge / das ſich die Kranckin ſelbſten / ad ſouilfaͤltiger gegen 
ihr gang lieblichermaſſen er zeigter trewhertzigkeit / cntfegen 





und verwunderen müffen. Der Datter def Neide / der boß⸗ Dee sur 
hafftige Teuffel aber / als weicher diſes ſo faſt fürtrefflichg Feind verfuchs 


werck verhinderen und außlöfchen wolte / verſuchte erſtlichen 


fein kunſt / an diſer heiligen Junckfrawen / vermeinte / wann er machen 


den vblen geſtanck noch groͤſſer verurſachen / vnd jhr denſel⸗ 
ben nit allein in den leiblichen Sinnligkeiten / ſonderen auch 
im Gmuͤth hafften machen wurd / es foltejhms alsdann dar⸗ 
durch nit fehlen / jhr ſowol diſe dienſtbarkeit / als den vblen 
geruchidem Magen vnd willen in verdruß zubringen / vñ wie 
er jhr darauff denſelben gar zuuil abſchenlichen geſtanck/ 
ſowol in deß Gmuͤths als inn def leibs ſinnligkeiten ceinge⸗ 
eruckt het / welcher geſtanck Dann mit fp groſſem vberfluß deß 
Eiters 7; anf der gantzen breite deß ſchadens ohne vnderlaß 
ſolchergeſtalt gienge / das ce dem allerſaͤrckiſten Vagenn 
— | ciden 


* 
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leiden unmöglich fein ſollen / deß halber wers diſer Junckfra⸗ 

wen ſchier vnerleidenlich worden / dann es hat inn jhe ein ſoiche | 
zereuttung bewegt / das der Magen / wider jhren onbewegliehen 
wiſſen / alles oben von ſich zu werffen geraitzt wurde / wie ſehr 

alien innbrünftig aber difetapffere vnnd hertzhaffte Kaͤmpfferin / 
dryß wider je ſich dazumal wider jhr aigen Flaiſch erzurnet habe / daſſelb iſt 
Flaiſch mir zu beſchreiben / onmoglich / innmaſſen ſie dann durch den 
vberfluß deß innerlichen zorens / volgente Wort auß geſtoſſen. 

Ach Torechts flaiſch mit was recht haſt du doch ein abſchewen 

ab deiner Schweſter / welche mit dem Blut deß Heylandts er⸗ 

kaufft worden / warumben erinnerſt dich nit / dao du auch der⸗ 

gleichen / vndaͤrgers / ſo es Gott vmb deiner Suͤnden willen 

zulaſſen wurde / vnderworffen biſt / ich betheure dir ſo wahr als 

Gott lebt / das ich zur Buß ſolcher Sund /zu feinem Bacht⸗ 

Ste nalgejpe valter gehn / ſondern dich es ſelbſten buͤſſen machen will / naigte 
a — deßwegen (als baldt fie ſolches geſagt) jhr heiligs Angeſicht / 
fadendeg uff den Schaden deß Krebs / vnnd hat den Mund ſamptden 
Krebs. Naßlochern / gar ſteiff und ſo lang darauff gehalten / biß es ſie 
gedunckt / Das dardurch der Magen / vnd die Naſen / erftibler 
oder gepicht / vnd der bien or empfundne geſtanck / gantz auß⸗ 
gelsſcht were / vnd lieſſe ſich auch das abwehrẽ vnd vbel troſten 
der Krancken Wittibin / daran gar nit verhindern / welches 

auff diſe weiß beſchahe / gehe wegck / gehe wegck (ſchrye ſie) 

allerliebſte Tochter / vnd thue nit ſo vbel / mit empfahung ſouil 

vblen geſchmacks / dir ſelbſten ein ſucht an zu ſetzen onnd dich 

DIOR. zu verderben. Diſes ware fuͤrwahr / ein beſondere newe / vnd 
— aber dem feindt Fein angenenie weiß nit andern geruch zu dem 
| | Magen zu gebrauchen vnd ſolchen vblen geſchmachen nit za 
iehen als weder den Mund noch die Nafen daruor zu be⸗ 

b ſchlieſſen / fondern den boͤſen geſchmack / mit eben demſelben 
xblen geruch zuuertreiben / als mic Haltung oder hebung deß 
—* /Mundts vnnd en | 








fchaden und gefians 1 den Magen darmit er verderbe wor⸗ 
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den / wider zuftercken / vnd alſo die Natur zu vberwinden / wie 


derowegen der Teuffel / durch diſe wunderfame that / gleich⸗ 


ſamb verzweiſelt / difer vnuberwindtlichen Junckfrawen ob⸗ Oer Big: 
zuſigen / hat er fich gegen der Kranckin gewende / werhoffeng fetsd verfucge 


wider Diefelbrals eine / die weniger fuͤrſehen / vnd nit alſo ge⸗ 


durch Bie 
Rranckin obs 


uͤbt were / leuchtlich oberhand zuerhaiten / vnd Durch folchen erband zuer 


ſtreit / diſe Junckfrawen mit newen reichen chenmeffig zu 9% 


treffen / deßwegen faͤet er als cin Pflantzer deß vnkrauts / der⸗ 


ea, 


ſelben Wittibin / mis wunderbarlicher klugheit vilerley Sas 


mens felgamer gedancken / in das hertz / machte erſtlichen in 
jhr allgemach / ein widerwillen ab jhrer gegenwertigkeit / zu 
wachſſen / vnnd wie alsdann auf dem widerwillen Der vers 


Neid der 
Wittik wide 


druß / ferrner vom verdruß / der meid / vnd vom neid die boß⸗ diſe Hehugn 


beit ent ſpuingt oder fleuſt / alſo gleicherweiß fühzte er auch 
feinem brauch nach / diſe wenig fuͤrſichtige / vnd in der forcht 


Gottes ſchlechtlich befefigte Seel ) auß einem jrrthumb inn 


den anderen / vnd von den kleinen zu groͤſſeren ſuͤnden / ſo 


weit / das diſe heilige Junckfraw / nichts fo loblich vnd gut 


thon koͤnden / welches diſes znichtige krancke Weibsbild / in 
jhrem gmuͤth nit zum argen außgedeuttet / oder vbel verkehrt 
hette / vnd wurd fo gar boßhafftig / das fie inn jhr ſelbſten / 
mit erdichter einbildung / diſer vnſchuldigen Junckfrawen / 


vnſaͤgliche Siindenzumefken daͤrffen / beredt ſich ſelbſten / oa⸗ 


der bildete ſhrꝛo auch nach vnd nach dergeſtalt ein / als wañs 
warhafftig alſo were / vnd gleich wie von dem neid die halß⸗ 
ſtarꝛige falſche meinungen vnd eingebungen entſtehn / dar⸗ 
‚durch alsdann der neid noch mehn zu nem̃en / und eins vom 
anderen wachſſen thut / alſo ebenmeſſig if auch diſe boßhaff⸗ 
tige Witubin / von der groͤſſe deh neibts fo ſehr verblindt 
worden / das fie angefangen zu vrtheilen / wann diſe Juncks 
ſraw bey jhr nit gegenwertig geueſt / fie ea in derſelb en 

| * a 
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zeit / etwann mit einer Mannßperſon vnzucht treiben / vnnd 


ee als diefelb jhre boßhafftige gedancken / nit lenger verbergen 


tb im lafter 
der onjuche, 
Serdärhiig, 


konden / da Batfie etliche wort / wider den guten namen difer 
Dienerin Chriſti 7 vmer diſem Teckmantel außgeſaͤet / als 
wann es auß eiffer Der ehr Gottes, auch deß Ordens / vnnd 
jhrer ehr halber / geſchehe / und obwolen diſe Junckfraw / der 
alten verleumbderin verkehries boͤſes gmuͤt / auß dem gegen 
jhr etlich tag in worten vnd wercken erzeſgten vnwillen / ver⸗ 
merckt vnd geſpürt / hat ſie doch darumben / von jhrer demuͤt⸗ 
tigen dienſtbarkeit / nit abgelaflen,fonderen ſich mit der wah⸗ 
sen gedult gewaffnet / je groͤſſer aber ihr demuth vnnd trew⸗ 
hertzige willige dienſtbarkeiten waren / vmb ſoml mehr auch 
hat der Teuffel / die boßhafftige Wittib/ zu mehrerem vn⸗ 
würfen zoren / wider fie angereitzt / vnd angezundt / auch dies 
ſelb endtlichen darzu gebracht / das ſie jhr gar offentlich vnnd 
nit nur tickiſcher weiß / das leben einer gmainen Suͤnderin / als 


* d% wanns mit etlich Manns perſonen vnzucht verricht hette zus 


n einer ge⸗ 
meinen Suͤn⸗ 
dein zuge⸗ 
meſſen· 


gemeſſen / vnd demnach die Leut das boͤß zn glauben / vᷣnnd an⸗ 
deren zuerzehlen / dem allgemeinen brauch nach / gar hurtig 
vnd bereitwillig ſeindt / deß halber iſt diſe Ehrenverkegliche dee 
ſehreyung / leuchtlich vnder vilen außgebreit worden / auch ſo 
weit kommen / das lich. Ordens ſchweſtern / gar vmb deßwil⸗ 
ten zu der Kranckin gangen / den anfang vnnd die beſchaffen⸗ 
Heit ſolcher ſach / zunernem̃en / welche nun den zunilfuͤrwitzigen 
Wab per ſonen / dieläfterung mit Tenffliſchem betrug vnnd 
farben dermaſſen zu bereichen vnnd fuͤr zu geben wuſte / das 
Sie alles leuchtlich glaubt / vnd ſeind hierdurch angereitzt won⸗ 
den / diſe vnſchuldigſte / mit hechmätigen hoͤniſchen worten/ 
als wie groß Frawen oder Meiſterin im brauch haben n⸗ 
zufahren / vnnd zufragen, was geſtalt fie Doch inn folchee 
laſter der vnzucht / wie die Wittib / von jhr eufgdh / gra⸗ 








Seraphiniſchen Kacharluæ kon Slenẽe 2a 
then were: Ich liebe Muͤtterin Chats gan demuͤttigkli⸗ 
chen darauff geantwort) bin durch die gnad Gottes noch 


ein warbaffte Junckfraw / vnnd Baden andere wort auß fhe 


nit bringen koͤnden / weder diſe 7 die fie auch offt und allezeit 
auff jhr fürwigigs fragen widerhoft ich bin warhafftig ein 
Junckfraw / vnnd verlieſſe ſolcher geſtalt diefelbe Ordens⸗ 
ſchweſteren / verharrete aber nichts deſto weniger / in dam ge⸗ 


wonlichen fleiß / deß dienſts der verlognen Wittib bat auch 


deßhalber wider dieſelb / weder das minſte wort / noch ben 
geringſten augınwand / eines vnwillens / niemalen erzeigt 
vnangeſechen das jhr / Die von diſem boßhafftigen laͤſterli⸗ 
chen Weibs bild / grewlich zugemeßne vnehr vnnd ſchmach⸗ 
ſchr tieff zu Bergen gangen iſt / beuorab Das fie ſolches la⸗ 
ſter / wann es gleich wahr geweſt were / vmb ſouiler empfang⸗ 
ner gutthaten halber ‚oil mehr mitleidenlich 7 entſchuldigen 
vnnd bedecken / weder außbreiten ſollen. Diſe Dienerin deß 
Herren aber / nach deme fie den dienſt gegen dem boͤſen laͤ⸗ 
ſtermaui / mit allem fleiß verricht gehabt / hat ſich darauff zu 
jhrem gewonlichen mitl deß Gebets / inn jhr Kaͤmerlin bee 
geben / daſelbs zur Erden knyent zu Gott / mit Engliſcher 
zungen / das iſt / in gmuͤth / durch mittl deß hertzens mit vol⸗ 
genden ſchmertzlichen vnnd klaͤglichen worten geruffen: O 
Allmechtiger Herr vnd mehr als allerliebſter Braͤutigam / 


du weiſt wol / wie zart oder heiggel / die ehe der jungen Toch⸗ 


tern / deiner Junckfrawen iſt / vnd das ſolche durch zumeſ⸗ 
ſung der falſchen boͤſen zungen / nach) Der allgemeinen ver⸗ 
derbten art der elenden inn Suͤnden empfangnen vnd ge⸗ 
bornen Menſchen / gar bald vnd lenchtlich bemackelt / oder 
beſchreit werden kan / dannenhero haſt du auß deiner hoͤch⸗ 
ſten weißheit / dein allerliebſte Mutter / vmb eben derſelben vr⸗ 
fach wiüllen / in die vcrwahrung deß heiligen Joſephs zugeben, 

Fate Sl nd 
% 








Bar kidgu⸗ 
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vnd das er fürdein Vatter gehalten wurd/ kein abſchewhen 
getragen / ſo iſt dir gleichfals bewuſt / das der Vatter der lu⸗ 
gen / diſe leſterung / wider dem Braut darumben allein er⸗ 
funden / mich dardurch von diſem dienſt / darzu du mich ver⸗ 
ordnet / vnd ich vmb deiner licbe willen / gantz geren angenom⸗ 
men hab abwendig zumachen Dero halden mein aller⸗ 
weiſeſter vnd füffefter Herr / liebhaber meiner Seel / ſchaw an 
in diſem / die reimgkeit vnd vnſchuldt deiner Magdt vnnd 
Braut / vnd laſſe inn keinen weg mit zu / das dieafte Schlang / 
welcher gwalt du auff diſer Erden mit beinem vnermaͤßli⸗ 
chen leiden / zu nichten gemacht / mich nit vbergwaͤltigen koͤn⸗ 
de. Inden nun diſe Junckfraw auff vife weiß mit bitteren 
Ehriftus er vnd vberfluͤſſigen zaͤheren arbeiter / iſt jhr der Her: JEſus / 
Das DE mit zweyen Kronen / als eine von Gold‘, mie den reichiſten 
— —*— koͤſtlichſten Edlgeſteinen vnd Bein geziert/ inn der rechten 
sr · ¶hand / vnd ein andere von den allerſpitzigißgen Dorneren inn 
der lincken hand haltend / erſchinen / ond wie die Braut ſol⸗ 
Wort Chri. che beſchawete/ Alſo ſprach ber Herr zu jhr diſe wort: Du 
Ri, muſt allerliebſte Tochter mit difen beeben Kronen / zu vnder⸗ 
ſchidlichen zeiten gekroͤnt werden di⸗ wirdt aber die wahl / mit 
diſem geding gegeben / das man du in dem Burgen verlauff / 
difes Deines gegenwertigen Ichens , die doͤrnerin erwoͤhlſt / ſo 
wirſt für gewiß darnach die mit Edlgeſtein vnd Berlin ge⸗ 
zierte / in dem glorwuͤrdigen leben ohne nd haben / erwoͤhleſt 
aber in diſer Deiner jetzt wenig wehrendten seit) die von gold / 
u. Msdann muſt die Dernerin , in dem vEerdampten leben inn 
Ihr antwort. ewigkeit tragen Cs iſt ſchon ein lange zeit (antwortet days 
auff gantz demuͤtigklichen diſe weiſe Jungerin) das ich mich 
meines willen verzigen / vnd den deinigen erwoͤhlt / dannenher⸗ 
fiehet es nit mehr in meiner willku⸗ etwas nach Meinem ge⸗ 
fallen zuerwöhler/fenderen bin in allem alles Difes / fo dir bes 
lieben wirdt / in gantz froͤlicher geduldt / gehorfamlich zu em⸗ 
@ 


pfaben 
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pfahen vnd an zundkien beraitwillig / dieweilen du mir aber zu 


diſer erwoͤhlung / mein en freyen wille / wider ledigklich ſchenckſt/ 
oder zu laſſeſt / vnd ich num jederzeit / nichts hochers begehre/ 
weder wie ich dir meinem ſuͤſſen Herren / vnnd Braͤutigamb / 


vermilteſt Deiner gnad / am gleich foͤrmigſten nachfolgen 


moͤchte / alſo vrtheil ich / es ſeye fuͤr mich beffer / inn diſem leben 


das Creutz vnnd Die dörner vmb deiner liebe willen (gleich wie 


du zuuor meintwegen gethon Baft) zu meinem luſt zu begreif⸗ 
fen / vnd namb mit groſſem ernſt (inn dem ſie ſolches fagte 

die doͤrnern Kron / auß jhres Braͤutigambs handt / vnd fetzts 
mit ſolchem gwalt auff das Haupt / das ſolche daſſelb rings⸗ 


Sie erwohls 
Die doͤrnere 


Rroen. 


weiß herumb Durch trungen / vnnd ſie gar ein lange zeit / den 


würcklichen ſchmertzen der bitterſten flich empfunden. 
ſeynd allerliebſte Tochter (ſprach der Herr dariiber) alfeding 
inn meinem gwalt / derowegen wie ich dem Teuffel vnnd ſeinen 
glidern / diſe aͤrgernuß vu laͤſterung wider dich zugelaſſen / alfe 
Fan ichs widerumben zu Deiner vil groͤſſern ehr / ſchicken / vnnd 
wider deß Feindts Haupt vnd Hoffart wenden / verſprich dir 


Es 


Chriſtus redt 
ferger zu ga 


auch hiemit folches zu thun / du aber verbleib verbarzlich und 


ſtarck / inn der angefangnen dienſtbarkeit und weiche vmb kei⸗ 
ner deß Teuffels anlaͤuff willen daruon / als dann iſt er mit be⸗ 
ſchlieſſung diſer Wort / von jhren Augen / verſchwunden / vnd 
lieſſe fie wol getroſt / vnd inn gutem willen geſtaͤrckt. Vnder der 
ſelben zeit aber / Bat ſich diſe Falfcheläfterung wider die heylige 


Rainigkeit diſer Junckfrawen / fo weit auß gebreittet / das es Das Ehuen 
gar jhner Mutter Lupa fuͤrkom̃en / welche der inn ihr Gmuͤth / verleptiche ge⸗ 


von der Tochter vergwiſten vnſchuldt / vnnd frombfeithalber / 
fehr faft uber das vndanckbare Weibsbildt ergrumbt worden, 
vnd hats an der Tochter aufgelaffen. Wieuil mahl habe ich dir 
geſagt / ¶ ſchrye ſie zornigklichen) Das du diſer alten ſttinek erin 
nit dienen / ſendern Dich jhr endimuͤſſigẽ ſolleſt / jetzt ſiheſt die be⸗ 
lohnung / für deine ſouil faͤltige dienſtbarkeiten / vnnd was für 
m. | S ij ein 





frau kowpt 
für jhr Mut⸗ 
ter Aupa 


Soraige wort 
ders Muuer 








Millel denli⸗ 
che verant⸗ 
wortung der 
Tochter, 
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ein mackel / dardurch Dir vnd vnſtrem gantzen Gſchlecht / 
angehenckt worden / Gott weiſt eb dis von ſolchem jemalen 
wider gar purgiert oder gereiniget wirſi / da derowegen du von 
ſetzten an / mehr zu jhr geheſt / und derſelben weitter ein eini⸗ 
gen dienſt erzeigſt / fo gedencke nit / das ich dich fuͤrter mein 
Tochter / nambſen werde. Was für ein groſſen ſchmertzen nun 
diſe vnd andere mehr dergleichen hitzige wort 2 diſem zarten 
Junckfraͤwlichen bergen geben, daſſelb wurde nit leuchtlichen 
beſchriben werden koͤnden / Nach den die Mutter aber / ete 
was. geitilt worden / alsdann iſt Die Tochter 7 vor jhr nider⸗ 
knyet / vnd ſprach Dife mitleideniche wort zu jhr: Ach aller⸗ 
liebſte — mir doch / ſeind nit die ſuͤndige Menſchen 
dem ewigen Gott und Vatter / zu jederzeit vndanckbar / ſe⸗ 
ben wir darumben einen mangst am feiner barmhertzigkeit / 
geufternit cin als den andern weeg / ohne vnderlaß / ſeine groß⸗ 
mechtige Gaaben vber ſie auß / vnd verleicht jhnen dannocht 
das leben / ſampt der nahrung / vnd ſicht jhnen ein gar lange 
zeit gar gnedigklichen zu. Iſt nit deme allerliebſte Mutter / 
ſyrach ſie weirer) aueh alſo / nemblich Das en wolender So hn 
Gottes vnſer Herz Jeſus Chriſtus / am Creutz hangendt/ 
von ſeinen Feinden / als deß Teuffels lughafften glidern / die 
Hme beſchehne laͤſterung vnd verhoͤnung gehort / Doch bat 
er darumben / deß zu ſeines Vatters geherſam rauff ſich ge⸗ 
noñine werck nit verlaſſen / vnd von Creutz nit herab ſteigen 
wollen / boß mit boͤſem / den boß hafftigen laͤſterern zuuergelten / 


ſonderen jhme beliebte es vil mehr / ſich als ein gehorloſer / ver 


nit hort / vnd wie ein ſtumb der nit reden kan / zuerzeigen / vnd 
das angefangen werck vnſers heils / gantz volkommenlich zu 
verrichten / warumben ſolte ich dann vmb deßwillen / das mein 
Schweſter vom Teuffel betrogen worden / in dem gegen jhr ⸗ 
auff mich genomnen werck / Gott dem Vatter vnd Gott dem 
Sohn in jhrer volkomnen guͤte deß heiligẽ Geiſts / nach zuvol⸗ 
gen vnderlaſſen / ſecht jhr dann nit / wann ich diſe elende Kran⸗ 
Ki 




































Saas miſchen Tarhartez von Sina, 


finden / der fich jhr zupflegen underfichn wurde, weren wir als⸗ 
dann nit an jhrem Todt ſchuldig / weilen zhr jetzten noch wol zu 






| | 14f 
n verlieſſe/ das ſie gleich / wie anfangs beſchehen / nimmandts 


hilff zukom̃en iſt. Derowegen liebſte Mutter / wolt bey euch 


nim̃ermehr ein ſolche vnbarmhertzigkeit regieren laſſen / noch 
auech euch ab jhrem wenig danckbaren willẽ / nit verwunderen / 
ſonderen vil mehr ein hertzlichs mitleiden mit jhr haben / beuor⸗ 
ab dieweilen diß allein ein Teuffels betruͤgerey iſt welches uns 
noch zum beſten reichen kan / dañ fie villeicht bald erleucht ſein / 
vnd deß Feinds boßheit ſampt jhrem jrrthumb darein ers ge⸗ 
fuͤhrt / etkeñen wirdt. Auß krafft ſolcher wort / iſ nun die Mut⸗ 
ter gezwungen worden ſie die Tochter / ſampt all jhren wercken 
zu benedeyen / vnd zubewilligen / das ſie wider zu dem dienſt der 
Kranckin jhrem gewonlichen fleiß und luſt nach / vnuer hindert 
gehn doͤrffen. Die armſelige Wittib aber / wie ſie nun ſolcher⸗ 
geſtalt geſehen / das diſe Junckfraw weder der falſchen vergiff⸗ 
ten laͤſerungen / noch auch anders jhe gethonen widerdruß 
halber / nit geendert worden / hat ſich darab entſetzlicher maſſen 
verwunderen muͤſſen / vnd wurd darüber in jhr ſelbſten ſehr zu 


ſpot / in deme jr durch ſonil von der Dienerin Chriſti empfang⸗ 


netrewhertzigkeiten die ange zundte kolen ¶wie der heilige Pau⸗ 
hs ſagt) auff das Haupt ſelbſten fielen / dann auß der erkant⸗ 
nuß jhꝛrer eignen boßheit / vnd der fuͤrtrefflichen frombfeit difer 
Junckfrawen / welcher fie ſonillugen zugemeſſen / iſt in jhr cin 
ſchmertzlicher verdruß wider fich ſelbſten entſtanden / vnd wie⸗ 
vil mehr fie den vberfluß der fuͤſſen werck der barmhernigfeit 
fo fie bey diſer gebenedeyten Dienerin geſehen / erwogen vnd 
detraehtete / vmb ſouil mehr iſt auch derſelb verdruß groͤſſer vñ 
bitterer worden / dann der Herr dazumal wie er diſem fündte 


hafften Weib fein barmhertzigkeit erzeigen / vnnd dar⸗ 


durch feinen Namen mehr offenbar machen wollen 7 
ſchickte auff fein Braut / da ſie eines tags inn die Kamer 


der Alten cingangen / vnnd ſich Demi Betth / jhr zupflegen⸗ 


gen ahec 


Die Taſtere⸗ 


rin enifttzt 
fieb ad diſer 


heiligen groß 


fe vbertra⸗ 


gung. 
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146 ecben End WunderÄtrct der heyligen 


De Din Feraher/cin folches glantzets liecht / das von Ihrem Angefiche 
AR ſich vonjsem ein heller vnnd klarer ſchein außgangen / welcher die gantze 
N. Zuseflar ein Kamer vberal erleuchtet Bat. Dife kranke Wittib aber / wei⸗ 

cqhe mit ſteiffen oniserwendten augen (mit denen ſie dann es 
le sche alles offenbarlich fahe) ſolche Englifche arbeit und Maye⸗ 
BI, — | ſtaͤtt / deß hochwuͤrdigen Angefichte diſer Braut Jeſu Chꝛiſti / 
AN 0, beichawete, klagte ſich inn noch vil mehr ſchmertzlicher bitter⸗ 
un | keit / gegen hr ſelbſten an / wie ſie doch ein ſo groſſe boßheit / inn 
Ara Ihrem Hergen und mie der Zungen / wider derfelben Rainigkeit 
ln vnd warhaffte vnſchuldt / begehn konden/ beuorab das ſie jhr 
ii | inn fo groffer liebe / ohne einige fchuldigfeit oder jhren ver⸗ 
Ya dienſt / inn der groͤſten notturfft / inn-einer ſo abſchewlichen 
| Kranckheit / ſotrewhertzig gepflogen / vnd gedient Bette. Dem⸗ 
nach aber diſer him̃liſch⸗ ſcheinendte glantz nitnyrein wenig 
zeit gewehret / alsdannift ſoicher wider verſchwunden / vnnd 
J——— lieſſe die Wittib betruͤbt / vnd getroͤſt / als betruůͤbt mit diſem laid 
J DDR trawrigkeit 7 welche die rechtfertigung (wie der Beilige 


4 ii Apoſtel ſagt) wurckt/ getroͤſt aber von der liebe vnd ſuͤſſigkeit / 
Bi —— welche ſie durch diß / auß wurckung der Goͤttlichen krafft ge⸗ 
u naoſſen / inn deme ſie jhren aignen jrrthumb / vnd die Barmher⸗ 
Bi | Gigfeit Gottes (deren fie Doch ſo vnwurdig ware) erfande, 
a doeß gleichen deß wolgefallens halber / fo ſie ab der vnſchuldt 


vnnd fuͤrtrefflicheit / diſer Junckfrawen gehabt dannenhero 

zerbrache inn jr das erlindert⸗ Hertz / goß auß den Augen vber⸗ 

fluͤſſige Zaͤher / vĩñ durch den Munde giengen vil der tieffeſten 

ER Seufftzer / alsdann inn ſolcher betrůͤbter irawriger geſtallt / 
rt betende ruͤeffte fir diſer mitleidigen Jungkfrawen mit lauter ſtim̃/ 

boſſheit. bekandte derſelben / jhr aigne boß heit/ ſampt dem betrug deß 
boͤſen Feindts / vnd begerte darüber mir demuͤtigen klaͤglichen 

N worten für alles verzeyhung / darauf. Die freundtliche Braut 
a Chuiſti / dieſelb inn verwunderlicher weiß / gantz liebli her maſ⸗ 
I ſen vmbflenge / vnd zu jhr ſprach / gantz vol erkante ich eh 
et we c 
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Kebfte Mutter) daß difes Vnkraut / durch den Feind deß 
Menfchlichen gſchlechts auß neid / fo er wider das gute traͤgt / 
mit betrug geſect ward / der halben habe ich meinen zoren / wider 
jhne / vnnd nit gegen euch gewendt / ſondern ſoll euch vilmche 
danckbar ſein / das jhr alles diſes fo der Teuffel boßhafftigkli⸗ 
chen / durch euch gewurckt / inn die er fferſucht verkehrt / ſo euch 
als ein liebhaberin der heyligen zucht vnd rainigkeit / endtſchul⸗ 
digt. Darauff hat nun die Junckfraw / als ſolcher geſtalt di⸗ 
fer ungefälfchtefrid beſchloſſen / vnnd beſtettigt wart / alsbaldt 
zu jhrem Kaͤmerlin kehrt / dem allmaͤchtigen Gott / fuͤr diſen Die 
foglücktichenverlauffzudanden. Diealte Wittib aberfuchs fura 


ke / vnd befliſſe ſich / diſer vnſchuldigin / den guten Damen wider guten Namen 
zuerlangen / bekandte derowegen allen diſen / gegen welchen fie Pr in gede. 


die ehr diſer Junckfrawen vertunckelt / jhr aigne ſchuldt / ſampt 
dem betrug deß Teuffels / vnd die fuͤrtrefflicheit / diſer heyligen 
wahren Braut Jeſu / deßgleichen offenbarte vnnd bezeugte ſie 
auch das fuͤrgangne Wunderzeichen. Vñ da ſolches die Or⸗ 
densſchweſtern gehoͤrt / ſeyndt etliche mehrer gwißheit halber / 
zu derſelben Wittib ſelbſten gangen / daſſelb auß jhrem aignen 
Mundt zuuernemen / welche ſolches alles beſtaͤndigklichen be⸗ 
ſtettigte / vnd bekandte dabey auch / das ſie ſonſten die zeit jhres 
lebens niemalen verſtanden / was der jnnerliche gaiſtliche ſuͤſſe 
troſt ſeye / weder dazumal / wie ſie dieſelbige Braut / inn deſſeldẽ 


liechtes Schein verendert ſache / welchen ſeiner klarheit halber * 


die leibliche augen / nit leiden oder volkom̃en anſehen koͤnden / 
vnd es ſeye jhr auch nit moͤglich / die glorwuͤrdigkeit der Magdt 
Jeſu außzuſprechen / deß dann auch alles gleichfals alsbaldt 
inn der Statt außgebraittet worden / Derowegen wucchfedes 
Namen hier heyligkeit daruon mehr / weder der Teuffel ſich 
bemuͤhet hett / denſelben auß zuloͤſchen. Es hat ſich auch die 
vom wahꝛren Maiſter / wol vnderrichte gelehrte Stingerin, inn 
ſgyr ſelbſten / vmb deſſelben willẽ nit — ſondern erkandt * 
WR wuſie 
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wuſte / das alle gute Werck auß Gott weren / iſt derowegen in 

aller demuth / inn ſolchem angefangnen herben dienſbaren 

werck / ſo dapffer fortgefahren / das der Feind von newem da⸗ 
xrüber erzuͤrnet wurde / vnd verſuchte noch einmal ſpilweiß / 

das jenig / daran er doch ſchon verzimeifele geweſen / vnd auch 

wolwuſte / das all ſeine ſtreit / auff was weiß ſie nun beſchehen 
maoͤchten / jhme vber fein Haupt außgiengen / hat derhalben 

yhme ein anders mal fuͤrgenommen / jhr im eröffnen und wi⸗ 

der verbinden deß ſchadens / ein ſo groſſen vblen geruch / vnnd | 

vnluſt deß Magens zuuerurſachen / das es jhr. 4 das jnnerſt 

Hꝛes gantzen jnngewaids entrüften vnd bewegen ſoll/ wel⸗ 

ches jhme auch nach feinem begeren fortgangen / und erfolge: 

iſt. Die fuͤrſichtige vnd erfahrne Meiſterin aber erkanm⸗ 

gleich alsbald das diſes newe anlaͤuff / vnd ſtreich deß Teuf⸗ 

fels waren / Endtzundte fich deß halber ober die heiggle weiß 

jhꝛres fleiſches ſolchergeſtalt / das ſie in verſchmaͤhung deſſel⸗ 

ben di. ſtimbliche betroung außgelaſſen. Du muſt mir / ſo 

wahr als meiner Seelen allerliebſter Braͤutigam lebt / (ſprach 

fie) zu deinem widerdruß / ein ſolche aͤrtzney in dem innerſten 
einnemmen / welche dir dein heiggelkeit / wol vertreiben vnnd 

Su nina Außloͤſchen ſoll / Darauff hats deßwegen allen aitrigen vn⸗ 
rem fleiſdd rath / welcher in groſſem vberfluß vom ſelbigen ſchaden gien⸗ 
te a, ge / in ein gefchirife gethan / vnd darnach den felben / abgeſon⸗ 
den dep trebg dert von der krancken Wittib alles. gang hertzhafft außge⸗ 
— truncken / mit welchen ſie als dann die fleiſchliche natur / ſampt 
dem Feind vberwunden. Es hat aber der Ailmerhtig z. der. 
alles was bitiey und vnluſtig iſt / in ſuͤſſigkeit vnnd lieblicheit 
verwandlen kan / diſen aitrigen vnrath / inn dem diſe Junck⸗ 
fraw Denfelben getruncken / ſolchergeſtalt verkehrt / das c fie / 
jhrem ſelbſten gegen mir beſchehnen bekennen nach ge⸗ 
dunckt / die zeit jhres lebens niemalen etwas geeſſen / oder 
getruncken zuhaben / dep Ibm geſchmacken oder guſto an⸗ 


Der aitrige 
vnrath wirdt 
ein vnuer⸗ 
gleichlichs 
wolgeſchma⸗ 
ches tranck 













































Seraphiniſchen Katharlne yon Staa) 
genemmer / lieblicher vder cin 
diſes geweſt were. So iſt jhe au 
nacht darauff / der Heylandt / zu 
lichen dapfferen obſigung / erſchinen / vnnd zeigte jhr ferne 
heyligſte fünff wunden / als % 
kaͤmpff Callerlichfte Tochter ) welche du gang gluͤckſeliger⸗ 
weiß außgeftanden / vnnd den Feind dapfferermaſſen vber⸗ 
wunden / damit haſt Dich mir num als wie cin Sighaffter 
Hauptmann / deſto mehr angenemb gemacht / vnd habe fuͤr⸗ 
nemblichen ab deinem geſtrigen verrichten werck / cin ſonders 
gefallen / weilen du mit dem ſelben abſchewlichen getruncknen 
Tranck / nit allein die leibliche luſtbarkeit verachtet / Die mey⸗ 
nungen der Menſchen zu rugk geworffen / vnnd die verſu⸗ 
chungen dep boͤſen Geiſts vberwunden / ſonderen daedn da⸗ 
mit auch Dein eigne natur mit Fuͤſſen geireiten, derhalben 
haſt dardurch ein ſolches tranck / welches alle Foflichenatüre 
liche ſaͤfft vbertrifft gewunnen. Vnd inn deme er diſes ſag⸗ 
ee / warffe er ſeinen hochwuͤrdigen rechten Arm vmb den 
Bald feiner geliebten Braut/ zoge fie gang fichlichen an fein 
eigne Seitten / vnd fprach : Trinck liche Tochter / trincke 
ſicherlichen / von diſem / welches anf dem Brunnen meiner 
liebe fleuſt. Darauf Bat dife Braut / jhren Mundt in groſ⸗ 
fer begierd / an die wunden feines herten⸗ gehalten / vnd den⸗ 
ſelben vnaußſpꝛechlichen vnuergleichlichen Safft / inn ſich 
gezogen / deſſen krafft dann verwunderlicher maffen / nit al⸗ 
kein die Seel erfülte / fonderen durchtrange auch mit vn⸗ 
ſaͤglicher füfigfeit den gantzen volligen Leib/ vnd nach deme 
fie nit cin kleine zeit lolchergeſtalt angehenckt geweſt / da ge⸗ 
fielees dem Herzen ſich Ihr widersu endtziehen / Alsfiefich 
gaͤntzlichen / jedoch alſo erſaͤttigt befande / da⸗ ih? gleichwol cin 
vnuerdruͤßlicher durſt blibe / als der jhr kein ſchmertzen gabe / vñ 
ein als den anderen weg dannocht volkom̃enlich erſettigt ware, 
En WIEN Ovn—⸗ 
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es ſo henigſuͤſſern geruchs / wis 


ch vber diß die volgente 
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* 





zeugknuß / der verwunder⸗ 


dann ſprach er: vil ſeind der 


Chriffus 
macht ſie 
ſeiner ar 
trincken. 
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150 ‚geben vnd Wunderwerck der heiligen 
D vnauß ſpꝛeehliche Barmhertzigkeit / wer wirdt.aber.difen 


vnſeren Wortenglauben / die flaiſchliche Menſchen nit / vnnd 


die Seelen fo deiner troͤſtlichen haimbſuchungen vnerfahren 
ſeindt / noch auch die hoffaͤrtigen nicht / welche es verlachen 
werden / dieweilen ſie von dem vberfluß deiner ſuͤſſigkeit (ſo du 
denen vorbehalten / die dich fürchten vnd lichen) gang vnd gar / 
ja gleicher geſtalt vnd maſſen kein erkandtnuß haben / als wie 
die blinden die farben / ſowol die ſo einer verſchleumbdten 
Gurgel / vnd vngeſchmacken Mundis ſein / die kraͤfftige lieb⸗ 
liche ſaͤfft / als auch die gehoͤrloſen die lieblicheit der Muſica⸗ 
liſchen Inſtrumenten vnd deß Geſangs / nit vrtheilen koͤnden. 
Demnach wir andere aber deine gar ſchlechte vnnd geringe 
Knecht / von den vnuolkomnen luſtbarkeiten / die du vns nach 
vnſerm geringen verdienen auch vnuolkommenlich verley⸗ 
heſt / von weitem mutmaſſen vnd uns einbilden koͤnden / die 
gar fuͤrtreffliche ſuͤſſigkeit / ſo du in den Geiſt deiner innbrlins 
ſtigen Diener eingeuſt / Derowegen haben die Chriſten zu di⸗ 
ſer jetzigen zeit / wol ein beſondere groſſe gnad / hierinnen zu 


hꝛer Schr empfangen / das nemblich jest ein jedes in difer 


Dinerin JEſu Chꝛiſti / vnd in jhren verwunderlichen that⸗ 
ten / gleich wie in einem klaren ſpiegel / ſehen vnd erkeñen kan / 
wie gut vnd gluͤckſelig es ſeye / den weeg deß Creutzes / als cin 
getrewe Mutter vnd ernoͤhrerin zuerkieſſen / vnnd denſelben 
in vngefaͤlſchter trew / in rechter beſtaͤndiger gedulds vñ lanck⸗ 
muͤttigkeit zu wandlen / was geſtalt wir vns auch ſo wol mit dẽ 
waffen der gerechtigkeit / zur rechtẽ vñ zur lincken / vor den an⸗ 
laͤuffen all vnſerer Feind / als auch allen ſchaͤdlichẽ verſuchun⸗ 
gen / vnd boͤſen gedancken / beſchultzen / die ſtaͤrcke deß fleiſchs 
außtilgen / die betruͤglicheit der Welt vernichten / wie wir uns 
gleichfals in der Ehr / in den verachtungen / in dem nachre⸗ 
den / vnd loben / in angſt vnd frewd / in zag⸗ und keckheit / inn 
stur vnd vnglück verhalten / auch alles mit erdubung le 

| * | | nee. 








































Seraphiniſchen Karharinz von Siena, sr 
benedeyung durchtringen / niemalen muͤd oder trdg werden / 
noch vns in der tugent vndertrucken laſſen / oder vns ſelbſten 
nit erheben / ſonderen allezeit in der begierd / den recht engen 
herben weeg zugehn oder zuwandlen / zunemmen / vnnd den 
meiſten durſt nach dem bitteren Kelch deines leidens haben 
ſollen / damit wir ſolchergeſtalt dir vnſerm Haupt / als wahre 
glider / vmb ſouil mehr gleichfoͤrmig werden / vnd alsdann in 
deinem ſeligiſten Reich / zu ewigen zeiten / den vberfluß der 
ſuͤſſigkeit deiner ſeiten / wann du auß dem Fließbach der vn⸗ 
gefaͤlſchten vnd vberfluͤſſigen luſtbarkeiten / die bemuͤheten 
vnd durſtigen / in dem durſt der gerechtigkeit / ohne end vol⸗ 
kommenlich erſaͤttigen wirſt / genieſſen moͤgen / inmaſſen man 
dann diſes alles gantz klaͤrlichen / von den obgeſchribnen ver⸗ 
wunderlichen Exemplen leuchtlich abnemmen kan. 


Von vilen andern groſſen Gaben / wel⸗ 
Gott diſer feiner Heyligin mitgetheilt / vnd jhrer vnentlichen 
begierd / ſo ſie zu dem heiligen hochwuͤrdigen Sacrament ge⸗ 
habt / auch wie fiedurch die krafft deß heyligen Geiſts / inn 
groffen bemuͤhungen oder Geſchaͤfften / vnd erlitnen Kranck⸗ 

heiten / ein gar lange zeit / ohne nieſſung einiger Speiß / 
gantz offenbarlich Mirackels weiß erhalten | 

vnd geregiertworden iſt. 


Das XII Capitel 


| Ach deme nun dife Dienerin Chꝛiſti / in ſouilen ma⸗ 
JW nigfaltigen verſuchungen vnd aͤngſten / gleich als wie 
das reine Gold / inn dem Ofen deß Fewrs gnugſam 
bewerth / vnd wuͤrdig ware die Cron der gerechtigkeit im ewi⸗ 
gen leben zuempfahen / vnd der Herr aber ſie vmb anderer 
Heyl willen / noch ein zeitlang auff diſer Erden behalten wolte, 
als hat er fir deßwegen nit gar vn belohnt laſſen / ſeonderen jhr 
zu in die 
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dich nitifürchte dir nicht / widerholt. Du biſt / (antwortet. 


jhm diſe hochwuͤrdige Junckfraw / inn volkomner demut / 
vnd gehorſame darauff) Mein Gott vnd mein Herr / ich 
bin dein werck ein ſchlechte Magdt / mit mir geſchehe dein 
will / vnnd biß meiner nach der groͤſſe deiner barmhertzigkeit 
inngedenck / auch mir in allem beyſtaͤndig. Alsdann in ſol⸗ 
she verſchwande diſe deß Hessen Gſichterſcheinung. Di⸗ 
fe Inngkfraw aber blibe voller gedancken / vnd erwogedife 
jhres Braͤutigams wort / in jhrem hertzen / vnd volgendts 
von derſelbigen zeit an / empfande ſie wuͤrcklichen die vile der 
gnaden / gaben vnd fruͤchten / dep heiligen Geiſts / als liebe / 
frid vnnd luſtbarkeit in jhr ſolcher geftaft wachflen vnd zu⸗ 
nemmen / das fie ſich bey Ihr felbfiendarab ſehr entſetzt / auch 
gleich ſam von wegen ſolcher ſo groß genoßner ſuͤſſigkeit / in 





Autwort ge⸗ 


gen hrem 


Bräutigam. 


ein vnmacht geſuncken / und durch die groſſe Lich zu vber⸗ Genoſſe groſ⸗ 
fluͤſſigem weinen gerathen iſt. Wurde derowegen auff diſe fe Hiduſche 


weiß von newem inn dem brünnendten fewr der liebe Got⸗ 
tes dermaſſen angezündt / das fie gleichſam nit ein aungen⸗ 


blick / ohne jhren Herren fein koͤnden / dann fie hat eintwe⸗ 


ders / da er wuͤrcklich in der gegenwertigkeit nit bey Ihr ware / 
ohne vnderlaß von der hochheit ſeiner vnentlichen werck ge⸗ 
redt / oder dieſelbe betrachtet / beneben entſtuende auch bey 


luſtbardeit. 


jhr ein vnermaͤßliche begierd / offtermalen mit der Speiß 
deß lebens / das iſt / mit dem hochwuͤrdigen Sacrament DR. 


Altars geſpeißt zuwerden / dardurch fich mit jhrem Braͤu⸗ 
tigam inn noch groͤſſerer liebe zuuereinigen / vnnd ihr hun⸗ 
ger wuechs nach diſem wahren vnd gebenedeyten Brot/ fo 


groß / als wann fie daſſelb (obwolen es ſich wenig malen * 
durch Kranckheit oder andere bewegliche vrſachen begeben) 
nit genuͤſſen koͤnden / dz es fie gedunckt / gantz frafftloß-zu wer⸗ 
liche 
end. 


den / inmaſſen dan der kib mit der Seel / ſchon ſo weit verg 
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Gi fer dun⸗ 


arracsh dem 
eben digen 


‚mmeibreh 











154 geben vnd Wunderwerek der heyligen 
vnd vereinigt ware / das er die eygentliche natuͤrliche Speiſen / 
gleichſam nit mehr leiden koͤnden / ſonderen vilmehr ſchaden / 


wæeder vnderhaltung daruon empfienge / vnd ernoͤhrte ſich of⸗ 


fenbarlich von den ſpeiſen der Seel / das iſt / von der gnad deß 
heiligen Geiſts / welche ſich jn den gantzen Leib außgegoſſen / 
vñ mirackels weiß / die natuͤrliche feuchtigkeit in der daͤwungs 
wurtzel deß Magens erhalten / jnnmaſſen dann jhr erſter 
Beichtvatter / fie daruͤber examiniert und gefragt 7 ob ſie 
ſonſten gar nach keiner ſpeiß begierd habe / ich befinde mich 


Ste wurd ale ( antwortets darauff) von dem hochwuͤrdigen Sacrament 


gänzlich vnd alfo erſaͤttigt / das aller anderer hunger von 


Sacrament mir weicht / Wann fie aber mit dem hochwuͤrdigen Sarras 








ment (fragte erfie weiter) nit gefpeift wurde ch fie ald dann 
den hunger empfunde, Es erfättigtmich (antwortete jhme 
ferrner) gleichefals auch nur Die gegenwertigkeit / deſſelben / 
end ſie wurd nit allein von ſolchem Sacrament / ſonderen 
auch von dem Prieſter / allein im beruͤhren ſeiner Prieſterli⸗ 
chen Meßkleider erſettigt / vnd getroͤſtet / koͤndte derowegen an 
andere ſpeiſen nit gedencken / inmaſſen dann allen denen die 
amd fie gewohnt / kundtbar geweſt iſt das fie die gantze Fa⸗ 


allein ein wenig brots / vnd Kreuter / dieweilen ſie die andere 
wol geſchmaͤchere Speiſen in jhrem Magen nit mehr erdul⸗ 

den koͤnden / kerthe auch darauff wider zu jhrer gewohnlichen 
kaſteyung / vnd enthielte ſich gaͤntzlichen aller Speiſen / be⸗ 

kraͤfftigte ſolchergeſtalt / mit diſem ſcheinbarlichen Miracu⸗ 
loſiſchen leben / die wort der ewigen weißheit / in dem er geſagt: 
der Menſch lebt nit allein vom Brot / ſonderen auch von ei⸗ 
nem jeden auß dem Mund Gottes flieſſendten wort / * 








* 


Geraphniſchen Catharinæ von Siena, Isf 
fich Hann zum offtermalen begeben / welches ich auch ſelbſten 
mit eignen augen geſehen / nemblich wanns ſolchermaſſen 
ohne nieſſung einiger Speiß (außgenommen eines wenig 
kalten waflersfo ſietranck) verharret vnd gebliben / das ſie in 
ſolche ſchwachheit gerathen iſt / das menigklich gleichſam von 
ſtund zu ſtund jhres verſcheidens auß diſem lebe erwartet / So 
bald jhꝛ aber etwann in ſolcher zeit / das heyl einer Seel zube⸗ 
fuͤrderen / oder ein anders werck zu der ehr Gottes zuuerrich⸗ 
ten ins Gmuͤth kommen / alsdann haben wir ſie / vnnd nie 
ohne groſſe verwunderung / in einem augenblick / veraͤndert 
als im angeſicht gantz gefarbt angezundt / vnnd in jhrer vola 
komnen ſtaͤrcke wolgeſtalt erſcheinen geſehen / Hat fich auch 
darauffgleich in groffer eyl dahin auff den weg begeben/alda 
fie etwan ein werck vmb der liebe Gottes willen ‚ zuuerrich⸗ 
ten gehabt / vnd iſt ohne erzeigung einiger muͤdigkeit ſolcher⸗ 
geſtalt beſchehen / das die jenige Perſonen / welche jhr mit go⸗ 
ſundem leib / den weeg ſo ſie hin vnd wider gethon / nachge⸗ 
folgt ſein / die muͤdigkeit nit verbergen fönden / dahero be⸗ 
kannten ſie alle / das diſes warhafftig auß der Goͤttlichen hilff 
eruolgen muͤſſe / vnnd durch die Menſchliche krafft nit ge⸗ 

ſchehen koͤndte. 


Bon den vilfaͤltigen verfolgungen / wel⸗ 
che jhr / vmb der beſonderen weiß willen / das ſie ohne nieſ⸗ 
fung einiger Speiß gelebt / beſchehen / und wie ſie inn 
ſolchem jhren Beichtvatter vber⸗ 
wunden. 

* Das XIII. Capite | 

| 2 © verurfachte difer Junckfrawen der vorbefagte bee 
| ſondere brauch / zu leben / vnentliche verfolgungen / hat 
OD aber deßwegen mehr yon jhrem dazumal gehabten 
ann 
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geben vnd Wundert erck der heyllgen 


eignen Beichtvatter (als ſie mir ſelbſten mehrmalen bekennt) 
weder von allen andern / vnerleidenliche plagen erdulden 


muͤſſen / dann derſelb ware von einem eyfer / ab er nit auß rech⸗ 


ter vernunfft / bewegt / das er jhr beualche / ſie ſolt inn allweg 


eſſen / ohnangeſehen was ſie doch darwider fuͤr eingebungen 


hette. Diſe Heilige Dienerin aber / dieweilen fie wuſte / das es 
deß Herren willen were / inn jhrem leben ſolchergeſtalt ohne 
nuͤſſung einiger Speiß fortzufahꝛen / iſt hierüber in ein ſchwe⸗ 
se angft gerathen / dann ſie ſahe / wanns Gott gehorſamen 
wolt / das ſie gezwungner maſſen deß Beichtvatters beuelch 
verachten muͤſte / vnd das ſowol er / als andere ſich darab aͤr⸗ 
geren / vnd jhr gantz laͤſterlichen zumeſſen wurde / das ſie ſol⸗ 
ches auß hoffart und halßſtarrigkeit / Durch den betrug deß 
Teuffels / in dem ſchein eines Mirackels thette / vnd obwolen 


fie dem Beichtvatter zuuerhuͤttung ſolcher aͤrgernuß / hierin⸗ 


nen geren gehorſambte / jedoch hette ſie dagegen diſe ſorg vñ 
bekuͤmmernuß / nicht wider die Goͤttliche ordnung zuthun / 
dieweilen fie wol wuſte / wer derſelben / auff was weiß es num: 
geſchehe / widerfireben / das es die gnad Gottes / vnnd fein 


Seel verlieren ihet. Derowegen fprach dieſelb / wie ſie mit 


Sie wurd 


Bon den leibli⸗ 


folcher anaft beladen / zu jhme: ich erkenne vnd weißt O geiſt⸗ 
ficher Vatter) durch die vilfeltige erfahrung / wann ich eſſen 
muß / das dardurch mein geſundheit vnd ſtercke deß Leibs ver⸗ 
lohren wirdt / vnd mich auch zu dem dienſt meines Herren vn⸗ 
taugenfich macht / warumben beuelchet jh mir dar zueſ⸗ 
fen? Der Beichtvatter aber / lieſſe ſich daruon gantz nit be⸗ 
wegen / ſonderen achtete ſolche anderen Menſchen vnd jhme 
ſelbſten gleich / deß halber hat er jhr von newem zuefſen ge⸗ 
Bosten. Diſe Junckfraw aber / wie ſie darauff / damits ms 


een Speifen für halßſtaͤrrig oder ſtaͤtig angeſehen wurde, angefangen zu 


kranck vnd 
verzehrt · 


effen zift dauon fo Franck vnd verzoͤhrt worden / das da fig 
folchergeftals / lenger fortfahren here muͤſſen / doͤrffts jnner 
wenig 









































Seraphiniſchen Katharine sin Harz 2% 
wenig tagen / als man offenbarlich gefptirt und geſehen / todis 
verſchiden fein. Dannenhero bath ſie jyhren Bräutigam nit 
vilfaͤltigem betruͤbtem ſeufftzen / das er jhrem Beicht vatter / 
feinen willen offenbaren wolte zwar nit darumben/ das fie 





nach den willen Gottes zuſterben / vnd allcs anders zuthun 


‚oder zu leiden / nicht bereitwillig geweſt were / ſondern faͤr⸗ 
nemblichen deßhalber den Veichtvatter der. warheit zu er⸗ 
bLuchten / damit die dardurch bey dE Leuten entſtandne aͤrger⸗ 
nuß hingenommen wurde / Demnach gefiel es dem Herzens 


Das der vilbeſagte Beichtvatter / weicher in feiner phantafie . 


tieren / auff ein folche weiß vberwunden wurde. Gage mir nnmanee 


ſich ſo halßſtarrig erzeigt von diſer Junckfrawen im difpus 


iſchen she 


mein Geiſilicher Vatter (ſprach fie) da jhr für gwiß wiſſen vad dem 


den Todt verurſachte / wurdet jhr mir daſſelb faſten / vnnd 

dardurch ein Morderin an mir ſelbſten zumerden / zulaſſene 
Darauff er das ſolches gantz nit zubewilligen oder zulaͤſſig 
were / geantwortet: Weilen derowegen Ihr (ſprach fie) war⸗ 
hafftig ſecht und ſpurt / wann ich geirungnermaſſen eſſen 
muß / das es mir nit allein / ein Moͤrderin an mir ſelbſten zu 
werden / verurſacht / ſonderen mich an vil gutem zu wuͤr⸗ 
cken verhindert / warumben verbietet jhr mir in ſolchem fall 
dann nit vil mehr das eſſen / weder das faſten / zu deme auch⸗ 
ſo iſt dem Allmechtigen das eſſen nit ein angenemmers Opf⸗ 
fer / weder das faſten / vnnd dieweilen ich euch ſo wol auch 
inn diſem / als in allen anderen dingen vermittetft der hilff 
‚Gottes / gehorſambt 7 weßhalber haltet ihr mich dann 
für vngehorſamb / vermeint jhr villeiche die Hand GOtteb 

nach ewer meinung zubinden vnd suuerfürgen / darumben 
wolt diß O Geiſtlicher Vatter / was jhr hierinnen thut / 
wol in acht nemmen Vie nun diſe weiſe Braut / jhne mit 
ja | ij ſolchem 


ſoltet / daß das allgemeine von Gott gebottne faſten / mir Beichtvatter 








1,8 Sehen und Wunderwerck der heiligen - 


’ 

JEHR ſolchem jhrem gang dapfferen Argumentieren dermaflen v⸗ 

u. beerwunden / das ennichts mehꝛ darauff zu antworten gewuſt 

Der Beicht⸗ oder koͤndt / als hat er fich entlichen ergeben muͤſſen / vnd mu 

Bil wasser ware diſen worten befchlofien : warbafftig feind groß deine werck / 

Bi. PPEERURDEN. die ich den heiligen Geiſt in dis wütrebenfihe/derfelb vnnd nit 
ich / iſ dein Meiſter oder Lehrer / volge der halben jhme / wahin 

er dich begleitten wirdt / vnd bitt fuͤrones. 


Bas geſtalt die widerſtrebung vnd laͤſte⸗ 
Bi rungen / gegen difer Junckfrawen ſich gemehret / vnnd 
Il) wie bargegen jhre widerpartheyen zu | 

| 2 ſpott worden feind. up 


Das XIV. Kapitel. 


JS hat wider difen angezeigten fonderbaren branch zu 
Solöen an den vilfältigen boͤſen Ehrabſchneidiſchen 
4 IN zungen) (vnſers Heylandts wortennach nit geman⸗ 
Die | gelt ı in deme er ſagt: Jhrevil werden fich darab ärgereny 
a auffdas dardurch die boͤſe gedanken der boßhafftigen her⸗ 
a Dilerleg fals Yen offenbar werden. Dann etliche fpzachen: Dife will mehr 

ee — — ſein / weder Chriſtus / ſen Mutter / vnd die Apoſiel/ Er aſſe 
Eu gienit geeſſen. vnd tranck / ſpꝛach auch zufeinen Apoſtlen Edentes & biben- 
GEN £uc.ıo, tes quæ apud illos ſunt, das iſt / Eſſet vnd trincket was fic ha⸗ 
ben / gleichsfals bezeugt er von jhme ſelbſten / das der Diener 
sit. groͤſſer oder mehr weder der Herr / noch der Jünger 
nit vber den Lehrmeiſter were / Andere brachten fuͤr / die Or⸗ 
dens Regl / deß Geiſtlichen ſtandts oder lebens / verbiete alle 
—9 beſondere weiß zu leben / Etliche andere fprachen / die euſſerſt 
EN wagnuß oder verfuchung/werenitohnelafter, dann die Zur 
100 SR gent beftche im mitlen weeg / dannenhero beſchloſſen nit jhre 
wenig / ſie wurde vom Teuffel in ſolchem betrogen, ie 
| | diſer⸗ 


Jean.13. 
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diſergeſtalt unter der decken der. gleißnerey / als hettens mit ihr, 
in beſonderbarer forafältigfeitzein groffes mitleiden. Bilanz 





‚Bere Fleinglaubige aber / welche der fleifchlicheit gangergebeny: : 


ſagten diſe laͤſterungen / das diſe Junckfraw / darumben of⸗ 
fentlich nit eſſe / damit man ſie fuͤr heilig halte / verborgner⸗ 


weiß aber / werden jhr die ſchleckerhafftige bißlen nit vnange⸗ 


nemb ſein. Auff diſe weiß ſtimbten jhre zeugknuſſen vbel zu⸗ 
ſamen / gleich wie auch gegen vnſerem Heyland beſchehen / vñ 
noch taͤglich wider die warheit Gottes vnd ſeine Heyligen 
(ale man leider mehr als zu offenbarlichen ſicht) beſchicht. 
Damit ich aber auff diſe lugenhaffte vergiffte wort, defto 
flirger antwortete / ſo gibe ich erſtlichen den jenigen 7 die inn 
ſolchem onerfahren ſein / zuuerſtehn / das fich auch zu diſen 
vnſeren zeiten / vnſers Herzen Prophecey nach / jhre vil befin⸗ 
den / die außwendig mit Schaffsfkidern angethon / vnd jnn⸗ 


Math. Ts 


wendig aber reiffendte Woͤlff feind. Derowegen glaube mir 
allerliebſter Sefersdas die Dienfchen / beuorab die. Ordens⸗ 


vnd andere Seiftliche perſonen / fo. allein das eufferlich vnnd 
fichtbarlicheromb der Mienfchlichen ehr 7 vnnd dep zeitlichen 
namens willen/zubalten fich befleiffenzoder bemähen / vnnd 
die eigne lieb nit außlöfchen, offeermals wider jhren Bruder 
oder Schweſter / einer fonderbaren gnad und gaab halber / ſo 
ſie in denſelben leuchten ſehen / mit einem ſolchen auffgeblaſ⸗ 
nen neid angezüundt / vnd in demſelben ſo weit verblendt wer⸗ 
den / das ſie mit groſſem fleiß gantz ſpitzftindiger maſſen ſtu⸗ 
dieren vnd dichten / das liecht Gottes in jhrem Nechſten / vn⸗ 
ter dem ſchein deß eifers der Seclen heyl zuuerfinſteren / vnnd 
ſeind gar hurtig / oder geſchwind zubezeigen / das es nur cin 
betrug deß Teuffels / vnd erdichte heuchlerey ſeye / oder bungen 
andere laͤſterungen mit dergleichen worten für y als warn es 
auß Cheiſtlichem mitleiden / vnd zu der Seelen wolfarth ge⸗ 
ſchehe / vnd obwolen ſie ſolchergeſtalt ein ſtinĩ wie die Schaaf 
2 V iij von 








Die Ehrgei⸗ 
tzigen ſuchen 
die gaaben der 
fremmen zu⸗ 
verduncklen. 


ö 
SA 
| | u wo Leden und Wunderwerck der helligen 
J von ſich geben / ſo kondens aber Doch endtlichen jhr eigne boß⸗ 
Bun Dr Erg heit / hoffart 7 vermeſſenheit und grobheit felbften nit verber⸗ 
a, en e sunsfonderen fagen lerftlichen ſolche vngereumbte ehorechte 
nee ding / das ſie deß verlach ens mehr weder einer antwort wärs 
— ſeib⸗ dig ſein / ſunmaſſen es dann ein gar naͤrriſch Ding zuſagen iſt / 
ma ¶ das diſe Jungkfraw vmb deß nit eſſens willen / mehr oder groͤſ⸗ 
ſer / weder Chriftus / ſein Mutter / und Die Apoſtl / habe fein 
wollen. O wie iſt diß ein fo groſſe vnuerſtaͤndigkeit / gleich als 
wann die rechte volkommenheit deß lebens / allein an der ent⸗ 
| Haltung von den Speifen hafftete / O wer ſchambt ſich ſol⸗ 
en cher thorheit nit / dann dergeſtalt muͤſte Johannes der Tauf⸗ 
ne com Tau, Ter/dieweilen er / wie Chriſtus beseuge/mit aſſe vnnd trancke / 
fer. von jhme ſelbſten aber das er geeſſen vnd truncken / ſich ober 
Chꝛiſtum erheben / vnnd groͤſſer ſein woͤllen / welcher ſich doch 
ſeine Schuchriemen auffzuloͤſen nit mäsdig geacht / vnd was, 


zit alten zeiten geweſt / fuͤrbringen / als den heyligen Einſidlen / 
guet Paulo / Anthonio / deßgleichen von den zweyen Macharijs 
Sarione / Serapiont / vñ anderen vnzalbaren meht / villeicht 


\ f N Maria Ma⸗ Werdens auch der glorwuͤrdigen Magdalenz vbelreden / wel⸗ 
en goatesa, cheihrer groffen kaſteyung auch dep folange zeit geführten 
ih ni | vnd fonften gleichſam vnerhoͤrten herben bußlebens halber / 


allen Suͤndern / zu einer Lehrmeiſterin / deß heiligen Buß⸗ 
wandels / fuͤrgeſtelt vnd gegeben worden iſt / derowegen was 
geſtalt muͤſſen die jenige / welche diſe weiß zuleben laͤſtern ſich 
diſer ding erinnern / oder doch daruon halten / dieweilen es 
gang kundtbar / das gemelte Heyligen / dergleichen leben auff 
Bi fich zu nemmen / nit auf ihnen ſelbſten geſponnen / fonderen 
J es Durch eingebung Gottes / vnd auf friner gnad und krafft 
N gewuͤrckt haben / wie dorffen deßhalber dergleichen Perſo⸗ 
“nen / ſich onderfiehn 7 die Allmaͤchtige Hand Gottes zu 
MEN ‚6 ſchmaͤleren / dann obwolen es ſich auff die euffaft gefahr zu⸗ 
BR. tm rue N 10 3 | | begeben / 
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muͤſſten ſie von der ſo herben kaſteyung / ſouiler Heiligen / die 
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beaedenein frechheit oder vermeſſenheit und laſterhafftig iſt / 
dannocht aber kan diſes / welches Gott will vnd beuilcht / für 
kein wagknuß oder frechheit gehalten werden / Seitemalen ſein 
Goͤttlicher will / vnſer rechte und vnfehlbare Regl iſt / dann 
wie wir einander gar vngleich ſeind / alſo kan auch ein ding⸗ 
dem einen die euſſerſte gefahr / vnd einem anderen aber das 
rechte mittel fein / darinnen die wahre Tugent beſtehet / wie 
iſts der owegen cin fo grofſe vermeſſenheit / alſo Gott ordnung 
zugeben / das jhme allein auff ein einige gmeine weiß gedient 
muͤß werden / da doch der heylige Apoſtel ſagt / der eine auff 
diſe / vnd der ander auff ein andere weiß / jnnmaſſen dann der 
herlige Geiſt / ſene Gaaben feines gefallens einem jeden mit⸗ 
ihcilt / vmb degwillen gebrauchten Die jenige cin grofſe frech⸗ 
heit / welche ſagten / das diſe Junckfraw vom Teuffel betro⸗ 
gen were / gleichwol iſt es kein newe laͤfterung / weilen wider 
Thriſtum den Herren / vnd Johannem den Tauffer / die laͤ⸗ 
ſter zungen auch dergleichen gethon haben / Ach ihr armfelige 
onndwarhafftig vom Teuffel verbiendte Leuth / ſolte diſes 
der owegen ein betrug ſein / das diſe Junckfraw ſich felbften? 
inn rechter froͤmbkeit vnd demuth vernichtet / vnnd das lob 
deß Herren allezeit groß gemacht / deßgleichen in Die ſchoͤn⸗ 
beit deß ewigen Braͤutigamse verliebt / auch ein Magdt ſeiner 
Diener worden iſt / vnnd ſich allen Creaturen in groͤſter ge⸗ 
duldt vnd euſſerſten beſtaͤndigkeit gebuͤrendtermaſſen vnder⸗ 
würffig gemacht. Diſe welche von der Goͤttlichen weiße 
heit / die hoͤchſt Ichr deß gangen geiklichen lebens / erlehrnet / 
inn welcher Der Geiſt deh verflandts der weißheit / vnnd die 
kunſt der Heyligen erſchinen iſt / vnd ohne einige von den 
Menſchen empfangne vnderrichtung / die weile vnnd ges 
lehrte der WBce vberwunden z welche inn der beſtand⸗ 
haͤfftigkeit deß Glaubens ı im verharren der hoffnung? 
vnd dem entzindten Fewr der Kebe / vber tauſendt ſehein⸗ 


barliche 
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© Bättiche obſigungen wider die Holliſch erbfeindtliche Schar 
WMenſchlichs gefehlechts erhalten. Solte derowegen fie als 








diſe elende Leut boßhafftiger weiß fuͤrgeben doͤrffen) vom 


Teuffel betrogen worden ſein / vnd was fuͤr ein betrug koͤndte 
man von jhnen ſchoͤpffen / weilen bey denſelbigen einiges zey⸗ 


chen ſouiler gaaben / die inn diſer vnſer Heyligin erſchinen 
ſeind / nit geſchen worden / von welchen / (da dieſelbige geleug⸗ 


niet wurden ) wir / als die von jhrer Heyligkeit in vilerley weiß / 


gang vberfluͤſſige erkandtnuß vnd erfahrung haben / gnugſa⸗ 


me vngezweifelte zeugknuß / vor Himel vñ Erden geben fon 


den. Den jenigen aber fo dife Junckfraw / ſolchergeſtalt laͤſte⸗ 


Len / das fie in diſer kaſteynng / die Menſchen zu betriegen al⸗ 


lein gleißnete / vnd doch verborgnermaffen eſſe / iſt gantz kein 
antwort zugeben / ſonderen dieſelben werden von jhrer lugen 
wegen / die ſie ohne alle vrſach wider die Goͤttliche werck deß 
heiligen Geiſts erdicht / ſelbſten ſchwere Rechnungſchafft ge⸗ 
ben muͤſſen. Diſes ſeye nun gegen den widerſachern / diſer 


Junckfrawen zur antwort / gnugſam / Gott wirde ſchon ſein 


warheit / zu lob ſeiner demuͤtigen Magdt / bald vberwinden 


machen / vnd die lugen mit {Bien boßhafftigen Pflantzeren / 
zu grund fellen / auff das fein ehr / in diſer feiner Heyligin / von 
ewigkeit zu ewigkeit erſcheine Amen. 


Don ſhꝛer groffen/toiber ich ſelbſten ge 


& | brauchten ſtrengheit und der ſanfftmuth / fo fie gegen jhren 


laͤſterern / dieſelb damit zu vberwinden / 
erzeigt. 


Das XV. Capitel 


Je warheit haben wir zwar / als Eyferer derſelben / 


mit jhrer eignen waffen beſchiltzt / vnd die lugen ver⸗ 
fagt. Diſe beſcheidneſte Junckfraw aber hatgesen 


* 


jhren 
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foren laͤſterern kein andere woͤhr gebraucht / weder das ſie jnen 

gantz einfaͤltiger weiß in groſſer demut folchergeftalt geant⸗ Antwor * 

wort: Wahr iſts (pflegte fie gegen denjelben zuſprechen das gen oren ie 

der Allmechtig / mein leben / ohne die leibliche Speiſen erhelt/ Meran. 

Nach deme aber diſe beſonderekranckheit / mit welcher mich 

Gott wegen meiner Sünden heimaeſucht / Dergefialtbeichafe 

fen iſt / das da ich eſſen muͤſte / nait leben Fondte/ wie ich dann / 

da es mir moͤglich were / geren eſſen wolt / deßhalber wolle nye⸗ 

mandts Fein aͤrgernuß darab nemmen / ſonderen für mich bit⸗ 

ten / das mir verzigen werde. Wie dieſelb aber weden auff diſe 

noch ein andere weiß die vergiffte zungen nit ſtillen mogen / 

Alſo wolt fie auch den Mundt der boßhafftigen / nach dem 

Exempel vnſers Heolandts / beſchlieſſen / in deme er zu Peiro 

ſagt: Obwolen er den Zol zuzalen nit ſchuldig were / damit Matth.7. 
aber die aͤrgernuß verhuͤt wurd: / ſolte er zu dem Meer hin⸗ 

gehn / die Muntz auß dem Mundt eines Fifchsnemmen va 

fuͤr beede bezalen. Derowegen zwang ſie ſich ſelbſten zum eſ⸗ Zwang ſich 
ſen / ohnangeſehen es jhr ein fi o groſſe pem verurſacht / daß dh pe a 
das härtifie hertz / welches folche Ichmergliche gefabrgefehens hatenı zum 
ein grofles mitkciden darab zunemmen fich nit. enthalten: Ten 
‚mögen. Dann teilen der Magen fchondie krafft / die natuͤr⸗ Ihr Magen 
liche Speiſen zuuerdaͤwen / verlohren hette vnnd deß halber töndıe dienas 
alles darinnen vnuerdoͤwet gebliben +. alſo iſt bey jhr ein ſo ne or 
grewliches fehmergliches / onerleidenliches: athmen darauf — 
entſtanden / das ſie deßwegen ſolche Speiſen bey jhe nit be⸗ 

halten koͤnden / ſonderen hat dieſelbe mit groſſem ſchmertzli⸗ 

chem reiſſentem gewalt wider von jhr oben zum Munde auß⸗ 
geſtoſſen. Vnd wie ich nun etlich mal vngefahr zu ſolchem 
jammerhafften / vnd elenden Spectackel kommen / habe Ich Rath ſhres 
ihr gerathen / das fie die aͤrgernuß der boßhafftigen nit aeh⸗ Basar 
ten / ſonderen Gott wie er jhrs eingeben wurd: / dienen ſolt. A 

D mein Geiſtlicher Vatter Gantwortere ‚fig. mir laͤchlent 

| darauff) 








Deishtvaster. 
0 anderen Welt / mit gröfferer end längerer ſtraff zu buͤſſen 








15% geben vnd Wunder werck der heiligen 


Antwore jrem darauff) ſolt es nit beſſer ſein / vmb meiner Suͤnden willen⸗ 


inn der Welt etwas zuleiden / weder darnach dieſelbe/ inn der 


warumben ſolte ich die Goͤttliche ſtraff/ beſonderlichen bey 


einen. ſo guten vnd barmhertzigen glegenheit / in diſer endtlie . 
chen zeit / zuleiden fliehen. Dieweilen fie dann angedeuter⸗ 


maſſen / diſe wenig Speiſen / fo fie zu jhr name / mi bey ihr 
behalten fünden 7 fonderen mit groſſem gwale / wider 
von jhr geſtoſſen wurden / vmb deßwillen pflegte fie ( wanns 
zum eſſen gehn wolt zuſagen 7 laſt vns zur Juſtitiæ 
gehn. Hat alſo auff diſe weiß mit diſem Exempel ſo⸗ 
wol allen Suͤndern deß recht Chriſtlichen lebens vnderrich⸗ 
tung geben / als auch den Teuffel 7 der wider fie ohne vnder⸗ 
laß newe krieg erweckt oberwunden / deßgleichen den boß⸗ 


hafftigen laͤſterern / ſolchergeſtalt den Mund beſchloſſen / jhr 


ſelbſten aber dardurch inn dem anderen leben cin doppelte 


Kron zubereit. Vnd wie ſie nun eines tags mit mir von den 


Ein gat far⸗ | 
seffliche lehr. 


Gaaben / welche Gott ſeinen Creaturen ohne vnderlaß vera 
leihe / geredt / gab ſie diſe fuͤrtreffliche ehr 7 welche von einem 
jeden nit allein wol in acht genemmen / ſonderen auch ins 
hertz vnnd gmuͤt getruckt werden ſoll. Wann der Menſch 


Eſprach fie) die gnaden / welche er von Gott hat / zugebrau⸗ 


chen wuſte / ſo koͤndte er von einem jeden ding / deß jhme inn 


ſeinem deben begegnet / es ſeye gleich gluͤcklich oder widerwer⸗ 
lig / einen vnfehlbaren gwin befommen / Nemblich da jhr 
nur ſelbſten ſagts weiter zu mir) das ewrig darzu thun / vñ 
darauff kluegſinnig nachſuchen woltet 7 als euch jest indie 
ſer / dann in anderen Tugenten jeben wurdet / nem blich in der 


20T demuth / gedult / in den mitleidigen wercken der barmhertzig⸗ 
keit / War heit / Gerechtigkeit / Hoffnung / Glauben vñ Maͤſ⸗ 


figkeit / mit der alle zeit brinnendten liebe / alsdann ermangelt 


es an Gott nit / euch Die weiß, / was geſtalt Der rechte nutzen 
—⏑—— —— zuerlan⸗ 
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Mierlangen üt/kandebar sumtachen) vnd jhr wurdet ich inn 
gar kurtzer zeit bereichen. O mir Armſeligen / dieweilen ich 
die warheit diſer Lehr wol verſtanden / vnd aber dieſelb auß 
meine cignen ſchuldt nit zu meinem nutzen angewendet / fo 
woücbech der Herr auffe wenigſt diß gnedigkuchen weefei« | 
hen / das von diſer meiner wenigen mühe/bie ich im beſchrei⸗ 
ben Beh verlaußs diſer heiligen Junckfrawen leben gehabt / | 
diſe frucht eruolge / das etwann andere perſonen die diſes le⸗ 
Ben leſen werden / die wort der darinnen begriffnen nutzlichen 
vnd fruchtbarlichen lehr / mit deſto mehrerem fleiß vnd jnn⸗ 
brunſtiger liebe deß hertzens mehr vnd hohen woder von 
mir beſchehen / achten vnd halten / auch dass 
— nach lehen. 
u > 
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Wie der Him̃liſche Bräutigam. dag 
Hertz feiner gelichten Braut auß jhrem Leib cmpfindtlicher 
maflen gezogen / vnd nach etlichtagen jhr ein newes / mit ſei⸗ 
nem eygnen Blut von feiner Seitten genetztes hertz 
ind: ‚wider zugeſtelt hat. | 


Das XVI. Capitel 


Jewol inn denen zwiſchen Gott vnnd diſer feiner 
‚Braut / ohne vnderlaß beſchehnen allerſeligſten zu⸗ 
Nſamen verfuͤgungen / ſich fo wunderbarliche und fon= 
ſten vnerhoͤrte ding begeben / das jhre vil vrſach darab ge⸗ 
nommen / vnd villeicht noch beſchehen kan / ſolche fuͤr falſch 
vnd vnglaublich zuuerlachen / ſo ſeind doch darumben / die 
werck Gottes nit zuuerſchweigen / dann warn ſchon jhre vil 
(wie der heilig Paulus ſagt) ſolches nit empfahen / ſo wer⸗ 
den ſich doch vermittelſt der gnaden Gottes allezeit etliche 
fromme zuhoͤrer befinden / die es in rechter Chriſtlicher mei⸗ 
nung annemmen. Diſe heylige Junckfraw / wie ſie nun ei⸗ 
nes tags in den verſen deß heiligen Propheten / vñ diß bettete: 
Cor mundum crea in me Deus, & ſpiritum rectum in noua in vi- 
ſceribus meis: das iſt / ſchaffe in mir Gott ein reines Hertz / 
vnd ernewere inn mir einen rechten Geiſt: Iſt durch ſolche 
wort / in ein fo groſſe jnnbrunſt gerathen / das ſie von Gott 
in groſſem vertrawen begerte jhr eigens berg welches fie 
gantz vnrein zuſein gedunckte / auß dem Leib zunemmen / vnd 
jhr an deſſen ſtatt feinen heiligen willen zuſchencken. Darauff 
ſahe fie alsdann jhren Bräutigam alsbald erſcheinen / vnnd 
mit einer ſonderen lieblicheit ſich zu jhr nahen / der beruͤhrte 





Pſalm 50 


hr mit feiner hochwuͤrdigen gerechten hand / die lincke Seit⸗ Chriſtus 


ten / eroͤffnete dieſelb gantz verwunderlicher weiß, biß auff das — 
633 


hertz / welches der Herrmit feinen allesheiligften Fingerenzih: gu, 
| ts 


ij smpfind 


idt Dam. 





Chuſus gibt. 
ſhe fe her / 
—6 au Hart deß 
N ruzen 






































543 Aeben bud Wun derwerck der belligen 
empfindtlichermaſſen / begriffen: / vnnd durch die gemachte 


wunden herauß gezogenamig welchem er auch gleich von br 


verſchaiden iſt / vnd bat fie warhafftig ohne cin Herg gilafe 


. fen. Wie ſie aber nach demſelben ihrem Beichtvatter ſoiches / 


nemblich Das ſie ohne ein hertz were / geoffenbaret / da ni er 
darab mehr bewegt worden / ſie als ein Thorin zuuerlachen / 
weder jhr glauben zugeben / vnd obwolen diſe Junckfraw 
gang befiändigfischen darauff verharrete / vnd ſagte fie wer 


ohne ein hertz / vnd daß es jhr der Heylandt mit uynerpandy 


auß Ihrer ſeiten gezogen hette / dannocht aber has jie jhnie 
ſolches zuglauben nit bereden koͤnden / fonderen er antwor= 
tetc ihr daruͤber / wie es Doch moglich were / das ein Menſch 
auff diſer Erden / ohne ein Berg Ichen köndte. Ihr habt wot 


wahr ſprach fie ferrner gang weißlichen zu hme) das es 
dem Menſchen vnmoglich iſt / aber darumben Goit nit. 


Diſe Junckfraw aber / ale fie ſich darnach an einem Mora 
gen (da fie etlich tag folchergeſtalt ohne ia berg geweſt iſt) 


in der Kirchen deß heyligen Dominic im Kapııl der Drs 
densſchweſtern befunden / vnd nach jhren gewehnlichen ver⸗ 


zuckungen / wider in jhre ſinnligkeit khrt / vnd zu hauß gehn 
wolt / ni mie emem Liecht von Himmel vmbgeben worden / 
vnd in mitten deſſelben / erſchine jhr abermalen der Heylano⸗ 


vnd truege in ſeinen hochwuͤrdigen Haͤnden rin gantz Note 


glantzentes hertz der ſich nun gang liebli her maſſen zu diſer 


ſaner heiligen Braut / welche in ſolcher Gſichter ſcheinung ſehr 


zittert zur Erden ſancke / nahete / ero ffnete Pr von newem Die 
Bde Seitten / vnd thet daſſelb netoe hertz darein / Sihe aller⸗ 
ſaͤſſeſte Tochter (ſprach er darbey) gleich wie ich Dir das von⸗ 


gemal dein hertz genommen + alſo ſchencke ich dir jegten an 


ſtatt deſſelben 4 das meinige / mit welchem dus allzeit leben 
wirft Bad nach ſprechung Difer wort / zoge er ſein laͤhre 
hand au ſich / beſchloſſe oder heylete die wunden der Seitien 

— or wiber⸗ 
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widerumben / vnd verſchwand darauff alsbalden. An dem⸗ 
felben eröffneten ort der ſeitten aber/ iſt darnach allezeit das 


mahlzeichen zu anzeigung deß wunderzeich ens / wie fie mir 
bekendt / deß auch vil andere geſehen haben / gebliben / Alß⸗ 
dann von derſelben zeit an / pflegte ſie in jhren Gebetten / 
dem Herren nit mehr jhr hertz (wie zuuor befehehen )fondern 


das ſeinige zubeuelchen. | 

Sen den Hilen vnnd maniafaltigen 
Gſichterſcheinungen / welche diſe Junckfraw beh dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Sacrament deß Altars gehabt / vnd wie fie nach 
. smpfahung diſer Gaab deß newen hertzens / inn jhr 

ſelbſten verwunderlicher maſſen verendert vnd 
verwandelt worden. 

deß newen hertzens / bekommen / hat inn den 
° Geiftlichen betrachtungẽ eder beſchawlicheiten / ver⸗ 


Das XVII. Capitel. 
Iſe Junckfraw / wie fie das aller fuͤrtrefflichſte Ge⸗ 
wunderlicher weiß vil mehrers / vnd fo faſt zugenommen das 


fie niemalen von dem heiligen Altar wiche / biß ſie nit zuusr 
newe erleuchtungen / vnnd Gſichterſcheinungen empfienge - 


inſonderheit aber / wann ſie mit dem heyligen hochwuͤrdigen 
Sacrament deß Altars geſpeiſt worden / vilmalen ſahe ſie den 
Herren / in den Haͤnden deß Prieſters je zuzeiten in geſtalt eines 
ſaugendten Kinds / ander malen in groͤſſerer geſalt / dann 
auch wie ein Fewr / in einem brinnenden ofen, vnd gedunckt 
ſie / wann der Prieſter Communiciert / das et in daſſelb hinein 
gienge / vnd gantz damit vmbgeben were / deßgleichen wann ſie 
ſelbſten Com̃unicierte / empfand fie vilmalen ein ſo lieblichen 

geruch / vnnd ſuͤſſen Saafft / das ſie por ſuͤſſigkeit gleich ſam 
— von 





Sie ſahe Chrt 


ſtum im hech⸗ 


wuͤrdigẽ Sa⸗ 


croment deß 
Altars / in ge⸗ 
ſtalt eines fan 


genden finds/ 
vnd auch auff 
andere weiß. 
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Be von den leiblichen ſinnligkeiten verlaſſen wurd / vnd wie in ein 
mn ohnmacht od ſchwaͤche ſancke. Endtlichen aber befande ſie ſich 
Bi. allwegen dauon mit einen newen vnd folchen vnaußſprech⸗ 
RR. lichen troſt erfüllt, fo jhrmehrmaler das newe berg in jhhrem 
Bun. Leib / mit einem fo groffen fauflenten gedoͤß / auff zuſpringen 
1 | od zu Flopffen verurfachterdas es leuchtlichen vonallen vmb⸗ 
ſtehenden gehöre wurd / erfandten darbey gar wol / folchis 
kein natuͤrliches hertzklopffen / wie ſonſten offtermalen in den 
Wi Menfchlichen £eiberen durch mancherley zuſtaͤndt beſchicht / 
hi. fondern ungewohnlich vnnd vbernasürlich zufein, Dahero 
Bi Hat ſie wol mit dem Propheten fingen koͤnden: Cor meum & 
J caro mea exultauerunt in Deum viuum, das iſt / mein hertz vnnd - 
fleiſch / erfrewen fich indem lebendigen Gore, Innmaſſen fie 

Es dann mit froͤlichem Geift / jhrem Beichtvatter dergeſtalt 

An —— geoffenbaret / O Geiſtlicher Vatter (ſprach ſie) vermerckt 
Eli hi watter dig / ſo jhe nit / das ich nicht mehr diſe bin / die ich ware / O wann jhr 
J | ee diß empfindeteywelches ich in diſem bergen genuͤſſe / oder fo es 
J 8* ſonſten ein anderer Menſch empfinden ſolt warhafftig vnnd 
Ba, gwiß iſts / das feinescinee fo hoffertigen verſtockten gmuͤths 
— vnd hertzens befunden wurd / deß ſich darab nie erweichte/ 
a oder demuͤttigte / vnnd difes foich fage ( ſprach fieweiter iſt 
gantz nichts gegen deme zuachten / welches ich innerlichen ge⸗ 

nuͤſſe / dann ich empfinde ein ſolches jnnbruͤnſtiges fewr / inn 

SBroſſes inn⸗ Dem hertzen meines Herren / das alles materliche fewr gegen 
sa diſem zuuergleichen kalt were / vnd ich bin dauon mit ſo groſ⸗ 
gi fer lieblicheit und frewd erfilllerdas es verwunderlich ift / wie 
doch mein Seel laͤnger indifem ellenden Leib verhartenfany 

inamaflen dann difes brinnendt fewr / mein Seel fo fürtrefs 

J—— fenlichermaſſen reinigt / das mich gedunckt / ſolche ſeye wi⸗ 
J— derumb zu dem fuͤnffjaͤrigen Alter / der vnſchuldt kehrt / 
J pe iſt von diſem fewr mein willen / in der ficbe deß 
—J techften fo faſt angeztindt / das es mir alle ſtund fuͤr einem 
IE Bin | | jeden 


® 
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jeden Meinen Nechſten zuſterben 7 die groͤſte lieblicheit were, 
Wie ſie nun aber diſes ven jhr ſelbſten anderergeſtalt nit / we⸗ 
der allein zu der Ehr deß Allmechtigen bezeugt / alſo iſt es 
auch der willen Gottes geweſt / dardurch Die verwunderliche 
Thaten vnd werck / ſo er auß feiner Goͤttlichen zu vns Men⸗ 
ſchen tragendten anmuttung vnd liebe durch den heiligen 
Geiſt pflantzt und wuͤrckt / zu offenbaren / vder zuerkennen zu 
geben / auff das wir anderergleicherweiß gegen der Goͤtth⸗ 
chen liebe / vnd inder begierd feine Gebott zuhaleen 7 ange⸗ 
zundt werden / vnd darfuͤr die vberfluͤſſige widergeltung / inn 
dem wahren glauben / vnd der vngezweiffelten hoffnung inn 
geiſtlicher begitrlicheit erwarten 7 welche widergeltung dann 
im Him̃el allen denen die feinegebott / in rechter gchorfame 
vnd vngefälfchter liebe / trewlich zuhalten / ſich ſouil moͤglich 

befleiſſen / vorbehalten vnd zubereit iſt. 


Von deß Heylandts hohen oder vil mehr 
lieblichen verſuchungen / gegen diſer heiligen Junckfrawen 
beſchehen / auch was geftale er jhr die heilige Mariam 
Magdalenam für cin Mutter zu⸗ 
geeygnet. 

Das XVIIL Capitel. 


? ER Allmechtig Gott wolte nit das alle von den 
vilen vnd gleichſam vnzalbaren / gegen diſer ſeiner 
jnnbrünſtigen Braut beſchehne allerhoͤchſte offen⸗ 
barungen vnd Gaaben / voll der nutzlichſten ond fruchtbar⸗ 
ſten Lehren verborgen bliben / ſonderen das etliche daruon of⸗ 
fenbar wurden. Wie derowegen fie durch das newe hertz / mit 
den newen Gaben gantz ernewert / vnnd darauff von jhrem 
Him̃liſchen Braͤutigam / ſampt feiner allerliebſen Mutter 
| Marizr 














Frag Chriſti/ 
od fie jhne o⸗ 
der ſich ſelb ſtẽ 
Ueber habe. 


Ihr anmuͤti⸗ 
geantworc 


Chriftus gibt 
jhr Mariam 
Magdale⸗ 
nam zu einer 
Muter. 


MARS Sehen und Wunderwerek der heiligen 

Marie / vnd der glorwärdigen Marie Magdaleneæ einmal 
vonder andern heimgeſucht 7 auch. in ben heiligen begierden 
ſehr entzundt vnd geſterckt wurde / iſt jihr berg auch von jhme 
mit diſeñ allerlieblichſten worten beruͤhrt worden / welches 
haſt du Katharina (ſprach er) lieber / mich oder dich? Dar⸗ 
auff hat fie jhme mit anmuͤtigem weinen „gleich als wie. Der 
Beilige Petrus gethon da er auch dergleichen gefragt wor⸗ 
den / geantwort / Herr du weiſt das ich Dich. vnd fonflen nichts 
lieb habe / weder was deinem Goͤttlichen hertzen vnnd willen 
gefaͤllig iſt. Vnd als ſie ſich im ſelbigen augenblick erjnnerte / 
Das Maria Magdalena / dazumal als fie fich dem Herzen 
gangergeben / zur Erden auff den knyen ligent mit außgieſ⸗ 
ſung viler zeher / ſeine heiligſte Fuͤß genetzt / vnd mit koſtlichen 
Salben geſalbet. Alſo auch in derſelben weiß / wandte vnnd 
hielte ſie die weinendte augen gantz ſteiff mit gantz anmuͤtti⸗ 
ger vnd ſuͤſſer anſchawung in ihren allerliebſten Herren / vnd 
erwartete mit groſſer begierd newer geheimnuß offenbarung / 
dardurch er dann auch bewegt worden / ſie zugewehren / vnd 
jhr diſe Gab zunerleihen. Sihe allerliebſte Tochter (fprach 
er deßwegen) ich will dir von jetzten an / Mariam Magdale⸗ 
nam zu einer Mutter zueignen / damit du zu jhrer Muͤtter⸗ 
lichen hilff / dein zuflucht in ſteiffem vertrawen haben köͤn⸗ 
def. Darauff wandt er ſich auch alsbald gegen der heiligen 
Magdalenam / vnd beualhe jhr mit gantz lieblichen worten / 
diſe pflegnuß / Vnd nach deme diſe Junckfraw aber / jhrem 
Braͤutigam vmb diſe ſo groſſe Gab/mit demuͤtiger neigung 


danck geſagt / kehrte ſie ſich darauff gegen der newen Mutter / 


vnd beualch ſich jhr mit anmuͤttigen geberden / vnd andaͤchti⸗ 
ger ehrerbiettung / darnach von derſelben und an bat Maria 
Magdalena dieſelb fůr jhr Tochter gehalten / vnd diſe Junck⸗ 
fraw nannte ſie entlichen auch allezeit ein Mutter 7_ welches 
warhafftig deßhalber gar ein wuͤrdige vnnd gebuͤrliche zueig⸗ 


nung geweſt / Dieweilen ſich die von Gott der Mutter vnnd 


Tochter 
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Tochter verlichne Gaaben gar vil / in ſonder heit aber in diſem 


mit einander vergliehen / das alle beede zu den fuͤſſen deß heylig⸗ 


ſten vñ hoͤchſten Lehrmeiſters / die ſeligiſte lehr deß ewigen worts 
erlehrnent / auch in den Him̃liſchen beſchawlichen verzuckun⸗ 


gen / die hoͤchſte warheit an ſich geſogen haben / Erwoͤhlten alſo 


auff ein gleiche weiß den fuͤrnembſten theil / welcher niemalen 


mehr von jhnen genommen wirdt. 


Was geſtalt fiein den im lufft erhobnen 
verzuckungen / die verborgne vnaußſprechliche Myſteriam o⸗ 
der Geheimnuſſen Gottes ſahe welcheden Menſchen nit zu 
offenbaren ſeind / vnd von anderen ſehr ver⸗ | 
wor wunderlichen dingen. _ | 


Das x IX: Capitel. 


F Jenun nach ſolchem diſe Junckfraw ohne vnderlaß 


M mehꝛin die verwunderliche vnd Gotthicheversucuns 





ſtercke der vereinigung jhrer Seel min Gott nde lufft erhabẽ / 
Vñ als ich dieſelb einmal vnd anderem ſolchergeſtalt im lufft 
ſchweben ſahe / auch fie gemachſam rede horte / nahete ich mich 
derhalben zu jhr / ob ichs verſtehn koͤndte / vnd vername / das ſit 
in lateiniſcher Sprach fagte:video Archana Dei,dasiftvich ſihe 
die geheimnuſſen Gottes , weiche wort ſie mehrmalen wider 

holte / vnd wie ich danach vonjrden verſtandt derſelben / auch 
warumb? fie ſolche ſo offt widerholet hette / zuwiſſen begert / vñ 
mich dabey beklagte / dz fie mir nit mehr / wie zuuor jhre geheim⸗ 
nuſſen offenbarte / hat ſie mir darauff geantwort: Es iſt mir, 


gen gerathen / alſo ward jhrleib offtermalen durch die 


geiſtlicher Vatter euch hieruon etwz anzudeutẽ / nit moͤglich / zu un geheim 


dene fo mäfteich mir ein 


VDottes/ 


gwiſſen darum̃ nem̃ẽ / da ich mich un ſo fie in der 


derfahen wolt / wie gerẽ ichs doch thete / etwz von ſolchen hohen !3udung 


fachen / die ich geſehen / mit diſen manglhafftigen fleiſchlichen * 


worten zuerzele / dañ wz wolte die nichtige Menſchliche zungẽ / 
2,9% yon 
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von der hoben fürtrefflichitihees Sehopffers / auß ſprechen 
koͤnden / dieweilen onfere wort allein difefrafft haben / die 
Schlechte jredifche fachen an zuzeigen / vnd iſt gleichfamb zufa= 
gen / ein widerwertigs ding etwas von folchen hoͤchſten bes 
Schawungen mit vnſeren Menfchlichen zungen zuberühten. 
Derowegen wole mich geiftlicher Vatter für entfchuldige. 
halten / das ich die hochheit und Mayeſtaͤtt unfers Schoͤpf⸗ 
fers / mie meinen vnwuͤrdigen und vnuermoͤglichen worten / 
nit vnehren will / vnd nach difer-Sfichterfcheinung / in wel⸗ 
cher ſie ſo hohe vnd vnaußſpꝛechliche ding / deß Herren geſe⸗ 
hen / hat fie gedunckt / jhr newes Berg ſeye Ihr auß dem Leib 
in die wunden der ſeiten deß Heylandts geſprungen / vnnd 
Habe ſich daſelbſten mit jhres Braͤutigams eignen hertzen / 
in ein weſen vereinigt / Es iſt jhr auch dauon in demſelben 
augenblick jhr Seel dermaſſen durchtrungen worden / das 


ſie mit gantzem Gmuͤth mehrmalen ſchrye: Domine vulneraſti 


‚or meum, das iſt / Herr du haft mir mein Hertz verwundt. 
Diſes geſchahe an dem Feſt der heyligen Mar- 
garithæ / im Jar deß Herren 
| 13 7. 
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Wie ſie in vnerſchaͤtzlicher ſuͤſſigkeit auf 
ber Seitten deß Herren trancke / vnnd von anderen verwun⸗ 
derlichen / zwiſchen jhr vnd jhrem Braͤutigam / bey dem 
Hochwuͤrdigen Sacrament deß Altars / fuͤr⸗ 
gangnen geſchichten. 
Das XX. Capitel. | 
S geſchahe in dem ebenmefligen obbefagten Jar / am 
tag deß heiligen Laurentij / in deme ſie vor einem Al⸗ 
RNtar / inn gegenwertigkeit deß heiligen Sacraments 
knyete / das ſie mit dem ſtarcken bey jhr außgebrochnen wei⸗ 
nen / den Prieſteren / welche daſelbſten Celebrierten / vberlaͤſtig 
war / vnd dieſelb / wie jhr folches von jhrem Beichtvatter vn⸗ 
derſagt worden / hat ſich jhme zu gehorfamen / aneinanders 
ort / weit vom Altar geſtellt / und aber den Herzen gebetten / 
das er dem Geiſtlichen Vatter jhrer Seel / mercklicherweiß 
zuerkennen gebe / wie es nit in deß Menſchen gwalt were / der⸗ 
gleichen bewegungen / deß heiligen Geifis/zu widerſtehn / wel⸗ 
ches Gebet auch nit vergebens geſchahe dann mehrernan⸗ 
ter jhr Beichtvatter / wurd darauff vber ſolches alsbald ſo 
klaͤrlichen erleucht / das er jhr darnach weiter in dergleichen 
ſachen / kein verweiß mehr gabe / vnd obwolen ſie ſich / wie ge⸗ 
meldt / weit vom Altar geſtelt / wurd doch darumben jhr be⸗ 
—— gierd / nach dem hochwuͤrdigen Sacrament nit kleiner / ſon⸗ 
— deren ehe groͤſſer vnd ſo groß / das ſie / wiewol mit ſtiller zun⸗ 
Saerament. gen / doch aber mit dem mundt deß hertzens / inn anmuͤttiger 
klaͤglicher geſtalt / mit jnnbrunſtigem ſeufftzen ſchrye / ich wi 
den Leib meines Herꝛen / Vmb deßwillen erfchinejbralshald 
Ehriſtus laſt Der glorwärdig Braͤutigam / mit ſeiner Seiten eroͤffnet / vnnd 
fis ouß feiner fach gang lieblichermaſſen zu jhr: Trincke hierauß fonit 
Fgren tein Bluts / als du felbfien seilft. Vad wie fienun aufffolches ren 
gang durſtigen mundt / alsbald an diegeoͤffnete —— ge⸗ 
haktenz 
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halten hat fiefonit darauf geſogen / das fiefich darnach ſehr 
verwundert / das der Leib wegen der volkommenheit / ſo die in 

Gott verſunckne Seel genoſſen / nit todt gebliben / gleicher⸗ 

weiß begabe es ſich / das ſie in demſelben ebenmeſſigen Jar / in 

der nacht vor dem Feſt deß heyligen Alexij / von dem Herren 
verſtuende / ſie folte deß Morgens in allweg Communiciern / 
Dannenhero hat ſie fich jhrer ſeits nach groͤſter moglicheit / 

darzu bereit, Dieweilen ſie aber wol wuſte / das Die rechte zu⸗ 

bereittung / Gott allein thun fan / deßhalber bathe ſie jhne 

gang hertzigklichen / jhr Seel zu einer wuͤrdigen wohnung für 

jhne als den groͤſten Herren / gantz rein zumachen / Vnd inn 

deme ſie nun ſolchergeſtalt betten thet / empfand fie vber IR Regnet vber 
Seel ein Regen trüeffen / aber nit vonwaſſer / oder einer an⸗ ſhr Serl biu⸗ 
deren gewohnlichen feuchtigkeit / ſonderen von Blut mit fewr mie for ver⸗ 
vermiſcht / dardurch hat ſie nit nur allein jhr Seel / in newer iæt 
heyligkeit gereinigt gu werden / ſondern gleicherweiß empfun⸗ 

den / das ſolcher mit blut vnd fewr vermiſchte Regen / auch 

alle jhre leibliche glider durchtrange / vnnd verwunderlicher⸗ 

maſſen das Fleiſch kaſteyete / deß anderen darauff volgenten 

Morgens aber / vermercktefie ſich alſo ſchwach zuſein / das 

jhr gleichſam ein ſchrit zugehn nit moͤglich ware / wie dem al⸗ 

lem aber / hat ſie auff die verheiſſung deß Herren vertrawet / 

vnd ſich mit groſſer mühe / gleich als eines / fo halb todt iſt / 

auff den weeg gegen der Kirchen zu begeben / vnd wie ſie ſol⸗ 

chergeſtalt darein kommen / hett ſie fuͤrnemblich darumben 

ein grofle begierd wach ihrem geiſtlichen Vatter der Seeclen / 

dieweilen ſie deſſen ein ſonderen beuelch gehabt / zur ſelbigen 
zeit / von feinem anderen Prieſter weder von jhme / das hoch⸗ 
würdig Sacrament zu empfahen / vnd wie ſie nun ſeiner / be⸗ 
uorab das es jhꝛ von Himiel / deſſen gewehret zuwerden be⸗ 
ſtettigt worden / in froͤlicher hoffnung erwartet / Iſt in dem 
mehrernanter jhr Bachtvatter / (ohnangeſehen er denſelben 
| Morgen 
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der feinen fonfigewohnlichen brauch / eben zu dem Altar / alda 
fie die Junckfraw (ohnangeſehen er gantz nichts von jhrge⸗ 
wuſt) feiner wartete / gangen. Derfeld aber / wie er in ſolchem 
ie ihıer gewahr worden / vnd verftanden / das ſie Communicie⸗ 


wegt hette. Diſe glorwuͤrdige Braut aber / als er ſie nun 

Schein jhres nach der Celebration Communicierte / iſt in ſolcher andacht 
Angefigie: entzundt worden / das jhr heiliges Angefiche z ein ſehr faſt 
glantzenten ſchein / auch vil ſchweißtropffen / vnd anmuettige 


4 IE bewegung deß hertzens / deß weinens auch nit enthalten moͤ⸗ 
Mi N gen. Sie aber iſt dazumal ſolcher geftalt gang durftigklichen 


a alterfüffeften Wein / fo vol, das fie denſelben gangentag mit 
In feinem Menfchen einiges worenit reden koͤnden / vnd ſie hat 
hernach dem Beichtvatter / als er fie befragt / was jhr in der⸗ 

Groſſe ſchon⸗ felben Communion / das fie alſo geſchwigen / begegnet were / 


nieſſung deß A ' 
Hocwnrdige geweſt / welche mir (als ich von ewren händendifes vnbe⸗ 





efeben. * 
® getruckt worden / das dauon mit onferer Menfchlichen zun⸗ 


gen das wenigſt nit kan beruͤhrt / noch außgeſprochen wer⸗ 
IE —— den / dann ich ſahe dazumal / mit den jnnerlichen augen gang 
IN" sol klaͤrlichen / wie alle Reichthumb der Welt / Gold / Silber’ ale 
Io SU | | | gegen 


Ki lens geweſen / zu Celebrieren) vnfuͤrſehens vnd folchergeftale 

u in feinen bergen beruͤhrt worden/das er alsbald einer andern: , 
Ba - meinung vnd in groffer begierd angezuindt wurd / Meß zus 
IR |. leſen / Vnd nach deme er fich nun zu folchem Myſterio 
"bereich gemacht / iſt er von der Sacriſtey auß / wis 


N I Morgen / sum Sacrificio wenig bereit / onnd nie wil⸗ 


| ren wolt / vermerckte als bald wer jhne zum Celebrieren / vnnd 
diſen Altar wider ſein zuuor gehabten willen / zuerwoͤhlen be⸗ 
zeher von ſich gabe / ab welchem der Prieſter / ſich durch die 
in die geheimneſte ort deß Kellers / vnſers Herren vnd Hey⸗ 


Er landts eingangen / vnd trandkefich indem daſelbſt gefundnen 


ee  geantwore: Geiſtlicher Vatter / es iſt die ſchoͤnheit ſo groß 


Soe rameats greiffliche Sarramentempfangen) gezeigt / vnd in mein hertz 
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tes koſtlichſtes Edelgeſtein / vnd in ſumma alles diß / welches 

man mitdifen leiblichen augen am Hiſfiel vñ darunder ſicht / 

gegen derſelben ſchoͤn heit / nit nur wie cin koth ſeye fondern 

das auch aller geiſtlicher troſt den die Diener Gottes inn 

gmein auffdifer Welt empfahen / gleichſam gegen der ſchoͤn⸗ 

heit diſer ſeligſten Sfichterfcheinungsmichts zuſein / befunden 

wirdt. Deromegen bate ich dazumal den Herren / das er mich 

in diſer Welt / vmb ſeintwillen / alles geiſtlichen vnd zeitlichen 

troſts / berauben / dagegen aber / mir fein ſchoͤnheit im Him̃el 

zugenuͤſſen / verleihen vnd geben wolle / deßgleichen mir deß⸗ 

halber meinen willen gaͤntzlich zuentnemmen / vnd mir den ſei⸗ 

nigen an ſtatt zuſchencken / ich vermerckte auch dazumal die 

Goͤttliche güttigfeitimein Gebet zu erhoͤren / gantz geneigt zu 

fein / innmaſſen ich dann ein ſtini horte + Sihe alleruebſte Gott ſchenett 

Tochter / dir ſeye hiemit mein willen geſchenckt / in welchen du 125 |*taen soll 

ſo beſtaͤndig vnd ſtarck ſein wirdſt / das dich nichts / was doch 

ſein moͤcht / nit nur ein pincktlin von dem weeg meiner Ge⸗ 

rechtigkeit / vnd warheit / abzuweichen / bewegen wirdt finden, 

Vnd vber obbeſagtes hat mir diſe Junckfraw / auch ferrner 

diß geoffenbahrt / Geiftlicher Vatter (ſagt ſie) cs erzeigteſich 

der Herr / an demſelben tag / auch gegen mir / gleich wie offter⸗ 

malen / ein verliebte Mutter / gegen einem faugenten Kind Chriſtus na⸗ 

thut / in deme fie erſtlichen demſelben Die bruiſt voller darauß ſahnme fein 

trieffenter ſuͤſſeſter Milch zeigt / vnd aber cin wenig weit dar⸗ Muster mit 

uon helt / daſſelb dardurch zu groſſer begierd zurcihen / vnnd —— 

wann es nun ſolchergeſtalt ein groſſen haft vnnd willen be⸗ 

kompt / ſein durſtiges mündlein an die bruſt zuwerffen 7 als» 

dann helts Die Mutter noch ein wenig vnd fo lang zurugk / 

biß es vor groſſer begierd anfacht zuweinen vnd zablen / ſo 

fie dann auff ein ſolche weiß / gantz keblichen mit jhme ſcher⸗ 

tzendt oder ſpilent / etwas luſts genom̃en / vnd mit jhr ſelbſten 

darab lachet / laſt fir es alsdann darauff gantz BAHR 
an die 
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Be an die brüftfallen/ombfacht und kußt es gang Innigflichen? 
Ri: ji gibt jhme alle beede brüift frey ledigklichen / vnd laßts darnach 
I il ſouil Milch / als es ſelbſten will / trincken / gleichermaſſen thet⸗ 
te mir auch mein Braͤutigam / dann wie er mich vor groſſer 
Bien: begierd brinnen ſahe / meinen Mundt an fein feiten zuhalten / 
Bi: | hat er fih von mir etwas meniss zuuerweitteren / erzeigt / Wie 
er mich aber vor anmuͤtigem zoren / weinen geſehen / vnd da⸗ 
uon etwas luſts genommen / wandte er ſich mit ſeinen milten 
lt SB Se augen gegen mir / name mein Seel in feine Arm / vnd nahe⸗ 
Hi ande on te den Munde folcher meiner Seel zu der hochmärdiaften 
ie; , Seiten ¶ wunden / ſeiner ſeiten / darein fie alsdann gangen iſt / vnd tran⸗ 
| cke darauß ſouil ſie ſelbſten wolt. Saugtederowegen folchers 
| geftaltinfich von feiner Gottheit / ſouil erkandtnuß / vnnd fo 
groſſe ſaͤſſigkeit / das wer diß zuuerſtehn begreiffen koͤndte / der 
wurde ſich / in deme er es allein bedencken thet / ſehr dartiber 
verwunderen vnd entſetzen / wie es doch möglich geweſt / das 
il mir mein hertz / nit vor ober Tüfliger liebe zerbrochen / vñ auch 
Bi nit weniger erkennen / wie es fo ein groß wunderzeichen fepey 
J——— das ich inn diſer aneinander wehrenden jnnbrunſtigkeit des 
Kiebe leben / vnd in diſer Welt bleiben koͤnden. 


ae Don andern bey dem Hochwuͤrdigen 
a: J Sacrament ernolgten offenbarungen / vnd ſonſten gehabten 
N verzuckungen / deßgleichen wie der Herz diſer Junck⸗ 
frawen / für vil Perſonen die Seeligkeit ver⸗ 
J | 
Das XXI Copitel. 
A fieein andersmal / indem ebenmäffigen voran⸗ 
Rgedeuten Jar / den 18. Augufi / Das hochwürdige. 
EESacrament empfienge / ſpꝛach ſie in groſſer jũbrunſt: 
Ach Herꝛ ich bin nit wuͤrdig / das du eingeheſt / in mein — 
— 12194 ch 
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Sch aber bin würdig (antwortete jhr der Herr) das du inn 
mich eingeheſt. Vnd dieſelb wie fie jhne folcher geſtalt em⸗ 
pfangen / hat gedunckt / das jhr Seel in jhne cingienge / und 
er dagegen inn jhr Seel / als gleich wieder Fiſch im Waſſer / 
vnd das waſſer im Fiſch iſt / vnd diſes geſchahe mit ſo groſ⸗ 
fer kranckheit deß Leibs / das fig mie ſchwerer möhe anheims 
gehn koͤnden / Vnd als ſie darauff in jhr Kaͤmerlin kommen / 
hat fie ſich ſolcher ſchwaͤche Balder aͤuff jhr bretteren Bert 
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Sie gedunck⸗ 
te IhIt Seel 
gienge ein in 
CEhriſtum / vñ 
er in jhr Seel. 


gelegt / auff welchem ſie ein zeitlang vnbeweglich verbliben / 


IR auch nach demſelben im lufft erhoben worden / vnd Fehra 
te / da fie ſouil andere zeit Darinnen gefchwebt Darauff von 
newem auff bemelts jhr Bott, Diefelb aber / wie ſie nach ſol⸗ 


chem jhr Seel / gleich als eines ſo vom ſchlaff erwachet / wi⸗ 
der in jhrem Leib empfunden / ſagte mit jhrem gebenedeyten ur 
Mund / ſo füfle wort/won den ewigen leben / das alledierwede _ 


che es gehoͤrt / zu ſchmertzlichem anmuͤtigem weinen bewegt 
worden ſeind / Volgents thet fie Ihr Gebett / fuͤr jhrevil / vnnd 
beuorab für mich. Dieweilen ich aber in derſelben ſtund / inn 


der Kirchen geweſt / befande ich mich / vnfuͤrſehens gantz ſchnell 


von einer vngewo hnlichen jnnerlichen andacht beruͤhrt / wel⸗ 
ches mir nun / weilen ich deſſen verurſachung nit wuſte / ſehr 
wunderſam fuͤrkommen / gleichwol iſt mir ſolches durch ein 
Mitſchweſter diſer vnſerer Mutter Katharinz / die bey di⸗ 
ſem gantzen verlauff geweſt / alsbald kundtbar gemacht wor⸗ 
den / welche dann gleich darauff zu mir komen / vnd mir vn⸗ 
der anderem die zeitungen / von der mit jhr fuͤrgangnen gmuͤt⸗ 
lichen verzuckung / vnd auch jhrem Gebet / welches ſie fuͤr jhre 
vil / vnd fuͤrnemblich für mich gethon / verkundt. Diſe Beili= 


ge Junckfrawen aber / wie ich hernach an fie ſelbſten begert / ghriſtus 4, 
mich den verlauff ſolcher ſachen außfuͤhrlichen zuberichten / (reiche denen 
hat mir neben anderem erzehlt / das der Herr mir vnnd allen [fr die fe ges 


anderen, für welche fie gebetten / das 2 leben — 


ij dur 


beten / das ẽ⸗ 
CHEN wig leben 
| 
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Bi habe / vnd nach deme ich aber auch wiſſen wolt / was ſie deſſen 
J Lin für ein zeichen oder gwißheit hette. Jeh ward dazumal gantz 
Bu ı begierig gegen dem Herten (antwortete fie) Damiter der ſo⸗ 
Bin nil mir beſchehnen verbaiflungen allezeit inngedenck fein wol⸗ 
Bil 10, le / vnd fagte deßhalber zu jhme » was fürein zeichen mein 
Herꝛ gibſt mir /das Difes beſchehen werde / ſtrecke Dein Hand 
auß (ſprach er daruͤber. Vnd wie ich dieſelb außgeſtreckt / 
EChriſtus 3088 ercinen Nagl herfuͤr / vnd ſteckte mir denſelben / in das 
J * ein? mitl der hand / truckte ſolchen auch ſo ſtarck daͤrcin / das mich 
He [ Fe gedunckte / der Ragl durchtrange non der einen zur anderen 
SE — and. fäten / als wann derſelb warhafftig z mit einem fehmeren 
h Hamer / dardurch gefchlagen were / darfür feye nun (fagte 
fie ferner ) jhme meinem Herzen Jeſu Chꝛiſto / lob vnd danck 
geſagt / das ich ſolchergeſtalt / durch fein wurckung eins ſei⸗ 
Bean Emwpyfacht in ner wundenmaͤhler / in mein rechte hand empfangen und ob⸗ 
In a wolen folches anderen vnſicht dar / doch iſt es mir gank ſicht⸗ 
1100 maß. barlichen und empfindts aneinander, Gelobt feye derowe⸗ 
Bi hie gen allezeit mein Herr Jeſus Chriſtus / ſpꝛach ſie von newem / 
a dann alfo ware jhr gewonheit / allemal fo offt fie ein newen 
I Le ſchmertzen in jhrem £cib empfande / zufagen, Gelobt 
ſeyeſt du mein Herrꝛ Jeſus 
Chꝛiſtus. 
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4 Leben vnd Wunderwerck der heifigen 


Was geſtalt ſie die funffwundenmaͤhler / 
vnſers Herren / in der Statt Piſa empfangen / deßgleichen 
von den vnermaͤßlichen vnnd vnzweiffenlich toͤdtlich⸗ 
„erlienen ſchmertzen / da jhr nit Mirackels weiß / das 

lcben erhalten worden were, 


Da XXI. Gapiel, = 


af S5 ich ober ein gute lange zeit / nach ſolchem verlauff der 
A obbeſchribnen verwunderlichen ſachen / mit diſer hoch⸗ 
* wuͤrdigen Junckfrawen / in der Statt Piſa geweſen / 
vnd jhr daſelbſten in der Kirchen der heiligen Chriftinz / deß 
Morgens an einem Sontag / Mefgelefen / iſt fie jhrer ge⸗ 
wohnheit nach / ein gar lange zeit / auß den leiblichen ſinnlig⸗ 
keiten / verzuckt geweſt / vnd wie wir nun ale andermalen auch 
beſchahe / warten thetten / biß ſie wider in die natuͤrliche ſinn⸗ 
ligkeiten kehrte / damit ſie vns auch / deß in ſolcher Gſichter⸗ 
ſcheinung genoßnen troſts cheilhafftig machte / feindt wir ge⸗ 
wahr worden / das fie wider jhren ſonſten gewohnlichen 
Be brauchrden Leib in folcher verzuckung etwas / vnd folcherge- 
gefehen wor⸗ ſtalt bewegte / das ſie nemblich denſelben gar anmuͤttiger vnd 
| in folcherweiß Bielte / gleich wie eins das begieriger maſſen / 
ein Gaab vom Herrꝛen erwartete / als die Perſohn gerad auß⸗ 
gedent / die knye auff der Erden / die Arm vnd Hand inn ges 
ſtalt eines Creutzes außgeſtreckt / von jhrem glorwuͤrdigen 
Angeſicht aber / iſt cin newer verwunderlicher glantzenter 
ſchein außgangen. Vñ nach deme ſie ein gute zeit ſolchergeſtalt 
verharrt / haben wir dieſelb in einem augenblick / gleich als 
wann eins mit einem ſchieſſenten pfeil verwundt wirdt fal⸗ 
len ſehen / vnd darauff iſt alsbald jhr Seel/wider in den na= 
tuͤrlichen ſinnligkeiten deß Leibs erfchinen Dieſelb aber/ 
in deme ſie auff folches cin wenig geruhet / ruͤfft vnnd ſagte 
mix / 
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mir) ſeyt vergwiſt Geiſtlicher Darter / das ich durch die 
barmhertzigkeit IEſu Chriſti/ feine Wundenmaͤhler / inn 


meinem Leib trage / vnd habs auff diſe weiß empfangen? 





Als ich fahe den Herzen inn einem großmächtigen Liecht : 
auff mich fin Magdt herab ſteigen / vnd man Seel / wiefie 


- me entgegen kommen wolt / thet dem Leib ein ſolchen 
gwalt an / das derſelb daruon folchergeftalt / innmaffen jhr 
geſehen / außgedent worden iſt / alsdann giengen auß den 
Fuͤnffwundenmaͤhler meines Herzen fuͤnff bluttige ſchein⸗ 
ſtraͤl / zwen gegen meinen Händen / andere zwen aber gegen 


ben Füflen / vnnd einer gegen meiner lincken feiten 7 nit R 


zwerchs / fonderen nach der geraden linien gegen dem her⸗ 
Ben. Vnd wie ich nun diſes geheimnuß als bald verſtanden / 
ſchrye ich / aber wie mit leiblicher / ſonderen mit der Riifi def 
Gemuͤths / Ach Herr es erfeheine darumben ich dich dann 


Empfatht die 
fuͤnffwunden⸗ 
maͤhler Chri⸗ 
i 


biste.) Fein zeichen in meinem Leib / vnd ehe ich mis mühe ſol⸗ 
che wort geendet hett / da fahe ich dieſelbige blutfaꝛbe Stral⸗ 


ſchein / ſich in ein Bellen glantzenten fehein 7 in geſtalt eines 


klaren Liechts verenderen / Auff diſe weiß nun hat mein Leib 
ſolche empfangen. Gang wol allerliebſte Tochter ſpach ich 


darauff zu jhr) vermerckten wir dergleichen Myfieria oder | 


geheimnuß der wundenmählersan deinen geberden / ſage mir 
aber / leideſt ein empfindtlichen ſchmertzen / an denſelbigen or⸗ 
sen. So groß iſt in allen ſinnligkeiten deß Leibs der ſchmer⸗ 
tzen (antwortets mit einem hertzlichen feuffger) welchen ich 


vnd beſonderbar pmb das hertz leide / das mein leben in diſcm 


—32 


leib / wañ Gott nit mit einem newen mirackl / in ſolchem ſůrſe⸗ 
hung thut / wenig mehr wirt wehren konden / ſonderen ich wurd 
in kurtzen tagen bey jme ſein. Vñ als ich ab ſolchen worten / nit 
ein geringes hertzleid empfangen / iſt von mir mit fleiß achtung 
geben worden / ob ich ein würcklichen ſchmertzen an jhr ver⸗ 
merckte. Wie wir derowegen 


auß derſelben Capellen (inn 
welcher 


Leider grof⸗ 
fen ſchmeren 
in den unff⸗ 
werd mehr 
kt 
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welcher folche groffe gefchicht geſchehen) sangen / vnnd zu 

hauß fommenfeind / iſt dife Junekfraw / alsbald ficin jhr 

Saunaein h Kater kommen / in cin ſchwaͤche oder ohnmacht gefallen 

fayrstche oder vmb deſſelben willensfeind wir allt zu jhr gelauffen und has 
obnmacht· Has fofrafftloß und fehier halb Tode befunden das wir ale 

fe gleichſam an Ihrem leben verzagten / vnd deßwegen dieſelb / 

als onfer allerliebſte und ſuͤſſeſte Mutter in Chrifto / ſehr faſt 

beweinten. Wie ſie aber in wenig zeit darnach wider zu jhr 

ſelbſten kommen / vnd wir vns darauff / mit der gewohnlichen 

| Mittagſpeiß etwas erquickt gehabt / ſagt ſie widerumben ven 
Al | newem zu mir / geiflicher Vatter wann ver Allmechtig 
| Gott / kein ſonderbars mitlfchickt / fo fan mein leben wenig 
seite mehr bey euch wehren. Es weiſt Gott wie ſehr mir nun di⸗ 

fe wert / mein hertz vnd fo faftverwundt haben / das ich vmb 
deßwillen / alle jhre in der nahe verhandne Soͤhn vnd Toch⸗ 

Su Betr teranmelche fie vor Gott geboren / zuſamen berufft / vnd er⸗ 
res belor⸗ mant fie ſouil ich koͤndt / jhr innbrünftiges Geber / ſtehts zu 
on dem Herten zuthun / von jhme zuerlangen / damit er diſe vn⸗ 
geifttige Kin ſer Mutter / nit ſo ſchnell von vns entnemme / ſonderen ſie 
der zu ihr. als ein ſichers Schiff / und gwiſen leitbaum / in diſer jetzigen 
zeit / der truͤbſeligen gefaͤhrlichen Meerwellen / noch lenger / 

vnſers heils halber / bey vns laſſen woͤlle / vnd als ſie alle ab 

ſolchen meinen worten / ein ſonders wolgefallen hetten / ſeind 

wir ſamptlichen / mit einhelligem Gmuͤth vnd hertzen / zunor 

—— zu jhr gangen / vnd erſuchtens jn vergieſſung viler zeher / mit 
Eie wirdt diſen worten / obwolen ons gantz wol bewuſt iſt / Allerliebſte 
— ne Mutter / das dein begierd groß iſt / von difem leben erledige zu 
iſcbene any, werden / vnd dich mit deinem Braͤuttigam fuͤr ewig zuuerei⸗ 
halten et ſucht. nigen / ſo woͤlleſt doch aber vns / als deine Kinder / welche du 
ſchwach vnd weißloß laſſen wurdeſt / ein wenig anſchawen / 

vnd dabey bedencken / vñ in acht nemmen / das dir deine Him̃⸗ 

liſche Gaaben ſchon beſtettigt ſein / ſich aber wider vns inn 

diſem 
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diſein vnbeſtaͤndigen Merr / taͤglich vil vngeſtuͤme gefaͤhrliche 
anſtoͤß er heben / Wann wir dann gelichte Mutter , gleicher 
weiß auch wiſſen / das die liebe/ welche dein Braͤutigam ge⸗ 
gen Dir traͤgt / ſo groß iſt / das er dir nichts / ſo du begerſt / ver⸗ 
ſagen thut / derowegen / wolleſt jhne bitten / dir noch etwas 
zeit / wegen vnſers heyls / auff diſer Welt zubleiben/ gnedig⸗ 
klich zuuerleihen / jnnma ſſen wir dann mit vnſerem armen 
Gebet auch embſig anhalten wollen. Diewehen wir aber 
wor Gott vol deß vnflats der Sünden ſein / vnd deß halber et⸗ 
was zuer halten ſchlechte hoffnung haben konden / omb deß⸗ 
willen vnderlaß nit / O Mutter / fuͤr uns zu bitten / beuorab 
weilen du vnſer Heil mehr licbſt / vnnd groͤſſere forg fuͤr vns 
haſt / weder wir ſealbſten / vnd kanſt es auch vil gwiſer von dei⸗ 
nen Braͤutigam erhalten. Oergeſtal⸗ haben wir zwar das 
reden / jedoch aber darneben das weinen nit geendet. Ce iſt 

ſchon ein lange zeit ( antwortete ung diſe gebenedeyte Junck⸗ 
fraw darauf) das ich meinen eignen willen / gegen meinem 5 





Herren auffaef agt / derowegen gefchehe in diſem / und inallen a Kin⸗ 
anderen dingen / ſein Goͤttlicher will. Gwiß iſts aber / das ich  " 


euch indem jnnerſten meines hertzens liebe / vnd wegen ewers 
heyls ein groſſen durſt habe. Dicweilen aber der Heyland vil 
mehr vnd ſouil durſt vnd ſorg für euch hat / als vil ſein heyli⸗ 
ges blut / damit er euch wider erkaufft / gilt / darumben woͤlt 
euch nit fuͤrchten / ſonderen wuͤnſchen vnd begeren / das ſein 
heiliger will geſchehe / welcher ift / das jhe alle geheyligt wer⸗ 
det / vnd Die einige Secligkeit erlanget/ wie er daun warhaff⸗ 
tig heilig / vnd der ewige Heylandt iſt / ſo will ich auch zu⸗ 
bitten nit vnderlaſſen / das in allen Dingen fein will erfolge / 
welcher dann fuͤr euch / jnnmaſſen jhr nit zweiflen folt / der 
beſte theil ſein wirdt / Vber welche wort wir aber ſehr erſchro⸗ 
cken / vnd deßhalber deß weinens vnnd trawrens vol bliben 
ſeindt / biß das wir auff den nechſtvolgenten Sambstag von 

Aa jhr ver⸗ 














Empfindt in 
Den wunden⸗ 


mähler au . 


Statt deß 
ſchmertzens / 
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jhr verſtanden das Gott vnſer begierd erbört hette / vnd den 
Sontag darauff / wurden wir deſſen bey der Communion / 
vnd der verzuckung deß Gemuͤts ſolchergeſtalt vergwiſt / dann 
wie jhr am Sontag / acht tag zuuor / der Leib ſo ſehr daruon 
geſchwaͤcht vnd gleichſam getoͤdt ware / als wurd dagegen er 
jhr jetzten dardurch wider geſtaͤrckt und geſund / Vnſere zeher 
( ſprach ich derowegen gang getroͤſt ſeind warhafftig auff⸗ 
geſtigen / in den Him̃el / damit ich aber deſſen noch mehr ver⸗ 
gwiſt wurde / fragte ich / obs den ſchmertzen der empfangnen 
wundenmaͤhler noch empfaͤnde? Nit allein (antwortet fie 
mir) wehret ſolcher nit mehr / ſonderen an ſtatt dep ſchmertzens 
empfinde ich ein ſondere krafft vnd ſtaͤrcke. Der Allmechtig 
(ſprach fie fermer) hat vnſer Gebett erhoͤrt / vnnd mir die 


— ſter⸗ truͤbſal verlaͤngert / fuͤr welches alles ſeye jyme lob vnnd preiß 


geſagt. 

Vnd demnach nun jhre vil / vber die Wundenmaͤhler diſer 
gebenedeyten Junckfrawen / fo vermeſſenlich geſtritten das 
darauß vil unformlichs / zur vnehr Gottes / in ſeinen Heyli⸗ 


ZBibredifefo gen erfolgt / alſo gedunckt mich billich zu ſein / alle diſe / weiche 


die wunden⸗ 
maͤhler diſer 


Diener vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti fein woͤllen / in guter mei⸗ 


Heiligin leug⸗ nung zu warnen / damit ſie dergleichen eifer / vnd ſtreit / wel⸗ 


[2:9 


che mehr auf haß oder neid 7 wedernach der kunſt der ver⸗ 

nunfft befehehen / fahren laſſen / vnd fich Daruor hätten woͤl⸗ 
len / dann ©. Franciſcus / S. Dominicus / vnd ©. Katha⸗ 

rina feind alle (wie der heilige Paulus von jhme ſelbſten vom 
Apollo vnd Cephæ geſagt) einſſen vnd deß jenigen Diener / 

welcher der lebendige Felſen / der erſte anfaͤnger / der Geber 
vnd mehrer aller Gaben vnd gnaden iſt / er allein wurd für 

vns geereutzigt / welches lob und glorwuͤrdigkeit auch vmb 

ſouil mehr waͤchſt / wienil mehr feine gaaben / inn vilen auß⸗ 

getheilt werden / Es genuͤſt ©. Katharina / der wundenmaͤh⸗ 

ler deß glorwuͤrdigen Franciſci / vnd nit weniger Franciſcus 
RR —* die 


































Seraphiniſchen Karharine von Siena. 189 


die Wundenmaͤhler der gebenedeyten Ratharine/ond weilen 
ſie im Him̃el mit einanderen wol zufriden / was haben wir 
dann fuͤr vrſach deßhalber auff diſer Erden zuſtreitten / oder 
vns vneinig zu erzeigen / dann wann wir jhre wahre Kinder 
vnd nachfolger ſein woͤllen / warumben thun wir nit gleich⸗ 
fals auch diſe werck / die ſie gewürckt / was fan cs Doch der 
Kirchen ſchaden / oder auß welcher vrſach ſolte es den glau⸗ 
bigen ein aͤrgernuß geben / vnd was nachtheil moͤcht es der 
glorwuͤrdigkeit deß heiligen Franciſci oder feinen Ordens⸗ 
Perſonen gebüren / das die heylig Katharina auch die wun⸗ 
denmaͤhler jhres Herzen empfangen Diſes feind warhafftig 
dergleichen beſtreittungen / mit welchen man (wie der heylig 
Paulus fpricht) anzeigt / vnnd zuuerſtehn gibt / das vnſer 
begierd nach der fleifchlichen eignen Ehr / vil groͤſſer iſt / we⸗ 
der nach der Ehr Gottes / dann auß der eignen ehr / diewei⸗ 
len dieſelb ſich in der ehr deß Nechſten geſchwaͤcht ſicht / ent⸗ 
ſpringt ein vngerechter eifer vnd neid / mit der ehr Gottes a⸗ 
ber / ſeitemalen auß derſelben alle Gaben herflieſſen / iſt cs nie 
alſo / ſonderen ſolchergeſtalt beſchaffen / als wieuil mehr die⸗ 
ſelb ſich in jhre diener außgeuſt / vmb ſouil mehr wirdts auch 
außgebreit / vnd groͤſſer oder fuͤrtrefflicher / Diſe wort woͤlle⸗ 
man mir aber nit in argem außdeuten / wie ſolche dann deß⸗ 
wegen nit geſagt ſeind / das ich vber diß ſtreiten oder diſputie⸗ 
ven woͤlle / ſonderen ich will vilmehr dem heiligen Paulo ges 
horſamen / welcher ſagt / das ein jeder Diener Gottes / das 

onfruchtbare zancken vnd ſtreitten / welches nit zu nutz vnnd 

aufferbawung gedeye/ ſonderen vilmehr den einfaͤltigen die 
es hoͤren / zur verkehrung / vnd den Volckern zur Schiſmata, 





Wie ſchaͤdlich 


oder zu einer zertrennung reiche / fliehen folleronnd wie 25, Bone 
auch der heilige Gregorius ſpricht / da er / wo der glauben bes fireiten feye. 


ſtaͤndig ſeye / vnnd in ruhe fiche / «einem inn einer ſach / da 
| | Aa ij er gleich 
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er gleich recht. habe / licher weichen / weder diſputieren oder 


ſtreiten wolle, Alſo beſchlieſſe ich gleichfals / allen denen zu 
weichen / welche fo vermeſſen feindt / Die wundenmaͤhler / der 
heiligen Katharinæ zuleugnen oder zubeſtreitten / zu einer 


lugnerin machen woͤllen / oder das ſie betrogen worden we⸗ 


re / oder das der Hochgelehrte Reymundt / welcher ſolches fo 
klaͤrlichen bezeugt / es erdicht habe / denſelben will ich (als ge⸗ 
melt / den ſig / damit ſolcher deſto gröfler ſeye / ohne ciniges be⸗ 
ſtreitten / auch wider mich laſſen/ Ich aber bekenne / das ich 
gleichfals beſtaͤndigklichen glaube / das die wundenmaͤhler deß 
glorwuͤrdigen Franciſci ( ohnangeſehen das etliche boß haff⸗ 


tige ſolches laugnen / vnd andere ſeind / die es ſeltzamermaſſen 


außlegen / innmaſſen dann Petrarcha / in einer ſeiner Epiſtel 
ſchreibt) ſichtbarlichen geweſt ſeyen / welches warhafftig ein 
fuͤrtreffliche Gaab / vnd ein zeichen der. groſſen liche Gottes / 
gegen ſolchem Heyligen geweſt iſt / im vbrigen Proteſtiere 
ich / wider alle diſe weiſe / welche ſolehe ſachen verlachen / das 
Gott dieſelbe ſehwerlichen ſtraffen wirdt / als hoffaͤrtige laͤ⸗ 
ſterer feiner guͤte in feinen Heyligen / in weichen er allezeit / 
fürtreffüche und wunderſame Ding thut / der ſelb ſeye deßwe⸗ 
gen ewigklichen gelobt vnd gepriſen / Amen. | 


Bon einer andern ſeligſten verzuckung / 
vnd dem zarten gewiſſen diſer boyligen Junde= 
frawen. | 
B Das XXI. Capitel. r 
EN dem glorwürdigen Feſt / der bekchrung deß heyligen 
3A Apofels Pauli / wurde diſe Junckfraw / fuͤr anderemal 
beſonderbar / vnd in ſolchergeſtalt verzuckt / das ſie dꝛey 


guctung one, gantzer taͤg vnd naͤcht / vnbeweglich blibe / vnd an jhren finne 


ligkeiten einige bewegung nit er zeigte / darumben ſprachen et⸗ 
licher 
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liche / das fie todt / oder doch demfelben gar nahent were, An⸗ 
dere fie ſeye biß inn dritten Him̃el (gleich wie dem heiligen 
Apoſtel Paulo begegnet) verzuckt / Vnd nach deme num drey 
taͤg ſolchergeſtalt verloffen waren / iſt ſie wider zu IB: ſelbſten 
kommen / wie dieſelb aber noch alſo geweſt / wie eins ſo von ei⸗ 
nem tieffen Schlaff erwacht / vnd nit mehr gar ſchlafft / doch 
noch nit gantz erwacht iſt / kame F. Thomas von Siena / jhr 
dazumal geweſter Beichtvatter / mit einem anderen feinem 
Mitbruder F. Donato / von Florentz zu jhr/ fie heim bzu ſu⸗ 
chen / Vnd als er ſie beſagtermaſſen / halb auß ihr ſelbſten zu 
ſein / ſahe / ſpꝛach derwegẽ er zu jhr/(ſie damit auffzumuntern, 
wolt ſhr mit ons gehn / einen beruͤmbten Einfidfer, welcher inn 
der Wuͤſten wohnt / heimzuſuchen. Darauff nun ſie / als cine 
fo halb ſchlafft / vnd nit weift was es antwortete, ſolcherge⸗ 
Ralt das einige wort ja geſagt / vnd jhr aber mit muͤhe ſolches 





wort auß dem mund kommen iſt / gedunckte es diſe ſorgfelti⸗ Groſſe ven 
ge Junckfrawen / cin hıgen (weilen fiediefelbemeinung nit Pber tn vnde⸗ 


gehabt ) gefagt zuhaben / iſt derowegen bey jhr im gwiſſen / ein 
fo groſſe rew darüber entkanden / das ſie von dem dardurch 
verurſachten jnnerlichen ſchmertzen / gantz erwacht / vnd hat 
fich daruber zu weinen / nit erſaͤttigen konden / welches traw⸗ 
sen vnd leid dann ſo groß ware / das ſie in dem wider ſich ſelb⸗ 


ſten deßhalber genemuen zoren / dergleichen wort ſagte / O Bittere lag 
znichtige ober alle Weibs bilder / verdienen derowegen diſes/ wider fich 
die verborgne Goͤttliche Gſichterſcheinungen / mit welchen felbſten 


dich die vnentliche guͤte / diſe taͤg gewuͤrdigt hat / dir ſolche zu 
offenbaren / vnd zuzeigen / iſ difes Dig warheit vnd die tugent / 
welche du im Him̃el gelehrnet / ſeind deß die frůchten der lehr / 
welche von Dem heiligen Geiſt / mit fo groſſer guͤttigkeit / inn 
dein Seel geyſlantzt worden / Ach wehreſt doch zuuor / wider 
"recht auff die Erden kommen sehe vnnd du ſolche Ming der 
lugen / diſes alſo zubezalen / gebraucht hetteſt / dn haſt O znich⸗ 

ve Ha. il tiges 






















x5⸗2 Leben und Wunderwerck der heiligen 


niges vnd elendes Weibsbild / den Priefteren vñ Vaͤtteren dei⸗ 
ner Seel / gelogen / dieweilen du wol geiwuſt / das es nit dein will 
vnd meinung ware / Einſidler heim zuſuchen. Vnd in ſolchem 
bitterſten leidkiagẽ / hat ſie jhr fuͤrgenomen / andere drey taͤg vñ 
ſouil naͤcht / auff der Erden zuuerharren / vnnd nichts anders 
zuthun / weder weinen / welches auch alſo von jhr beſchehen iſt. 
O wie vnaußſpꝛechlich und vnergruͤndtlich fein die vriet 
Gottes / beuorab in ſeiner fuͤrſehung / dann gwiß iſt es / das der 
Herꝛ diſe lugen (ſo mans anderſt alſo nennen Fan) allein das 
rumben zugelaſſen / damit ſie durch die hochheit ſolcher offen⸗ 
barungen / nit vber ſich ſelbſten erhebt wurde, / inmaſſen er dañ 
auch vber den heiligen Paulum / vmb derſelben vrſach willen / 
die anfechtungen deß Fleiſchs verhengt. Diſes kan gleichwol 
auch meines erachtens / darumben nit wol fuͤr ein lugen gehal⸗ 
ten werden / dieweilen ſolche wie gemelt / alſo vnfuͤrſehens / vnd 
ehe ſie gleichfam noch nit wider vollig in jhre ſiũigkeiten kom⸗ 
men gweſt / angeſprochen / auch durch ihren bereitwilligen ge⸗ 
horſam / jhrem geiſtlichen Vatter zu antworten deßgleichen 
die begierd oder andacht / welche fie ſowol zu den Dieneren 
Goties / als dẽ heiligen orten getragen zu ſo ſehneller antwort / 
darinnen dann gar bald gefehlt wirdt / dewegt worden iſt / aber 
bey den groſſen Dieneren Gottes / beuorab bey denen die von 
Zacnateit deß Gott hocherleucht ſeind / jnnmaſſen von dem hochwuͤrdigen 
— Paulo geleſen wirdt / erſcheinẽ in jhrem mehr klarern liecht der 
sen Diener liebe / die maͤngel / welche in vnſeren augen / gering geacht wer⸗ 
Geites: den / gar groß ſein / was aber dife obbefchribne verzuckung bes 
crifft / wurde ich hernach von diſer heiligen Junckfrawen be⸗ 
richt / das diſe ding / welche ſie in denſelben tagen geſehen oder 
etwas dauon mit vnſerer manglhafftigen zungen auß zuſpre⸗ 
chen / nit zuuerunehren ſeyen / noch auch von den ſterblichen 
Menſchen / koͤnden begriffen werden / als welche, Me der vilbe⸗ 
melte heilige Apoſtel Paulus bezeugt / cin ſo groſſes liecht nie 
faſſen mögen. — Von 
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| * 
Von anderen diſer heiligen Ratbarinz 
gehabten offenbarungen / auch wie heiggel vnnd nachſu⸗ 
chig / ſie in jhrem Gewiſſen / wider ſich ſelbſten 
| | geweſt. | 

8 Das XXIV. Capitel. 

B einer anderen zeit / iſt jhr der heylige Apoſtel Paulus 

Nerfchinen/ond gabe jhr warnungs weiß / diſe lehr / das ſie 

ſich ohne vnderlaß / ſtehes im Gebete jeben ſolte / Vnd wie 

fie nun demſelben gang fleiſſigklichen nachfegen thet / ver⸗ 
diente ſie damit an der Vigilia deß Feſts vnſers glorwuͤrdi⸗ 
sen Vatters Dominici / in deme ſie dazumal in feiner Kir⸗ 





€ 


chen geweſt / von jhme ein befonderbare offenbarung zuha⸗ 


ben / welche aber erſt hernach im 2 6. Capitl / vnd jetzt diſes zu⸗ 
vor erzehlt wirdt / nemblich indem fie mit folchen hoben ge⸗ 
heimnuſſen Gottes erftile ware / fahe fie mit den augen de 
Gemuͤts / ungefahrlichen zur anfangs zeit dev Veſper F. 
Bartholomeum von Siena / ein Mitbruder jhres Beicht⸗ 
vatters F. Thomz (welchem ſie zuzeiten auch beichtete / vnd 
je geheimnuſſen vertrawte) inn dieſelb Kirchen eingehn / 
deme dieſelb / dieweilen ſie jhme etliche ſachen zuerzehlen het⸗ 
te / entgegen gangen / vnd wie ſie ſich darauff nidergeſetzt / hat 
fie folchermaffen angefangen zureden: Geiſtlicher Vatter / 
(fprach fie) ich ſihe anjego onferen Vatter den heiligen Do⸗ 
minicum fo Flärlichen/das er mir mehr gegenmertig iſt / we⸗ 
der ewer Perſon / als in deſſen aber / ehe fie zeit gehabt  ande- 
se wenig wort darauff zuſagen 7 einer ſhr recht leiblicher 
Bruder / der bey jhr fürgangenzeinen [chatten gemacht und 
mit den füflen etwas wenige laut geweſt iſt / hat fie deßhal⸗ 
ber jhr Haupt von jhrer habenden Gſichterſcheinung / vnnd 
etwas faſt gegen dem Bruder / ſhne anſchawendt / gewendt / 
vnd ob gleichwol fie ſich alsbald wider zu der Gſuchterſchei⸗ 
nung kehrt/ daũ vcht aber iſt ſie in hrem Bergen ger ſchwerlichẽ 

RT daruon 


Sie ſihet den 
beiligen Do⸗ 


minicum. 








iR Bee Wunder werer ber heyllgen 
J a ir er, Eee 37 Ef 
9— REN daruen / vnd aljo berähte worden / das ſie vor ſchmertzen nit 


gm, wegen ein iwe · mehr reden koͤnden / vnd vmb deß willen in cin gar bitters wei⸗ 
IE. a nig abwen min mlt klaͤglichem ſeufftzen vermiſcht / gerathen iſt. Derfelbe 
Al uerfencte Pricfier aber / wie er das end folches weinens erwarten/onnd 
AN Can nang is ce fie aber kein auffhoͤren machen wolt / hat ſie anfahen zu tro⸗ 
en a betrut · en / vnd dahin zutrmahnen / Das fie in jhrem angefangnen 
u. a gefpräch fortfahren folte / welche aber von den zehern / ſeüff⸗ 
AnıE, | gen vnd dem hertzlichen ſchmertzen / fo faſt verbindere wurde 
Ba Das fiedeßhalbereiniges wortnit formieren oder antworten 
Bin. konden. Vnd diſe Junckfraw / wie ſie mit muͤhe die krafft deß 
ey Redens / welches Doch erſt ober cin gute zeit darnach beſche⸗ 
| hen / wider bekommen / hat diſe gantz erbaͤrmliche bittere klag / 
| wider fich jeibften angefangen: Ach mir clenden (ſprach fie) 
wer wirdt jemalen wider fogroffe Sünden Rach thun / Vnd 
alas) wie ſie darüber von demſelben Beiftlichen Datter / was es 
Ben) doch für Sünden weren/gefragt wurd / Antwortet ſie jhme 
ln darauff: wasfagt jhr da / habt jhr dann mein vermeflenheit 
Bi nit geſehene in demeich nichtigs Weibsbild / meine augen vnd 
be das Haupt / von den verwunderlichen Dingen / welche mir 
Be, . ost gezeigt / wenden / vnd gegen der Creatur kehren dorffen. 
Ba Der Geiſtliche Vatter aber / welcherfich / als er ſolches ver⸗ 
Be ſtanden / ab der zärte jhres gwiflens nit gnugſam verwunde⸗ 
J—— ven koͤnden / wolt ſie in ſolchem vnd mit diſen worten entſchul⸗ 
—J0 digen: Ihr beklagt euch / vnd darumben gar ſeltam (ſprach 
er) ober ein fo kleine ſach / dieweilen ewer daſelbs hinſchawen 
fo kurtz geweſt / das ichs mit muͤhe habe mercken konden Da⸗ 
silber ſie jhme geantwort: Ach da jhr wiſſen ſoltet / was mir 
Verweiß von im ſelbigen augenblick die ſeligſte Junckfraw Maria / für ei⸗ 
9 der Mutter nen ernſtlichen ver veiß gethon / jhr wurdet gwißlich auch mit 
| Sottee mir weinen. Nach folchen werten hat ſie biß zurbeicht Rillge- 
IE de. ſchwigen / vnd iſt darauf in groffem weinen / anheimbs in jhr 
Hd Kam̃er gangen / welche darnach auch befandt / das en 
Jv | 0 Pau 
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Paulus ſhe gleichsfals / wegen verlierung folcher kleinen seit) Hefl igee vers 
sin fo Befftigen verwerß geben / das fig villicher in gegenwer⸗ weiß vom He 
tigkeit alle Menſchen / die grafte ſchmach 7 was cs nun fein koſtel Paute: 


moͤgen / weder diſe fcham 7 die ſie durch ſolchen verweiß / vor 


dem Apoſtl gehabt / mehr außſtehn wolte / derhalben gedeckt 
jetzt geiſtlicher Vatter ſprach ſie weiter) was fuͤr ein grew⸗ 
liche ſchmach / die vndanckbate Suͤnder / vor dem angeſicht 
deß hochſten Richters / wann er in feiner Mayeſtat vnnd 
macht / die Welt richten wirdt / werden außſtehn muͤſſen / die⸗ 
weilen in einem verweiß / allein das angeſicht eines ſeiner 
Apoſttl / ſo vnerleidenlich iſt / dann ich bethewre euch / wie er 
mir difen fo hefftigen verweiß gethon / Das meinem hertzen / 
wann ſich nit darunder ein ſanfftmuͤtigs glanßendts Sdmbs 
lin / vor meinen augen erzeigt hette / ſolche ſchmach außzu⸗ 
ſtehn / vnmoͤglich geweſt were. J 


Digreſſton / ſo von dem welſchen Author 
vmb der Menſchen willen beſchehen / welche die werck ot⸗ 
bes / vnd ſeiner Diener nit verſtehn / vnd dieſelbe 
deß halber offtermalen verlachen. 


Das XXV. Gapitel. 
(17 Ich verwundert gar nicht / das vilgferte oder Welt⸗ 
Wweiſe / vnd vnu ertraͤgliche hoffertige Menſchen, diſe 
Ading fuͤr vil ʒu ſtreng / zu ſeltzam / vnnd aberglaubig 
verlachen werden / dieweilen auch der heylige Apoſtel / vnnd 
gang wol ſagt / das der vichifche Menſch / die weeg deß Her⸗ 
ren / vnd beuorab diſe / die er in feinen Dieneren helt / nicht 
verſtehe. Warhafftig iſts derowegen / Das wer Gore nit er= 
kendt / noch jhne recht liebt/ wie er ſolte / das derſelb auch die 
groͤſſe der Suͤnden / welche wider fin Mayeſtatt begangen 
werden / nit erkennen oder verfichn Fanyalfo Fan auch gleioher= 
— | maſſen / 









2. Cor 2. 















































196 Sehen vnd Wunderweret der heilligen | 
maſſen / der jenig / weder dieonermäßliche Gutthaten / ſo auß 
Der Barmhertzigkeit Gottes / ſtets vber den Menſchen truͤffen⸗ 


1 vnnd außgoſſen werden, noch auch onfere vberheuffige vn⸗ 


danckbarkeiten nit faflen oder begreiffen 7 der folche nie inn 

rechter erkandtnuß / erwigt oder betrachtet. Ach wie ſeind der⸗ 

Bundhen der halben wir Menſchen ſo elendt / vnd vnuerſtaͤndig / das wir nit 

Merfgen mit den rechtẽ augen der vernunfft / weder die Hochheit Got⸗ 

tes noch dagegen vnſer nichtigkeit beſchawen / vnnd nit ſehen 

oder verſtehn / wie alle Gaben / ſo wir an Leib vnd Seel habẽ / 

auß ihmealsden quellenden Brunnen alles guten herflieſ⸗ 

ſen / Derowegẽ wolle der vndanckbare Menſch die hohe Ga⸗ 

Saben vnd ben vnd gutthaten / deß ſuͤſſen Gottes / ein wenig zehlen / vnd 
guechaten/ ſo Eſtlichen dedencken / wie wuͤrdig er / als ein Menſch / nach der 

Deeuſchẽ ver, bildnuß vnd gleichnuß der heiligſten Dreyfaltigkeit / deß wah⸗ 

Km. ren vnd hoͤchſten Gottes erſchaffen / vnd ober alle andere Cre⸗ 

aturen geſetzt ſeye / erwaͤge darnach die fuͤrtrefflicheit deß ends/ 

zu welchem er verordnet / dz iſt die ewige ſeligſte beſchawung / 

vnd genuͤſſung der ſchoͤnheit Gottes / darauß dann der vber⸗ 

fluß deß jmmerwehrenden troſts 7 frids vnd allerlieblichett 

entſpringt / erkenne nit weniger auch / wie diſes end als Die 

volkomne Seligkeit / durch den vralten vngehorſam / vn⸗ 

ſers erſten Vatters / verlohren ward / vnd vber diß auch von 

dem meiſten theil der Menſchen / durch die eigne vndanck⸗ 

barkeit / vnnd ſtehtes fündigen / täglich wider verlohren - 

wirdt. Vnd endtlichen beſchawe fleiſſigklichen / mit dem 

liecht deß Glaubens / die euſſerſte Guͤttigkeit Gottes / mit 

was für einem ſuͤſſen mitl / er es fuͤrſehen / welchermaffen 

wir folche auf unfer ſchuld / verlohrne Seeligkeit / allwegen 

wann wir nun ſelbſten das vnſerig darzu thun wollen / wi⸗ 

Zu Gott dem der erlangen koͤnden. O allermilteſter Vatter / was fuͤr ein 

Dan. ¶ weiß haſt du aber braucht / die gerechtigkeit zuerhalten / vnd 

vns die Barmhertzigkeit inn deinem frid mitzutheilen / Du 

vnbegreiff⸗ 
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vnbegreifflicher Vatter , haſt deinen einigen Sohn ( 
gluckſelige Ohren 7 welche difes faſſen koͤnden) inn dife 
Welt gefande / die bildnuß vnd geftale deiner ganken voi⸗ 
komnen wefenbeit / welcher mie dir gleichmäfliger wahrer 
vnd ewiger Gott iſt / du haft ihnegefande / und er iſt zu vns 
kommen / hat ſich aber doch darumben nit von dir geſchei⸗ 
den / ſonderen iſt allezeit mit dir vnzertrent vereinigt bliben / 
Er erſchine in diſer Welt / in diſem ſchlechten Kleid vnſers 
weheleidendten vnd ſterblichen fleiſchs / er kame gantz demuͤtig / 
ohne einige geſtalt eines Richters / gar ſchlecht in vnſeren au⸗ 
gen / ohne erzeigung einiger ſeiner wuͤrdigkeit / vnnd darumb 
allein in ſolchergeſtalt / damit er fuͤr die ſchuldt deß vndanck⸗ 
baren Menfchens (O Gott)deines Feinde gnug thette / vnd 
Ihme dein huld / vnd ven friden / wider erlangte; Er iſt bero⸗ 
wegen kommen / in dem von dir erwoͤhlten niderfien Stand 
der Menſchen / zu Deinem außerleſnen Volck/ denen er von 
dir verfprochen geweſt / bey welchen er gebuͤrendtermaſſen / mit 
der ſhnen meiſtmoͤglichſten groͤſten ehr / hett ſollen empfan⸗ 
gen worden ſein / alda er aber an ſtatt deſfen verunehrt / ver⸗ 
acht / vnd endtlichen mit Schlangengifftigem grimmen zu 
dem herbeſten abſchewlichſten vnd ſchmaͤhlichſten Todt deß 
Creutzes verurtheilt / vnd mit demſelben in groͤſter peinigung / 
ſo erdacht hat werden moͤgen / getoͤdt worden iſt. Sihe dero⸗ 
wegen O Allmechtiger Vatter / den zweck oder das zil deiner 
verwunderlichen barmhertigkeit an / Nemblich wie dein eini⸗ 
ger Sohn kame / den Menſchen zuerloͤſen / vnd der Menſch 
Ihne dagegen getoͤdt Bat. Exiſt kommen jhne von den 
Sünden zuwaͤſchen / vnnd der arme Menſch begieng 
zu anderen Sunden / an jhme noch vnermaͤßliche vnnd 
die abſchewlichſte Suinden. O vnaußſprechliche guͤte / 
wie Dis wegen ſolcher fo groſſen Sünden / wider die vn⸗ 
Dankbarkeit deß boßhafftigen Menfchens von newem 
| | Bb ij erzuͤr⸗ 
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198 . Sehen und Wunderwerer der helligen 


erzuͤrnen / vnd Rach thun olteſt / biſt du dazumal an ſtatt be⸗ 
fridigt worden / dañ du wolteſt deinen Sohn gewehten / wel⸗ 
chhter in deinen Feind verliebt ward / vnd deßwegen mit gantz 
— hu lieblicher ſtim / zu Dir ſpꝛach / Vatter verzeihe jhnen / dann ſie 
iu feinem lflen nit was ſie thun / Vatter cs dürſtet mich / gleich ale, 
Him̃liſchen wann er ſagte / du weiſt meinen durſt / gibe mir zu trinken: 
Dar Sie ſpꝛachen / O Vatter / ich ſeye ein freſſer und ſauffer / ſa⸗ 
gen auch wahꝛ / weilen ich ein groſſen durſt nach den Seelen / 
I. vnd cin fondere hungerige begierd habe / die Menſchen zu⸗ 
a verſchlicken / vnnd dieſelbe mie mir in mein Reich zutragen / 
Be Ordne deßhalber du allerweiſeſter Vatter / deſſen weiß heit vn⸗ 
| entlich iſt / welche ich / weilen du mir diefelbig geben / ſowol / 
als auch erkenne / das diß ſo dein auch mein iſt / ordne dero⸗ 
wegen(ſage ich nochmalen) dz alles diß / welches ich vnſchul⸗ 
digermaſſen / von dem Menſchen empfahe / zu ſeiner deß 
Menſchen ehr vnd wuͤrdigkeit reiche / mein Todt ſeye fein le⸗ 
sl ben / meine fehmersen gebären jhme fremd vnd luſt / mein vn⸗ 
J | ehr und die doͤrne Kron / welche. ſie mir auff das! Haupt ge⸗ 
an ſetzt / gewinne ihnen die ehr / ond das ewige Reich in. deinem 
Be Him̃ liſchen Hauß / ich babe dich O allerliebfier Vatter / mit 
TA meinem vberfläffigen blut bezalt / vnnd dir für allefchuldige 
a | keit / ſo der Menſch verbunden geweflzund noch iſt / gaͤntzlichen 
mi. gnug gethon. Suchederowegen D allermiltefter Vatter 
BR nichts anders vom Menſchen / weder allein das er mich dei⸗ 
N nen Sohn erfenne / vnnd mit dem aug der danckbarkeit / die 
| ra koſtlicheit deß jyme erworbnen glorwärdigen lebens / annem⸗ 
J—— ng un 
lan) 14 an den Iren, me. ent fihederowegen an O Menfch die unermäßliche 
I Shen, Vaͤtterliche trew / welche dem allerliebſten Sohn nichts ver= 
el fagen Fönden/fonderen Bat von jhme in folchergeftalt / den 
koſtlichen werth feines bluts / zur vergnuͤgung vnd bezah⸗ 
lung / fuͤr alle ſchuldigkeiten deß Menſchen angenom̃en / vnd 
jne von der ſchuldt / die auß der ſuͤnd volgt / erloͤſt / auch jme vr 
| wei 


7 * 
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moi den heyligen luß / deß frids geben / als jne auß den tatzen⸗/ 
oder Hatten deß brüllenten Loͤwen geriſſen / vnd name der⸗ 
halben den nichtigen Menſchen / ſolcher geſtalt an / zu feinem 
Sohn / vnd machte jhne zu einem Bruder / deß Lambs Got⸗ 
tes / empfienge jhne in fan Hauß / ſetzte jhne an feinen eignen 
Tiſch / vnd zeigte jhme alle heimliche Schaͤtz / welche ſich in 
dem ſchrein der Gottheit befinden / Wer deßhalber diſe fo 
groſſe barmhertzigkeit Gottes wol vnnd mit rechter ver⸗ 
nunfft / in ven klaren liecht deß Glaubens befchamet/und bee 
trachtet / der wirdt für gwiß auch / wit dem rechten jnnerli⸗ 
chen aug deß verſtandts / ſehen vnd erkennen / das alle Suͤn⸗ 
den / welche wider den guͤtigen Herren geſchehen / wie klein ſie 
doch geacht werden / groß ſeind / in anfehung ſowol deſſen 





hochheit / welcher beleidigt iſt / als vnſerer nichtigkeit halber / 


die wir jhne beleidigt / wie nit weniger auch das wir alle em⸗ 
pfangne vnd fürser ſtehts genäffente Gaben vnd gutthaten 
von jhme haben / vnnd das vnſer leben ohne fein kraͤfftige 
mächtige hand / nit ein augenblick beſtehn koͤndte / ſonderen 
gleich wider zu nichts / als es geweſt / wurde. Derhalben die 
wahre Diener Gottes: / weilen fie diſes alles in dem rechten 
vnbetruͤglichen liecht fehen vnd erfennen / die eigentliche bes 
ſchaffenheit der Suͤnd / gang juſt vnd recht zu vrtheilen wife 
fen. Darumben hat diſe hocherleuchte Junckfraw/ 5— 
alles nit allein geſehen vnd erkendt / ſondern betrachtete vber 
diß auch / alle andere jhr von dem Herzen, ſo gantz miltigkli⸗ 
chen verlihne beſonderbare Gaaben / vnd erinnerte ſich das 
bey diſes Sententzs der ſaͤſſen vnnd ewigen warheit jhres 
hoͤchſten Meiſters / in deme er ſpꝛach / das je mehr eins em⸗ 
pfacht / vmb ſouil werde als dann Dagegen deſſelben ſchuldig⸗ 
keit / auch deſto mehr vnd groͤſſer ſein / dannen hero Bat cr feine 
Junger mit diſen worten gewarnet / ſagendt: wann. ewer 
Gerechtigkeit nit beſſer ſein wirdt / weder ver Phariſeer vnnd 

2b ij Schrifft⸗ 


Ma. Ss. 
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Schꝛifftgelehrten / fo werde jhr nit in das Him̃liſch Reich 
eingehn. Vmb deßwillen fagte auch der andaͤchtige Bern⸗ 
hardus / nit ohne vrſach / das dievergebne wortin dem mund 
der jenigen / welche Diener Chꝛiſti ſein wollen , laͤſterungen 
ſeyen. Auß diſem allem iſt derowegen / die vrſach gantz wol 
abzunemmen / wahero in diſer Dienerin Chriſti die zaͤrte 
jhres Gewiſſens / fampe dem klaren vrtlvber die Sünden, 
vnd darüber erfolgte fo groſſe rew / entſtanden oder herkom⸗ 
men ſeye / welches dann alles vnzweiffenlich von der güte 
Gottes / darumben zugelaffen worden iſ / damit ſie durch ſol⸗ 
che deß Leibs vnd der Seelen ſchmertzen ſowol deſto mehr 
demuͤtiger / als auch mehr forchtſamer oder behutſamer / vnd 
| ſolchergeſtalt ſtehts mehr geheiligter wurde / deßgleichen das ſie 
ich auch gegen jhrem nechſten / in empfindung der aligemeinen 
Menſchlichen gebrechlicheit / welcher. wir alle in diſem leben 
vnderworffen ſeyen / vmb ſouil mehr mitleidenlicher erzeigte 
Fuͤr diſes alles ſeye nun dem Allmechtigen Gottlob vnnd 
preiß geſagt / der wmölle ſich durch die verdienſt diſer feiner fo 
groſſen Magdt / demuͤtigen / vns deſſelben heilſa men Liechts / 
in weichem man gang klar ſicht vnd erkennt / ſowol wer er iſt / 
als wer wir ſeyen / theilhafftig zumachen. —V —— 


Wie jhr die fuͤrtrefflicheit deß heiligen 
WVatters Dominici / vnd ſeiner rechten wahren Kin⸗ 


der geoffenbaret ward. 
Das XXVI. Capitel 


fe ſeligſte Junckfraw / erzehlte mir einsmals die 
vber den heiligen Vatter Dominicum gehabte of⸗ 
fenbarung / welche fie bey der im hieruorſtehendten 
24. Capitl angedeuten Öfichterfcheinung gehabt / vnd be⸗ 
zeugte / 
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zeugte / das ſie diß fo ſie erzehlen werde / nit allen in der erſt⸗ 

beſagten Geſichterſcheinung / geſehen / ſonderen auch ſetzten 

im erzehlen durch die geblibne eingetruckte einbildung / Sie ſabe Chu 

würcklich ſehe / nemblich / wie von deß ewigen Vatters Goͤtt⸗ — 
lichen mund / fein mit ewiger eingeborner wahrer Sohn / 
außgienge / vnd was geſtalt erdurch anneifiungder Mecnfeh> mund anf 
lichen Natur / ſich darinnen / wahrer Menfch vor jhme dar⸗ 9 
ſtelte / vnd nach demſelben 7 ſehe ſie auch vom ewigen Vat⸗ 

ter / aber nit von deſſen mund / ſondern von ſeinem bueſen Den heiligen 
oder Schoß / den glorwärdigen Dominicum / mit einem — 5355 
groſſen liecht / vnd klaren ſchein vmbgeben / außgehn 7 vnnd wigen Dats 
hörte ein fimb von demſelbigen mund diſe außtruckliche ters — 

wort ſagen: Ich / allerliebſte Tochter / habe diſe meine zwen — 

Soͤhn / wie du ſichſt / gezeuget / den einen auf meiner Goͤtt⸗ 

lichen natur / vnd den andern Durch adoption oder zuwun⸗ in en 

ſchung. Bund als fie fich ab folcher vergleichung ſehr ver= Kiocn @. 
wunderte / iſt angedente ſtim fortgefahten / vnnd Bat Domintco 
hrdiſes ſolchergeſtalt außgelegt / wie mir diſer mein na= Ba 
tuͤrlicher Sohn inn der Menfchlichen Natur biß zum: " 

Todt / gang volfommenlich gehorſamb gweſt / alſo ord⸗ 

nete diſer zugewuͤnſchte / von ſeiner Kindtlichen zeit 

an / biß auff Das letſte zil feines lebens / alle ſeine werck nach 

dem gehorſam meiner gebot / vnnd hat mir die inn der 

gnad dep heiligen Tauffs empfangne reinigkeit / deß Leibs 

vnnd der Seelen bewarth 7 deßgleichen wie mein natürli= 

cher Sohn vor der Welt / offenlich geredt / vnd klare zeugk⸗ 

nuß der warheit / auß feinem mund geben / Alſo hat ebenmeſ⸗ 

ſig diſer zugemuͤnſchte / mein warheit ſowol den Ketzeren / als dẽ 

Catholiſchen gepredigt / vñ wie mein natuͤrlicher Sohn / ſeine 

Junger zu predigen außgeſandt / alſo auch diſer zugewuͤnſch⸗ 

te / hat außgeſandt / ſchickt / vnnd wirdt noch außſenden ſeine 

Bruͤder / 
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Bruͤder / welche leben vnd in kuͤnfftig fein werden / vnder ſei⸗ 
ner Regl / vmb diſer vrſach willen, it jhme und den feinigeny 
durch ein fonderbare Gab / Die warbeit meiner. wort zuners _ 
ſtehn / vnd daruon nit zu weichen, verlihen worden 7 vnd wie 
mein natürlicher Sohn / ſein gang leben und alle werck / ſo⸗ 
wol in der that / als in den worten / zu dem heyl der Seelen ge⸗ 
ordnet / alſo ſtelte diſer zugewuͤnſchte / ſein gantzen fleiß vnd 
vermoͤgen darauff / die Scelen von den banden deß Teuffels / 
das iſt von den jrrthumben vnd Sünden zuerledigen Bann 
der eifer der Seelen / hat jhne / ſenen Orden zupflangen bes 
wegt / welchen er auch mie guten p Fangen‘ 7 der Beilfanten 


fruchtbaren Lehr erfult / vnd folchermaffen iſt er meinein na⸗ 


tuͤrlichen Sohn / ſowol in allen feinen wercken / ſeines lebens / 
als auch in der geſtalt vnd eigenſchafft deß Leibs (inmaſſen 
durch Die gegebne gleichnuß anzeigtwerden) jedoch in feines 
maß / etwas gleichfoͤrmigs gewef.  Difes beseugtefie von. 
jhrem glorwuͤrdi gen Vatter Dominico / zu der ehr Gottes vñ 
zu troſt / den Kinderen 7 die vnder dem gluͤckſcligen Fahnen / 
einos fo dapfferen Hauptmans ſtreitten vnd obwolen ich di⸗ 
ſes / wie ſie es warhafftigklichen / mit jhrem eignen mund von 
beſagtem vnſerem Vatter Dominico offenbart / auch ſolcher 
geſtalt gantz lautter vnd klar trewlich beſchriben / doch zweifle 


Schaͤduche ich nit / das villeicht jhre vil diſe ding / fuͤr fablen / vnd ein vn⸗ 





gereimbtes gedicht / der Ehrgeitzigen oder eiffrigen und wenig 
glerten Muͤnch deß eignen Ordens feyerachten vnnd halten 
werden / welche dann diſes dagegen fuͤrbringen / das nemblich 
ein jeder einen Heiligen nach ſeiner eignen zu jhme tragenten 
anmuttung / erhohe / vnd nach ſeinem geduncken in ein Sie 
ſtelle / etliche eignen einen das ort zu / dafuon der Lucifer ver⸗ 
ſtoſſen worden / andere erheben etwan einen vber S. Johan⸗ 
nem WBaptiſtam / vnd welches noch aͤrger / auch vber alle En⸗ 

gel / vnd ©. Petrum vnd Paulum / bringen alſo — 
| derglei⸗ 
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dergleichen vnd andere geferbte einwürff:und traͤm für das 
rauß feine andere früicht volgen koͤnden / weder das Dardurch 
bey denen / welche fich Diener Gottes nennen / groffe fireit 
vnd ent zweyungen entſtehn / vnd verurfacht bey den jenigen 
fo es hoͤren groſſe verwirzung ) darauß alsdann nit geringe 
aͤrgernuß volgt / dergleichen eifer oder anmuttung aber wire 
bey den vnſeren gegen vnſerem heyligen Vatter Dominice, allein 
noch gegen anderen feinen felgen Rinderen wol nit befuns minico ‚omd 
den / dann onfere Suͤnden / haben vil mehr das widerfpilvere (einer feligen 
urſacht / das nemblich wir felbftenydie fürtrefflichethaten vñ ——— 
beſondere wundergeſchichten / fuͤrnemblich vnſers Haupt⸗ fein nitantag - 
manns Dominici / wie deſſen vnſere Cronicken anzeigung beben werde, 
geben / verdunckelt / vnd dieweilen DIE beſchahe auf forcht der 
aͤrgernuß / ſo das Volck darab nemmen moͤchte / auff das die 
wenig Gottsfuͤrchtige nit darfuͤr hielten ſolches were allein 
vnd darumben erdacht worden / das gelt / kertzen vnd andere 
ding / dardurch zu fiſchen / vnd damit die Leut an vns zuzie⸗ 
hen / derowegen hat Gott auch zugelaſſen / das dem Boick/ 
vil der fuͤrtreffenlichen beſonderen werck vnd thaten / ſeines 
Ampaſſators und Namentragers / deß glorwuͤrdigen Do⸗ 
minici / vnd feiner aufferwöhlten Kinderen / verborgen bli= 
ben. Demnach ich aber offenbarlichen geſehen / das Gott in 
den verwunderlichen wercken / ſeiner Heyligen geehrt zuwer⸗ 
den / ſich beluſtigt / vnd deßwegen ſich gedemuͤtigt / feinem ge⸗ 
trewen Diener Dominico ſelbſten diſe erzehlte fuͤrtreffliche 
zeugknuß zugeben / derhalben bin ich von meinem Gwiſſen 
darzu getriben worden / nit anzuſehen oder zu achten / ſowol 
was die boßhafftigen hierwider laͤſteren / ale auch mich ver⸗ 
lachen moͤchten / ſondern den Gottsfuͤrchtigen anhoͤrern die 
ſolches annemmen wollen / zugefallen / diſes gang trewlich 
wie wirs warhafftig wiſſen / zubeſchreiben vnd zuerzehlen / vñ 
iſt ſonſten von vnſerem Haupt oder N Anfänger’ we⸗ 

— c der 
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der auß gutem oder boͤſem ciffer / noch einiger anmuttung / 

gantz nichts anders geredt worden. Deſſen ſeye zeug Gott 
der Herr / welcher allein ein erkenner vnd Richter der geheim⸗ 
nuß vnſerer hertzen iſt. BERN an. 


Wie diſe heilige Junckfraw/ in fonber- 

fluͤſſige Liebe kommen / das ſie deß halber von diſem leben auff⸗ 

geloͤſt zuwerden / vnd bey Chriſto zuſcin / begerte / auch was 

geſtalt fie verwunderlichermaſſen / das Creutz / ſampt allerley 

ſorten deß leidens / jhres füllen Braͤutigams Jeſu / ſo ex 

für uns erlitten / gewonnen oder bekom · 

men habe. | 

Das XXVII. Capitel. 

Rt wollen widerumben zu vnſerer Hiſtoria ſchreit⸗ 
‚gen... Diſe Junckfraws wie fiefchon fogrofle vber= 
R flüffige gnaden erlangt hette / das fie Die meiſte zeit 
Yon den läblichen finnfigfeiten abgeſondert / vnnd inn Gott 

Wurde ohne verzuckt ware / empfienge ohne underlaß / mehr ſelige vnnd 
vnderiaßz ¶ Goͤttliche erleuchtungen / dieſelb aber / als fie ſolchergeſtalt / 
ur exleuch · mehr im Himmel / weder auff der Erden wohnete,. if inn fo: 
: grofle ſchwaͤche und kranckheit def Leibs gerachen / das fie 
nit mehr auß dem Beth gehn / vnd alſo Frafftloß nichts an⸗ 

ders. weder von jhrem Bräutigam reden koͤnden / inmaſſen 
fie. dann fo ſehr und faſt / in feiner liebe erhitzigt ware / das ſie 

offtermalen / gleich wie eins / ſo von dem ſtaͤrckeſten Wein 
Wort fo fie truncken wirdt / verliebtermaſſen diſe wort zuſagen pflegte. 
In der lieb⸗O Allerſuͤſſeſter vnnd allerlieblichſter Juͤngling Gottes. 
ERBE? Sohn / vñd etlich mal auch darzu / Gottes onnd Maria der 
nes zufagen Junckfrawen Sohn. dann in ſolchem ſtuenden all Ihre ge⸗ 
Pest · dancken / das es nemhlich Ihr Speiß jhres lebens jhr fehlaff 
\ | vnd 


* 
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vnd ruhe ware / vnnd die geiftliche tieffe betrachtungen / die 


hoͤchſte beſchawungen / vnnd die ſeligſte verzuckungen ſeind 
yhre hochzeitliche vnauß ſprechliche liebliche vmbfahungen 
geweſt / innmaſſen dann der Herr niemalca zu jhr kommen / 
das er ſie nit mit einem newen fewr anzündte / derhalben wur⸗ 
de ſie nach dem Goͤttlichen willen / ſtehts mehr vnd fo vaſt ent⸗ 
zundt / das durch die groſſe hitz / diſer aller ſuͤſſeſte Apffel / zum 


abbrechen wol zeitig oder reiff worden / deßwegen iſts inn di⸗ 


fe liebliche klag gerathen. O mehr als mein allerlieblich⸗ 5 — as 
fem leib abges 
fünders zu 
werden vnd 
bey jhrem 

Bräutigam 


fer Herr( prachfie) warumben foll mein Ged / lenger inn 
diſem ellenden leben fichn / dieweilen fiedeiner würeklichen 
vmbfahung / dz iſt der anſchawung deines wahren angeſichts / 
vnd die ſtim̃ deiner wort zugenuͤſſen / ſo begürig iſt. Ach ſichſt 


du dann mit / das alle ding vnder dam Him̃el / mir Fein einige zuſein. 


frewd / vñ Fein Creatur mehrliebe geben kan / weder allein vmb 
deinetwillen. Vnd demnach mir ſonſten alles anders auſſer 
bir vnd deiner ſchoͤnheit ein groſſer verdruß iſt / warumben 
geduldeftudanny!das mich diſes zeitliche nichtige leben / von 
der wahꝛren anſchawung / deines warhafftigen ſeligſten An⸗ 
geſichts / abhalte vnd verhindere. Ach allermilteſter vber alle 
Herren / erledige mich derowegen durch den Todt / von diſem 
Leib / vnd nimme zu dir mein Seel / dann fie begert auffgeloͤſt 
zuwerden / vnd bey Dir zufein Der Herr aber/ wieſie bey die 
fen worten / in ein ſo groſſe angſthaffte betruͤbnuß mit weinen / 
ſampt angezundtem hitzigem ſeufftzen gerathen 7 das fie 
gleichfamfichts in einer vnmaͤchtigen ſchwaͤche geweſt / Bat 
fiedarüber gang ſuͤſſigklichẽ / auff diſe weiß getroͤſt / Allerlieb⸗ 


zueſſen / vnnd inn mein Reich zu meines Batters Rechten 





ar 1% es. rn don € 

fie Tochter / obwolen ich in groſſer begierd / mit meinẽ Junge⸗ gang füffige‘ 
ren / das letſte Nachtmal(inmaſſen ich dan gegen jnen bezeugt) ag ar 
. zuerwarzen 
zuſitzen / begert / doch Babe ich der yon jhme beſtimpten scit/ ermapne vnd 
ur Ce ij mit setroſt 


ie wird 
n Chr 





iſto 


a 








Antwort dis 
fer heiligen 
Magdt. 


Iſt jhrer be⸗ 
gierd nach al⸗ 
les ae 
Ehrifti e 
vfindelich il; 
Berit8 wors 


Ir hohe aufs 
ĩegung ober 
Das Euange⸗ 
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mit groſſer gedult erwartet / erlehrne derowegen du allerlich 
ſte Tochter / nach meinem Exempel / der zeit / die dir in meinem 
willen / zu deinem end beſtimpt oder geordnet iſt / zuexwar⸗ 
ten / deß halber trage gang gedultigklichen diſe dein heilige be⸗ 
gierd / biß du dich mit mir dem ewigen gut deiner Seelen / 
gantz volkommenlich zunereinigen Daft. Auff ſolche wort / 
antwortete alsbald die dauon vnderrichte / vnnd geſterckte 
heilige Magdt / Herr dein will geſchehe / in allen dingen / nach 
deinem Goͤttlichen wolgefallen / im Him̃el vnd auff Erden / 
vnnd dieweilen es noch der zeit nit ſein kan / michmit dir 
inn deinem ſeligen Reich zuuereinigen / ſo woͤlleſt mir aber 
auffs wenigſt / nit verſagen / mich deines gantzen leidens vnd 
alles deſſen / empfindtlich theilhafftig zumachen / was 
du / biß zu Deinem letſten zam heiligen Creutz inn auffge⸗ 
bung deß Geiſts / deinem Hiinlifchen Vatter / erlitnẽ ſchmer⸗ 
gen außgeſtanden haſt. Vnd diſe Junckfraw / wie ſie nun om 
ſolches jnnigklichen angeruffen / hat darauff durch die er⸗ 
fahrung erkandt / das ſie gantz erhoͤrt worden / innmaſſen 
ſie mir dann auch in geheim vertrawte / das vnſer Heyland / 
einige ſorth ver ſchmertzen nit gelitten / deſſen ſie nit auch et⸗ 
licher maſſen / doch in ſeiner maß empfindtlich theilhafftig 
worden were / vmb deſſelben willen hat ſie ſich auch ſehr ver⸗ 
wunderlich beluſtigt / von dem Creutz deß Heylandts zure⸗ 
den / vnd offenbarte alsdann von derſelben zeit an fo wun⸗ 
derbarliche Geheimnuſſen / vnd ſolche vnerhoͤrte fuͤrtreffliche 
außlegungen / vber das heilige ECuangelium / das ſonſten der⸗ 
gleichen von keinem Kirchenlehrer / niemalen geſchriben 
worden iſt / dauon dann hernach weiter etwas 
— beſchehen ſoll. | 
3 
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ie onfer Henn vnnd Heyland Tefus 
Chꝛiſtus / das Creutz ſtehts in feinem Leib getragen und was 
geſtalt ſie von ſolchem / mit verwunderlicher beluſtigung zu⸗ 
reden pflegte / deßgleichen auch welchermaſſen von hr etliche 
beſondere / vnd ſonſten vnerhoͤrte der heiligen Schrifft 
in ſich haltende geheimnuſſen / erklaͤrt oder ge⸗ 
offenbart worden ſein. 


Das XXVIII. apitel. 
N deme nun diſe heilige Junckfraw (als fie offter⸗ 
Amin von dem Creutz deß Heylands JEſu Chꝛiſti 
geredet) ons vil fuͤrtreffliche ſehr zur liebe Gottes rei⸗ 
tzende Sententz zuoffenbaren pflegte als hat ſie vnder an⸗ 





derm gang beſtaͤndigklichen bezeugt / das der ſuͤſſe Jeſus von Stwon⸗ be⸗ 
dem erſten augenblick ſeiner empfencknuß an / biß zu dem let⸗ Geunne das 
ſten zil feines lebens / ein Creutz in feinem hertzen getragen / vñ fichts cin 


brachte erſtlichen diſe vnwiderſpꝛechliche meinung ſolcher⸗ 


geſtalt für. Gwiß iſt es (ſagt ſie) das der wahre Gott vnnd getragen 


Wenſch / Jeſus Chꝛiſtus / als mitler zwifchen Gott und den 
Menſchen / von der zeit feiner empfencknuß any alle gnaden / 
die hoͤchſte vernunfft und weiß heit / ſampt der groͤſten Liebe / 
gantz volkommenlich gehabt / vnd jhme derowegen nit von⸗ 
noͤthen geweſt iſt / von jemandts / weder deß Him̃els noch der 
Erden / etwas zu lehrnen / dieweilen er dann mit ſolcher in ſich 
habendter völligen kunſt / libe vnd gnad / Gott vñ den Men⸗ 
ſchen ( vmb willen er beedes zugleich / ſowol wahrer Gott als 
wahrer Menſch ware) volkommenlich liebte / vnd aber inn 
feiner wiſſenſchafft gang klaͤrlichen ſahe / das Gott / der ehr 
vnnd deß gehorſams / welche jhme der Menfch zuerzeigen 
ſchuldig / durch die Suͤnd beraubt / vnd dagegen dem Men⸗ 
ſchen diß / darzu er erſchaffen / als die ewig Scligkeit entnom⸗ 
men / derowegen iſt jhme auß diſer erfandenuß vnd liebe / inn 
| Ce iij ſeiner 
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AR feiner Seel ein verwunderliches ſtehtes leiden und Treuns 

| ſampt einem groſſen durſt 7 fowol nach dem heyl deß Men⸗ 

BEER I ſchen / als nach der che Gottes entflanden / wann er dann 

0 gleichfals nit weniger geſehen / das nach dem willen deß Vat⸗ 

Fan) gers / die reſtitution oder widergebung dem einen ond anderen 

theil / das iſt Gott fein ehr / vnd dem Menfchen feinheyl / an⸗ 

derer geſtalt nit beſchehen koͤndte / weder an dem Creutz mit 

ſeinem euſſerſten leiden vnd bitterſten Todt / alſo hat er deß⸗ 

halben ohne vnderlaß ein ſchmertzliche begierd / diſe ſchuld zu 

bezalen / erlitten 7 welche begierd Dann nichts anders als ein 

| ſtehts herglichs Creutz geweſt iſt / biß das er es in der that / inn 

Ei feine ſelbſt eigne glider empfangen, O wie einfo groſſer 

Bin Datel ne fchmergen (fprache ſie weiter) ware jhme difer verzug / fuͤr 
dt ware Re ar : 

der verzug DNS Difefchulde zubezalen / damit wir von dem vrtl und zoren 

prier ſcunde deß Vatters erloͤſt wurden. Die jenige allein (ſagts ferrner) 

Eh oroffer Welche Gott von gantzem Bergen/mitvolliger Seel und anf 

fenmergen. allen kraͤfftenlieben / vnd den nechften alsfich ſelbſten / Fönden 

es muthmaſſen / vnd bey jhren eignen ſchmertzlichen begierden / 

ſo ſie wegen der Ehr Gottes vnnd deß nechſten heyls erleiden / 

Mo abnem̃en oder vrtheilen / wie diſe vnſers Herren vñ Heylands / 

Ar N erlitene fchmergliche begierden geweſt fein müffen 7 beuorab 

En dieweilen ſie auch in acht nemmen 7 das all vnſer Lieber wie 

Bi. groß und inbrünftigklichen folche doch immer gegen Gott / vñ 

; u onferens Nechſten ſeye / gantz nichts iſt da mans gegen det 

a. Liebe unfers Herzen Jeſu Chriſti halten thut / welcher zu ſei⸗ 

I nen Him̃liſchen Vatter onnd dem Menfchlichen Sfehleche 

u getragen, Derhalben ward fein begierd wegen Der ehr Gottesr 

Bi Mi); vnd onfers heyls / vol deß groͤſten onutergleichlichen ſchmer⸗ 

tzens / biß das er nit im werck dem einen vnd anderen theu / als 

9 Gott die gebuͤrendte ehr / vnnd dem Menſchen die verlohrne 

Im. glorwuͤrdigkeit / wider gegeben vnd eingehaͤndigt geſehen / deſ⸗ 

4 un Luc. 22. ſen er dann nit allein mit difen worten anzeigung geben wol⸗ 

—4 el 5 len / ſagent: Deſiderio deßderaui manducare hoc“ Pafcha vobis- 

—J— E ' | R cum, 
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cum, das iſt / mich hat herglich verlangt / diß Oſterlaͤmblin mit 


euch zueſſen / ſonderen wolte es auch in diſem ſeinem Gebet / zu 
feinem Himliſchen Vatter andeuten/ in deme er ſprach: Vat⸗ 


ter nemme von mir diſen Kelch / welches ſouil iſt / als wann er 
außtruckenlich ſagte / jetzt iſt es zeit Vatter / das diſer Kelch / 
den ich vonder erſchaffung meiner Sechan, biß zu diſer ge⸗ 
genwertigen ſtund / ſtehts getruncken habe indem werek und 
der that getruncken werde / das ich nemblich den grauſamen 
mir zubereiten Todt leider und ſich alſo diſes bitter trincken/ 
in meinem ſterben am Creutz ende / ich begere es auch darum⸗ 
ben / damit du ſolches ſchnell vnnd behend geſchehen laſſeſt / 
dieweilen alsdann diſer bittere Kelch / werhafftig von mir 
genoitien fein wirdt / das iſt / ich werdeden dir gebuͤrendten ge⸗ 
horſam erfült / nemblich ſowol dir dein ehr / als dem Menſchen 
ſein heyl wider zugeſtelt haben / wieuil mehrfich aber die zeit / 
ſolche begierd in der that zuuerrichten nahete / vmb ſouil deſto 


Wie vnſers 
eylandts 


gebet am Oel⸗ 


berg juuers 
ſtehn ſege. 


mehr wurde auch das Fewr diſer feiner brinnendten begierd 


groͤſſer. Diſes ware derowegen der außlegung eine / welche 


der hoͤchſte Meiſter / diſer feiner Jungerin ond Magdt / vber 


die vorbeſagte ſeine woregefagt und gelehrt, Wie ich aber da⸗ 
zumal vber ſolches / vmb der newen ſonſten nie erhoͤrten auß⸗ 
legung willen / zu jhr ſprꝛach: was ſagt jhr doch Mutter / wiſt 
Ihr dann nit / das in gmein die heiligen Lehrer / den nn halt di⸗ 
ſer wort deß Euangelij vil ehendter diſem zu wider auflegen, 
indem fiewöllen/das der Herr / nach der empfindtlicheit  vil 
mich? begerte difen Kelch nit / weder denfelben zutrincken / als 
vns mit ſolchem anzuzeigen / das er wahrer Menſch ſeye / vnd 
das fleiſch natuͤrlicherweiß dem herzu nahenten leiden / entflie⸗ 
hen / vnnd ſolchergeſtalt den ſchwachen vnnd krancken 
Menſchen ein Exempel vnnd Schr geben wolt / damit 
wir in der betruͤbtnuß vnnd angſt/ ſo man im natuͤrlichen 


deren 


ſterben / leiden muß / nit verzweiflen / oder verzagen / ſon⸗ 


Ihr Lehr ge⸗ 
dunckt jhren 
Beicht vatter / 
der heiligen 
Kehrer mei⸗ 
nung zuwider 
fein, 








































Mer heiligen 
Cehrer auß⸗ 
legung / wur⸗ 
de ohne die 
jhrig maugl⸗ 
hafftig ſein. 
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deren ons an jhme vnſerem Haupt / als welcher all vnſer ges 
brechlicheit (auſſer der Sind) an fich genommen, vnnd vil 
mehrere weder dergleichen gelitten / beſpieglen und fowol inn 
die guͤte Gottes vertrawen / als onfer hoffnung auff Das 
Fünfftige vnd newe leben fegen ſollen welchs bey den from⸗ 
men sm erben fein anfang hat. Geiſtlicher Vatter (ante 
wortete fievber folches ) ich weiß wol / das es dic heiligen Leh⸗ 
rer / in jetzt von euch erzehlter geftalt außlegen / bin auch folcher 
ihrer meinung / gantz nit zuwider / doch iſt diſes welches mich 
vnſer Herr vnderricht (obwolen es ſolchem widerwertig er⸗ 
ſcheint) nit weniger warhafft / vnd beſtehet nit allein / mit ber 
Lehrer meinung / ſonderen dieſelb wurde auch ohne diſe 
maͤnglhafftig ſein / vnd dem wort Gottes / Die mehr fuͤrtreff⸗ 
lichſte bedeutung nit geben / dann geiſtlicher Vatter / vnſer 
Herr iſt das Haupt nit allein der ſchwachen vnnd krancken 
Menſchen / welche den Todt fuͤrchten vnd flichen / ſonderen 
auch der hertzhafften / vnd ſtarcken / welche alle forcht der leib⸗ 
lichen ſinnligkeit / von ſich jagen / vnd denſelben tapffer vnnd 
beſtendigklichen außſtehn / darumben hat der Heyland / in dem 
er begert / das der Kelch nach dem ſchroͤcken der leiblichen em⸗ 


pfindtlicheit von jhme genom̃en werde / nit allein den ſchwa⸗ 


chen / welche der fleiſchlichen ſinnligkeit volgen / vnnd auß 
forcht den Tode fliehen / ein troſt dardurch geben wollen / das 
ſie denſelben zu leiden / ohne Suͤnd / ſo anderſt nit ein beuelch / 
oder gebot Gottes deßhalber verhanden iſt / gar wol fliehen 
koͤnden / ſonderen wolte auch gleichfals den ſtarcken vnnd 
dapfferen ein Exempel damit laſſen / in deme er wegen deß ey⸗ 


fers der ehr Gottes und dep Menſchen heyls / den leiblichen 


empfindtlichen theil / in krafft der vernunfft nit achtet / vnnd 
deßwegen nit allein bate / das diſer bittere Kelch von jhme 
genommen werde / ſonderen ruͤffte auch von gantzem hertzen / 


denfelben alsbald zuhaben / damit die ſtund vnd das zil deß 
gehor⸗ 
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gehorſams feines verdienſts der verföhnungonnd erldfung 
deß Menfchlichen Geſchlechts⸗deſto beider kaͤme und volzo⸗ 
gen wurde / alſo iſt es derowegen nit vnzimblich / ſonderen vil 
mehr nutzlich und ſchöͤn / das heylig Enangelium in mehrer⸗ 
ley deuttung außzulegen / weilen das wwors Gottes viler vnnd 
mancherley Gehemnuſſen voll iſt / damit es allen Staͤnden 
vnd eigenſchafften der Menſchen / wieuil Doch derſelben ſeind / 
zur Lehr vnd zum Erempel ſeye / welches man auff ein jeden 
nach feiner beſchaffenheit / vergleichen Fan / derowegen kon⸗ 
den die Schwachen vnd bloden von diſem Euangeliſchen 
Teyxt / diſegmeine außlegung der heiligen Lehrer nemmen / die 
ſtarcke vnd dapffere aber / die andẽcte meh: fuͤrtrefflichere / und 
von dem wahꝛren Meiſter ſelbſten geoffenbarte Lehr/ begreif⸗ 
fen. Man hat ſich auch fprach fieweiter) hierüber nit zu⸗ 
verwunderen / oder daran zu zweiflen / wie dife zwo außlegun⸗ 
gen neben einander beſtehn / vñ wahr fein kondẽ / obwolen die⸗ 
ſelbẽ einander widerwertig zuſein erſcheinen / weil dieeine ſagt / 
Das vnſer Herr in groſſer begierd den Kelch begerte / vnd die 
ander / das er vil mehr batterdamit Derfeib von jhme genom⸗ 
ae wurde / vnd das er ſolchen nit verſuchen doͤrfft / innmaſ⸗ 
‚fen es dann nit vnzimblich iſt / das ſich in der ſelben angſt / di⸗ 
ſe beede widerwertige ding an hme erzeigten / nemblich das 





ein dem fleiſch gemaͤß / welches nach eygenſchafft der Natur / Reg 
dem eignen leiblichen leiden / widerſtrebte / das ander aber / nach na der en. 
dan Geiſt / welcher das Fleiſch vndertruckt / vnnd ſich in der genſchafft deß 


begierd deß ſchnellen leidens/ wegen der dapfferen darauß! 


volgenten obſigung / ermuntert vnnd erfrewdt. Auf diſem gierd deß gei⸗ 
ſecht jhꝛ derowegen (Sprach ſie letſtlichen wie diſe wort / wañ ſtes 


ſolche recht vnd wol betrachtet werden / verwunderlichermaſ⸗ 
ſen / auff beede weiß vnd begierd deß Herꝛen / ſich verſtehn / vñ 
mit ſolchen worten / hat die glerte Jungerin / hr red geendet / 
vber welches Ich auch geſchwigen / weilen ich nichts jhrer 

Od vweiß⸗ 





Ft 
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weißheit suwiderfireben/zu antworten gewuſt / wurde deßhal⸗ 

ber wie ein ſtum̃ / vnnd entſetzte mich ab ſolcher kraͤfftigen 

wahren Lehr / erkannte dabey diß an jhr erfult zufein / fo die 

heylige Schrifft / in volgenten worten ſagt: Selig iſt diſer / 
Pſalm 92. — du O Herz inn der warheit deines Geſetzes vnder⸗ 

richteſt. | en 2. | 


Ben einerandern außlegung/auch vber 

‚die ebenmäflige vorige wort / deß Euangelij / vnnd anderen 

Myſterijs oder geheimnuffen, von dem heiligen leiden vnnd 

Creutz onfers Heylands. Item wie fiedurch daſſelbig / 

auß diſem gegenwertigen leben / warhafftig 
verſchiden geweſt. 
| Das XXIX Capitel. | 

| > S hat auch difer Junckfrawen Beichtvatter / ein an⸗ 

dere fuͤrtreffliche außlegung beſchriben / welche jhr auch 
Noon dem hoͤchſten Meiſter / ober Die hieuor angedeute 

wort deß Euangelij geoffenbart / vnd von jh? in einer Him̃⸗ 

liſchen verzuckung / auff volgende weiß gehoͤrt worden iſt / 

Maith·2o. hemblich das vnſer Her: Jeſus Chriſtus (ſprach fie) wiefich 
£uc.2r. ſein leiden nahete / vnd er am Oelberg bettete / alle vngerechte 
eh boßhafftige Menſchen / welche Ihrer hartneckigkeit und boß⸗ 
fSwigen ie heit halber / der frucht deß Creutzes beraubt wurden mit ſei⸗ 
urſacht. nen Goͤttlichen Augen vor ſich ſahe / vnd der zu jhnen tra⸗ 
genten liebe halber / in ein fo betruͤbte angſt gerathen ſeye / das 


Was Chr, Es jhme auß ſeinem Leib blutstropffen ſchwitzen machen, ha⸗ 


fins auß den be jhne alsdann auß habendem mitleiden / in ſeiner barmher⸗ 
— tzigkeit diſe wort zuſagen gezwungen / Vatter iſt eo moglich, 
ihmegenom, fo nemme diſen Kelchvon mir / das iſt / mein Vatter groß iſt 
men werde/ diſer Kelch / welcher ſich vor mir gegenwertig erzeigt / in deme 
—— ich die verdammung ſouiler Seelen ſihe / welche mein in ſo 

groſſer liebe / fuͤr ſie vergoſſens blut 7 — ver⸗ 

0 achten 
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achten / derohalben begere ich / ſo es moͤglich iſt / das du ihnen 
verzeiheſt / vnd alfo ſolche bitterkeit diſes Kelchs von mir ge⸗ 
nommen werde. Es wurde auch (ſagt diſe Junckfraw wei⸗ 
ter darbey) vnſer Herr / ohne allen sweifel / diß fo er es frey⸗ 
ledigklichen begert hette / er halten haben / dieweilen er wol ge⸗ 
wuſt / das ſolches moglich geweſt were/ innmaſſener dann 
ſelbſten bezeugt / da er ſpricht: Batter alle ding ſeind dir möge Mas 14: 
lich / fo ward es auch vnmoͤglich das der Vatter dem Sohn 
etwas hett verſagen koͤnden / er aber wurd durch die Juſtiti⸗ 
am oder gerechtigkeit ( obwolen dieſelb / weder jhne / noch den 
Vatter / binden Finden / das ſie nit diſes mit jhrer Creatur / 
Wwoas jhnen gefiele / thetten dann Gott durch einige Juſtiti⸗ 

am ſeiner Creatur kein ſchuldigkeit haben / noch jhne zů nichts 
verbinden kan / ſeitemalen niemandts mächtiger / weder er 
ſelbſten iſt / vnd deßwegen kein geſaͤtz vben fich hat) bewegt / das 
er vmb derſelben willen / welches warhafftig auch / in den au⸗ 
gen aller verſtaͤndigen / billich vnd recht iſt / ſenem gebet diſen — 
theil zugeſetzt veruntamen non ſicut egovolo,fed ſcut tu vis, Math 24 
das iſt / doch nit wie ich will fondern wie du wil / als warn - 
er außtruckenlich fagte: obwolen ich fihe das mich dife Cre⸗ 
aturen auß eignerboßheit neiden werden, doch aber, diewei⸗ 
len ich ſie auffs meiſt liebe / alſo fchmirge mich jhr verdam⸗ 
nuß / in welche ſie verdientermaſſen kommen werden / vnnd 
wegen meiner barmhertzigkeit / wolte ich / das ſie ſolchem ewi⸗ 
gen vbel entgehn moͤchten / nichts deſto weniger aber will ich 
mein Vatter vil mehr/ das dein willen der gerechtigkeit / wel⸗ Der will 
cher auch mein iſt / weder der mein / in der barmhersigfeit/den ——— 
ich als ein Menſch zum Menſchen trage / gefchehe / Alſo vechrigteit als 
wurd all ſein Gebett / deß fuͤr die vngerechten / vnnd ver⸗ Da DER» 
ſtockten 7 die fich nit beffern wollen , außgelöfche / vnnd "* 
folcher maflen beſtettigte er vil mehr — deß Vatters / 


ij von 
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von jhme nach der Gerechtigkeit geordnet / das iſt / wer jhne 

feinen Sohn Jeſum Chꝛiſtum nit empfahen vnnd lieben 

wirdt / dz er in den ewigẽ banden deß Todts bleibe / ſonſten ſo er 

frey ledigklichen / das heil der Suͤnder begert hette / ohn allen 

zweiffel wurde ers erhalten haben / wis er Dann ſelbſten bes 

zengt / als erden Lafarum aufferweckt / fagent: Vatter ich 

bin gwiß / das du mich allezeit in all meinen begeren erhoͤreſt / 

vnd mir Deinem wahren Sohn nichts verſagſt / vnd der A⸗ 

Heb. 5. poſtel Paulus zu den Hebreern/ ſpricht inſonderheit von 
diſem im Garten beſchehnen gebet / ex auditus eſt pro füare- 

uerentia, das iſt / Er warde erhort von feiner chr wegen. Es 

Ihrgroſſe lie ware Deromwegen Dife glorwürdige Junckfraw/ in das leiden 
n Se vnd Creutz Jeſu Chꝛiſti alfo verliebt / das fie darnon zure⸗ 
den gleichſam nit nachlaſſen koͤnden / vnd pflegte vnder an⸗ 

derem zuſagen / der Sohn Gottes hette ſouil ſchmertzen / vnd 

fo grauſame pein / in ſeinem Leib erlitten / das es ſonſten kei⸗ 

nem Menſchen / wer er doch hett ſein moͤgen / ſouil zuerleiden / 

ohne offtermals zu ſterben / nit moͤglich geweſt were / vnd wie 

Die liebe vnd lein liebe gegen vns vnaußſprechlich vnd vnbegreifflich / alſo 
das leiden ſeye auch fein pein vnd leiden / ſo er fuͤr vns erlitten / vnauß⸗ 
en ofpzechtich vnd vnbegreifflich / dieweilen ſein liebe alle natärfie 
der verguichen che ding / vnd all der jenigen boßheiten / die ihne ſo grewlich 
gemartert / vbertroffen. Dann wer ſolt csdoch (ſagt fie wei⸗ 

ter). gedacht oder glaubt haben / das die ſpitz der doͤrnerin 
Klron / durch die Hirnſchal deß Haupts / biß in das hirn trin⸗ 

gen / vnd das von einer jeden / der grewlichen Creutzigern im 

hin vnd herziehen auff dem Ereng gebrauchten vngeſtuͤmig⸗ 

keiten / ſo ſchlecht ſie auch waren / ſeine glider vnd gebein / ſich 
außeinander ſchlieſſen ſolten / als geſchriben ſtehet / Dinume- 

rauerunt omnia oſſa mea, das iſt / ſie haben alle meine gebein 

gezehlet. Vnd obwolen er ſelbſten nit hette ſonil leiden BR 
1 
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len / ſo ſeye er dannocht aber / durch die vbermäffige liebe / ſo 
er zu vns getragen / darzu getrungen worden / Das cr ver⸗ 
wunderlichermaſſen von ſich ſelbſten 7 all fein ſtercke vnnd 
kraͤfften / welche einigem ſchmertzen widerſtehn möchten, ver⸗ 
laſſen woͤllen / vns dardurch ſolche fein fo groſſe liebe / weſche 
eine der fuͤrnembſten vrſachen feines foniffältigen leidens ge⸗ 
weſt iſt / zu offenbaren / innmaſſen er dann in Feiner andern 
füglicheren geſtalt / ons folche nit hett erzeigen konden / als 
gleich wie auch vnder den Menſchen / bey den rechten wa h⸗ 
sen Freunden beſchicht / das einer für den anderen im erzei⸗ 





gen ſeiner Liebe / die betruͤbtnuſſen / muͤhe / arbeit / elend / vnnd unser wa⸗ 
leiſtlichen garden Todt / auff ſich nimbt / derowegen hat die ?en Liett. 


ſtaͤrcke der Menſchen / den Herren Jeſum nit vberwunden / 
vnd gebunden / noch vil weniger haben jhne die eyſen Naͤ⸗ 
gel / damit er ans Creutz angenagelt ward / gehalten / ſonde⸗ 
ren allein die Liebe. Dann wie hetten jhne ſonſten die Men⸗ 
ſchen / dieweilen fie allein von feiner Rift zu boden gefallen / 
fangen koͤnden / vnd durch was weiß oder krafft / ſolten die 
Naͤgl die Haͤnd vnd Fuͤß deß jenigen gehalten Baben / inn 
welches gwalt alle Creaturen ſeind / vnd gegen deſſen macht 
alle andere ſtercke nichts iſt / ſolchergeſtalt ward derowegen 
all fein leiden nichts anders / weder ein werck der Lieber wel⸗ 
che er vns alſo erzeigen woͤllen / vns auff diſe beſondere weiß 
dardurch zu feiner liebe zuzichen. Diſe vnd andere derglei⸗ 
chen hohe Sententz / hat diſe weiſe Junckfraw / in groſſer 
Innbrunſt vber Das verliebte leiden / deß Heylandts/ ung er⸗ 
zehlt / vnd dabey bezeugt / das obwolen ſie aller ſorten vnſers 
Herren ſchmertzen / inn jhrem Leib / als wir hicuor im 27. 
Capitel anzeigt haben / empfindtlich / doch in feiner maß nur 
etwas theilhafftig worden / vnnd wie ſolche nun fmmer ge⸗ 
weft weren / dannocht ſeyen alle andere ſchmertzen / welche 
od ji ſie ge⸗ 





Welser en brufiplats / oder beins gebliben. 
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ſie genoſſen / vergangen / vnnd jhr vnder denſelben allein ei⸗ 
ner inn der Bruſt / durch die auß einander ſchlieſſung / deß 
Diſer hat in mir (fprach 
fie) alle ‚andere. fchmergen vbertroffen / wiewol der deß 
Haupes ſtehts gewehret / vnnd vnerleidenlich geweſt iſt / vnd 
das ſie auch den / in der ſeiten ſchwerlichen erlitten habe / ſol⸗ 
chergeſtalt wolte fie derowegen zunerfichn geben 7 das fie 
‚ „Durch die erfahrung / derfelden leiblichen ſchmertzen beſchaf⸗ 
fenheit / vnd welcher vnder denſelben allen der groͤſte geweſt 
were / wuſte / welches auch mit der natürlichen vernunfft vber⸗ 
einſtimpt / dieweilen das bruſtplat oder bein von natur zur 
beſchuͤtzung deß hertzens / auch der lungen vnnd leber geord⸗ 
net iſt / vmb deßwillen hat diſe zercheilung / ohne verurſa⸗ 
chung großmaͤchtiger beunruͤbigung vnnd darauß eruolg⸗ 
ten ſchmertzens deß hertzens nit beſchehen Finden. Deme 
ſeye aber wie jhm woͤlle / ſo iſts doch gwiß / das diſe 
Junckfraw / vil tag inn der bruſt vnnd im hertzen vner⸗ 
ſchaͤtzliche ſchmertzen gelitten / vnnd hat ſolchergeſtalt die 
‚liche vnſers Herren Jeſu Cheiſti / die er gegen dem gantzen 
Menſchlichen Gſchlecht / vnd beuorab gegen jhı getragen / 
erfahren / darauß iſt nun jhr liebe gegen Ihme dermaſſen 
auch gewachſſen / vnnd der ſchmertz ſo groß worden / das ſie 
dardurch alle kraͤfften deß Leibs verlohren / welche liebe als= 

dann he hertz ſo vberfluͤſſig erfuͤlt / das gleich wie cin ſchwa⸗ 
Die Tiebe rs Geſchirr / deß von dem kraͤfftigen Safft / wann derſelb 
Soetes zer. darein gethon wirdt / zerbricht / Alſo hat ſie auch der Goͤtt⸗ 
brach jhr Er lichen liebe ſtaͤrcke ı nit widerfichn Finden. Was bedarff es ° 
nun wvelchem aber hieruon vil wort / Ich bezeuge / das die maͤchtigkeit jhrer 
fömergen fle verliebung / ſo groß war / das diſer Junckfrawen hertz dar⸗ 
ee durch von einem ort zum anderen zerbrache / oder fich im 
ift, mitl zerſpalten / vnd fieift auch warhafftigklichen / in diſem 
— | | | ſchmertzen 


der den leiblt⸗ 
ches ſchmer⸗ 
gen Chriſti 
Die andere v⸗ 
bertroffen 





ſchmertzen oder Creu 
Leib geſchiden / wel | 
eignen augen geſehen / die deſſe 
dige zeugknuß gebe 
brieff den fie mir 
auch in Demfelbe 


in gar kurtzer 


Seraphiniſchen Katharinæ yon Siena. 


tz geſtorben / vnnd der Geiſt von jhrem 
ches dann j 


n vnder anderen verw 
das Johannes der Euangeliſt / vnd T 


| len war 
n koͤnden / gleichf. 
mit eigner Band gefe 


homas de 
ſtundzeit haben ſchreiben lehrn 


hre vil Perſonen / mit jhren 
haffte vnnd glaubwuͤr⸗ 
helt diſes in ſich ein 
hriben / bekandte mir 
underlichen dingen / 
Aquin / ſie 


en / vnnd 


iſt diſe angedeute mir geſchribne Epiſtel / darin⸗ 


nen es begriffen / die 03. an 





der zal. 





Was geſtalt 
ſte ſchreiben 
lehrnen. 
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Wie dife Heilige Junckfraw warhafftt 
aAusß diſem leben verfchiden geweſt / vnnd von Angeficht zu 
Angeſicht die Goͤttliche ſchonheit genoſſen hat / auch 
von der vrſach diſes fo groſſen Miſtej 
| oder geheimnuß. 


— Das XXX. Capitel. 

DORT ich nun ein nit geringe begierd hette / diſe To groſ⸗ 
—8 fe wundergeſchicht / auß ihrem. eignen mund zuuer⸗ 

ſtehn / als Babe ich ſie mit groſſen vmbſtaͤnden aller 

fleiſſigſt gebetten / mich vber daſſelb die rechte warheit zube⸗ 
richten / Bon ſolchem meinem begeren aber / iſt ſie als bald im 
Bergen fo faſt beruͤhrt worden / das fie mir mit groſſem wei⸗ 
nen viler zaͤher und ſeufftzer / diſe Üldgliche antwort Darüber 









geben Omein Geiſtlicher Vatter (fagt fie) ſolte es nit cin Beſchehae oß 
ge 


groſſes mitleiden oder leid verurſachen / wann ein Seel / wel⸗ 
che einmal von der finſteren gefencknuß diſes Labs erledigt Zr 
geweſt / vnd das hoͤchſte liecht geſehen hat / alsdann aber deſ⸗ 
ſelben wider beraubt wirdt / vñ von newem in ſolche erſte vn⸗ 
glückhaffte finſtere gefencknuß keren muß: / Ach mir aller⸗ 
elendiſten / dieweilen meiner Seel ſolches begegnet iſt In wz 
geſtalt mein Mutter ſpꝛach ich) iſt doch folches beſchehen 
oder fuͤrgangen? Das Fewr (antwortete fie darauff) der 
Goͤttlichen liebe / vnnd die begierd mich mit meinem Herzen 
uuereinigen / ward in demſelben augenblick fo groß / das mein 
hertz / wann es gleichvon eyſen oder Diamant geweſt / dan⸗ 
nocht zerkloben were / gedenckt jetzten was damit beſchehen 
ſeye / weilen ſolches von zartem fleiſch iſt. Gwiß iſts Geiſtli⸗ 
‚cher Vatter ( fprachs weiter) das Durch die groſſe ſtercke der 
"Liebe Gottes / mein Berg im mitl von einem zum andern ort 


gen Ihren 


ih | 
ichtv accer 


zerſpalten iſt wie ich auch nit glaub Das einig ding erſchaf⸗ Etercke der 


hett 





fen ſeye / deß in demſelben augenblick/ der — ſolcher liebe Liebe 
au Er 







































Pe erben und Wunderwerct der heyltgen 
N | Bett widerſtand thun moͤgen / vnd zu einem warzeichen / diſce 
I | | ſoo grewlichen bruchs / iſt inmeinem bergen Die wunden verbli⸗ 
ben / darumben wirdt jegten mein hertz allemal mit den heff⸗ 
de, tigiften fchmerken beruͤhrt / ſo offt ich. mich erinnere, was ge= 
ſtalt die Scelin derffben warbaffien abfönderung von mei⸗ 

nem Leib / die fchönheitder Goͤttlichen wefenheit/ von ange= 

ficht zu angeficht genoflen / Derowegen feche Ihr hierauß 
Geiflicher Vatter / wie groß die liebe meines Braͤutigams 
gegen mir geweſt iſt / dann wie ich Ihe’ (jnnmaſſen jhr if 

gebsten das er mich auß diſer Welt nemme / damit ich mich 

gantz volkommenlich / mit jhme vereinigen koͤnde / als Bat er 
Chris Mich daranffin feinmarter vnd leiden / gantz füfligklichen ſo 
machte ſie in ſehr faſt verliebt gemacht / vnnd mir zu dem ſelben ein ſolche 
a N En Tine Te groſſe begierd geben, das ich an flate der hoͤchſten gnad aller: 
N N "das fe deren ſchmertzen feines leidens vnd Creutzes theilhafftig zu werden 
| I. er begeren thet / damit ieh dardurch fein liebe deſto mehr erkan⸗ 
De du ar te / vnd deßhalber mein liebe gegen jhme auch vmb ſouil mehr 
ne © begern wachſſe und zunemme / wie ich derowegen auff ſolches auß 
feiner gnad / aller ſorth ſchmertzen / welche en gelitten / ſouil 

a mein ſchwacher Leib darzu vermöglich vnd tanglichwarer 
ul as geftale empfangen alſo iſt darauff die jnnerſt liche / fo vnermaͤßli⸗ 


J f 1 Die Ziche ihr chen gewachſſen / Das folche mir angezeigtermaſſen das hertz 

BR neu an zerſpalten / vnd den Geiſt von dem Leib auffgeloͤſt/ Derowe⸗ 
ne Baft vem gen bin ich auff folche weiß / durch Die Liebe weſche ſo ſtarck 
oe Leis anfle alsder Todt geweſt / meiner erſten bitt in beſter maſſen geweh:s 
1 Bir vnd theilhafftig worden / dañ wieuil ich vmb feiner fiebe willẽ 

a pein erlitten / vmb ſouil mehr frewd genoß alsdann men Scds . 
ss — in. der wahren Seeligkeit 7 durch Die vereinigung / mit allen. 
nm | derſelben / warhafften genuͤſſern / welche frewd ieh ſonſten ohne 
Be sunor erduldung folcher ſchmertzen / nit fehig oder theilhaff⸗ 


tig hett werden mögen. Liebe Mutter (ſprach ich) wieuil zeit 
aber iſt ewer Seel ſolchergeſtalt von Dem Leib — 
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geweſt. Ach mir elenden (antwortete ſie) gar wenig/ darin — 
diſe / welche bey meinem todten Leib gegenwertig geweſt / ha⸗ She Tes wat 
ben mir geſagt / das cs allein. vier ſtund geweſt ſeye / in welcher er — 
seit jhre vil Perſonen auß der Nachbarſchafft sugclauffen Seehode, 
ſeind / mein Mutter Supa zu troͤſten / und andere Officia oo 
der dienſt / welche man bey den Todten zuthun pflegt / zuuer⸗ 

richten. Vnd was ſahe aber ewer Seel (fragt ich fie weiter) 
denckwuͤrdigs / in derfeiben zeite Ich ſahe (antwortets mir) 

ohne allen zweiffel / die Goͤttliche wefenbeit / nemblich ſolche Ihr Sea fe 


Br, sh: he u Mi * 
ding / das es mehr in groſſe vermefl-:heit / weder erlaubt — — 


oder billich were / da man die fleifchliche zungen / mit wel⸗ 
eher dann nichts daruon außgefprochen werden Fan darzu 
gebrauchen wolt / deßgleichen iſt Bein Menſchlichs Aug ſo 
kraͤfftig / ſolche zuſehen / darumben iſt mir diſes leben / ſo ſehr 
verdrücklich/idas ich / wann mich jetzt die liebe meines Braͤu⸗ 
tigams / welche mir da zumal den Todt geben / in diſem le⸗ 
ben nit erhielte / ohne allen zweifel durch die betruͤbtnuß ver⸗ 
gehn wurd / wie mich dann allein diſer troſt erhelt / dieweilen 
‚sch gwiß bin / wieuil mehr ich leide / ich darnach auch die 
Seeligkeit vmb ſouil mehr vberfluͤſſig genuͤſſen / vnnd inn 

deſto groͤſſerer volkommenheit das heilig Angeſicht meines 
‚Herzen ſehen werde / derhalben feind mir bierdurch 7 die 
fchmergliche plagen / füß vnnd lieblich werden. Geiſtlicher 

Raster / ich ſahe gleichsfals (ſpꝛach fie noch ferrner) die 
NPein der verdampten / vnnd deren die im Fegfewr ſeind / Sie fahe Die 
welche warhafftig vnauß ſprꝛechlich / vnnd ſo groß iſt / das de — 
die armſelige Günder / da ſie ſolche ſchen folten / vil Ba Feg⸗ 
mehr die leibliche Todts Marter zehenmal erwoͤhlen wur⸗ fewr. 
den / weder eine derſelben geringſten pein zuleiden / welche 

daſelbſten die. gefangne Seelen außſtehn muͤſſen / inſon⸗ 
derheit aber ſahe ich die pein der jenigen A fein / welche 

TER Ä —— Er ji im 











| 222 Leben vnd Wunderw erck der heiligen 
— | Deren pein fo IM Eheſtandt wider die Eheliche trem fündigen 7 vnnd Das 
Ni | wider die Eine Goͤttlich geſetz deß gegebnen ond empfangnen glaubens nit . 
ne | — halten / vnd das dieſelb pein (ſprach fie weiter ) der fehmwere di⸗ 
h werumsen fer Miſſethat halber (weiten vil Sünden befundenwerdeny 
folche infon» Die abſchewlicher feind ) nitfo groß were / als ſoſche darumben 
eg groß ſeye / dieweilen man meiſttheils ober folche Suͤnd im gwiſſen 


En Yang fein rew oder leid nit habe / und das man alsdann deß⸗ 
| | halber diſes laſter deſto oͤffter begehe oder Dareinfalle 7 dann. 
"| * Gott habe gar cin groſſes mißfallen ab der Suͤnd / wann ſſe 


gleich klein ſehe / die ehts begangen vnd nit geacht werde / als 
da man weder rew noch leid darüber habe / vnd gantz Fein ſorg 
Ihr erh ge, nemme ſich zu befferen. Wie derowegen (ſprach fie noch wei⸗ 
N: ter) mein in der Göttlichen weſen heit vertiefte Seel (die daũ 
kiehenswefen, nit mehr zuſcheiden gedacht) foiches geſehen „da fagte mein 
keit zuſcheidẽ. Bräutigam zu mir Sihe wieuiler herrligkeit / die jenige wel⸗ 


9 che mein guͤte beleidigt, / beraubt / vnnd in was groſſe pein ſie 

a | geſetzt ſeind / deß bir nun darumben gezeigt worden iſt damit 
Bu du auff Erden den vbertretteren meiner Gebot / diſeerſchrock⸗ 
ia liche gefahr ond den vnwiderbringlichen ſchaden / in welchen 
J ſolche vbertretter / ſo ſie ſich nit beſſern und vnder mem Band 
J nicht demaͤtigen wollen / kommen vnd einlauffen / verlündeſt. 
TE Wnddemnach nun mein Sedgefehen / das ſie nothwendiger 
A weiß / widerumb indie finſternuß der Welt kehren müßte, und 
Wil | fie aber ein vnaußſprechlichen ſchroͤcken darad empfunden 
en ge hat fie der füffe Jeſus mit diſen worten getroſt. Mich zwingt 
en | (fpracher) das heyl viler Seelen 7 welche Durch dein mittel? 
| u el Pe das ewig leben zuerlangen haben / dich wider in die Welt zu⸗ 
Mr ſchicken / kehre derowegen gang geren wider dahin / dann ich: 
I an | will / das du deß halber von jet an dein leben vnd das ort en⸗ 
Re, derſt / vnd von deiner zellen / auch deines Vatters hauß zunnd 
Da, .. gar auß deinem Vatterland / außgeheſt / ich aber werde allezeit 


Ben dir fein / Nemblich das du meinen Namen / vor den 


une 191 
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Seraphiniſchen Karharine von Giena. 022% 
Paͤb ten vnnd Fuͤrſten / Geiſtlichen vnd Weltlichen Manns: Afñiue wil 
vnd Wetbs perſohnen / verkundeſt / innmaſſen du groſſe ſachen das fie vor 
mit den Paͤpſten / zum Beil der Seden tractieren vnd hand⸗ BEN, 
ken wirſt / dann ich will dardurch viler hoffart zu nichten un Yramen 
machen / wie ich mehrmalen Durch Die fehlechte niderträchtie watände 
ge vor der Welt zuthinpfigure. Mein geiſt aber /in deme 
fich nun ſolche vnſers Heylands Red geendet befand ſich 
alsbald in einem augenblick / ehe mans gemerckt oder war⸗ 
genommen / wider mit dem Leib vereinigt / verwundere mich 
aber dep ſchmertzens halber nit wenig / den ich dreh tag an⸗ 
einander vmb deß willen erlitten 7 dieweilen ich mich def vn⸗ eh 
simößlichen gute beraubt empfunden / das mir dagumalmein hehe vage 
berg nit von newem wider zerbrochen if, gleichwol ifis nit geluten 
vhne / das deßhalber nachdemfelben biß jetsten / die ſtehte zaͤ⸗ 
Ber vnd ſeufftzer mein Bros vnd Speiß geweſi ſeind / beuor⸗ 
ab dieſelbe drey tag / vnd ſolchergeſtait habe ich gantz wol er⸗ 
kendt / wie thewr mich das heyl der Seelen koſt / welche Gott 
mir zubekehren vnd in Him̃el zuſchicken verlihen / derowe⸗ 
‚gen ſeind ſie mir zu meiner Ehr / Kron vnnd frewd worden / Ä 
‚gleich wieder Apoſtel fagt / dann ich ward deßhalber zu 9 
einem Anathema gemacht/tweilen.ich jhithalber noch len⸗ | 
ger von der volfomnen feligfen vereinigung meines Her⸗ 
ren / abgeſondert ſein muͤſſen / vnnd fie ſeind mir an ſtatt deß 
glorwuͤrdigen Schatzo / Triumphs / vnd der fremden / fo ich 
im Him̃el zuerwarten / gegeben worden / deßhalber verwun⸗ 
deren ſich meine mißguͤnner vnnd laͤſterer / das ich mich mit 
den Maͤnnern gmemin mache / da ich doch dife Thaiten / ſo ich 
bey jhnen wuͤrcke vnd erzeige von Gott darumben empfan⸗ 
gen / damit ein vrſach jhres heyls zuſein. Secht derowegen 
diſe verwunderliche Geſchieht / welche ich als jhr Beichtvat⸗ 
ter / da ich nit ſouil zeugen hette / zubeſchreiben mich nit vn⸗ 
dernemmen doͤrffen / wie ich dann der blindheit vnd hertzen 
Eee ij haͤrtig⸗ 








9 4” Leben vnd Wunderwerck der heillgen 
I gäug Bättigfeichafberifo ſich jetziger zeit in der Wat befind / dem 
ee) om Bee · gantzen haußgeſind verbotten / onnd alle alle andere Perſo⸗ 
He ne nen / die von folchem Todt wiſſenſchafft gehabt / erſucht / das 
al Bad wann, ‚fir niemandis nichts weiters daruon / fo lang diſe Junck⸗ 
I Bun beſche/ fraw im leben bleibe / offenbaren oder fagen ſollen / beuorab 
IM ae Babe ich auch diſes Darumben gethon / ſeitemalen jhre erlichey 


die difer Junckfrawen ſchon nachgeuolge fein / als ſie nur 

| daruon ſagen hoͤren / wider vmbkert haben / dieweilen fie ein ſo 
ii groffe ſach / nit faffen oder begreifen finden» Das aber die 
ſes der Jungerin begegnet / darab hatmanfich gar nit zuuer⸗ 
SOME punderen / ſeitemalen auch gegen dem Meifter dergleichen 
2beſchehen / als er ſagte / das fein Fleiſch ein wahre Speiß / vnd 
ſein Blut ein wahres tranck ſeye / vnd das ein jedes / welches 
daſſelb nit eſſen werde / kein theil am ewigen leben haben wur⸗ 

de / wie Dann von wegen ſolcher wort / jederman (auſſer ſei⸗ 

ne zwoölff Jungernit) von jhme gewichen iſt / Deräleichen 


ale 0 gefchicht oder ergehets nun den hoffertigen vnwürſchen / 
AB die fo vermeffen ſeind / das fie nach jhrer witz / mit einem ge⸗ 
m meieinen mäß die Goͤttliche weißheit / vnd Die vnaußſprechliche 
ER : vnergruͤndtlicheit ſeines Rache vrtheilen / vnnd außzüreklen 


au u | woͤllen / Aber Gott feye gedanckt / das diſe Geſchicht / nit an 
Ma ecngtnuß di⸗ einem verborgnen ort / ſonderen offentlichen geſchehen iſt / vnd 
Bm) Mesclside mit gar vil zeugen hat bekundtſchafft werden konden / Dañ 


[4 Pe wie die Seel verfcheiden wolt / feind die Ordensſchweſteren / 
N nd hir in Chꝛiſto geborne Toͤchteren / die ſich gegenmertig 
u befunden ı alsbald zu ihrem Beichtvatter F. Thomz ges 
1 lauffen / damit er jhr die letſte Oelung braͤchte welcher auch 
J—— als bald mit einem ſeinem Mitbruder kommen iſt / vnnd wie 
Be. ſoolches auch F. Bartholvmeus vernommen, da iſt er gleich⸗ 
J fals mit einem Leyenbruder Johannes von Siena genannt / 
ME ll zu jhr komien / welche vier Ordensperſonen + fo auch heutigs 
ah | tags noch leben / deßgleichen zwo jhre Ordensſchweſteren / Die 
Bi: — Te eine 


3, — 










































EGeraphimſchen Catharinæ von Cena; 
cine Allexa / vñ dieander 

rine namens Liſa / diſen 
geſehen haben / beuorab 


derſelb / als er diſe Junckfrawen von diſer Welt ſcheiden ſehẽ / 
in ein ſo groſſes weinen/ond hefftigen 
jhme dardurch die hertza 
mehrmalen nit wenig blut 
fen / ward auch nit in gering 
zzzens / oder das etwan ein an 
auß eniſtehn moͤcht / Solche 
tige Perſonen nie alleın jhren Tode) fonderen auch die newe 
gtafahr deß armen Seyenbrude 
denliche zaͤher / ſein leben in zwei 
E. Thomas auß mitleiden zu 
Ich bin lieber Bruder Johan 
hochwuͤrdigen Junckfrawen 
N fo groffen gnaͤden bey Gr 


sum mund auf von fich geworf⸗ 
er gefahr der erfterfung def here 
dere vnheilbare Kranckheit dar⸗ 


ffel gebracht dannenhero iſt 
diſen worten bewegt worden: 


vnbefſeckten Leib/ dieweilen fie 
tt geweſt iſt / mit ſteiffem glau⸗ 
en beruͤhrt / das jhr ohne allen zweiffel / ewer geſundheit wi⸗ 
Dir erlangen werde. Difer Leyenb 
Rath von ſtundan volg gethon / 
der Junckfrawen fo bald nit bern 
geſchwind / iſt auch dife Kranckh 
nes hertzens vergangen/ deſſen 
pfunden / diſes bezeugte und befa 
ſich befunden / name 
mit dem ſchwuer zubeſ 
maſſen diſer Junckfra 
der Nach barſchafft 
geweſt / vnnd den To 
nocht / zweifſe ich nit / 


hat den gebenedeyten Leib 
hren koͤnden / ſo behend oder 
eit / vnd aller ſchmertzen ſci⸗ 


ndte er an allen orten/ wo er 
hme gleichfals keinen zweiffel ſoſches 


verlachen 


25 
Katharina genannt / auch jr gſchwey 
offenbaren todt / diſer Braut Chriſu 
hat bemelter Leyenbruder Jo hannes/ 
fuͤr andere deſſen kraͤfftige zeugknuß geben koͤnden / dieweilen 


ſchmertzen gerathen / dz 
der brochen iſt / vnd hat deßhalber zu 


etligen / vnnd wiew olen angezeigter⸗ 
wen Todt / ſowol allen bekandin 
I als den befreundten offenbar 
dten Leib ſehr beweint haben/ danz 
das Ihre vil diſes fo gi 





Eine Tedhen⸗ 
bruder zer⸗ 
bricht vor 
ſchmertzen die 
hertzader. 


rg Ralt beweinten die gegenwer⸗ 


18 / welcher durch feine mitlei⸗ 


nes gank groifi 7 Da jhr difer 


rnder / wie ernunfolchen 


Der beſage 
Zeyenbruder 


er auch niemalen mehr em⸗ wirdt ton be⸗ 


ruͤhrung jres 


Leibs ge» 
ſund. 


oſſe Mirackt 











a5 Leben und Wunderwerck der heytlgen 
verlachen werden. Fuͤr alles aber ſeye vnſerm Herren Jeſu 
Chriſto lob und danck geſagt / welchem auch von den boß haff⸗ 
eigen, fein nie ſouilen zeugen probierte aufferſtehung / ge⸗ 
leugnet worden / In ſumma es ermangelt niemalen an trew⸗ 
loſen widerfächern 7 damit die beſtrittne warheit / (wie das 
gold im ofen ) reiner vnd ſcheinbarer werde / welches alsdann 
zu groͤſſerer Ehr deß Herren / zur ſchand aber. dep feindts / vnd 
ſeiner glider der boßhafftigen laͤſterer / rechht von welchen 
nun ſolchergeſtalt offtermalen die warheit Gottes / dieweilen 
er von allem boͤſen / vil guts zuziehen weiſt / vngezweiffelte 
zeugknuß empfacht. — EWR u 


Von jhꝛer andacht/auch dem verlangen 
vnd durſt zu dem Hochwäürdigen Sacrament / vnd wie⸗ 
vil nachredens ſie ee vbertragen 


| Das XXXT Eapitel: 0% 
1 S weiſt Gott / den ich hiemit zu einem jengen anruͤf⸗ 
EDfe / das ich / ſouil mich betrifft / beuorab wegen viler 
OS anderer mir obfigendter gefchäfftenvdifes teben foicher 
vnſer Heyligin geren mit mehrer Fürge in difen meinem be⸗ 
ſchreiben / enden oder beſchlieſſen wolt + dieweilen mich aber 
mein Gwiſſen / in ſolchem darumben fortzufahten zwingt 
damit die liche Gottes 7 fo er zu ſeinen rechtfrommen Dies 
nern trägtrin den verwunderlichen thaten welche er zu vnſe⸗ 
ren zeiten / durch ſie gewuͤrckt / deſto meh erſcheine / als kan ich 
"etliche vnder vilen dingen / welche ich ſowol zu der Ehr Got⸗ 
tos / als zu nutz vnd troſt der andaͤchtigen Seelen / zuſein ver⸗ 
meine / oder erachte / nit verſchweigen / Derowegen will ich 
hiemit menigklich die groſſe anmuttung / vnd beſondere ehr⸗ 
erbietung offenbaren / welche diſes ſelige Weibsbild / zu dem 
Hochwuͤr⸗ 
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hochwurdigen Sacrament deß wahren Leibs vnd Bluets 

vnſers Herzen Jefu Chriſti gehabt vnd getragen hat / jm⸗ 

maſſen Dann der gemeine rueff von jhr ware / wie das ſie al⸗ Der gemeia 
kin von der Communion lebte / deßhalber auch die Leut tue ware 
vermeinten / das diſe Junckfraw alle tag Communicierte/ —— 
dieweilen fie dieſelb diſes lobliche werck ſtehts aneinander ver⸗ Eomnnu⸗ 
sichten ſahen / welches gleichwol nit wahr geweſt / Dann fig wow Ian, 
ſolche Communion auf verhinderung mancheriey begeben« 

der nottuͤrfftigkeiten / etlich mal onderlaffen muͤſſen / vnd nie 

alle tag verzichten koͤnden ı nichts deſto weniger Bates an 
Phariſeiſchen laͤſterern / wid diſe lobliche andacht nit geman⸗ 

gelt / die Dann nach ihrer erdichten frombkeit fuͤrbracht / das es iaſterer / wder 
vnſerm Herren wenig ehrerbiettung were / ſich ſo offt zu Com» des vafei⸗ 
municieren / denſelben habe ich aber mehrmalen / auß krafft x 
der heiligen Schrifft / folgenter geſtalt geantwortet: Nemb⸗ 
lich / das ſie nach Dan brauch der vorzeiten geweſten Phari⸗ 
ſeer / auß einer durch die hoffart auffgeblaſnen geſchwollnen / 
falſchen / von ſich ſelbſten erdichten vnd beredten kunſt / nichts 
anders weder gifft fuͤrzubringen wiſten / vnnd der heiligen 
Schrifft vnwiſſent ſeyen / weilen ſie das jenig / wasder heilige 
Euangeliſt Lucas inn den Geſchichten der Apoſtel ſchreibe / | 
gang nicht in acht genommen / alda er von den erfien jngs Yet 2- 
bruͤnſtigen Chriſten vermeldt / das fie alle tag in groffer liebe In der am 
licheit vnd frewd / die Hiälifch Speiß genoſſen / noch vil we⸗ ſangtlichen 
niger haben ſie den groſſen Theologum Dionyſium gelefen; — ——— 
welcher in der Eccleſiaſtica Hierarchia bezeugt / das die glau⸗ man alte tag 
bigen in der anfaͤngklichen Kirchen fich alle tag Communi⸗ 
cierten / was ſag ich aber von dem heyligen Lucã oder. Dio⸗ 
nyſio / dieweilen ſie gar das Vatter vnſer / warn ſie es betten / 
nie verſtehn / vnd nicht mercken muͤſſen / das ſie in ſolchem das 
taͤglich Brot begeren / oder villeicht vermeinen ſie mit derſel⸗ 
ben bitt / nur das zeitliche / vnd nik —— — 
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iſt ſich nit zunerwunderen das fie von dem gelſtlichen leben 

wenig verſiehn / dieweilen ſie daſſelb weder lieben noch ſuchen / 

vnd ſowol alle Menſchen als jhre werck / allein nach jhrer 

awigkeit vrtheilen. Etliche aber ſeind gar inn ein ſo groſſe 

Blindhete de blindheit gerathen / das ſie ſagen dorffen / es ſeye den Layen 

ik nit gut / deß Jars mehr als einmalzu Communicieren / end 

einmal zu Co⸗ bewehren ſolches dergeſtalt / nemblichen dieweilen die Kirch/ 
— m die Perſonen weltlichs ſtands / zu einem mehreren nit verbin⸗ 

ET ſeye cs auch fünd ober die ſchuldigkeit zuthun. O jhr 

Thorem es erſcheint wol 7 das ewer luſt vnnd begierd nach 

Gott ſchlecht iſt / Seitemalen jhr fo wenig erkandtnuß von 

den Geiſtlichen ſachen habt / vnnd gar auß ewrem verſtandt 

ſeein muͤſt / dann dergeſtalt wurde das Vatter unfer / vnd an⸗ 

| dere Gebet zuſprechen / das Allmufen geben Geiſtlich zuwer⸗ 

den / vnd anders guts zu wuͤrcken / zu welchem die Kirchen 

niemandts ſonderbar verbindt / fuͤnd fein muͤſſen / derowegen 

iſt ſolches fuͤrwar ein groſſe Thor heit. Vber dig werden auch 

etliche andere befunden / welche ſich mehr weiß vnd klug ſein 

a gedunckten / diefelbige brachten Die wort dep heiligen Augu⸗ 

eh ſtini fürrindeme erfagt: alle tag zu Comimunicieren‘ 7 wirdt 

Sonder Com⸗ von Mir wed gelobt noch gefcholten. Denſelben aber bat dife 

munten. weiſe Junckfraw zur antwort geben » Secht ( fagtfied der 

Heilige Augustinus fchils mich nit / warumben ſcheltet dann 

jhrmiche welches ſouil geſagt iſt 7 gleich als wann diſe 

Junckfraw ſpreche; dieweilen Der heilige Auguſtinus / ſich nit 

in die gefahrliche vrtel einmiſchen 7 ſonderen ſolchergeſtalt 

hierdureh andauten woͤllen/ alle tag zu Communicieren / iſt 

aut vnd heilſam / welcher darzu recht bereit iſt / Entgegen aber 

ſeye es dem boͤß / der nit alſo darzu bereit were 7 vnnd 

Hat ſieh folchergeftale 7 weder auff die cine noch die ander 

feiten neigen wollen / fondern beſtettigte vnnd widerfprache - 

allein / die zubereittung / dieweilen er die — — der 

{ | ertzen 
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Bergen nit gwiß wiffen koͤnden / auß was vrfachen woͤlt jhr 
hun weiſer ſein / weder S. Auguſtinus / das ſhr euch vn⸗ 
derſtehet / mich deßhalber zulaͤſteren / da es doch einmal 
gang gwiß iſt / das offtbeſagier heilige Lehrer / mit diſen 
worten / Ich lobs vnnd ſchilts nit / anders nit zuuerſtehn geben 
wollen / wed das jhme die geheime zubereittung verborgen ſeye⸗ 
dann da es ſonſten ledigklichen nie gut fein folte alle tag zu 
Communicieren / ſo hette er nit geſprochen: das ers weder lob 
noch fchekterfonderen wurd vilmehr außtrucklich geſagt ha⸗ 
ben / Das es nit gut were / warumben beſehen dergleichen 
laͤſterer nit auch diß / was der glorwuͤrdige heylige Ambro⸗ — ve; 
fins von diſem Hochwuͤrdigen Sacrament geredt/in deme Ymdrofii vog 
er alle andaͤchtige Chꝛriſten / mit diſem Sententz troͤſtet / Nembt der Commu⸗ 
alle tag diſes Brot / weilen du daſſelb taͤglich zu deiner Reini⸗ vien . 
gung / erquickung vnd ſtaͤrcke / vonnothen haſt / vnd der Eng⸗ P 
Sifche Schter S. Thomas von Aquin beſchleuſt / das alle diſe / Beſchloß deß 


welche die andacht vnd ehrerbiettung zu demſelben / in ihnen de RD 
wachſſent empfinden, daſſelb ficherlich empfahen koͤnden vnd Come 
ſollen / welche bewehrung nun in difer Junckfrawen gar. of⸗ munon 
fenharlichen erſchinen iſt / dann wieuil mehr fie die Commu⸗ 
nion gebraucht / vmb ſouilmehr iſt ſie auch demutiger / Gotts⸗ 
foͤrchtiger / vnd in der liebeinnbränftiger, Deßgleichen auch 
in allen anderen tugenten / volkomner vnnd beſtandhaffter 
worden / wann ſie aber nit glegenheit gehabt / diſcs aller ſuͤſſe⸗ 
ſte Brot zugenuͤſſen / alsdann Bat ſie entgegen nit allein inn 
der Seel ein groſſen durſt darnach gelitten, ſonderen auch ver⸗ u engel 
wunderlichermaſſen / an dem Leib ſouil außgeſtanden / als ob non here fie 
fiecin ſchweres Fieber / oder ein andere groffere ſchmertz⸗ —— 
liche kranckheit begriffen Bette 7 wer aber nit wie ſie glaubt dern aus am 
vnnd liebt / daſſelb Fan auch dife ding nie verfichn / weis leib 
len geſchriben ſtehet / Nificredideritis,non intelligetis, das iſt / 
warn jhr nie glaube / ſo werdt jhrs auch nit verſtehn. 
* ae) Da 
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Da derowegen diſe geduldigiſte Junckfraw zu zeiten/ von 
jhren Ordensſchweßſteren und Bruͤderen / oder anderen Per⸗ 

ſonen / auß derſelben erzeigendten vnbeſcheidenheit / an jhrer 
begierd deß wuͤrcklichen empfahens der heiligen Communi⸗ 
on verhindert worden / iſt ſi dardurch an der Seclvnnd am 
Leib / in ein gar vnleidenlichen ſchmertzen gerathen / dannen⸗ 
hero bin ich / jhrer begierd gnug zuthun / gang bereitwillig ge⸗ 
weſt / beuorab / weilen ich gewuſt / das all jhre begeren gerecht 
vnd gut waren / vmb deßwillen hats auch von meinen dien⸗ 

ſten / wie fie zubekennen pflegte / mehr troſts / weder von keinem 

anderen nit empfangen / vnd wa ſie das Hochwuͤrdig Sa⸗ 
— erament empfahen wolt / ware jhr brauch / daſſelb vonmirmis 
worten fe die diſen worten zubegeren: Geiftlicher Vatter mich hungert / 
Communion gebt mir vmb Gottes willen die Speiß deß lebens meiner 
begerte. Seelen / So iſt jhr auch nach dem willen Gottes von Papfi 
Frehhen fojr Gregorio dem ailfften verlihen worden / auß jhrem freyen 
ber Hapft willen / jhres gefallens einen Prieſfier / zu jhrem Beichtvatter / 
derlihen · ¶ vnd won welchen ſie auch das allezeit gebenedeite Engliſche 
Brot empfienge / zuerwoͤhlen / dabey ſie gleichsfals einen Al⸗ 
tar erhalten / ſolchen an alle ort / wohin ſie reiſen thet / zu jhrem 

geiſtlichen troſt mit zufuͤhren / das Oſterabentmal deß 

Hochwuͤrdigiſten vnbefleckten Oſterlam bs/ | 
EIER mis jhrem Hrungs - 

eſſen. 
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Fi 2 ‚u geben und Wunderwercfberhenfigen 


Wie der Her Jeſus ſich gedemuͤttigt / 
ſein Braut mit ſeinen eignen Haͤnden zu 
Communicieren. 


Das XXXII. Capitel. 


As der Allmaͤchtig und gättige Gott / durch beſon⸗ 
Iderbare offenbare zeichen / wie angenemb ſme die vn⸗ 

WDO exrmaͤßliche begierd were / ſo diſe Junckfraw zu der 
heiligen Com̃union hette / erſcheinen laſſen woͤllen / ſolches will 
ich / als ein warbaffter Gezeug / mit dapfferm gmuͤth zuerzeh⸗ 

Alen nit vnderlaſfen. Mir ware auß der gnad Jeſu Cheriſti von 
Die neun vorbefagter Päpftlicher heyligkeit / durch in in der State 
Raymmde Siena vberzeichten brieff / die forg ober dife hochwuͤrdige 
nein Junckfraw / oder vil mehr jhr vber mich / zuſorgen / beuolhen / 


| | a 
Ba aaa end auffgetragen / demnach begabe cs fich an einem morgen 





" dem irn deme fie ein gar groſſe begierd nach der heyligen Com⸗ 


In Seoffer be⸗ munion gehabtrdas ſie mit einem groffen feittenwehe / onnd 
"  giedgue anderen vilen Leibsſchmertzen / vberfallen warerjedoch hat bey 
Communten- ihr vmb deſſelben willen 7 Die begierd zu dem wahren Manns 
oder Him̃elbrot nit abgenom̃en / ſonderen iſt vilmehr gewachſ⸗ 
ſen / deß halber ſchickte fie eine she Mitſchweſter zu mir / welche 
mir anzeigte / wie das jr der Katharinæ jest beladner ſchmer⸗ 


Wi. sen halber / auß zugehn nit moglich were / vñ aber vber ein Feine 


zeit ſouil beſſerung vermittelſt Goͤttlicher gnaden / verhoffte / 
das fie außgehn möcht kuͤnden / vm̃ deßwillen laſſe ſie mich bit⸗ 
ten / diſen morgen mit der Meß etwas wenigs zuuerziehen / dañ 
fie woͤll Comunicierẽ. Vber welches habe ich gantz froͤlicht mei⸗ 


nem gewonlichẽ brauch nach / geantwort / dz ich gar geren / zur 
Ba Meß bereit / jhrer warte woͤlle. Darauff iſt diſe Beilige Junck⸗ 
Bl, fraw ungefahrlich vmb die dritte fund in Die Kirchen / fich 

ia gu Communiciern / kommen / dieweilen aber die zeit ſchon 


ſpat 
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ſpath ware  alsiftfie von Ihren vngedultigen Schweſtern / Auß vngedule 

beuorab darumben / die Communion zu vnderla ſſen / beredt hret Mit⸗ 9— 

worde / weilen ſie wuſten / dz jre Be verzuckungen deß en IN 

gmuͤts nach empfahung folcher Speiß 3. 4. ins fund wehe munten zu 

reten / vber welches auch etliche Moͤnch / vmbwillen die Kir⸗ — 

chen deß halber fo lang offen fein mäffenyonwilliger weiß ar⸗ us vor 

ges geredet haben / vnnd demnach man nun jhrtwegen / mit 

groffer vnglegenheit / doch nit billichermaſſen od in rechter fies DerdräMg» 
feit der 

be / bemuͤth geweſt iſt / als hat dife demuͤtige Magdt / wie groß gran; 

doch Ihr hunger in der hitzigiſter rbegierd ware / jhrer beredung 

bewilligt / vnd deßhalber ein andere jhr Mitſchweſter zu mir 

geſchickt / ſie koͤndte deſſelbigen mals nit Communicieren / da⸗ 

rumben moͤge ich meines gefallens Celebrieren. Wie ſie ſich 

aber daruͤber in gantz angezuͤndter begierd / zu jhrem Braͤu⸗ 

tigam gewendt / vnd jhne mit groſſem vertrawen gebetten / Bittet von 

das er ſelbſten ſich demuͤtigen wolle / jihr diſes / welches ſie von — 

den Menſchen / ohne verurſachung groſſen unwillens / mit Somunisient 

haben koͤnde / mit zZutheilen / iſt jhr Gebett verwunderlicher⸗ zuwerden 

maſſen auff diſe weiß erhoͤrt worden / nemblich wie ich in der 

dazumal gehaltnen eh Inach der Confeeration dem ge⸗ 

meinen brauch nach / die Hoſtiam / in zwen theil / vñ einen ders 

ſelben auch / in zwen anderetheilgebrochen / fahe ich in der er⸗ 

ſten zerbrechung / das es drey theil wurden / zwen groſſe / 

vnd einer der von ſich ſelbſten brach / in der groͤſſe (wie mir Mae 

in gedechtnuß blibe) eines pfennings / inn weichen Fleinen prince fe ſels 

theilyich auch den Hochwürdigen Leib onfers Herren ohne fin ende 9 

zieiffenlich zufein wuſte / verwundert mich derowegen nit net 

wenig ab ſolchem / weilen ich mir nit einbilden fonden / wie dem Prieſter. 

es Damit zugangen werc/gabe derhalben mit allem fleiß auff 

ſolchen kleinen theil achtung / daſſ big nit zunerlieren / dañ ich 

es gang klaͤrlichen/ auff das Corporal ben dem fuß deß Kelehs 

on ſehen / wie ichs num ſolchergeſtalt in grejfe achtung ges 

nom⸗ 













































234 leben und Wunderwerek ter heiligen 
nommen / da iſt es vor meinen augen verſchwunden / das ich 
daruon auff dem Corporal kein anzeigung mehr Bad ſehen 
moͤgen / ſonderen gedachte da zumal die gleichnuß der weiſſen 
geſtalt deß Corporals / vnd der Hoſtia / verurſachte / Das ichs 
nis mehr ſehen kondte / da ich aber Den Pattickl der Hoſtia in 
den Kelch gethon / vnd die rechte hand frey hett / ſuchte ich das 
verlohrne thenl / mit allem fleiß / wie ichs aber nit finden kon⸗ 


I | den / habe ich mit erſchrockner forchtrzitterent vnnd jnnerli⸗ 


N chem ſchmertzen deß bergens/dicopfferung auffs beſt als mie 

| möglich geweſt / verricht / vnd nach deine ich das Hochwuͤr⸗ 
dig Sartamentrindemihalder Hoſtia / ſo mir gebliben / em⸗ 
pfangen / vnd daſſelb wider von newem ein gute zeit auff dem 
Eorporal / mit mehrerem fleiß / jed och auch vmb ſonſten ſuch⸗ 
te / habe ich nach vollendung der Meß / als die Leyen hinweg 

geſcheiden ſein / abermalen mit groͤſter bekummernuß nit ale, 

N kein auff dem gangen Altar / fonderen auch aufler defletbenz 


M >. end garan folchen orten gefucht 7 da ich Doch nit argwoh⸗ 


il 


u nen konden / das cs dafelds hingefallen were / dieweilen ich 


I | neſter gank klar geſchen / Das ſoiches gerad vor mir nidergefallen 


— alten iſt / wie ich nun aber ſolchergeſtalt vber allen gebrauchten euſ⸗ 

Age wendien ferſten vnd ſorgſambſten fleiß / nichts finden moͤgen habe ich 

fleiß das der un; — — NOS 
mir in noch mehrerem darauß entſtandnem ſchrocken / vnnd 


iohren hell | . TE ER HE N 
der Hoftiar darab genomner endtſetzung / fuͤrgeno mmen den Diener zur 


I 10 me finden toͤn nu deß Altars zulaſſen / vnd zu dan P. Prior / bieweilen 


den’ Aa: — N | 
* ich jhne / einen glerten vnd frommen / mit der forcht Gottes 


erfülten Mann zuſein erkante / ſenes Raths zupflegen / zu⸗ 
gehn. Es iſt aber ein Prior deß Carthenſer Ordens / der mir 

mit ſonderbarer angenemmer freundtjchafft zuget hon ward 

che ich michmiemähe von den Prieſterlichen Kleideren auß⸗ 
gezogen / zu mir kommen / welcher mich erſucht / bey diſer hei⸗ 
ugen Junckfrawen / damit er etlich wort mit jhr reden moͤch⸗ 
eei zutrlangen / gegen welchem Ich mich aber entſchuldigt / vñ 

| jhne 
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| el, 
jhne gebetten nur einwenig und ſouil gedult zus haben 7 biß 


das ich ein kurtze fach beim P. Prior verticht Bette / welche 
entſchuldigung er doch nitannemmen wolty 
(antwortet er mir) 
Vigilia oder Faſten 
Mönchen an der Tafel zubefinden / vnd dieweilen das Klo⸗ 
ſter wol drey meil entlegen / als wolt mich vmb Gottes wil⸗ 
len / nit auffhalten oder verhinderen. 
dergeſtalt auß trewhertzigkeit / jhme 
worden / beualch darauff dem Sacriſtano / das er denfelben 
Altar / biß ich wider von jhrem Hauß kehrte / huͤten ſolte / 
dann wal ich nit gewuſt / das diſe Junckfraw ſelbigen Mot⸗ 
gens zur Kirchen kommen / bin ich mit demſelben Prior biß 
in jhr hauß gangen / wie ich aber / das ſie in der Kirchen ſein 
ſoll / mit groſſer verwunderung verſtanden / haben wir wi⸗ 
derumben zur Kirchen kehrt / vnnd ſeind darinnen alsbaid 
jhrer Die 


das ich der heutigen fuͤrnemmen 


zu willfahren gezwungen 


nechſt knyete / vñ an einem ſitz angeleint / jh 
im geiſt verzuckt wer / Vmb Gottes will 
ſprach ich weiter zu jſhnen) ob fie alsb 


xt gewonheit nach 
ẽthut ben jhr ſouil 
ald vmb einer fach 





fondern jhr wiſt 


Balben / ſchuldig bin / mich Bey den 


Vnd ich 7 als welcher. 


ſchweſtern gewahr worden / befragten derowegen 
wo Katharina ſeye / Das dieſelb (antworteten fie) gleich zu 


willen Daran vil gelegen / ſo es anderft fein kan / in fich felbe 


ſten kehrte 7 ober welches fie auch auf vnzweiffenlicher fchis 
dung Gottes alsbald von folcher verzuckung def Geiſts 
auffgeloͤſt worden iſt / vnd als wir vns darauff niderſetzten / 
habe ich mich in groſſer betruͤbtnuß / wegen deß mir begeg⸗ 
neten falls / zu derſelben ein wenig genahet / vnd jhr diß / was 
mein gmuͤt truckte / in geheim mit kurtzen worten erzehlt. Ihr 
werdt (ſprach ſie mit etwas laͤchlendten worten zu mir) nit 


DB. Raymım 


dus offenbar, 


te jhr was 


vberal mit rechtem fleiß gefucht haben? Daranff ich jhry me mic der 


Was hat es doch (ſagte fie weiter darüber) ſouil muͤhe vmb 
| Gg ſonſten 





das einmal aller fleiß von mir beſchehen were / geantwort, Zaltte begeg 


c 
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ſonſten bedoͤrfft. Vnd da ich jhr aber auff ſolches von newem 

in das angeſicht geſchawet / vnnd geſehen / das ſie etwas zu 

aͤchlen ſich nit enthalten konden / habe ich leuchtlichen diß / 

wie es damit ergangen fein werde / vermerckt / oder gemut⸗ 
maſſet / derowegen ließ ich den mehrernannten Prior das ſe⸗ 

nig ſo er begert / außreden Nach feinem vrlaub nemmen aber 

ſprach ich wider gang getroͤſt zu jhr: Mutter / ich halte gaͤntz⸗ 

lichen vnd warhafftig darfuͤr / das jhr die jenig ſeit / welche 

mir das verlohrne ſtůcklin vonder Hoſtia geraubt / vnd ges 
nommen / Maͤſſet mir Geiſtlicher Vatter ( antwortete ſie mit 
geſchwinden lieblichen vnnd laͤchlendten worten darauff) 

diſe ſchuldt nit zu / ſonderen ſolt fuͤr gwiß wiſſen / das es je⸗ 
mandts anderer / weder ich / geweſt iſ. Vnd inn deme ich fie 

aber / mir den verlauff ſolcher fach zu offenbaren / gleichſam 

| genoͤtigt / Sagte ſie / ich bin zufridenyenchrals meinem Geiſt⸗ 

Sie offendar⸗ lichen Vatter / zugehorſamen / wolt derewegen vmb diß /Nſp 
jhr verlohren 7 kein anfechtung mehr haben / dann man 
— — Bräutigam Jeſus Chriſtus iſt mir diſen morgen / mit dem⸗ 
tus duß ſelben auff diſe weiß zuhilff kommen / nemblichen wie er ger 


ſtueklin ſo er 


vonder Ho» ſehen / das ich vmb anderer nachred willen / vnnd damit ichs 
fiüa verlodren gig zu vnwillen reitze / einen groſſen begürlichen vnd gleich⸗ 


ghme geraubt | STE HERR. 
End fie damit fam vnerleidenlichen bungererlitten / hat er ſelbſten / mich 


gefpeifthess. mit dem ſtucklin ( deß jhr vergebens ſuchet) geſpeiſt / derowe⸗ 
gen verſichere ich euch / das jhr nichts verlohren / und ich ſol⸗ 
che gab empfangen hab / darfuͤr ich nun meinem Heplandt 
ſtehtigs (ob ſagen will. Solchergeſtalt bin ich nun von diſen 
Erwegung worten der wahren Magdt JEfu / gantz erfrewdt / verſichert / 
—* 7 vnd volligklich vergnuͤgt worden / betrachtete deß halber vnd 
erwegete es in meinem hertzen / wie daſſelb ſtticklin / ohne mein 
68. verurſachung / gefpalten worden ond ſich von dem andern 

abgeföndere hette / auch: was geftalt ichs auff das Corpo⸗ 

ral fallen / vnnd daſelbs nit bleiben geſehen / deßgleichen das 

Al | egs we⸗ 
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es weder der wind noch anders / auff der Seiten / oder Fein: 
Geiſt / nit hinweg führen Fönden / vnnd wiewol ich mit gro⸗ 
ſtem fleiß die Augen ſtehts auff das Corporal gehalten / 
dannocht aber die geringſte bewegung eins Härling groß 
nit gefchen 7 Item als ichs auch dreymal mit ſolchem Fleiß 
gefucht/ Das ich glaube hette / das kleineſte ſaumkotnlin zu⸗ 
finden, vnnd gleichwol inn keinem ort nichts ſehen koͤnden / 
Ebenmeſſig welchermaſſen ich mich ab ſolcher geſchicht / inn 
groſſer befümmernuß entſetzt / vnnd diſe Junckfraw entge⸗ 
gen aber / wider jhren ſonſt jeblichen brauch einiches mit⸗ 
leiden mit mir / noch auch darab die geringſte bewegung? 
in dem Angeſicht nit erzeigt/fondern dartiber laͤchlete / alſo 
mein bekümmernuß wenig achtete / vnnd letſtlichen mir be⸗ 
ſtettigte / das vnſer Herr ſelbiges ſtücklin von der Hoſtia 
genommen / ſie diſe fein Braut mit ſeinen eignen Händen; 
damit zu Communiciern / Derowegen iſt dardurch von 
mnir aller angſthaffter zweiffel genommen / vnnd mein Ge⸗ 
wiſſen gang erleucht worden / vmb welches ich dem Alle 
mechtigen Gottlob ſagte / vnd jhne inn den verwun⸗ 
derlichen vnd lieblichen wercken / welche er ge⸗ 

en) gen ſeinen Dieneren erzeigt / 
tar ern apreiſete ya 


— * 
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538. Sehen und Wunderwercek der heiligen 


Bon andern verwunderlichen zeichen / 
welche Gott auß liebe / gegen diſer Junckfrawen / vmb ſhier 
ſjnnbruͤnſtigen begierd willen / ſo ſie zudem Hochwuͤr⸗ 
| ——— gehabt / gewouͤrcrkfkftfte 
Das XXXIII. Capitel. 

| DBwolnichdifevolgendte gefchichtr welchemich vn⸗ 

D würdige Perſon / die guͤttigkeit Gottes / zu einer an⸗ 
SD deren zeit ſehen laſſen / von mir ſelbſten zuerzehlen / nit 
ein geringe entſetzung habe / doch aber achte ich mich ſolche 
vmb der liebe vnnd ehr Gottes willen nit zuuerſchweigen / 


ſchuldig / innmaſſen ich auch wol weiß / das diſes nit meines 


verdienſts halber / ſonderen auß der vnermaͤßlichen gůte Got⸗ 
tes / von wegen diſer ſeiner heiligen Junckfrawen beſchehen 
if. Nun hat ſich begeben / wiewir auß Franckreich von 
Aignon eben an dem tag deß heiligen Marci / vngefahrlich 


zur dritten ſtundzeit / wider in die State Siena vnd zu hauß 


diſer vnſerer heiligen Mutter kommen fand das ſie mit 
groſſer beſcheidenheit zu mir geſagt / O Geiſtlicher Battery 
ich wolt das jhr wußtet / wie groſſen hunger ich leide. Weilen 


ich aber jhren hunger nach dem Hochwuͤrdigen Sacrament 
wol verſtanden / vnd jhr geantwort: Liebe Mutter / die zeit iſt 


gar ſpaͤth / vnd bin ich auch von dem weceg gar muͤd/ hat fie 
darauff einwenig ſtillgeſchwigen / doch wie Ihr Die begierd 
noch mehr gewachſſen / vnnd von newem ſagte: ich leide / O 
Geiſtlicher Vatter / ein groſſen hunger / Habe ich jhr / ſie zu⸗ 

gewehren / angedeut / bin derowegen in cin Capell gangen / 
welche gleich bey jhrem hauß / vnd auch durch eine vom Pabſt 

beſondere gegebne erlaubtnuß / fuͤr ſie geordnet geweſt iſt / vnd 

habe mich mit der Sacramentaliſchen beicht zu Celebrieren 

gereinigt. Nach deme aber das Opffer verricht geweſt / wand⸗ 

| ic ich 
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te ich mich gegen jhr/ welche die heilige Speiß zuempfahen be= 
reit ware / jhr die allgemeine Abſolution altem gebrauch nach 
zugeben / im anſchawen jhres AIngeſichts aber / habe ich fie al⸗ 
fo ſchon vnd erleucht geſehen / das fie gantz llare liecht firal Dem B. 
oder ſehein von ſich geben / vnd mich warhafftig vilmehr ein nde 
angeſicht eines Engel Gottes / weder eines Weibsbilds zu⸗ Ihrem Auge 
ſein gedunckte / ſagte derowegen gegen mir ſelbſten / in meinem a 
Gmuͤt / diſes ifinit dasangeficht Katharinæ / warhafftig D — 
Herr/ iſts dein getrewe vnd angenemme Braut / wie ich mich 
aber wider zu dem Altar gewendt / die geſegnete Hochwuͤrdi⸗ 
ge Hoſtiam zubegreiffen / vnnd inmanem Gmuͤt diſe wort 
(doch mir vnbekandt was mich darzu bewegte) ſagte / forfle 
mein Herr / komme zu deiner Braut / habe ich die hochwuͤr⸗ Ihꝛ Beiche⸗ 
dige Hoſtiam / ehe ichs beruͤhrte / von jhr ſelbſten mehr als drey vatier tame 
finger breit. gegen meiner hand / gantz klar fehen kommen rich zu rn, 
bin aber fofchr darab entfegt worden 7 das ich nit achtung Eomonictere 
darauff geben / ynd deßhalbernit gemuft / ob die Hoſtia von Yon ſich ſelb⸗ 
dem Corporal gleich felbften auffdie Patenam / wie leh dann lien enigigen 
kraͤfftig glaube / kemmen / oder obs zuuor in meine Finger 
geſprungen iſt / vnnd ichs alsdann erſt darauff gethon habe / 
dann ich gedachte dazumal an das Engliſche von dem ſeli⸗ 
gen liecht ſtralſcheinendte angeſicht / und an die guͤte vnſers 
Heylandts / welcher ſolchergeſtalt ſelbſten zu jhr / ſie zuſpeiſen/ 
geſprungen oder kommen iſt / vnd habs alſo mit forcht vnnd 
chrerbiettung Communiciert. Demnach bitt ich hiemit cin 
jeden andaͤchtigen Chriſten / das er vmb meiner fünden wil⸗ 
len / diſes zuglauben nit verſteckt ſeye / wie dann Gott Vat⸗ — 5 
ter vnſers Herzen Jeſu Chriſti weiſt / das ich nit liege / vnnd ne, 
dardurch gewiß worden bin / das er fein gnad vber die Suͤn⸗ 
‚Der vnd vngerechten außgieſt / nit weniger woͤlle mir cin je⸗ 
der wahrer Diener Gottes verzeihen / das ich diſe gnad / wel⸗ 
che der aller hoͤchſt meiner Seelen verlihen / cr zehlt / beuorab 

| | Gg ij weilen 
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weilen es von mir zur. ch? vnſerm Heylandt / und zum lob 


diſer ſeiner Braut geſchicht. Gleichwol hab ich an den Die⸗ 
neren Gottes / das ſie mirs arg außdeuten werden / gantz kei⸗ 
nen zweiffel / Seitemalen jhnen die barmhertzigkeit / deß 
heyligen Geiſte / welcher gantz ſanfft vnd guͤttigklichen wo ee: 


will / hinwehet oder blaſt / bekandt iſt / wann mich aber die vis: 


hiſche vnd fleiſchliche Menſche richten / ſo lehrt mich der hey⸗ 
lige Paulus / jhr vrtel vnnd gericht / welche dann allein auß 
Men ſchlicher witz erdicht / nit zuachten Sch bin zufriden / das 
vnſer Herr mich vber ſolches richte / welcher dann wol weiſt / 
das ich die warheit geſagt / vnd nit betrogen worden bin / ein 
groſſe thorheit were es derowegen zuſagen / das diſes ein ver⸗ 
blendung vnſers Feinds deß Teuffels geweſt ſeye / dieweilen 
diß hoͤchſte Sacrament den boͤſen geiſtern ſo erſchrocklich 
iſt / das in gegenwertigkeit deſſeſſelben all ihr macht zu nich⸗ 


ten wirdt / zu deme auch / was hette doch der boͤſe feind / in di⸗ 


ſem gewinnen koͤnden / ſeitemalen dardurch bey mir der glaub / 
die hoffnung vnd Liebe / gegen meinem ſuͤſſen Heylandt ge⸗ 
wachſſen / Wers nun glauben will. / der glaubs / vnnd 
lobe Gott / welche ſolches aber nit glauben wollen / den ver⸗ 
zeihe vnſer HErr jhre Sünden / dann ich verſprich jhnen / 
das man an dem tag / wann die wahrheit vnnd jrꝛthumb 
entdeckt werden / erkennen wirdt / das ich nit gelogen / fuͤr wel⸗ 
ches alles ſeye derhalben der liebliche JEſus gepriſen vnnd 
gelobt, So iſt mit auch gleichsfals nit verborgen / das vil 


glaubwuͤrdige Perſonen / eben inn diſem von jhr kraͤff⸗ 


Di Hoſtla 

iſt offter mals 
auß deß 
ſters haͤnde 
von ſich —* 


fliegende inu 
jhren mund 
eingangen. 





tigkliche zeugknuß geben / vnnd ſagen / Sie Betten offter⸗ 
malen / wann diſe Junckfraw Communiciert / geſehen/ 
das die Hoſtia / von Ihr ſelbſten + auß der Handt deß 
Prieſters gleichſam fliegent / inn Ihren heyligen Mundt / 
eingangen ſeye / welches ich zwar von meinen Haͤnden nye⸗ 
malen — habe/ aber diß wol gehoͤrt / das die — 

a 
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finin ihrem Mund ein: befonderen onnatürlichen vnd fols 
chen thon oder gedoͤß / gleich als wie cin. mit gwalt geworff⸗ 
nes Stein ſauſſet / gegeben hat. Dannenhero bin ich Ihren 
worten leuchtlich glauben zugeben / bewegt worden / beubrab 
weilen auch 5 Bartholomens / vnſers Ordens vnnd 
asiſter ctæ Theologæ beſtettigt / dos er fie offtermalen 
Communiciert / vnnd befunden habe / das die Hoſßia mie 
gwalt ſich von ſeinen Fingeren gelöft / vnd von jhr ſelbſten / 
in den Mund diſer Junckfrawen eingangen ſeye / welches 
nun allen denen zu glauben leucht iſt / die den geringften theil 
der gnaden gewuſt / mit welchen dife allerglückfeligfte Braͤut 
von ihrem Bräutigam begabt geweſt / derſelb ſeye allezeit ge⸗ 
benedeyet. | RRIIULORUNSEN Il ze 
Bas fiesu Ehr der Kepligen Kirchen) 
vnnd derfelben verbeſſerung / fo jhr von dem Allmechtigen 
Gott) vnzweiffenlich verfprochen worden ‚an ihrem zarten 
Selb für leiden vnd freich / von den befen Geiſteren / 
muit vnglaublicher obſigung / erlitien vnd — 
ar außgeſtanden. —— 
Das XXXIV Capite... 
MRoß vnnd vberheuffig ware die Feindiſchafft der bo⸗ 
ſen Geiſter / fo fie gleichfem ohne vnderlaß gegen di⸗ 
fer hochwuͤrdigen Junckfrawen jebten , deflen die : 
hefftige vnnd grewliche ſireit / fovon der gangen höltifchen 
ſchaar / zu auß loſchung ſhrer keuſchheit / fuͤgangen / gnugſa⸗ | 
me anzagunggeben/welchedann ſchon hieuor / ſampt hien 
wider ſolche holliſche furia erhaltnen glorwuͤrdigen obſigun⸗ 
gen / welche diſe Junckfraw durch die ſaͤrcke deß heyligen geiſts 
daruon getragen / erzehlt / vñ dabey gleichsfals angezeigt wor⸗ 
den / was geßalt vnſer Herr dẽ Teufflen etlich mal ſoun gwalt 
vber de leib diſer hochn uͤrdigen Braut zugelaſſen / denſelbẽ gar 
* | | ing 
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2/2 Leben vnd Wunderwerckder Heiligen: 


ins fiior su werffen / hat ſich demnach mit jhr auch begeben / 
welches ich in einer mit ſhr gethanen reiß geſehen habe / das 
Ste wire von fie mehrmalen vom Pferde / mit dem Haupt vnderfichgee » 
—— ſtuͤrtzt / vnnd cinsmals mit ſampt dem Pferdt in ein tieffes 
nalen vom koth / mit ſolchem gwalt geworffen worden / das man muet⸗ 
Pferde ger maſſen follen / alle beede muͤſten darinnen zu grund 
‚kürgt. gehn / ſie aber hat nur darüber gelaͤchlet / vnd geſagt / Nembt 
euch deßhalber kein ſorg / dann es iſt der Mulatafchga. I 
wieuil grewliche anſtoß / hat fievon jhnen biß in ihren Todt / 
vunnd aber am meiften zu der zeit / warn fie ein befonders 
* — fruchtbares werck zu heyl der Seelen verricht / erlitten I, danz 
104. Kpiliet. nenhero ſie in einer Epiſtl / ſo in der zahl die hundert vnd vier⸗ 
— te iſt / verwunderliche peinen vnd ſchmertzen erzehlt / beuorab 
hats in einem hefftigen vergicht dep hertzens einen ſo vner⸗ 
Maͤßlichen vnd vnleidenlichen ſchmertzen gelitten / das ſie inn 
demſelben ein theil deß Rocks / vnd ſouil als fie begreiffen moͤ⸗ 
genszeriiffen. Volgents deß andern tags darauff / in dent 
fie nit allein dem Pabſt / ſonderen auch dreyen Cardinaͤlen zu 
ſchreiden / willens geweſt / vnd den brieff an Papſt geendet / hat 
ſie wegen deß groſſen / in ihrem Lad zunemmenten ſchmertzen 
nit weiter ſchreiben koͤnden / wie dann deß halben diſe nachge⸗ 
— ſetzte jhre eigne wort ſein / welche ſie darnon geſchriben. Nach 
Saeinne Nele hat der ſchrocken der boͤſen Geiſter ſo ſehr faſt ange⸗ 
wortfo fie fangen / das ich darnon gleichſam aller taub worden bin / 
—— welche dann gegen mir Tolchergeftalt gewuͤttet haben 1. als 
fern erlitten. · wann ich armes würmlin / jhnen diß auß der hand zunem̃en 
vrſach were / deß ſie inn der heyligen Kirchen ein lange zeit be⸗ 
ſeſſen / welcher ſchroͤcken dann ſampt dem leiblichen ſchmer⸗ 
"gen fo groß ware / das ich deßhalber auß meinem Schreib⸗ 
ſtuͤblin flichen / vnd in die Kapellen gehn wolt / gleich wann 
ſolches Schreibſtuͤblin mir ſolche pein verurſacht hette / ich 
wuꝛd aber als bald nidergeworffen / vnd wieich ſolchergeſtalt 
darni⸗ 
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damider alegen bin / da hat es mich gedunckt / das die Sed 


vom Leib geſcheiden ſeye / gleichwol nit ſolcher weiß / als fie 


ſonſten in den verzuckungen den leib verlaſſen/ dann zur ſel⸗ 
ben zeit genoſſe mein Seel deß guten der vnſterblichen / vnnd 
empfing das hoͤchſte gut mit jhnen / aber jetzten gedunckte 
es mich nur ſein / gleich als wann eines vom anderen abge⸗ 
theilt gehalten wurd / dann mir iſt geweſt / als wann ich nit in 
dem Leib ſeye / ſondern ſahe meinen Leib / ſamb er eines ande⸗ 
sen were. Diß ſeind nun wieobgemeldt / die eigentliche wort 
auß jhrer Epiſtl. Nit weniger / bezeugte ſie vber diß auch an⸗ 
derenewe groͤſſere vnnd grewlichere ſtreit / weder ſie ſonſten 
niemalen empfangen 7 innmaſſen fie dann in einer andern 
Epiſtel / die vrfach erzehlte / warumben fie folche ſchwere an⸗ 
ſtoͤß erlitten / vnd das es nemblichen deß halber beſchehen ſeye / 
dieweilen ſie in gar groſſer hitziger begierd / fuͤr die heilig Kir⸗ 
chen gebeten / hat auch gleichfals bekendt / wieuil mehr ſie nun 


Erzehlt in ei⸗ 
ner andern 


Epiſtel die 
vr 


fach jhrer 
ſo ſchwer er⸗ 
litn er anſtoͤß 


Ihrem Leib deß halber plagen angethon / vmb ſouil mehr ſeye 


als dann auch in der Goͤttlichen liebe / jhr durſt nach der hei⸗ 
ligen verbeſſerung der Kirchen deſto inbruͤnſtiger / oder groͤſ⸗ 
ſer / vnd ſo groß worden / das in ſolcher liebes brunſt / durch 
vnſeren Herren / gegen diſer Junckfrawen / diſe meht als ver⸗ 
wunderliche Geſchicht / wie fie ſelbſten bezeugt / vnnd an ſei⸗ 
nem ort ſonderbar erzehlt wirdt / fuͤrgangen / Nemblich das 
ihr aller multeſter Braͤutigam / jhr das hertz genommen / vnd 


Ihr Braͤuti⸗ 


gam preßte je 


habs mit vnaußſprechlicher ſtercke vber das angeſicht der hei⸗ berg vber das 


ligen Kirchen: 7 mit Ihrem. fo hefftigen darıon gelitnem 
ſchmertzen gepreflet oder getruckevdas Fein zungen gnugſam 
were / daſſelb zuerzehlen. Gwiß iſts / das ſhre vil diſe ding nur 
für ein traum halten werden / beuorab die jenige / ſo von Gott 
wnd ſeinen verwunderlichen Raͤthen / wenig erkandtnuß ha⸗ 
ben / vnnd die vnermaͤßliche liebe deß Him̃ liſchen Braͤuti⸗ 
gams / gegen ſeiner Braut / nit verſtehn / noch erkennen / 
wien 








angeficht der 
heiligen Kir⸗ 
chen 




































Me wieunil weeg erden chorechten Sündern fürfebung thut / wehe / 
9 OB wehe derwegen vns / ſo nach dem allerfoftlichften Blut IEſu 
li | Chꝛiſti / welches vber allen werth iſt / vnd nach den fürtreffliche 
Fila fin verdienften 7 der glorwilrdigen allezeit Junckfrawen 
Maria / nit auch geweſt wererdas leidender heiligen Marty⸗ 

ae der rer / die zaͤher und das herbe bußleben / der alten Vaͤtter / die 
Sorces ge⸗ mühe und bekuͤmmernuß der glorwuͤrdigen Beichtiger vnd 
nf. Lehrer / wehe / wehe (fagich nocheinmal) den Sünderen vnd 

der gantzen Welt / ſo fuͤr vns nit fruchtbar geweſt weren / alle 

Heyligen deß Himmels / welche wider den Teuffel / ſeine gli⸗ 

der / das Fleiſch vnd die Welt ſighafft geweſt ſeind / dann auff 

diſe weiß / hat der guͤttigſte Sort dem Menſchlichen Öfchleche 

fuͤrſehung gethan. O wolte Gott / das wir / wie willigklichen 

fie ſich für ons bemuͤth haben / alſo auch bereit weren / jhnen 

| suglaubenzund danckbar zufein z oder auffs wenigſt jhnen 
[ul fuͤr jhr gehabte muͤhe etlich mal danckſagten D vndanckba⸗ 
J Vndanckbar⸗ re Welt / O grewliche gmuͤter / O guͤttigſter Herz 7 ſchicke 


Ban | 
—9 + geben und Wunderw erck der heillgen 


BEIN. El. 
le ra Men deinen keiligen Geiſt / ond erweiche ſo grofle verſtockte haͤr⸗ 
— tigkeit vnd hoffart / deß vndanckbaren Menſchen / es erſchei⸗ 
ne dein barmhertzigkeit bald / vnnd bekraͤfftige die durch den 
Eon mund deine Magdt / Ratharine von Siena / vor verfündte 
aaa warheit/ond deiner anderen. Diener. welche auch eben der⸗ 
Eu x gleichensin deinem heiligen Namen Propheceyet / und es fin 
un) zeugen Him̃el und Erden / das du O Herr der alles vermag / 
Be, auß deinem eiffer zdifes da rumben gethan haft z Damit Deine 
Sn Feind dardurch zu ſpot werden zals welche unglaubig / vera 
rl aoockt / vnd dem heiligen Ereug zuwider feind z welches num 
na mehr wie ein wahrer Fahnen / vnnd das sechte Sigzeichen / 
ie ont fich anallen orten deß gantzen vmbkreiß / zu deiner / und dei⸗ 
I Aid il 9 ner allerliebſſen Mutter ehr außgebreit / dero dann nach dir / 
En jhrem Sohn vnd Herren / ewigs lob vnd chr inn alle ewigkeit 
0 iii geſagt ſeye / Amen. ER ! ; 
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| Seraphiniſchen Cach arinæ don Sing, Er FT. 
Bon dem Gwalt / den dife Junckfraw 
billichermaſſen / vber die Hollifchemacht bekommen / auch wie 
ſie in krafft jhrer wort / den boöſen Geiſteren gebotten/ 
vnd dieſelbe auß den beſeßnen Leiberen | 
| gejagt. 
Das XXXV. Capitel. 
Ach deme nun diſe hochwuͤrdige Braut Chꝛiſti / mie 
dem Gwalt der liebe vnd krafft jhrer Demut ) die wi⸗ 
XDderwertige Teuffel / in fo mancherley weiß vberwun⸗ 
den / als iſt es auch juſt und recht / Das fie gleichsfals macht 
und gwalt vber jhr boßheit erlangte / wie dann allıs diß / bil⸗ 
lichermaſſen / vor der gantzen Kirchen / zu einem exempel / jhren 
vilen zu nutz / offenbarlichen erſcheinen ſollen / auff das die 
frommen damit geſterckt / vnſere Feind aber dardurch zu ſpot iM 
wurden / wann fiefich in ihrer hoffart / vonciner ſchwachen —4 
vnd ſchlechten Weibsperſon / auff ſolche weiß / vbertroffen / 
oder vndertruckt ſehen / das fie alsdann gesmungnermaffen 
von jhren hochmuͤttigen worten / vnd boͤſen wercken weichen 
muͤſſen. Vnd damit es gleichfals in den zufänfftigen zeiten / 
auch verſtanden werde / vñ frucht ſchaffen moͤchte / habeich zur 
ſchand ſolcher feind / vnd zu ehren vnfers Herren Jeſu Chri⸗ 
ſei / mit beſchreibung der durch diſe fein Braut / gewuͤrckten 
verwunderlichen wercken fortfahren wollen. In der Statt Ein Notati⸗ 
Siena ware ein Notarius / genannt Michael Monald von us ergisı 
Sier / ein Mann in ſeinem thon zimlich geſchickt vnd erfah⸗ Meriva, 
senzeines geſtandnen Alters / derelb nam jhmie auß eingebung viafıamn 
Gottes / vnd erkanntnuß der Welt eitelkeit / fuͤr / mit feinen tee. 
zweyen Toͤchteren / ſich gantz dem dienſt Gottes zuergeben / 
hat derhalben mic bewilligung feines Weibs / ſich ſelbſten / die 
beſagte Tochteren / vnd al ſeine Guͤtter / einem Kloſter / ſo una 
der dem Namen ©. Johannis Baptifiz geſtifft ware", an⸗ 
Wire Sb ij gebotten / 











J 

ah rin E77; schen und Wunderwerck der heiligen 
ie gebottẽ / darauff ſeind die Toͤchteren zuden anderen Kloſter⸗ 

I. | Frawen auffgenommen / onnd mit dem heiligen Ordenskleid 
BiRme ||) bekleidt worden, Er aber ſampt feinem Weib / haben auſſer⸗ 
Fl | halb deß Kloſters / vmb der liebe Gottes willen / den Ordens⸗ 
ſchweſteren / in zeitlicher notturfft gedient. Vnd nach nit lan⸗ 
ger zeit / begab es ſich durch das verborgen vrtel Gottes / das 


770 eine derſelben Toͤchtern genannt Laurentia / fo vngefahruch 
Tora) acht Jar alt geweſt / von dem boͤſen Feind beſeſſen worden / 
— . welches Toͤchterlin mit grewlichem wuͤtten / dem gantzen Klo⸗ 

N b⸗ 
fengeiftpe, ſter zein ſolchen groſſen ſchroͤcken vnd betruͤbtnuß gemacht / 
ſeſſen. das die erſchrockne Kloſterfrawen / bemelten jhren Vatter 


Michael gezwungen / ſolche auß dem Kloſter zunemmen / 
welches auch beſchahe / vnd auß jhr redte der boͤſe Geiſt gar 
hohe ding / gabe auch / deß dann noch mehr verwunderlicher 
iftraufffehr tieffe vnd ſchwere fragen / in Lateiniſcher ſprach / 


0 gar zierliche antwort / offenbarte gleichfals die geheime Suͤn⸗ 

den / ſampt derſelben verborgnen geſtalten / deßgleichen die be⸗ 

49 ſchaffenheit deß Menſchen hertzens / vnnd lieſſe nit nach / das 
a anfchuldige Junckfraͤwlin / auff mancherley weiß zuplagen / 
AR ober welches nun nit allein der Vatter vnd die Mutter / ſampt 
En anderen verwandten / ſonderen auch alledie Jenigerdenen diſer 
in elende verwunderfichefallzwider difes onfehuldige Mägdtlin 
a Fi | kundtbar worden / ein groffes mitleiden / vnd hertzleid hetten / 
ee wurdederhalben inder Start Siena / zu allen Heylthumben 
Ka Bi San beleß⸗ gefuͤhrt / benorab zu den Heslthummer def Beati Ambröfij Se- 
N nen Cie, nenfis Prediger Ordens / bey welchen ſchon ober Die hundert 
a ii] | — Pie Jar / auch zu difer gegenwertigen zeit 7 auß der gnad 
ab — — Gottes / vil ſichtbarliche wunderzeichen geſchehen ſeind / 
en | Befacem beuorab würckt er mit befonderbarer vnnd folcher krafft/ 
rn HL | wider die böfe Geiſter 7 das gar mit feiner Kappen 
a vnd dein Lcapular, welche alda noch gang auffbchalten wer⸗ 


U den / vil doſe Geifer auß den beſchnen leiberen getriben wor⸗ 
I) ae, | den 
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den ſeind / aber gwiß iſts das diſer Ambroſius / in ſeiner glor⸗ 
wuͤrdigkeit im Him̃el / vnſerer Ratharinz / jhrer auff Erden 
empfangnen gnaden halber / weichen / vnnd jhr die ehr laſſen 





wolt / Derowegen ward diſes Mirackel (damit ich nit vl 


wort mache) den verdienſten diſer ſeligiſten Katharinæ vor⸗ 
behalten / jnnmaſſen dann etliche / auß vnzweiffenlicher ein⸗ 
gebung Gottes / jhrem Vatter und Mutter gerathen / das ſie 
deßhalber zu jhr zugehn / nit vnderlaſſen ſolten. Darauff die 
Elteren / als ſolchem Rath folgent / zů jhr gangen / denen aber 
diſe demuͤttige Junckfraw / am anfang geantwort / ſeind dañ 
der boͤſen Geiſter / welche mich peinigen vnnd marteren nit 
gnug / das ich auch wider diſe / welche andere plagen / ſtreiten 
ſoll / gedachte alſo nach andeutung deſſen / zufliehen. Dieſelb 
aber / in deme ſie / das es zur Porten auß nit fuͤglich beſchehen 
koͤndte / geſehen / iſ oben auffin das hauß gelauffen / vnd hat 
fich daſelbſten dermaſſen verborgen / das mans dazumal nit 
finden moͤgen / fie iſt aber darumben von diſem nit entrun⸗ 
nen / dann gar jhre vil waren / welche ſie mit diſem heiligen 
werck zubeladen gedachten / vnd derwegen diſen elenden fall 
jhrem Beichtvatter F. Thome (dieweilen fie all jhren Mit⸗ 
ſchweſtern jhr von ſolchem einiges wort nit mehr zuſagen 
verbotten) erzehlt / vnd jhne ernſtlichen gebeten / das er jr diſes 
werck / ſolches vnſchuldige Maͤgdtlin von dem boſen Geiſt 
zuerledigen / in krafft deß gehorſams / aufferlegen ſolle. Sol⸗ 
chergeſtalt iſt auch bemelter F. Thomas / beuorab auß dem 
mitleiden gegen diſem geplagten Toͤchterlin / dermaſſen be= 
wegt worden / das er mit demſelben beſonders fleiß an einem 
Abent / als er gewuſt / das diſe Junckfraw nit anheims ware / 
zudem Hauß jhrer Ordensſchweſter Alleria genannte’ bey 
weicher ſie dazumal jhr wohnung gehabt, gangen / unnd bes 
ualch einer anderen jhrer Mitſchweſter / die er im hauß befun⸗ 
den / der Katharinæ / wann fie heim komme zuſagen / das: ich 
——— N jhr bey 
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Toͤchterlin 
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Ihe Beicht. IHR bey dem gehorſam aufferlege / diſes Toͤchterlin biß Mor⸗ 
er gevene gen bey jhr zubehalten / vnd es nicht von jhr zulaſſen aledanız 
Ya — Kr ift. er nach beuelchung diß / wider von dannen geſcheiden / vnd 
befeifen To, Bat das elende beſeßne Maͤgdtlin daſelbs gelaſſen. Dife ges 
reruin bey ihr vbenedeyte Junckfraw aber / wie ſie ein wenig darnach zu Hauß 
zu behalten · kommen / vnd diß arme Toͤchterlin in Ihrem Beth gefunden / 
fragte jhr Ordens ſchweſter / wer es doch daſelbs hin gebracht 

hetie. Vnd nach deme ſie den beueleh deß Geiſtlichen Vatters 
vernommen / iſt ſie in krafft deſſelben / alsbald zu jhrem ge⸗ 

wohnlichen mittel dem gebet gelauffen / Name derowegen 

daſſelb Maͤgdtilin zu jhr / macht es niderknyent mit jhr beten / 

vnd hat darauff dieſelb gantze nacht ſtehts verharrlich anein⸗ 

2.2.2 ander mit der waffen jhres kraͤfftigen Gebets / wider. denſel⸗ 
Mue hrem ben boͤſen Geiſt / ſo ſtarck geſtritten / das er durch Den gwalt 
gebet be⸗deſſelben gezwungen worden / vor erſcheinung deß volgenten 
N tags klarcn liechts / abzuſcheiden / vnd das vnſchuldige Junck⸗ 
pnfguiig fraͤwlin zuuerlaſſen. Die vorbemelte Allexia aber / wir ſie 
EEE AR ſolches gefchennift alsbald zudem $.Thomz gelauffen / vnd 
Jauerlaſſen . pat jhme diſes gwiſe Mirackel verkuͤndt welcher daſſelb als⸗ 
bald jhrem Vatter vnd Mutter geoffenbart / die auch gleich 

darauff miteinander zu dem hauß mehrgemeldter Allerix / 

alda ſich dann Katharina dazumal als vorgemeldt / befun⸗ 

den / gelauffen / vnd in deme ſie daſelbs das junge Toͤchterlin 

geſund gefehen / haben fie vor fremden weinendt / dem Erz 

fchspffer aller ding / das er feiner andächtigen Braut folche 

macht verlihen / demuͤtigklichen danck gefagt- Die Dienerin 
Chꝛiſti aber / weilen ſie / was ſich von newem widerumb zutra⸗ 
gen wurd / wußte / hat an die jhrigen / wie ſie ſolches mit ſich 
heimfuͤhren wolten / begert / das mans / jhme zum beſten / noch 
etlich tag bey ihrlaflen ſolt / welches fie auch gar geren bewil⸗ 
ligt / vñ darauff in groſſen frewden hinweg geſcheiden ſeind. 
Nach demſelben hat diſe andaͤchtige Junckfraw daſſelb 
— * Toͤchter⸗ 










































den meiſten fleiß gebraucht 7 vnd jhme aufferlegt) fo langnit 
auß dem hauß sugehnsfonderen fichts im geber zuuerharren / 


biß ihr Vatter und Mutter ſolches abzuhollen / kommen wur⸗ 
den / welchem beuelch daſſelb Tochterlin auch mit fleiß nach⸗ 


kommen iſt. Demnach aber diſe Heyligin Gottes / mit ſampt 
der bemelten Allexia / eines tags auß erforderter notturfft in 
Ihr eigens hauß / welches gar nahent ware / gangen / vnd da⸗ 
ſelbs den gantzen tag bliben / zu abents aber vmb die zeit def 
Aue Maria leuttens / jhren Mantel begerte / vnd zu der Alles 
xia ſagte / das fie wider in jhr hauß kehren wolten. Wie ſolche 
aber darüber geantwort / das es zu ſpat were / vnd fich nit wol 
gezimbt / das die Weiber, beuorab Ordensperſonen / zu ſol⸗ 
cher ſtund auff der Gaſſen befunden wurden / ſprach die Ka⸗ 
tharina weiter darauff: wir woͤllen einmal gehn / dann der 


gefahren. Seind derowegen / wie ſie daſelbs Bin kommen / als⸗ 
bald bey dem erſten anblick / das deme alſo wie fie geſagt / ge⸗ das nee "EB 
weſt iſt / gewar worden, dann daſſelb Maͤgdtlin erzeigte ſich N ® Dr: u 


‚aller verſtelt / ſcheuch vnnd tobent. Ach Hoͤlliſcher Teuffel 
ſprach der halben diſe hochwuͤrdige Junckfraw zu jhme)wie 

Haft doch fo frech fein dorffen / wider in diſen vnſchuldigen 
Leib zufahren / ich hoffe vnd traw aber in meinen Bräutigam 
Jeſum Chꝛiſtum / dich jetztmals folchermaffen zuuerjagen / 
das du niemals wirdeſt widerkehren Finden. Vnd nach ſpre⸗ 
chung ſolcher wort / hat ſie ſich mie demſelbẽ Mäsdtlinwid su 


dem gebet verfügt/es auch Dardurch gänglichen zu ewiger fi Derteib den 
cherer rühmigkeit erledigt dann fie vberwande vnnd bande böfen geiſt 
jetzten auf dißmal denfelben Teuffel / nit nur für ein zeit, lor ewſs. 


ſonderen für ewig / jnnmaſſen fie auch demſtiben T oͤchter⸗ 
lin geſchafft / dieſelb nacht / gantz ſicherlich zu Beth zu⸗ 
gehn / hats auch Darüber den polgenten Morgen 1: dem 
atter 
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Tochterlin / mit worten ond dem Erempel zu onderweifen, 


arge Wolff / iſt von newem wider inn den Leib der Saurentix al 
mwiderinn 
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Vatter und der Mutter wider vbergeben / welche daſſelb 
gleich Darauff wider in das Klofter gethon / alda fie auch 
noch der zeit ein gang gefunde Klofterfram ift / ond in ſon⸗ 
derer froͤlicher andacht / in dem dienſt Gottes lebt / feind auch 
ſeider deß tage jhrer erledigung ſchon 16. Jar verlauffen / vñ 
obwolen mir diſes wunderzeichen von dem offternanten F. 
Thomz / vnd der Alleria / beuorab von den Michael Sier 
jhrem Vatter / nit ohne vergieſſung viler zaͤher / wegen der 
groſſen andacht / ſo er zu diſer Heyligin getragen / erzehlt wor⸗ 
den / dannocht aber begerte ich von diſer ſeligen Junckfrawen 
ſelbſten / nit allein deß gantzen verlauffe 7 ſonderen auch der 
vrſach / vnderricht zuwerden / warumben doch keines der Heyl⸗ 
thumb / wie fonften vilfeltig beſchehen wider diſen Teuffel / 
gewuͤrckt hette. Geiſtlicher Vatter (antwortete ſie mir) der⸗ 
ſelb boͤſe Geiſt ware gar hartnaͤckig vnd fo ſchalckhafftig / das 
er / als ich jhne zum erſten mal / auß krafft deß gebets vnd ge⸗ 
bots / durch den Namen Jeſu Cheiſti hefftigklichen beſtritten 
vnd bezwungen / gantz boßhafftigklichen zu mir ſagte / wann 
ich von diſer ſcheiden muß / ſo will ich als dañ in dich fahren. 
Wann es meinem Herzen vnnd Gott / (antwortet ich Ihe 
darauff) belieben wirdt / das es geſchehe / ohne welches erlaubt⸗ 
nuß du mir aber / deſſen ich dann gwiß bin / kein Haar krim̃en 
kanſt / ſo behuͤte mein Gott mich vor ſolchem / das ich ſeinem 
heiligen willen / welcher nit anderſt weder gerecht vnd gut ſein 
kan / widerſtrebe / vnd Dich nit gantz geren in ſeinem Namen 
annemme. Bon welchen worten iſt er dazumal inn ſeiner 
Ihr demuth hoffart / ſo faſt zu ſchanden / vnd von dem ſtral der demut ſol⸗ 
fon chermaſſen getroffen worden / das ergleichfam all fen ſtercke 
fein boffart zu wider daſſelb Toͤchterlin verlohren. Wahr iſts gleichwol / 
nichten das er ſelbiges mal nit gar außgefahren geweſt / ſondern hats 
in dem halß noch etwas geplagt / daſelbs dann noch beſon⸗ 
dere auffgeblaßne bewegungen gemerckt worden ſeind. * 
TEN | lichen 


Boßhafftig⸗ 
Geiſts. 
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fichen aber habeich jhne mit dem geichen deß heiligen Creutz 
gezwungen / als ich daſſelb mie volligem in meinen Rrau⸗ 
tigam gehabten glauben / an den halß deß Tochterlins ge⸗ 
macht / das er gaͤntzlichen mit ſeinem ſpott / von dem Leib di⸗ 
ſes Maͤgdtlins außfahren muͤſſen / fur welches alles ſeye alle⸗ 
zeit vnſerem Herren IEſu Chuſto lob vnd danck geſagt. 


Wie diſe Junckfraw Katharina auch 
ſonſten andere beſeßne Per ſonen / durch ſichtbarliche 
* vnd offenbare Mirackl erledigt. 
Das XXXVI. Kapitel. LER. 
EN Ile Beilige Junckfraw ware eines mals indem Sie⸗ 
Diane landt / in einem Caſtel Roca genannt / bey 
@ einer Edlen vnd fuͤrnemen Frawen / namens M. Bi. 
anchina, deß Johannis von Angiolini Weib / von dem Edlen 
Geſchlecht der Salimbinis gebuͤrtig / ein wenig zeit. Dazu⸗ 
mal begabe es ſich nun in demſelben Caſtel / das ein Weib/ 
ſchneller vnd eliendermaſſen / vom boͤſen Geiſt beſeſſen wor⸗ 
den. Die obgenannte Fraw M. Bianchina aber / da fie difen 
erbärmlichen fallwargenommen/und darab ein groß mitlei⸗ 
den hette / gedachte diſes befeffen Dienfch , durch mittel diſer 
heiligen Junckfrawen zu erledigen, Doch weil dieſelb Fraw 
jhr Demut / vnnd was ſie für ein groſſes leid darab em⸗ 
pfienge / wann mans vmb vergleichen fachen erſuchte / wuſte / 
hat ſie jhr deßhalber fuͤrgenom̃en / daſſelb elende Menſch inn 
jhr gegenwertigkeit zubringen damit ſie jhr gmuͤt dardurch 
mit gwalt zur barmhertzigkeit bewegte / ſolches Weib zuerle⸗ 





digen / vnd obwolen Die beſeßne perſon / diſer gebenedeyten Ihr wurd eh 


Junckfrawen / eben zu einer ji fuͤrgeſtelt wurde / als fie an 
ein ort. / welches nit weit von dannen gelegen 7 gehn wolt / 
alda zwifchen zwo vneinigen ag frid / darzu fie 

rer‘ | Sir i dann 
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dann die mitl oder einigungs puneten fchon geſtelt vnd ver⸗ 

faſt gehabt / zumachen vnd zubefchliefen / dannocht hat ſie 

ſich diſes wercks zuvnderfahen / nit wol entſchutten koͤnden / 

wandte derowegen jhre augen etwas betruͤbts gegen der 

Frawen Bianchina / vnd ſprach zu jhr klaͤglicher weiß: der 
Allmechtig Gott verzeihe euchs Fraw was thuͤt oder ver⸗ 

meint jhr doch hiemit / iſt es dann an deme / ſo ich von den 

boͤſen Geiſteren zuleiden habe, nit gnug / wie dorfft jhr mir 

auch andere / ſo vom Teuffel geplagt werden / fuͤrbringen. 

Alsdann kehrte fie ſich gegen der deſeßnen / vnnd ſprach zus 

dem boͤſen Geiſt: Diewcilen es O Feind de frids / nit gut 
were / das du diſen frid / den ich jetzo entſcheiden will / verhin⸗ 

ale Ä dern ſolleſt / derowegen lege dein Haupi biß ich diſes verricht / 
das Hanpe In diſes Eremitiſchen Monchs ſchoß / vnd warte ſolcherge⸗ 
siß ficein frid ſtalt / biß ich wider kehꝛe. Solche wort haben ſo bald nit kon⸗ 
oe den geendet werden / ſo geſchwind legte auch diſes beigene 
eins Mönche Weibs bild / gezwungnermaſſen jhr Haupt in die ſchoß deſ⸗ 
ſcheß zulegen ſelben Eremitiſchen Moͤnchs / genannt Santi / welcher dann 
ſich eben dazumal bey diſer heiligen Junckfrawen befunden? 

deſſen auch hernach von wegen der verwunderlichen gutthas 

ten / ſo er von hr empfangen infonderbeit meldung geſche⸗ 

hen wirdt. Demnach hat ſie ſich / den angedeuten frid zuma⸗ 

chen vnd zu bekraͤfftigen / auff den weeg gemacht. Der Teu⸗ 

fel aber ſchrye auß derſelben elenden / in der ſchoß / darein er ge⸗ 
zwungen ware / gar ſtarck / vnd ſagte / auß was vrſach haltet 

zhr mich alhie mit gwalt / laſt mich doch / darumben ich euch 

dann bitte / wegkfahren / dann ich alhie gar zu hefftigklichen 

gepeinigt bin. Warumben ſcheideſt du dann (ſprachen die 
anweſendten darauff zu jhme nit von dannen / wer helt dich / 

iſt doch Div Die Porten offen. Die vermaledeyte (antwortet 
er) helt mich ‚gebunden. Wer aber dicfelb verfiuchte were / 
fragten fi, Er wolts aher niemalen / pilleicht das er ge 
Ä nde 
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koͤndt hat / benennen / ſonderen fagt allein gang vngeſtůmer⸗ 
maflen die jeuge fo mein Feindin iſt. Darauff ſprach der 
Eremitiſche Moͤnch / iſt dant diſe dein fo groſſe fandin. Die 
allergroͤſte (antwortet er ſchreyendt ) ſo ich jetzten inn diſer 
Welt habe. Es ſagten aber diſe ſo gegenwertig waren / zu 
jhme / vermeinten jhne Damit zu erſchrocken / das er nit alſo 


ſchreyen ſolt / ſchweige hie kompt Katharina. Ich weiß wol 


(antwortet er das erſte mal) das ſie jetzten nit kompt / vnd be⸗ 
nennt Das ort / Daran ſie ſich aueh warhafftig befande. Vnd 
als fie jhne darauff fragten / was ſie daſelbs chette? Diſes / 
welches mir groͤßlichen mißfaͤlt Cantworteter) vnd ſie ohne 
vnderlaß zuthun pfiegt / zu ſoſchem ſchroe er alsdann auch 
mit gar ſeltza mer init ſehr ſtarck / vnnd ſpꝛache: warumben 
werde ich Doch alhie / mit gwalt alſo gehalten / nnmaſſen man 
dann klaͤrlichen geſehen / das er daſſelb Haupt / nach dem ge⸗ 


ort / nit bewegt hat, Er aber / wie die zeit kame / das diſe Hey⸗ 


Der boͤſe 


geiſt bewegte 
bot diſer heiligen Junckfrawen / von dem jhme verfchafften das Haupı 
von dem ıhme 
gebotuen org 


kigin wider zu ruck kehrte / fagtergebt achtung / jetz kompt die ve, 


vermaledeyte widerumben. Vnd auff befragung der vmbſte⸗ 
hendten / zeigte er auch von ſtund zu ſtund die ort an / wo di⸗ 
ſe heilige Junckfraw ſich befande. Vnd wie ſie entlichen zu 
der Thuͤr deß Hauß kommen / ſecht fprach er) das ſie jetzten 


alsbald herein gehn wirdt. Vnd als dieſelb ſchon in die kam⸗ 


mer / alda derſelb Teuffel gebun den ware / eingienge / ſchrye er 
mit groſſem hettlen Ach warumben habe jhr mich hieher ge⸗ 
zwungen. Mache dich auff du armſeliger (antwortet jhme 
diſe Heyligin) gehe geſchwind auß von diſem leib / laſſe diſe 
deß Herren Creatur ledig / vnd biß von diſem augenblick any 
ins kuͤnfftig nienialen mehr ſo frech / ſie zuplagen. Sach ſol⸗ 
chen worten / ſahe man auch das derſelb boͤſe Feind / als bald 
alle glider deß leibs verlaſſen / vnd ſich inn sr halß difer elen⸗ 

| | ih den 
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den begeden / daſelbſten er nun dieſelb fo ſehr geſchwoͤlt oder 
auffgeblaſen / das es allen zuſehendten ein groſſen ſchroͤcken 

vnd ein ſonders mitleiden / verurſachte / vmb deßwillen mach⸗ 

te diſe hochwuͤrdige Junckfraw / mit jhren gebenedeyten 

— Händen beruͤhrendter weiß / an daſſelb ort / das zeichen deß 
chung jhree heiligen Creutz / vnnd hat damit ſolchergeſtalt diſen bittern 
band deß be⸗ feind / alsbald indie flucht gejagt / und daſſelb Weibsbildt in 


ruͤrenten hei⸗ 


| - tigen Crenges gegenwertigkeit vil Volcks / welche folches Mirackl zufehen 


zeichen / as der zugelauffen / gaͤntzlichen erledigt. Demnach aber Difes elen⸗ 
— BP de Weibsbild/ im außfahren deß boͤſen Feinds / ſo groſſe pei⸗ 
Teufel. nigung erlitten / das ſie daruon ſehr ſchwach vnnd krafftloß 
worden / deßhalben hats diſe mitleidig Junckfraw ſelbſten 

‚mie jhren eignen Armen / in gantzer ſtaͤrcke an jhrer bruſt ges 

halten / vnnd beuolhen / jhr ein kraͤfftige Speiß zu einer er⸗ 

quickung zubringen / auff das fie dardurch wider geſterckt 

wurde / vnd wider zu hauß kehren koͤndte / welches dann alſo 
geſchehen / vnd wie fie darauff vber ein wenig zeit wider inn 

ihr rechte ſinnligkeiten koömmen / vnnd ſowol das ort wo ſie 

ſich befand / als auch das Volck / welches gegenwertig gewe⸗ 

ſen / erkandte / hat fie ſich daruͤber ſehr faſt verwundert / Ach 

was thu ich / (ſprach ſie zu den jhrigen) auff was weiß / vnd 

wann bin ich doch hieher kommen / oder geführt worden, 

Vnd wie dieſelb daranff von allen verfianden 7 was geſtalt 

fie von dem boͤſen Feind beſeßnermaſſen geplagt geweſt / und 

wider erledige worden were. Da befandtfiey von ſolchem 

fein andere wiflenfchafft zuhaben 7 weder das fie fich jegien 

aller erfnüsfcht oder zerbeutſcht befaͤnde gleich als fo mans 

mit einem groſſen fiecken oder brligel gefchlagen Bette. Auff 

ſolches hat fiefich zu jhrer erledigerin 7 der Braut IEſu 

Chꝛiſti gewendt / vnnd jhr für folche empfangne gutthat / de⸗ 
muͤtigklichen danck geſagt / vnd iſt nach beſchehnem vrlaub 
— nemmen / 
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nemmen / mit den jhrigen freyledig / geſund vnnd gutemuts 
ohne andere hilff / wider zu jhrem eignen Hauß kehrt. Difes 
Wunderzeichen sit hierauff ſo Fundebarworden / das auch 
‚noch jetzten mehr als dreiſſig Perſonen leben, die es mit eig⸗ 
nen augen Perſonlich geſehen / welche alle einhelligklichen 
ſolches in der erzelten geſtalt / auff ein weiß / ohne einigen vn⸗ 
derſcheid / beſtettigen. Diſe Junckfraw hat auch vil andere 
dergleichen wunderzeichen / mit. außtreibung der boͤſen Gei⸗ 
ſter / von den beſeßnen Perſonem gewuͤrckt / von welchen aber 
in diſem buch nit meldung geſchicht / ſondern diſe wenige 
ſeind allein zu vnderricht deß frommen Leſers beſchriben / der 





Zeugknuß 


Diſe Heiligin 
erledigte vil 
beſeßne Per⸗ 
ſonen / ſo inn 
diſem Buch 


ſouilfaͤltig bezeugten war heit zuglauben / und Damit er auch mir geſcheiben 
die befonderegnad/welche diſe Junckfraw wider die Holli⸗ lein 


ſche macht gehabt / faſſen / vnnd darauß verſtehn lehrne / wie 
billicherweiß / die jenige ober deß boſen Geiſts ſtaͤrcke / welche 
jhme in den eignen verſuchungen obſigen / gwalt vnd macht 
bekommen / Vnd dagegen aber alle dife / durch die Goͤttliche 
Juſtitiam oder gerechtigkeit / ſchuldiger vnd verdienterweiß / 
in die haͤnd deß boſen Feinds gegeben werden / welche ſich von 
hme vberwinden laſſen / jnnmaſſen mit vnſeren erſten El⸗ 
tern Adam vnd Eua beſchehen iſt / dergleichen auch ons 7 ſo 
es Gott nit fuͤrſehen hette / begegnen wurde. · Wehe / wehe vns 


armen Suͤndern / wann der vberfluß deß Bluts Jeſu Chris 


ſti / die ſchaͤrpffe der gerechtigkeit / nit gemindert Bette / welchen 
dann für ons ſouil gethan / das wir in difer Welt / inder scit 
vnſers lebens / wider buß thun Finden ) unnd der Teuffel nit 
gantz vnd gar freyen gewalt vber den Suͤnder hat / gleichwol 
iſt jihme der gwalt dannocht vber vnſere eigne Suͤnden / etli⸗ 
chermaſſen gebliben / vnnd dergeſtalt zugelaſſen / wieuil mehr 
wir die Suͤnd abſchewlicher begehn / vnd ſowol mit der zal/ 
als mit der darinnen verbleibendten verharrlicheit mehren / 

Ji ij das 
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IE >11 das vmb ſouil mehr auch deß Teuffels gwalt Darüber wachf- 
I Rei fen thut. Der Heplande Menfchlichs Geſchlechts aber / 
HH wolle fich demuͤtigen / ons vor folchem gnedigklich zuerret⸗ 
| ten / vorderſt vmb willen feines gebenedepten Bluts / vnd dann 
auch wegen der verdienftsfeiner hochwürdigen Mutter Ma⸗ 
IM. rie / auch aller feiner Engel und Heyligen / beuorab difer ſei⸗ 
9 ner Heyligin halber / welche erzehlter maſſen ein Herr⸗ 
| ſcherin ober die won Teuffel wor⸗ 


Ende deß Andern Buchs. 
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Das dritte Buch / 


Hebens vñni wun 


der — SEERPONILLAN.; 
Katharinz von Gina. 


Vnd erſtlich von diſer heyligen Junck 

frawen Prophetiſchen Gaab / wie ſie vil ding von dem ſtand 

der Kirchen / vnd beſonderbar derſelben heilige verbeſſerung / 

vorgeſagt oder verkuͤndt / ſo ihr dann vnzweiffenlich vil vnd 

offtermalen in den gehabten Goͤttlichen Gfichterſchei⸗ 

nungen / gantz klaͤrlichen gezeigt oder geoffene ⸗ 
bart worden. 


Das l. Capitel. 


Sur H will hiemit auch nor der gantzen Welt ein zeug 

—88 jhrer warhafftigen von der fireitbaren Kircheny 

heichehnen Propheceyungen / nemblich wie ſoſche ins | 
tBeile/biß andas geringſt pilnctlin fehon erfüht worden. Das 
hero auch gleicherweiß an deme dep ins kuͤnfftig noch fuͤrzu⸗ 
gehn hat / gantz Fein zweiffel zuhaben iſt innmalfenwirdann 
gar klaͤrlichen wiſſen / vnd auch etwas daruon anzeigt wer⸗ 
den ſolle / wie hoch diſe gebenedeyte vnd heylige Junckfraw/ 
von Gott mit dem Haren liecht der Propheccyung oder weiſ⸗ 
ſagung begabt worden / Dann als man nach der Seligrei⸗ 
chen Denjchwerung Ba. drey zehen hundert vnnd fünf - 





vm 








Im Sarı375 
fielen etlich ort 


won der heilt» 
ges Rischen 
ad» 


Perugia Re⸗ 
beiktert oder 
fellt von dem 
Pabſt ab. 
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ondfibengig Jargeschletzonnd Pabſt Gregorius der ailffe 
segierterfeind von feinem gehorfam / etliche der. Romifchen 


Kirchen eygenthumbliche zugehoͤrige ort / gantz boß hafftiger⸗ 


weiß abgefallen. Vnd als wir zur ſelbigen zeit mit diſer heili⸗ 
gen Junckfrawen zu Piſa geweſt / iſt vns zeitung von der 
Rebellion oder auffruhr der Statt Perugia zukommen / v⸗ 
der welches ich ein groſſe betruͤbtnuß empfangen / betrachtete / 
die inn denſelbigen armſeligen Chriſten wenig Regie⸗ 
rendte forcht Gottes / deßgleichen die ſchlechte ehrerbietung / 
ſo ſie ſeiner heiligen Kirchen / vnd dem hoͤchſten Haupt oder 
Hirten derſelben / inn verachtung der excommunication oder 
geiſtlichẽ bands bewiſen / vñ jhren groſſen vergifften geitz / dẽ fie 
im nit allein ent ziehen der priuat perſonen / ſondern auch in der 
Braut Chiiſti / zu gehoͤrigen Guͤtter / welche mit ſo koſtlichem 
blut gewoñen worden / erzeigten. Ba wie ich jhr nun ſolche vn⸗ 
gluͤckſelige zeitung / auß ſehr groſſem leid darzu bewegt / in ſon⸗ 
derbarer trawrigkeit / nit ohne ſowol hertzliche als leibliche au⸗ 
gen zeher / in beyweſen F. Petri von Velletro / welcher an jetzo 
Pæenitentzer inn der Lateranenſiſchen Kirchen zu Romiſt / 
verkuͤndt / erzeigte ſich die wahre Prophetin auff ſolche meine 
wort vnnd zaͤher / am anfang vber bemelte armſeligkeit deß 
Chꝛiſtlichen Volcks auß vberfluͤſſiger liebe deß Nechſten / auch 
gantz jnnigklichen mitleidig / vnd machte mir den auß ſolcher 
aͤrgernuß in der gantzen Kirchen Gottes erfolgenten ellen⸗ 
den verlurſt / ſouiler Seelen (welche wann ſie dem oberſten 
Hirten der Kirchen vngehorſam ſein / gegen Gott Rebellie⸗ 
ren)noch klaͤrlicher offenbar. Dieſelb aber / in dem ſie geſe⸗ 


hen / das ich in ſolchem Geſpraͤch zu mehrerem vberfluß der 


zaͤher gereitzt wurde / wolte ſolches mein weinen mit volgen⸗ 
ten worten / welche mir doch mehr ſchmertzen verurſacht / be⸗ 
ſtellen. Wann ihr Geiſtlicher Vatter (fprach fie) jetzten ab 
diſem gegenwertigen / welches Milch und honig gegen 9 








Seraphiniſchen Katharinæ yon Siena) 2759 


ADB hernach folgen wirdt / ſo faſt weinen watt, wie wurdet 
jhr alsdann ab dem kuͤnfftigen zuweinen haben. Was ſagt 
Ihrdoch Mutter, (antworiet ich) folte mehrae aynfchafc 


in dem Chꝛiſtlichen Volck / welches fo ſchlechte andacht vnnd 


ehrerbietung / gegen Der heiligen Kirchen erzeigt / das gar die 


beruͤmbte Staͤtt auß den Paͤpſtlichen vxtlen und cxcommu- 
nication oder geiftlichen band ( sie wir jetzten gegenwertig 
vor augen haben) nur das geſpott treiben rzufehen nigglich 
ſein / was ift Doch anders vbrig / weder das man nit offent⸗ 


lich den glauben gaͤntzlich leugnet. Geiſtlicher Vatter (ſagte Step 
fie jeriner ) diſes iſt jezten in Sund da Leyen / jhr werdt a⸗ corrd 


ber bald bey den Geiſtlichen vil aͤrgers fuͤrgehn ſehen. Ab 


wir ellenden / ſolten auch die Geiſtlichen von dem Roͤmiſchen 

Papſt abfallen. S olches werde jhr ( ſpꝛach fie) warn ex 
jhre boßhafftige braͤuch ſtraffen vnnd verbeſſeren will/ wol 
ſehen / was es in dem vm blreiß der gantzen heyligen Kircheny 
fuͤr ein allgemeine aͤrgernuß erwecken/ vnnd ein ſo groſſe ge⸗ 
faͤhrliche zerſpaltung oder zertrennung machen / Das es faſt 


einer vergifften Ketzerey gleich fein wirde. Vber ſolche boͤſe 
zeitung / die dann gemacht y das ich gleichſam auß mir ſelb⸗ 
ſten kommen bin fragte ich ſie weiter vnd fprach: HD mein 
Mutter / werden wir dann newe Ketzereyen haben? Es wirdt 
(antwortet ſie darauff) nit eigentlich ein ketzerey / ſondern ein 
fchifmara vnd zertrennung der gangen Chꝛiſten heit fein) vnd 

weilen jhr diſe ding fuͤrgehn ſehen werde / fo iſ vonnoͤthen / 
Das jhr euch zur geduldt richte. Ynnd obwolen dife Junck⸗ 
fraw mir ober diſes mehrer⸗ zu offenbaren ſich bereitwillig 
crzeigt / hat dieſelb Doch / als fie geſehen / das ich von demy 

fo ich verſtanden / ſehr betruͤbt ware / ſowol als ich geſchwigen / 

vnd muß hiebey auch glechfals befeiicn) als Ich darauff jhre 
wort in meinem Gmuͤt außgelegt / das ich in ein Ken 

thum 








rephe⸗ 


ie 


ſchiſwata 


oder den aßs 


welchen worten ich mich ſeh entſetzt / vnd Darüber ſagte Ach fall ter geiſl⸗ 


lichen 
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Jor Beicht 
vatter erkante 
pi prophecey⸗ 
ung in der bey 
Vrbano dem 
flen ent⸗ 
andnen 
Schiſmata 
aufüht zuſem· 





Leben vnd Wunder werck der heiligen 
thumb gerathen bin / vnd mich ſelbſten ſehr betrogen befun⸗ 
den / dann in meinen gedancken / habe ich bey mir geſchloſſen / 
das alle diſe ding / in zeit der Regierung deß Pabſts Grego⸗ 
rij fuͤrgehn muͤßten / vnd wie er geſtorben erinnerte ich mich 
gleichfam diſer propheceyung nit mehr. Nach deme aber 
Vrbanus der ſechſt erwoͤhlt worden / vnnd ieh die grewliche 
fehifmara oder zertrennungen / ale der hoffaͤrtigen Pralaten 
boßhafftige Rebellion gefehen / da erinnerte ich mich folcher 
weillzgung difer heiligen Braut Chriſtiz / vnnd verwiſe mir 
ſelbſten dabey meinen vnfleiß / in deme ich in meinem verſtand 
fo wenig achtung auff dergleichen Propheccyung geben. Es 
wuchſſe bey mir aber cin fo groſſes verlangen! mit jhr hier⸗ 
non zureden / das mich ein jede ſtund tauſent Jar zuſein ge⸗ 
dunckt / biß ich zu jhr kommen bin / welches mich zwar Gott 
Bald gewehret / dann gleich nach dem bemelte grewliche fchif- 
mata angefangen / bin ich von dem Pabſt nach Rom / alda 
diſe Junckfraw ſich dazumal Befunden / erfordert worden? 
vnd erjnnerte fie alles deſſen / welches ſie mir zu Piſa geof⸗ 
fenbart / ſo jhr alles queh nit allein in friſcher gedechtnuß ge⸗ 
bliben / ſonderen offenbarte mir vber daſſelb / noch andere 
newe und folgente ſachen. Wie ich euch (ſprach fie) zur ſel⸗ 
bigen zeit gefagt / das die dazumal fuͤrgangne vngluͤckſelige 
Geſchichten / Milch vnd honig / gegen deme / was hernach 
volgen werde / zuuergleichen weren / vnnd jhr jetzten folches? 
gleich wie ich euchs da zumal vorgeſagt / mit ewren eignen au⸗ 
gen fuͤrgehn vnd erfuͤlt ſecht / Alſo ſage ich euch auch jetzten 
von newem / das diſes / welehes jhr ſetzten ſecht / nur ein Sprit 
der Kinder / gegen dem iſt / was ins kuͤnfftig noch volgen 
wirdt / vnd erzehlte mir inſonderheit etliche ding / die ich auch 
erlehen werde / beuorab benannte fir mir das Koͤnigreich 
Sichlia / ſamytr dem Romaniſchen Gebiet vnd en 








Bent verhanden were. Es weiſt oder bezeugt festen Him̃el vñ ce. oder De 
Erdenrdas dieſelbe wort / mit der gleichfam vnauß ſprechlichen ei ha 
truͤbſal vnd ſtraff / ſo zu der zeit 7 ale die Ronigin Johanna gerpas R 
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 Bgente Reich / vber welche bie grofie ſtraff vnd geiſel gar na» g⸗ offens 





Baba 


sis Be 
Er 


regierte / vnd bey jhren nachfolgeren,fowol vber folche Reich aigreich &t 


vnd ort / als denen / fo von weiten orten mit Kriegsheer das 


Ka ne an⸗ 
er? ich 
Bin kommen / gangen vnnd erfolge iſt nur gar zu warhafft f —7 


Or ſtraffen 


worden ſeind / dann wienil Volcks und Landts / man nun da⸗ volgen wu 


zumal verderbt vnd verhergt / daſſelb achte ich hierumben 
zuer zehlen vnnothwendig / dieweilen es dem gantzen vmbkreiß 
der Welt kundtbar / vnnd von mancherley Aut horen inn vil 
Tronicken und Hiſtorien / den nachkommenten zum ange⸗ 


dencken / beſchriben / verlaſſen iR. Auff das aber Feiner gleich 


als wie Achab zu Michea ſagte / und in gmein die faltidiok 

eder onwärfche Menſchen der Welt zuthun pflegen / zuſpre⸗ 
chen vrſach habe / diſe hat vns nichts anders als boͤſes pro⸗ 

Pheceyet / ſo will ich auch vor Himmefvnd Erden / das gut/ 

tvelches ſie mehrmalen nit allein mir / ſonderen auch vil an⸗ 
deren / die deſſen fuͤrtreffüiche zeugen ſeind / geoffenbart / kundt⸗ 

bar machen / damit der guthertzig Leſer / den Schatz der pro⸗ 

pheceyung diſer Heyligin / die alt vnd newe ding / das iſt / die 
ſchon erfuͤlte vnd ſo noch zukommen haben / erfuͤlt zu werden / 
annemme. Derowegen iſt zuuermercken / als ich die 

fo klare erfuͤllung der fuͤrgelauffnen ding geſchen / Das ich 
hernach / weder zunor / groͤſſern ſorg vnd fleiß anders vnnd 

mehꝛers von jhr zuuernemmen / gebraucht. Was wirdt aller⸗ 
liebſte Muster fragte ich fie) alsdannnach fo groſſer ſtraff vñ 
Geiſel / welche vber die Kirchen zugehn bereit ſeind / ins kuͤnff⸗ 
tig volgen / Gott hat bey fich beſchloſſen (gab fiedarauff die 
fer den Meunſchen zuuerſtehn / gleich am etwas dunckle ante 
wort) mit dergleichen angſt / vnd — Braut die > 
Re ge 


den 
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I In) Was geftan lige Kirchen / zuſaͤuberen oder zureinigen / vnd nach demſel⸗ 
I die Kirchen ben den Geiſt feiner Erwöhlten zuerwecken / bey welchen 
RN | ak wirdt alödann ſouil embſigkeit / die heilige Kirchen wider inn 
der in rechten jhren rechten Stand zubringen / befunden werden / vnnd ein 
* — ſolche verbeſſerung vnder den heiligen Hirten ſein / das mein 
hertz in dem Herren vor frewden darab / es allein zugedenckẽ / 
I Bit < auffhupffen thut / dann wie die Braut / als ich vil andere 
Bl mal geoffenbaret jetzten aller matechtig / vnnd vngeſtalt iſt / 
| alfo wirde fiedarnach Dagegen gang ſchon / und mie ſouilen 
heiligen Hirten geziert fein 7 das ſich nit alleinialle glaubige 
Voͤlcker darab erfrewen / ſonderen auch die unglaubigevon 
dem guten vnd lieblichen gersch Chrit bewegt werden / wi⸗ 
der zu der Catholiſchen Herdt zukommen / vnd ſich zu dem 
woahrꝛen Hirten oder Biſchoff der Seelen zubekehren / Dan⸗ 
Bi. ckket vnd lobet derowegen den Herren / welcher nach einem ſo 
"ll | vngeſtuͤmen wetter / ein folche ſchoͤne haitere zeit geben wirdt / 
mit welchen worten ſie nun beſchloſſen. Vnnd demnach es 
gwiß iſt / das vnſer Herr / zu der ſuͤſſen barmhertzigleit vil⸗ 
mehr / weder zur bitterkeit der gerechtigkeit geneigt iſt deß⸗ 
Bl halber verhoffe ich beftändigklichen / das gleich wie die vbl/ 
| welchevonden warhafften munddifer hochwuͤrdigen Junck⸗ 
AN hi Wi A frawen vörgefagt worden / kommen feinyalfo wirdt auch dag: 
Au rn gut / nach der gebärendten vnnd gerechten ſtraff / ohne allen 
Bi N J zweiffel vnfehlbar volgen / vnd alsdann durch die erfuͤllung 
13 a | elles diß / dem gansın Volck deß wahren und geiſtlichen | 
2 1 sads welches wohnetvon Dan biß gen Berſabe / als dllen 
"Sa warhafften rechten Chꝛiſten / offenbar werden / das die —* 
Ta a ge Katharina von Siena / ein rechtẽ war⸗ 
ur a0 By Prophetin dep — SEN 


J——— ſeye. 


Die 
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Die difer heiligen Junckfrawen beſcheh⸗ 
ne offenbarung der firaffen / vber die Haͤupter der. heiligen - 
Kitchen / auch, wie fie. verwunderlichermaffen wider in j hun: . 

rechten Stand gebracht / und. die vnglaubigen / wider 

zu dem wahren glauben Jeſu Chꝛiſt be⸗ 

kehrt werden. 
Das II. Capitel. in 
Bwolen vorn difer heiligen Junckfrawen 7 die wider 
uu recht bringung und verbefferung der heiligen Kir⸗ 
Achen / als der Braut Jeſu Chꝛiſti / das folche in allweg 

volgen werde / durch gwiſe vnnd gang klare offenbarungeny _ 
hieuor angezeigtermaſſen / vnd auch an mehr orten inn jhrem In jhrem Di⸗ 
Dialogo vnd jhren gebetten / die meiſttheils auß jhrem mund / in 
warn fiein Gott verzuckt vnnd vereinigte geweft 7 beſchriben beflerang der 
worden/erfcheint/eiffäftig bezengt worden / doch wirdt hier» Ziechen yro ⸗ 
von infonderheit in einer Epiſtel gelefen welche mit den ans Pre 
dern getruckt / vnd der Welt nit ohne diebefonderbare fürfes 
hung Gottes / ans liecht geben worden ſeind / deſſen dañ auch | 
Aldus Manutius ein Romaner in feiner Borzedfoer auff die⸗ Porud ai | 
ſelbe Epiſtlen gemacht / vnd Pabſt Pio dem diitten Sienen⸗ — 
ſer / welcher zur ſelbigen zeit Cardinal deß Tituls S. Euſtachi 
geweſt / dediciert hat / meldung thut / vnnd ſolche Epiſtel mit 
jhren eignen worten Dar zugeben / iſt diſes hernach volgenten 






jnnhalis. — U EEE 
Dem Ehrwuͤrdigen Geiſtlichen Vatter Ray 
mundo von Capua / Prediger Ordens / vnd Magiſtro Jo⸗ 
FanniTerzo deß Eremiter Ordens S. Auguſtini / ſampt al⸗ 
len anderen jhren Mitbruͤderen / ſo zu Auignon indem Nas 
men Jeſu Chꝛiſti / vnd der füllen Marixe verſamblet 
Epifil die 100. 


st iö Sr 











Leben und Wunderwerc der heyllgen | 
Hr eine inn IEſu Chꝛiſto alterlichfie Soͤhn ı Ich 
IR Nrtende arme Mutter / begere mit jnnbruͤnſtiger begierd / 
SRXByas ewre hertzen vnd anmuttungen / an das Creutz ge⸗ 
nagcht / vereinigt / vnd mit dam band gebunden ſeyen / welches 
Gott in Menſchen / vnd den Menfehen inn Gott vercinigt / 
vnd verknupfft hat / alſo iſt wie gemelt meiner Seelen begierd / 
ewere hertzen vnd anmuttungen / gleicherweiß in das wort / ſo 
Menſch worden / deß ſuͤſſen I Ef / fo kraͤfftigerweiß ver⸗ 
knupfft vnd gebunden zuſehen / Damit euch weder Teuffel / 
noch einige andere Creatur / daruon nit trennen koͤndte / jnn⸗ 
maſſen ich dann wol weiß / vnnd deſſen gwiß bin / ſo jihr von 
dem ſuͤſſen IEſu gebunden / vnd angezuͤndt fein werde / das 
es als dann alten Teufflen / der Holz da ſie fich gleich mit ale 
ler jhrer boßheit / an euch verfuchen / euch von ſo ſuͤſſer liebe 
vnd vereinigung abzuſonderen / nit moͤglich fein wirdt / deß⸗ 
gleichen will ich auch das jhr niemalen vnderlaſſet / holt zu 
dem Fewr der heiligen begierd / weilen es zu der rechten ſicher⸗ 





Das ſich ſelb· heit fo ſehr vonnotten thut / zu zulegen / welches Holtz ft / ſich 
u Das ſelbſten recht zuerkennen / dann diſes iſt das holtz / ſo das Fewr 
Hai zum Der Goͤttlichen liebe erhelt / welche liebe man inn ſolcher ſich 
fewe der lied. ſelbſten erkandtnuß / und in dem erkennen der vnerſchaͤtzlichen 





liebe Gottes / bekombt / alsdann vereinigt ſich die Secl mit 
jhrem Nechſten / vnd wieuil mehr dem Fewr materia / Das iſt 
holtz / ſich ſeldſten zuerfennen geben wirdt / vmb ſouil mehr / 
nimbe auch zu Die hitz in der liebe Chriſti / vnd deß Nechſten⸗ 
derowegen verbleibt verborgen inn ewer ſelbſten erkannt⸗ 
nuß / damit nit euch / ein mit dam andern / der boͤſe geiſt ian 
den vilfaͤltigen verblendungen vnnd eingebungen begreiffer 
welches were / da er euch die vereinigung inn der Goͤttlichen 
liebe raubte. Hierumben will vnnd beuilch ich uch 7 das 
ſich eier dem anderen vnderwerffe / vnnd einer deß Er 








— 








heit / wie er der allergeringſt ſein woͤllen / vnd gantz demuͤtig⸗ 


klichen / alle vnſere boßheiten vnnd manglhafftigkeiten auff 


fish genommen vnd getragen, alſo will ich auch meins lieb⸗ 
ſte Soͤhn / das jhr thuͤt / liebet / liebet / liebet / euch vndereinan⸗ 
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fehl und maͤngl ertrage / lehrnet won der höchſten fuͤſſen mars 


der / frolocket vnnd ſeyt froͤlieh / weilen Die liebliche zeit deß gott ofenbar 
Sommers verhanden iſt / dann in der nacht deß erſten kags eeſor / m der 
Aprilis / hat mir Gott inſonderheit feine geheimnuſſen vnd nach deß m» 


wunderliche ding / in ſo volkomner weiß eroͤffnet vnnd geof⸗ 


ſten Rprilis / 
wun derbarli⸗ 


fenbart / das es mein Scel gedunckte / fie were nit inn dem che dius 


Leib / vnd empfienge ſo groſſe lieblicheit / das mein zungen 
ſolches zuerzehlen / nit gnugſam iſt / dann er erklaͤrte vnd legte 
mir auß das Myſterium / vber ſein heilige Kirchen / ſowol 
von jhꝛer kuͤnfftigen verbeſſerung und auffnemmung / als je⸗ 
tziger verfolgung / fo fle leidet / Nemblich das Die gegenwerti⸗ 
ge zeit (ſprach er) verhängt vnnd zugelaſſen were, derſelben 
dardurch jhr Reich wider zugeben. Es brachte auch die vn⸗ 
fehlbare warheit / dabey diſe zwey wort auß dem heiligen E⸗ 
uangelio fuͤr / Es iſt vonnoͤtten das aͤrgernuß in der Welt 
volge / vnnd ſagt darzu weiter / aber wehe dem durch welchen 
die aͤrgernuß kompt / Gleich als wann er ſpreche / diſe zeit der 
jetzigen verfolgung verhaͤnge / oder laſſe ich deßhalber zu / 
dardurch die diſtl vnd dorn von meiner Braut / die damit 
gantz vberzogen iſt / außzureiten / aber ich bin darumben an 
ſolcher boßheit deß Menfehennit vrſach / wiſſe derowegen 
das gleieh wie ich dazumal / da ich inn der Welt gewandlt 
bin / ein Geiſel von ſtricken gemacht / die jenige / welche Inn 
dan Templ verkaufften vnnd kaufften / (dieweilen ich auß 


Mattb- 8 


Zoan. > 


dem Haug Gottes / ein Mördergruben machen zulaſſen / nit Bote ge⸗ 


gedulden koͤnden) datauß geiagt habe / alſo gleichergeſtalt 
vnd maſſen / mache ich auch jetzter auß den Creaturen / die 


braucht die 
Menſchen zu 
einer verkeh⸗ 


verfolgungs geiſel / vnd jage mit folcher auß dem Hauß Got⸗ guags geiſel 


tes 
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266 geben und Wund rwerck der heiligen. 
ces / die Kanffleut / welche vor hoffart gefchwollen ſeind / vnnd 
nach dan zeitlichen ein ſo groſſen geitz haben / das fie deßhal⸗ 
ber die Gaben deß heiligen Geiſts / kauffen vnnd verkauffen / 
das iſt / ich zeuche ſie mit gwalt durch die truͤbſal vnd verfol⸗ 
gung / von dẽ vnordenlichen vñ vnzuͤchtigen Leben. Dazumal 
wuchſſe bey mis das Fewr der liebe / vnd im anſchawen / ſahe 


—5 Chi ich in die feiten. deß geereugigten Chriſti das Chaiftliche und 


rdaschnit- unglaubliche volck eingehn / sch wandelte auch durch die be⸗ 
Baht Br ur gierd ond anmuttung der liebe / in mitl vnder jhnen / als giene 
ge ich ſampt all meinen Kinderen / mit jhnen ein in den ſuͤſ⸗ 
—— see fen Heplande Jeſum Chꝛiſtum / ond ich wurde won meinem 
ee a, ge Vaiter / dem heiligen Dominico / vnnd dem auſſerwoͤhlten 
aiſe br beie⸗ Johanne begleit / als dann iſt mir im ſelbigen / das Creutz auff 
A die Schulteren / vnd ein Delzweig indie band gebenzund mir 
guuor che false dardurch (deß er. auch alfo zu mir fagte) zuuerſtehn geben 
re erfunden worden / es von.dem einen zam anderen Volck zutragen / vñũ 
de bar ſage jhnen (ſprach er weiter) ich verfünde euch groſſe frewd / 
einge; dazumal wurd mein Seel dermaſſen erfuͤlt / das ſie mit allen 
derſelben warhafften genaͤſſern / durch die vereinigung vnnd 
wurckung der Liebe / in der Goͤttlichen weſenheit verſancke / vñ 

die lieblicheit / ſo mein Seel genoſſe / iſt fo groß geweſt / das ich 

den jammer / in deme ich Gott beleidigt geſehen / nit mehr ſa⸗ 

— he / ſonderen ſagte / O glůckhaffte vnd gluͤckſelige Suͤnd / da⸗ 
ziackhaffe zumal auff ſolches ſprach der ſuͤſſe Jeſus laͤchlendt / iſt dann 
genant. die Suͤnd / welche doch nichts iſt / glůckhafft / wir du dann 
diſes was der heilige Gregorius vermeint / wie er ſagte / O wie 

gluͤcklich vnd aber gluͤcklich iſt die Suͤnd / was vermeinſt du 
derowegen / ſo nach ſag deß heiligen Gregorij gluͤckſelig ſeye. 

Mein liebſter Herr Cantwortetichdarauff) ich ſihe und weiß 

ſonſten wol Bas die Sind feines gluͤcks wuͤrdig iſt / vnnd inn 

 , $br ſelbſten nit gluͤckſelig ſein kan fonderen die frucht allejn / 
welche auß der Suͤnd entſpringt / vmb dep willen — 
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mich der heilige Gregorius / vermeine diſes / als wie Gott vns / 
wegen der Suͤnd Adams / das wort ſeinen einigen Sohn ge⸗ 
geben / vnd das wort gabe uns alsdann ſein Blut / welches 
uns das leben in groſſem fewr der liebe widerbracht hat / und 
gibt / Solchermaſſen iſt derowegen die ſuͤnd gluͤckſelig / vnnd 
nie vmb Derfelben willen / ſonderen der frucht vnn der Gab 
halber / welche wir von derſelben Suͤnd haben / Alſo fprich 
ich auch / O gluͤckſelige Suͤnd / ſeikemalen dic beleidigung / fo 
die boß hafftigen Chriſten / in der verfolgung der Braut Chꝛi⸗ 
ſti begehn / verurſacht / das dardürchinn jhr das Liecht vnnd 
der geruch aller Tugenten / wider wachſſen oder zunemmen; 
vnd ſie / auff diſe weiß von newem erhocht wirdt / welches nun 
fo lieblich und füß ware / das die Beleidigung gegen der güte 


vnnd ſanfftmuͤtigkeit Gottes / welche er inn folcher feiner 


Braut erzeigte / zuuergleichẽ nichts ſein / erſchine / ab welchem 
frolockete vnd erfrewete ich mich ſo ſehr / vnd ward dermaſ⸗ 
ſen mit der gwißheit der kuͤnfftigen zeit / bekleidt / das mir / als 
wann ichs beſeſſe vnd genoſſe / geweſt iſt und ſagte dazumal 
mit dem frommen Simeon: Nunc dimittis feruum tuum Do- 
mine, ſecundum verbum tuum in pace, das iſt / jetzt laß deinen 
Diener inn deinem wort im frid fahren /ꝛc. Sch hab in ſuñ̃a: 
kurtz zuſagen / ſolche geheimnuſſen gefehen/das dieſelben kein 





Cuc.2 


zungen außzuſpꝛrechen / noch fein hertz zubedencken / oder einis Groſſe ge 


ges aug zubeſehen gnugſam ift / was ſolte dann die jungen | 
meiner nichtigẽ Perſon ſein / ſolche verwunderliche ding Got⸗ 
tes zuerzehlen / derowegen will ich ſtillſchweigen / vñ mich allein 
dahin begeben) Gottes Ehr / das heyl der Scelen / die verbef⸗ 
ſerung vnd auffnemmung der heiligen Kirchen / zuſuchen / 
vnd in ſolchem biß in Todt vermittelſt der gnad vnd krafft 
dep heiligen Geiſts zuuerharren. Mie diſer begierd / in groſſer 
mitleidenlicher liebe ruͤffte / vnd werde ich ruͤffen dem Pabſt 
vnſerm oberſten Hirten / vnnd euch ar — EN 
PIE ieben 


o 


heimnuſſen / 
fe geſehen. 































piſtel 





268 Leben vnd Wunderwerer der helligen 
lieben Kinderen / vnd ich begerte / vnd harte ewer gebet. Fro⸗ 
locket derowegen / frolocket vnnd frewet euch / O füffe tiebe 
Gottes / erfuͤlle bald die begierd deiner Diener. Nichts weit⸗ 
ters will ich / wie gemelt ſagen / habe auch nichts gefagt / we⸗ 
der in diſem verlangen ſtirbe ich vor begierd. Seit deß halber 
auch mitleidig / vnd bittet die Goͤttliche gůte / das die gut vnd 
lieblich zeit geſchwind komme / verharret in der heiligen füfs 
ſen lieblicheit Gottes / verfaͤncket euch indem Blut deß ge⸗ 
creutzigten Chrifti / vnd ermuͤdet oder erliget vmb nichts wil⸗ 
len / ſonderen faſſet mehr ſtercke vnd troſts Frolocket/ frolo⸗ 
cket / vnd laſt euch die bemuͤhung ſaß ſein / liebet / liebet nebet/ 
euch vndereinander O JEſu ſͤſſigkeit D IEſu. | 


Von dem heiligen Hirten Reformator/ 
der Herd Cheiſti / vnd wie die heilige Kirchen / durch die 
ſtraff oder Geiſelnit gereinigs | 
| wird. 
Daos ICapitel 

S > te offenbarte auch / wie der Allmechtig Gott die hey» 
| lige Kirchen / mit einem. rechten. und heyligen Hirtens 
O7 nol aller tugenten / nit inn den augender Menfchehz 
fonderen in den augen Gottes, fürfehen Bette. Difes zeigte: 

— — oder offenbarte jhronfer Herz eins mals / wie ſie in einer E⸗ 
ihrerzos. 2 piſtl / welche ander zal die 105. iſt / mit diſen volgenten eigent⸗ 
lichen worten ſchreibt: Es ſprach der Herr zu diſer andaͤchti⸗ 
Sort zeigee je. 8 Junckfrawen / Schawe in mich / vñ beſichtige den Braͤu⸗ 
die befchaffen,. tigam diſer Braut / das iſt / den Paͤſt / vnd beſihe ſein heiliges 
beit Habſte fuͤrhaben / welches aber fein weiß oder form hat / vnnd wie die 
— deß Braut allein / alſo iſt auch allein der Braͤutigam / ſo verhaͤn⸗ 
RR geich. dife weiß / die er mit forcht gegen: den vnderthonen 
braucht / die heilige Kirchen dardurch zuſaͤuberen / aber ande⸗ 

xe werden kommen / dieſelb mit liebe zuerfuͤllen / vnd beſchicht 
—* | | diſer 
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diſer Braut / gleich wie einer. Seel / welche erſtlich durch die 
forcht / ſo daran kompt / von den laſteren gezogen / vnd bar⸗ 
nach mit tugenten erfült und bekleidt wirdt / Doch muß durch 
ſolches allessinn der ſuͤſſen geduldt deß vbertragens paſſiert 
end gewandlet werden. Süß vñ lieblich / wirdt es derowegen 
allen diſen ſein / welche ſich warhafftig an jhren Bruͤſten er⸗ 
nehren / du aber thue diß / vnd ſag zu meinem Vicario / das ers 
ſouil es jhme moͤglich ſeye / ſich befridige vnnd frid gebe / wer 
denſelben zuempfahenfich erzeige / vnd ſage den Seulen / des 
heiligen Kirchen / das iſt / den Cardinaͤlen / wann ſie dem groſ⸗ 
ſen verderben fuͤrkommen woͤllen / das fie ſich mit einander / 
ein mantl zuſein / vereinigen / vnd die weiß / welche ſie an jhrem 
Vatter manglhafftig gedunckt / bedecken / ale ſich zu einem 
rechten ordenlichen leben begeben / das iſt / mich förchten / lie⸗ 
hen / vnd jhr ſelbſten nichtigkeit erkennen / alsdann werde ich / 
Ber ich das liecht bin / jhnen / da ſie alſo thun werden / die er⸗ 
leuchtung / ſo ſie zur heiligen Kirchen vonnoͤtten haben wer⸗ 
den. / geben. Darnach wirdt mein Vicarius jhnen / wann fie 
in wahrer vnder einander beſchehner vercinigung vnd rech⸗ 
ter entſchlieſſung / mit dapfſerem gmuͤt / jihme das / was fie ſol⸗ 
len vnd vonnoͤtten iſt / fuͤrbringen / nit widerſtreben / dann fein 
vorhaben iſt recht vnd heilig. Die eigentliche außlegung oder 





erklaͤrung deß jnnhalts der fuͤrgebrachten wort aber iſt diſe: —— | 


Vnſer Herr / welcher wieein klarer Spiegel aller Ding iſt / Ihrer Epiſt 
li — ckf ver: chen nd velcht vber vorbe⸗ 

machte diſe ſelige Junckfraw in yhne / durch ein weiß welche —— 

denen fo von anderen jhren offenbarungen fein erfahrung Dream. 


baben / dunckel zuuerſtehn iſt / fehen / damit fie deſto klaͤrli⸗ 
cher die geheimnuſſen deß gemuͤts / Pabſts Vrbani deß ſechſtẽ / 
erkannte vnd wuſte / zeigte jhr derowegen ſolchergeſtalt / das 
deß beſagten Pabfis vorhaben / die Kirchen wider zu 
recht zubringen / gut were / doch aber pnförmblich / Dies 
weilen es mit einem ernſt vnd eifer beſchahe / welcher nit nach 
der kugheit vnnd baymhertzigkeit ware / ſondern er wolte 
N | * Stu. duch 








% 


—J |" je eben vnd Wunderwaretderhenfigen 
a durch Die forcht der eifen Rutten / die fenige daran es dach 
Bi nichts hatfft / verbeſſeren und wie die Braut allein if ı alfo 
IN ward auch allein der Braͤutigam / das iſt / dem Braͤutigam 
JR | wurd in diſem werck ſowol Fein hilff von niemandts erzeigt / 


als wenig auch deren waren / welche.ſolche ſtraff zur verbeſ⸗ 

9 ſerung aͤnnemmen wolten / dergeſtalt ſeind ſie beederſeits ver⸗ 
Bl laflen geweſt / aber Gott der allerweiſeſt / ſo alle ding zum be⸗ 
J ſten zuſchicken weiſt / ſpꝛach mit groſſer lieblicheit / das er dem 
I Pabſt difen herben ernſt mit der Nischen der Juſtitie zulieſ⸗ 
9 ſe / damit die Ehebrecheriſch verhuerte Braut / auffs wenigiſt 
auß forcht / von jhren wuͤſten vnflaͤttigen wercken der Suͤn⸗ 

den lieſſe. Diſes iſt derowegen die weiß / welche Gott brau⸗ 

chen wolt / auff das durch die vorgehendte ſtraffen vnd truͤb⸗ 

ſalen / welche er vber Die Kirchen gehn lieſſe / ſowol die Sun⸗ 

der / auß groſſer angſt / das onzimliche leben verlaſſen muͤſ⸗ 


So ‚fenyals auch die erwoͤhlte Diener Gottes / gezwungen wur= 
J bi N den / ſich zu dam Herzen zubekehren / vnd von jhme in erkant⸗ 
Bi mE nuß der liebe / frid vnd ruhe begerten 7 durch welches mitl er 


Bu m dann vberwunden / vnd fein barınbergigfeit erlangt wirdt / 
ec ee rechte Hirten / welche die Schaaf auf liebe vnd nit mit 
a Feomme Hir, gwalt regieren / zugeben / Vmb depwillen fprach ſie / andere / 


a eenfobieRin, fo mit liche erfuͤlt vnd bekleidt ſein / werden fommen 2 wolte 
Bin 0) chen auß liebe | 


N seatereg wer, vns derowegen dardurch von den Beiligen ond Englifchen 
ee vu Hirten / welche ſchon ſouil zeit von den frommen begert / vnd 
Lea © „von Gott feinen Dienern verfprochen worden iſt / offenbar⸗ 
a | liche anzeigung thun. Mercke dabey gleichfals ein anders 
BUN O Menfch Gottes / ich rede zu dem jenigen / welches Ohren 
9 ua —— zuuerſtehn hat. Als / es ſagte diſe heilige Junckfraw auch 
N Bieversege, letſtlichen und mehrmalen / das dife verbeſſerung der heiligen 
aupg der Kir⸗ Kirchen / mit groflem erdulden / der Diener Gottes / durch 
Bu Bi das gebet / anrůffen / weinen / ſeufftzen vnd ſchwere marteren 
a ll beſchehen muͤſſe / deßgleichen hat fie auch an vil orten beſtet⸗ 
Be * | | tigt / 
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tigt / das obwolen die Rraffen kemmen / nichts deſto weniger 
werden dardurch die Menſchen nit ſamptlichen bekehet / ſon⸗ 
dern ſolches muͤſſe / durch die heilige begierden der Diener 
Jeſu Chꝛiſti/ beſchehen / welche fein barmhertzigkeit / die gnug⸗ 
ſame beſchuͤtzung auff Erden / zuthun / zwingen werden, wel⸗ 
ches nun alle fromme liebhaber der Ehr Gottes / hoöchlich bee 
geren / vnd darauff mit groſſem verlangen warten. a. 


Digreſſion / deß welfchen Autbors/ von 

diſer Beiligen Propheceyten warbeitidarinnen zwoͤlff be⸗ 
wehꝛungen / wider Die widerſacher / dargethon 
— oder bewiſen werden. ni 

IN DEV Gapitci 

| ERS vrſachen feind / vmb welcher willen die Welt den 
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Propheceyungen / nit glauben geben will, beuorab die 
ſer warheit kuͤnfftiger verbeſſerung der Kirchen / wel⸗ 
ehe doch ſchon ſouil zeit von den heyligen vnnd Dieneren 


Gottes vorgeſagt wor den / vnd iſt vnmoͤglich / das ſie vns be⸗ 
trogen / noch auch in kein weeg nit zuglauben / das ſie betro⸗ 


gen worden ſeyen / weilen fie es fo klaͤrlich vnnd beſtaͤndigkli⸗ 
chen vor verkuͤndt. ER | 

Diee erſte vrſach iſt / weilen jetziger zeit 7 die Welt fo ſehr 
vetfinſtert / das vil der Menſchen ſeind / welche die ſachen / 
deß glaubens verlachen / vnd nit allein die injunafter vnd je⸗ 
tziger zeit fuͤrgangne / ſondern auch die vralte prophecchun⸗ 
gen / welche gar in heiliger Schrifft begriffen / vnnd mit dem 
kraͤfftigen blut Jeſu Chrifti bekraͤfftigt worden / verwerffen / 
vnd wirdt dauon vnderſchidlich gehalten / als etliche geden⸗ 
cken / das die Welt vngefaͤhr für fich ſelbſten beſtehe / andere 
das ſie durch die wuͤrckung deß Geſtirns deß Himmels / oder 
durch Menſchliche klug⸗ vnnd fuͤrſichtigkeit regiert werde / 
iij leugnen / 





Ihre vil ver⸗ 
lachen den 
glauben. 
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krugnen / alſo gang und gar die fürfehung def hoͤchſten Got⸗ 

tes / andere aber / vñ cin zimlicher theil / waũ fie vmb diß / was fie 

darnuon halten oder glauben / gefragt werden folten / wurden 

darüber gang nichts zu antworten willen / fonderen leben 

End nemmen das end oder den außgang gang nit in acht? 

Dergeſtalt it zwifchen jhnen end dem Vich wenig oder cin 

Schlechter underfchid / deßgleichen feind anderes weiche die 

werck Gottes / wie ein traum / Dagegen aber die Poetiſchen 

Fablen / die Aſtrologiſche Raͤtheriſche / vnd andere vnnutzli⸗ 

che Studia / gar hoch halten und der meiſte theil der Men⸗ 

ſchen / geben mit grofter moͤglichſter embſigkeit vnd ſorg dar⸗ 

auff achtung / darumben iſt ſich / das dergleichen Vichiſche 

Perſonen den Rath deß hochſten Gottes (wie Der heilige A⸗ 

poſtel Paulus bezeugt) zuuerſtehn / nit ſchig ſeind / nicht zu⸗ 
verwunderen. 

Die ander vrſach iſt / das die meife Propheceyungen / 

welche vnſer Her: der Welt anzeigen laſt / ſchier allezeit ver⸗ 

ste fkuͤndungen ſeines zorens fand / vnnd meiſttheils wider Die 

eegungen ge⸗groſſe Haͤupter der Kirchen / vmb jhres boßhaffligen lebens 

ſchehen ah vnd boͤſen Exempels willen befchehen dardurch dann Gott / 

a nn gantz wider fie / als die wurtzel vnd vrſach alles boͤſen / gercitzt / 


ie groſſe 
— oder entzuͤndt wirdt / vnd dieweilen fie ſolche Propheceyun⸗ 
‚gen wol verſtehn / vnd wiſſen / das Gott ſeiner Kirchen fuͤrſe⸗ 
hung thun / vnd auß feiner gerechtigkeit ſowol jhꝛe Sünden 
eruftlich vrtheilen oder ſtraffen / als jhnen jhr Erbtheilnem̃en / 
vnd die ſorg deß Weinbergs dem arbeitſamen Volck / welches 
die frucht oflanstrgeben will. Als werden fies weil es Ihnen 
nit zu guttem reicht / daruon eitriſt / vnd wollen alsdann daſ⸗ 
ehe ſelb auß ihren verkehrten willen / welches doch jhr eigen 
bon böfen gwiſſen (da fi fie billi⸗ hr weiß vrtheilen wolten) Approbierin 


Fr ver, hl glauben / vnnd Denmach Das gmein blinde Bar 
ich 
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ſich lenchtlichen von difen verſtockten blinden Haͤuptern / 
leitten oder fuͤhren laſt / als iſt ſich / das Die blinden / ſo von 
den blinden gefuͤhrt / ſrrauchen / vnd in die gruben fallen / ° ° " 
zuuerwunderen / dann cs gedunckt ſie / das ein ding / wanns 
die groſſe Herren nit glauben / nit wahr zuſein / gnugſam be⸗ 
wehrt ſeye. Dergleichen haben ſich die Phariſeer wider den 
Heyland / inn dene ſie zu dem Blinden / welchen ex ſehendt 
gemacht ſprachen / Sihe doch. ob einer von den Fuͤrſten inn Joan. 7. 
jhne glaubt / auch angemaſt / ſolthe leut nemmen nie in acht / | 
was Der heilige Paulus zu den einfaͤltigen Chriſten ſagt / be⸗ 
trachtet ewer erwoͤhlung / als wie Gott nit die ſehr weiſe; 
noch die gar maͤchtige / oder die faſt edle / ſonderen das ſchlecht Warumben 
vnd ſchwach der Welt erwoͤhlt / das ſtarcke dardurch zu ſpot —*— ** 
| hlechte und 
zumachen. Hierumben macht vnſer Her: den arund feines micdas mic» 
werck auff ein folche weiß > auffdas der Menfch mit dem tige erwoͤhlt 
Haren aug / wann man Darnach das gebaͤw groß auffgehn 
fichtifehen onnd befennen.mäffe / das esnit von Menſch⸗ 
Sicher ſtaͤrcke / ſeonderen auß Frafft deb Finger Gottes / vnnd 
dam heiligen Eiffer / ſo er zu feinem Hauß hat / beſchehe. 
Die dritt vrſach iſt / das die Schmeichler vnnd Hof 
Trabanten / der fuͤrnemmen Derficher oder groſſen Her⸗ Oie ſmena⸗ 
R PART , De 2 feroder Tel 
ren / welche jhr nahrung mit liegen / wie Bauchdiener vnnd Ierfehlester 
Tellerſchlecker zut hun pflegen / gewinnen / vnnd Feind oder find Seind 
verlacher der weißheit Cheiſti ſeind/ herumb gehn / vnnd a 
braitẽ villäfterungenwider die wahrhafftige Propheten anf) 
welches alsdann leuchtlich / vnder der gmein außfompt / und 
entnemmen folchermaſſen / dem Volck / fo das boͤß zuglau⸗ 
Ben ſehr geneigt iſt den. glauben der wahren. Pro— 
phecey / deraleichen dann gleichsfals für ein zeit / ſo⸗ 
wol wider diſe Junckfrawen / beſchehen/ als auch allwegen 
den wahren Dieneren IEſu Chuſti begegnet iſt Ba 
% | allezeit 


» Kor: zı 
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allezeit alſo ergehn wirdt / damit die wort / welche vnſer Hey⸗ 
Kos. rg. landt zu feinen Jungeren gefagtrerfäle werden / inn deme er 
fprichts weilen fie mich verfolgt fo werden fie auch ewer nit 
verfchonen. Deßgleichen hat der alte Simeon prophecey⸗ 
ent bezeugt / wie der Her Jeſus Cheiſtus / jhren vilen zum fall 
vnd zur aufferſte hung ſein werde / als ein zeichen dem von 
vilen widerſprochen wirdt. Er 
Die vierdt vrſach iſt / das auchdifer zeit newe Phariſeer 


Eur. 


Newe Pha- leben / welche den Schrifftgelertenond Hohenprieſteren gleich 


riſcer / war⸗ 


amden ſie die Find / vnd ſich vnder dem Schaffsbelg / nach dem brauch 

Prophecerz der Welt / verbergen / die eine thuns auß mißgunſt oder neid/ 

en andere forcht halder Damit fie ihren Hohen ſtand nik verlie⸗ 

ren / vnd etliche das ſie nit von jhren Neſteren gejagt / . oder 

verfolge werden / jhre vil aber / auff das ſie ſich bey den groſſen 

Herꝛen dardurch zuemachen / oder zukleiben / vnd hoͤher auff⸗ 

ſteigen. Dergleichen Perſonen woͤllen darumben die Pros 

pheceyungen / dieweilen dieſelb ſie zwicket oder jhnen droͤet / 

vnd gleich wie die hörlofe Afpidesund das Natern gſchlecht zu 

thun pflegt / nit hoͤren / ſondern dagegen gifft von fich geben. 

O armſelige Leut / die jhr ſo verblendt fit, vnnd gedencken 

doͤrfft wann folche Durch die heilige Propheten / verkůndte 

warheit Chꝛiſti / verfolgt werde, man erzeige Gott ein ange⸗ 

nemmes Dpffer, Ach wer wirdt ſich aber under euch von 

dem zoren Gottes ‚welcher nit ferne von ewrem Haupt iſt / 

errettte. Az ei, 

Die fůnffte orfach iſt / das vil mit jhrer witz / die Pro⸗ 

— pheceyungen / nach der meinung / die ſie auß etlichen jhren ges 

auftegung  beimen mitmafflungen ſchlieſſen / aulegen nemblich zu wel⸗ 

der Duopher cher zeit / vnd an was ort der welt / ſolche geſchehen werden / 

en, verlieren alfo hierdurch den glaubeny gangund gat.. Dies 
ihrem muth⸗ va a | 

allen weilen fiefich ſelbſten und andere, ſolchermaſſen zum offter⸗ 

| malen betriegen / vnd darauff inn vnentliche / vnnd fo groſſe 

verwir⸗ 
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verwirrungen gerathen / das fiefagen doͤrffen / ſie hat alſo vñ 
alſo geſagt / vnd iſt doch darnach nit eruolgt / ſprechen nit / ich 
verſtehe es alſo / vnd gedencken nicht / das ſie ſich auß anleit⸗ 
ung jhrer Allection oderneigung 7 jrren oder fehlen koͤnden. 
O wieuil boſe anmuttungen / feind in den hertzen der Men⸗ 
ſchen / Selig iſt der / wer folches erkendt / vil haben die hoffart / 
vnd wollen das Haupt nit biegen / vil andere den neid / ſu⸗ 
chen Die Raach / vnd glauben darumben allein / das die Pros 
pheceyungen j hren Feinden boͤſes verkuͤndt / beuorab wann ſie 
ſehen / das Gott jhr glück vnd erhohung zugelaſſen / darnach 
werden fie alſo ſtoltzmuͤtig / vnd verlieren den glauben gaͤntz⸗ 
lich / darumben iſt cs billich und recht / dieweilen jhnen das 
Aug / ohne einige barmhertzig keit / deß bluts der boßheit voll 
iſt / vnd vmb der Ehr Gottes willen gang'nichte ; fonderen 
alles nach jhrer begierd thun / das diß / welches ſie an anderen 
zuſehen begeren / jhnen auff jhr Haupt komme. 
Die ſechſt vrſach iſt / das auch jhre vil vnder den from⸗ 





men / darum ben zum vngedultig worden feind / dieweilen fie Irrthumb de⸗ 
in der fürfehung Gottes / wenig erkanntnuß gehabt haben, A 
vnd Die geweiſſagte Ding, gleich alsbald erfuͤlt fehen wollen, [rg Yins als 


A : bald erfäl 
haben alfo wegen verlauffung der langen zeit 7 wider dife scn — 


Heiligin vbel geredt / Scitemalen ſolche Leut die recht eigent⸗ 
lich vrſach / warumb dieſelb niemalen kein gwiſe zeit benen⸗ 
net / nit in acht genommen / oder verſtanden / jnnmaſſen dann 
Beatus Raymundus ſagt: wie fleiſſigklich er doch die vngefaͤr⸗ 
liche zeit von jhr zuerforſchen geſucht / doch Babe er mema⸗ 
len andere antwort / weder allein diſe / das die zeit in der fuͤr⸗ 
ſehung Gottes ſtiende / erlangen konden / Es nemmen ſolche 
Menſchen nit in acht / das Gott/ gleichfam alle groſſe vnnd 


Warumben 


fuͤrnemme Propheceyungen / ein gar lange zeit vorhin kundt⸗ die Prophe, 
bar gemacht / vnd das fie dergeſtalt / als wann ſolche ſich mit —— — 
Nechßem zuerfuͤllen hetten / außgedeut werden / vnd anf der gefehshen, 


Sm By 





— — 
— en — 
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Goitlichen weißheit / vmb beren willen allein beſchicht / die ex 


durch ſolches mitl von diſer Welt absichen / vnnd zu ſeiner 


warheit bringen will. Derowegen ſeind alle ding / von jhme 


inn gantz lieblicher fuͤrſichtigkeit verordnet / dann wann man 


ſonſten am anfang / die verweilung oder verlaͤngerung des 
zeit wuſte / ſo wurde man kein achtung darauff geben / ſon⸗ 
„deren ein jedes ſpreche / dieweilen es in meinen lebtagen nit 
fuͤrgehet / und ich dazumal todt fein werde / fo. gehets mich 
‚nit an / Solchermaſſen wurden fich wenig darab verbeffes 
ten / welches nun wider das end / darumben die Prophecey⸗ 


ung beſchicht / were. Derhalben ordnets vnſer getrewer Harz 
‚end Gott alſo / damit der Menſch allezeit / in. der forcht 
ſorgſam Beherond jhne dardurch anf den Suͤnden / ais von 
der vnkenſchheit / ho ffart / em Gag / vnd anderen laſteren / 
ziehe / vnd das derſelb Durch ſolches allgemach / in die erleuch⸗ 
tung komme / alle boͤſe anmuttungen / den vergifften eiffer 
vnd neid wider den Nechſten / fahren laſſe / ſich zu (Bott inn 
scchter warheit bekehre und anders nichts / weder die Chr 
Gottes ſuche / noch auch fonften nichts / als die Suͤnd meid 
vnd fliehe alsdann werden wir / da folches von vns ge⸗ 
ſchicht / zu der rechten erleuchtung kommen / vnd erkennen⸗ 
wie vnergruͤndtlich vnnd vnerforſchlich tieff die fuͤrſehung 
Gottes iſt / vnd wer biß ans end in der frombkeit deß glau⸗ 
bens / inn der Embſigkeit deß gebets / vnd in beſtendigkeit der 
geduldt verharret / derſelb wirdt gwiß erfahren vnnd ſehen / 
das diſe Junckfraw nit betrogen worden / noch auch nit bee 
triegen woͤllen. Bleibt desomegen zuruhe / vnd erwartet der 
ſeligen taͤg / welche die Welt nit glaubt / es wirdt auch under 
deſſen vnſer Herr allezeit newe Propheten / welche eben der⸗ 
gleichen predigen vnd beſtettigen werden / zuerwecken nit vn⸗ 
derlaſſen / deßgleichen wirdt an frommen vnnd erleuchten 
Menſchen / kein mangl erſcheintn / die es glauben / * 

| Bir 
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ſchuͤtzen wiſſen / gleich wie der heilige Anthoninus Biſchoff 
zu Florentz / vnd andere geweſt / ſo zu vnſerer zeit ſchon Ca⸗ 
noniziert ſein / welches ein jedes in den Buͤchern der Heiligen / 
(darumbenich dann alhie dauon meldung zuthun vnnoͤt⸗ 
tig achte) leſen vnnd finden kan. Es ordnet auch der Gott 
aller weißheit / die Propheceyungen / das ſolche fo lang vor⸗ 
ber geſchehen / vmb deßwillen / Damit der Menſch ſeiner alle 
wiſſenheit vnd fuͤrſehung deſto gwiſer ſeye / dann da hernach 
die kuͤnfftige ding / ſo ein lange zeit auß der Prophetiſchen 
verkuͤndigung / vorher geſehen worden / eruolgen / alsdann 
wirdts mit mehrer verwunderung in acht genommen / er⸗ 
ſcheint auch darauß deſto offenbarlicher / das es ein werck 
Gottes iſt / vnd wirdt ſein namen dardurch vond ſouil mehr 
bekendt vnd gelobt. 

Die ſibendt vrſach iſt / das dr Menſche(weilen er in diſer 
Welt / der beſchwerd deß Fleiſches vnderworffen iſt) die zeit 





vil anderſt / weder Gott (als vor deme wie der Prophet Pfalm ss. 


fagt / taufene tag fein / wie uns Menfchenein vergangner 5, 


eag gedunckt ) meſſen thut / jnnmaſſen wir gleichfam in allen weilen fie bie 


Propheten wie den jenigen 7 welche inn Heiliger Schrifft 
erfahren / kundtbar iſt / leſen das eins / zwey oder dreyhun⸗ 


dert Jar / oder vil zeiten diſer Welt / gleichſam Als cin ges Ham 


genwertiger tag inn dem Him̃liſchen leben / geacht werden. 
Derhalben ſagt der heilige Auguſtinus / diſes was dich lang 
ſein gedunde ı iſt bey dem Allmechtigen gar kurtz / wann du 
aber mit Gott vereinigt wirſt / als dann wirdt es dir auch ge⸗ 
ſchwind ſein / vnnd in diſem maͤß / vergreiffen ſie gleichſam die 
meiſtẽ / vñ ſouil Perſonen / die allein ſouil zeit / als fie ſelbſtẽ mie 
dem kurtzen maͤß jhres jr2difchen beſchwerdten verſtands faſſen 
koͤndẽ / meſſen / dz ſo gar auch die Junger vnſers Herren / in ſol⸗ 
chen jrrthumb gefallen ſeind / die dann ſich nach ſeinẽ todt / als 

Mm ij der 





EN Ran 


‚welche an er⸗ 
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der heilige Lucas ſchreibt / beklagten / Wir glaubten (ſagten 
fie) das er Iſrael erloſen ſolt / aber es iſt ſeichero ſeines Todts 
ſchon der Dritte tag / Orey tag allein vrtheilen fie (hoͤrt doch 
diſe vngedult) ein lange zeit fein. Derhaͤlben verdienten ſie / 
von Chꝛiſto / mit worten ein groben / vnd diſen folgenten ver⸗ 
weiß auß zuſtehn. O jhr Thoren vnd eines langſamen her⸗ 
tzens / allem diſem zuglauben / welches von den Propheten 
verkuͤndt worden iſt / ſie gedachten auch in jhrer vnuolkom⸗ 
men heit / der Her wurde das Iſraelitiſch Volck leiblicher⸗ 
maſſen / mit der seitlichen herꝛſchafft befreyen / oder begaben. 
Vnnd dieweilen jhr jrrthumb auß deme/ das ſie die heilig 
Schꝛifft nit verſtanden / hergefloſſen / als hat ſie vnſer Herz 
vnderweiſen muͤſſen. Solchergeftalt ergehet es noch allezeit 
denen / welche mehr an das zeitlich / weder an das geiſtlich ge⸗ 
dencken / vnd geſchicht denſelben nit vnrecht / das fie als dann 
deß einen vnd anderen verlurſtigt werden. Der inn heiliger 
Schrifft erleuchte Menſch aber / betrachtet ſtillſchweigent / in 
ſonderer ruͤwigkeit / wie Gott durch den mund der Prophea 
ken / wegen der zeit / in der ebenmeſſigen geſtalt / ganßz verwun⸗ 
derlichermaſſen zureden pflegt / vnd ſehen an oder nem̃en die 
Habaeuc · 2 wort / deß Propheten Abacue in acht / in dem er ſpricht: Waũ 
es dich gedunckt / das der Herz ein ding verlaͤngere / ſo erwar⸗ 
te deſſelben / dann wann ſolches kompt / darnach wirſt du ſe⸗ 
hen / das es nit zu ſpat iſt. BT 
Witzigreie Die achtend vrſach iſt / das der Teuffel mit feiner jebli⸗ 
der jenigeny chen klugen betruͤglichen liſtigkeit / etliche welche an erfuͤllung 
—* der Propheceyungen zu vnſeren zeiten / Fein hoffnung mehr 
Propheceg, haben ) zuſagen bewegt / Gott werde die Kirchen mol verbeſ⸗ 
ungen zu jeen ſeren / aber es ſeye noch lang dahin. Dife elende Leut / diewei⸗ 
boffaunagn, fen fiejhaevilzin anderem betrogen gefehen / wollen auff dife 
dem weiß Die witzigfte ſein / da ſie doch auffs wenigſt / die zeit / in die 
fuͤrſehung Gottes ſetzen / vnd glauben ſolten / das er fein er 
heit / 
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heit / wann es nach weltlicher witz vnmoͤglich zuſein / erſcheint / 
erfüllen konde. Ich darff auß der heiligen Scheifft / dar zu gen 
ſterckt / ſagen / das ich glaubercs feye festen die zeit / in welcher 
vnſer Herꝛ zukommen habe / vnd ſolches nit verlaͤngeren wer⸗ 
de / dann der ſenig / ſo fein vnwarheit ſagen kan / hat auß ſei⸗ 





nem Gottlichen mund geſagt / das fein fund / als wie eines Maith. 24 


Diebe / ſein werde / welcher kompt da der Menſch deſſen nit 
achtet / oder es glaubt / als ſo er nit mehr auff: ſonderen 
ſchlaffen gangen iſt / vnd ſich ficher fein vermeint / vnnd der 


heilige Paulus fpricht:erwerde kommen / wann die Sünd Theſ. a. 


vberheuffig / vnnd die Welt voller Finfternuß fein wirdt - 


nemblich zur zeit / da die werck Gottes niterfendt / vnnd alle 
die auff dem gantzen Erdenkreiß / in der zuwartung verwirrt / 
vnd erſchrocken fein werden / Sehen dann jetzten die augen 
der Chꝛiſten / das elend der Welt nie, die mancherley veren⸗ 


Elend der 


derung aller Staͤnd / die vnbeſtaͤndigkeit der Reich / die leucht⸗ Weir 


fertigkeit deß Volcks / die vndertruckung von den Tyrannen / 
ſouil vertilgung von dem Kriegsvolck/ zerſtoͤrung der 
Staͤtt / Veſtungen vnd Caſtell / burgerliche vneinigkeit oder 
Rebellion / hinderliſtige nachſtellungen / Raub / Mord , ſchen⸗ 
dung vnd vbergwaͤltigung / nit allein der Weibsbilder welt⸗ 
lichs ſtands / ſonderen auch der Kloſterfrawen / ſo Gott erge⸗ 
ben ſeind / blinderung der Kirchen Gottes entunehrung der 
gweichten Altär / deßgleichen andere unentliche vbel unnd 
Suͤnden / newe betr oungen / an vilen orten Pefiileng) da der 
Türgk / dort die Ketzer / mißgunſt oder vntrew an allen orten/ 
nachlaͤſſigkeit ohne weiß / kein Geſetz / kein liebe / vnd welches 
noch aͤrger iſt / im mitl der Statt Gottes / alda der Sitz deß 
heiligen Petri iſt / befinde ſich vnentliche hoffart / vnnd hoch⸗ 
muͤttigkeit / ein vnermaͤßlicher Geitz / vnerleidenlicher Pracht / 
vnergruͤndtliche eitle ehr / unglaubliche vnzucht / oder vn⸗ 
keuſchheit / Rauberey / vngerechtigkeit / grewliche falſchheit / 
Mm iijj vnuer⸗ 








i 28% 


Groͤſter be. 
hilff der Ke⸗ 
Kir: 


Aase r. 


Leben ons Wunderwerck der heiligen 


vnueral ichliche finſternuß / neid / voller gifft vnd halßſtarrig⸗ 
kcit / in ſumma / ſolche ding / welche Himmel vnnd Erden ab⸗ 
ſchewlich ſeind / vñ von derutwegen Gott ſehr gelaͤſtert wirdt / 
dann die boßhafftigen Ketzer / haben in den augen der einfaͤl⸗ 
tigen / Fein maͤchtigeren behilff / weder die znichtige boßheits 
vnd das boͤſe laͤſterliche leben / der Geiſtlichen. Ich ſprich da⸗ 
rumben nit / das diß ein billiche vrſach ſeye / den glauben zu⸗ 
verleugnen / vnd cin Ketzer zuwerden + ſonderen ſage allein / 
Das es / wann der ſack voll iſt / ein ſtarckes fundament zuglau⸗ 
ben ſeye / das Gott maͤchtigklichen / mit dem Schwert kom̃en 
werde / welche aber jetztẽ vmb deſſelben willen / zu mir ſagẽ wur⸗ 
den / diß iſt kein zeit der verbeſſerung der Kirchen Gottes / den⸗ 
ſelben will ich mit deß Propheten Aggei worten / ſo zu diſem 
vnſerem fuͤrbringen dienlich ſein / antworten. Diſes Volck 
ſpricht er) ſagt / es were die zeit / aas Hauß Öotteszubamenz 


noch nit kommen / derhalben ſpricht Gott Durch jhne Agge⸗ 


um’ Sagt mir / iſt aber ewer zeit da / inn den getäfekten ver⸗ 
gulten Dalldften zumohnen 7 ennd mein Hauß muß alfo 
einoͤdig vnnd verwäß Beiden? Vmb deßwillen fpricht aber⸗ 
malen der HErr der krafft / beſchawet mit den augen deß 
hertzens ewere weeg / jhr ſaͤet vil onnd ſamblet wenig ein / jhr 
eſſet / vnd erſaͤttigt euch nit / jhr trincket / vnnd werdt nit be⸗ 


zecht / jhr bedeckt euch / vnd werdt doch nit erwaͤrmet / vnd der / 


welcher erwas gelts mit ſcinem taglohn ſamblet / der legts inn 


"einen zerbrochnen ſack / ohne cin boden / Alſo ſagt der Herr 


der Heerſcharen. Diſe Prophetiſche wort / will ich die jeni⸗ 
ge / welche es beruͤhrt / außlegen laſſen Mich aber vergnuͤgt / 
mit diſem zubeſchlieſſen / das Gott dazumal / wann mans 
am wenigſten glaubt oder verwartet / vnd der ſack mit laͤſte⸗ 
ren / wie man offenbarlichen zu vnſeren ellenden zeiten ſi icht / 
voll iſt iſt / zu Richten zukommen pflegt. 
ie 
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Die neundtorfach iſt / das diſe / welche auff das jrrdiſch 
achtung geben / gedunckt / alle ding erzeigen ſich bey dem ge⸗ 
ringſten / der propheceyten warheit zuwider / ja gar vil Geiſt⸗ 
liche / welche Profeſſion vnd bekandenuß deß Glaubens ge⸗ 
thon / ſeind gefallen / vnd glauben gantz nichts mehr / vber di⸗ 


ſes gedunckt es ſie auch / das alle ding regiert wurden / vnd er⸗ 


giengen / wie hicuor in der anderen vrſach anzeigt worden? 
alfodas Gott auff uns fein achtung gebe / vnd in ſouiler vn⸗ 


Dies foauff 
das jrrdiſch 
achtung gebẽ / 
ſeind der pro⸗ 
pheceyten 
warheit zu⸗ 
de 


ordnung / welche ober heuffig auff der Erden ſchweben / einige 
fuͤrſehung nit thuͤe / So ſcind auch etliche / welche vns in geifi⸗ 


licher verpfichtung verwandt / fo frech / das ſie wider diſe 
Propheceyung der verbeſſerung der heiligen Kirchen 7 gar 
ſchreiben ond predigen dorffen. Vnder ſolche hat fich en 
newer Magiſter oder Lehrer in feinem Tractat / wanders⸗ 
fragſtuck tituliert/befonderbar von diſem / ob man den jctzi⸗ 
gen Heyligen / als S. Katharina vnd S. Brigitha/glauben 
foll / gantz vnuerſchambt vnderſtanden / zuhandlen / das er 
auch darwider ſagen doͤrffen / es ſeye nit vnbillich zuglauben / 
das diſe Heyliginen vom boͤſen Geiſt betrogen vnd verblendt 
worden ſeyen / dieweilen ſie nit ohne Suͤnd / fo vermeſſen ge⸗ 
weſt / ſich zu vnderſtehn / die Ding zuuerrichten / welche den 
Weibsperſohnen zuthun nit gebuͤren 7 ſonderen allein den 
Maͤnnern / die darzu verordnet und gweicht ſeind. Es koͤnd⸗ 
te auch fein (ſagt er ferner) das jhre Lehren / allein auß 
eigner geſponner phantaſey oder einbildung entſprungen / 
dann da ſolche wol erwogen / oder betrachtet werden / ſo be⸗ 
finde mans naͤrriſche / onuernänfftige vnnd ſolche ding ſein / 
welche der warheit zuwider / ſpricht auch noch weiter darzu / 
das ſolche lehren / weilen wir von der heiligen Schrifft vnd den 
heiligen Lehreren / gnugſame vnderrichtung haben / vberfloͤſſig 


Pr 





ſeyen. Vñ entlichen beſchleuſt er / waũ je Gott Weibsperfonen 


Boßhafftige 
frechheit ed 


nes Magie 


ſters / fo wis 
der die Lehr 
vnd prephes 
eegungen dis 
fer Ratharina 
vnd &. Bri⸗ 
githa ſchrei⸗ 
ben doͤrffen. 
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Ra Ba für cin. Inſtrument zum Propheceyen gebrauchen wollen? 
m ol Das er ohne allen zweiffel / zu folchem werck / andere / vonmehr 
1. klarer heiligkeit / als wie S. Eliſabetha / vnd dergleichen gea 
1 0 weit ſeyen gebraucht wurd haben. Welche aber nit gepro⸗ 
Hi | pheceyet / ſonderen jebten fich alleinyin Ber volfommenheitder 
1 Zugent. Difes feind die behelff / deß ſo hochgelehrten Mañs / 
Al auff welcherfeiner ehren vnd kunſt halber / mich warhafftig 
I verdreuſt zuantworten / doch muß ich nothwendigklichen 
ah entdecken / das Gott / gleichlam durch Mirackel zugelaflens 
Der — das diſer Mann gang offenbarlichen / eben inn die jrrthumb 

fee feisften vnd Suͤnden / mit welchen er diſe Heiliginin beſchuldigt ges 

indie jrrtumb fallen / wie es Dann ein grewliches vnuerſchambts ding iſt / die 

A * Heiligen Gottes zu vnehren / vnd ſie / beusrab einer ſo groſ⸗ 

| N gsgge, ‚Ten vermeſſenheit zubefchuldigen und fprechen: das fie von 
Be der eingeblaßnen verblendung deß Zeuffels betrogen weren 
ae | worden / welche doch durchdie vnſchuld jhres lebens / von den 





— verwunderlichen Miracklen / vnd mit der groſſen zeugknuß / 
mi von der heiligen Kirchen / von der gantzen Welt / und durch 
J ſolche werck / glorwuͤrdig gemacht worden ſein / von welchen 
9 ber Teuffel / vnentliche mal zu ſchanden worden iſt. Was 

u Sroffer one] Fürcin grober vnuerſtand / iſt derowegen difes / fo freuenlich 


It — — zuſprechen / das ſie zu propheceyen vermeſſen geweſt ſeyen 





ai gleich als wann jhre Propheceyungen nit von Gott weren? 
El u "u welches fie doch auß feinem fonderbaren beuelch / wider jhren 
| willen / wie gang klar auß jhren offenbarungen erſcheint / ge⸗ 
N kn khon / Es erzeigt wol diſer gwaltige Mann / das er den heili⸗ 
a gen Paulum / zu den Corint hern / ond an den Timotheum / 
a | «Tim. als er den Weiberen das lehren vnd predigen in den Kirchen 
N Bu en verbotten / vbel verſtanden / onnd den heiligen Thomam von: 
EN eiberen, Aguinıda er ober Diefelbige ebenmeflige org fchrcibe / wenig 
I eat Mudiere / dann er wurde ſonſten bald gefehen haben, das 
| gan. den Weiihsperfohnen 7 durch diefelbige dep Beifigen Pauli 


Authori⸗ 


u 
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Authoritaͤt das Propheceyen / oder von Gott zuuerkuͤnden / 
nit verſagt / ſonderen jhnen allein das offentliche Ambt / deß 
Lehren vnd Predigens zutragen / vnnd gar nicht andere ge⸗ 
meine warnungen / oder ermahnungen / verbotten iſt / Son⸗ 
en hette man auch, gleichermaſſen / der Propheun Anns / 
Tochter Phanuclis / jhres Propheceyens halber / ein verweiß 
geben muͤſſen / welche ein verfünderin ; der zukunfft IJEſu 
Chꝛiſti / allen denen / welche auff die Erloͤſung Iſrael warte⸗ 
ten / jnnmaſſen der heilige Lucas im anderen Capitl bezeugt ⸗ 
geweſt if. Oeßgleichen wurde Maria Magdalena sin dem⸗ 
‚fie das Euangeliſch / Engliſch vnnd Apoſtoliſch Ambt / wie 
von jhr der beſagte heilige Thomas / vber den heyligen Jo⸗ 
Hannem / bezeugt / gejebt / vermeſſen geweſt ſein / vnd nit weni⸗ 





- Euc. 2, 


‚ger vermeflenheit hetten die vier Junckfrawen ı Toͤchteren Dievintic 
deß heiligen Philippi 7 welcheriwie.man inn der Apoftel sen deß brüß 


Gſchiche liſt / geweiſſagt / gebraucht. Was moͤcht doch diſer 
kuͤnſtlich Mann vonder Prophetin Debora fagen welche, 
wie im buch der Richter am vierdten Capitl beſchriben iſt / zu 
ſhrer zeit / vber das Volck Iſrael gericht / vnnd ſeind zu jhr 
gangen die Maͤnner / damit jhnen von jhr vrtl vnd recht ge⸗ 
ſprochen werde. Bd Oldam deß Selums Weid/ gabe an 
ſtatt Gottes / den Prieſteren deß Tempels / vnd dem Koͤnig 
Juda / antwort / nit weniger iſt auch diſes laͤcherlich / in deme 
er ſagt / das ſolche jhre lehren vnd offenbarungen / von jhren 
eignen geſponnen phanta ſeyen vnd einbildungen, entſprun⸗ 
gen ſein moͤgen. Diſer Meiſter gibt warhafftig wol zuer⸗ 


gen Apoſtels 
Philippi weiſ⸗ 


fasten. 


Sud. 4, 


4 Reg. za 


kennen / das er die hochheit der Lehr deß Dialogi / vnnd der Olologuso 
Epiſtlen diſer heiligen Ratbarinz weiche mit der weißheit vnd Epiſtlen 


vom heiligen Geiſt erfuͤllt ſein / nit wol gemerckt oder verſtan⸗ 

den / dann wann er ein Philoſophus were / ſo wurde er das 

auß der bey ſich ſelbſten gefponnen phanta ſey oder einbildung / 

natuͤrlichermaſſen / ſo fuͤrtreffliche verwunderliche ding / nit 
n volgen 
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99— volgen koͤndten / vnnd das ſolche anderſt nit / weder auf der 
ira il Goͤttlichen krafft und weiß heit herflieſſen muͤſſen / bald erkent 


il » A 2 s A - > 
—4 N habensinnmaflen jedie phantaſien unnd anbildungen 7 wie 
I ſtarck folche doch ſeyen ohne ein Lehrmeiſter nit leſen vnnd 


hl ſchreiben Ichrnen/wie wolte es dann auf denſelben 7 die vn⸗ 
"Ehe fehlbare kuͤnfftige ding vor zuſehen / moͤglich fein ı oder das 
Mu fie folche verzuckungen / den leib / von der Erden / im lufft zu⸗ 
ie ‚Halten wirmöchten oder verurfachten ef weniger entſprin⸗ 
IBER ul , gen darauß / ſo hohe pnderzichtungsin den Chuſtlichen Tu⸗ 
4 | genten / dem gaftlichen leben: zu gutem / vnnd andere jo ver⸗ 
wunderliche / in diſer Heiligin / offenbarlieh geſehne Thatten. 

Zeige uns nun jetzten diſer Magiſter / die naͤrriſche ſachen 

diſer Heyligin⸗ welche ihme ( deß Dann ein groß ding iſt) ſo 

Approbie⸗ vnuernuͤnfftig / vnnd Der warheit zuwider fein muͤſſen da 
zung diſer doch jhre lehren / ſouil Lehrer / Paͤbſt / vnd gar die Concilia 


| rn pberfehen haben / ingeſtalt d ann die offenbarungen der hei⸗ 
Le. un | Behr. ligen Brigitha / in dem Coneilio zu Coſtantz end von vilen 
a m Paͤbſten approbiert worden vnd niemalen für geringe oder 
— ſchlechte ding / noch vil weniger für thorecht erkendt vnd ges 


halten worden ſeind. Ein Thor iſt wol diſer / wer dergleichen 
glaubt / vnd nit zu beſſerem verſtandt kompt. Selig were di⸗ 
fer Meiſter / wann inn vnd auß feinen wanders fragſtucken / 
nur das aller minſte vnd geringſte / von der frucht deß htils / 
welche auß der lehr diſer Weibsperſonen / oder vilmehr vor: 
Gott / durch fivoffenbarlichen entſprungen iſt / vnd aueh ent⸗ 
Nehn wirdt / eruolgte. Gleichfals weiß ich nit / was jhme diſes / 
das wir gnugſam von der heiligen Schꝛifft / vnd den heiligen 





—0 Lehrern / ſonil die Seligkrit betrifft / vnderricht ſeyen / fuͤr ein 
Mc ll behelff gebẽ kan / dañ dergeſtalt were man anderer lehr nitvone 
Ki na SL noͤtten / vnd warden alle nffenbarungen / nach der heiligen 
1 Schuꝛifft / vberfluͤſſig fein muͤſſen / Es hetten auch diſer ſeiner 
a ll meinung nach / dic obbeſagte Toͤchteren deß heilgen Philippi / 





I FAR al | | 
—9 ll | | —* 
u; m mr | 
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vmbſonſten vnd fuͤr nichts Propheceyet / vnnd vom Agabo / 


worden ſeyt / geſchuiben. Wie muß ſich derowegen diſer Mañ / 
deß mehrbeſagten heiligen Thome von Aquun erjnneren/ 
welcher / das nach Chrſto / inn ſeiner Kirchen / allezeir Pro⸗ 
pheoeyungen ſein werden / probiert / wann er je will / das nach 
der heilgen Schꝛifft / die heiligen Lehrer mit jhren Schrifften 
gnugſam / vnd deßwegen alle andere Lehren vberfluͤſſig ſeyen / 
warumben hat er dan fine wanders fragſtuck geſchriben / von 
welchen ich wol ſagen darff / wann ſonſten alles anders darin⸗ 
en voll der wahren lehr were / das allein diſe verleumbdung / 
wider ſo glorwuͤrdige Her liginin mie ſouil jrrthumen / gnug⸗ 
Fam ſeye / ſolche vrwärfflich / vnd nichtig zumachen / ſicht o⸗ 
der weiſt er dann nit / das die heilig Schrifft / von den heili⸗ 
gen Lehrern / niemalen voͤlligklich verſtanden worden iſt / ſon⸗ 
deren vil ding / haben die nachfolgente offenbarungen von⸗ 
noͤtten / dieweilen ſie von vnferm Herren / mit einem Schlif⸗ 
ſel und darumben verſchloſſen ſeind / dieweilen er dieſelbe / 
von zeit zu zeit / zn offenbaren / cin ſonderen luſt hat / glach 
wie inn dem Propheten Daniel geſchriben ſtehet / je meht 
Darüber kommen werden / vmb ſouil mehr geheimbnuß 
Gottes / wirdt man auch darinnen finden. Vnd ſeiner di⸗ 
ſes Magiſters letſten Lehr muß ich mich für jhne ſchamen⸗ 
in dem er ſagt / wann Gott je Weibsper ſonen / zu diſem werck 
deß Propheceyens Bette gebrauchen willen / fo wurde er 
gröflere Herliginen / als wiedie heilige Eliſabeth / vnd andere 
dergleichen geweſt / erwoͤhlt haben / da aber diſer den offenba⸗ 
rungen / ſolcher Heyliginen glaubt hette / gwißlichen wurde er 
nit ſouil jrrthumb geſagt / ſonderen durch Die ſonderbare der 
he igen Brigite verühne offenbarungen / diß erkendt haben / 
mrelches Der heilige Thowas ſagt / daß das propheceyẽ nit alle⸗ 
Rn HM zu 








ehr: Acab⸗· Oi; 
weicher den hunger der gantzen Welt verfiindr / wirdt inn der — —— 


Apoftll geſchicht / das es ſhme won Gott vberfitiſſig eingeben —— 


* 


Gott / offens 
bart die ge⸗ 
heimnufſen 
der heiligen 


Sri von 


zenn 5322,00 
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zeit den frömbften verlihen feye  fonderen es find auch offe 

Manns vnd Weibsperſonen / ſchlechter wuͤrdigkeit / vnd auch 
era gar Suͤnder / als wieman vom Balsam und mehr andern 
Propheien· in der heiligen Schꝛifft lißt / darzu erwoͤhlt worden / was ge⸗ 

ſtalt mag er auch) inn was wuͤrdigkeit diſe Heyliginin bey 
Gott geweſt / wiſſen / vnnd wiefan: er doch entlichen ſa⸗ 
gen / das die heilige Eliſabetha / nit gepropheceyet / erinnert er 
ſich dann deß Euangelif nit / alda probiert wirdt / das ſie inn 
dem Prophetiſchen Geiſt / die Mutter on ſers Heylandts ge⸗ 
gruͤſt / vnnd ihrem Sohn den namen Johannes geſchoͤpfft. 
Secht derowegen wahin ſich dife glerte leut / in dem ſie der 
Braut vnd Magdt Jeſu Chꝛiſti widerſtehn wollen, ſelbſten 
hinfuͤhren / Demnach ſicht man auß diſem / die wort der hei⸗ 
ligen Schꝛuifft / vnd diſe welche der Braͤutigam zu diſer ſeiner 
Braut Katharinz geſagt / das er durch ſie / im gebrechlichen 
Weibsperfohnen ſtandt / die weiſen vnnd Lehrer Iſrael / zu 
ſchanden machen wöllergang flärlichen erfuͤlt zu fein; Hie⸗ 
rumben will ich / ſowol jhne / mit ſeinen wanders fragſtucken / 
von der warheit wanderen 7 als auch andere nit minder 
Schlechte beheiff / welche wider dife lobliche verbefferung der 
heiligen Kirchen fürbtacht worden fein: fahren laſſen 7 dies 
weilen Die warheit difer Propheceyung / hierdurch vilmehr 
gang klaͤrlichen bekraͤfftigt wirdt/dann ſie nit ohne ein merck⸗ 
liche vrſach (mie hieuor auch wermelot worden) geſagt / das 
Gott diſe verbeſſerung der Kirchen / den Menſchen inn einer 
vnerforſchlichen weiß, thun wolte/ welches ſouil ſagen will / 
DR Prophe⸗ Das wol Die faͤrtreffenliche Hiren rim nachfuchen Darüber, : 
—— es nit erforſchen wurden / vnnd das Gott diß zu einer zeit / 
Buhrwann Thun werde / ſchreibt fie auch in einer Epiſtel/ wanndie Men⸗ 
ganz das wi⸗ ſchen ober jhr weiſſagung gan das gegentheil vermeinen. 
we) Derowegen wirde dife Propheceyung hierdurch / da die 
erfäls. Menſchliche Hiren / darnach forſchen / vnd doch dad = 


Bott ges 


Kueı. 
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heit nit faſſen woͤllen / beſtettigt / vnnd iſt am meiſten auff die 
zeit / wann die leut gaͤntzlich das widerſpil gegen dem / was ſie 


vor verkuͤndt / vermeinen vnd halten / das ſolches erfuͤlt wer⸗ 
de / hoffnung zuhaben. Warhafftig ſeind der halben diſe wort / 


in die gedechtnuß getruckt zu werden / vnnd ſolche gantz wol 


zuuerwahꝛen / wuͤrdig / ſeitemalen man fie ſonſten leuchtlich 


vergiſt. Hierumben bemuͤhet man ſich vmb ſonſten / wer ohne 
ein beſondere erleuchtung / die weeg vnd weiß deß Herren zu⸗ 
verſtehn ſucht / vnd wir ſollen diß zu wiſſen vergnuͤgt ſein / das 


Gott alles / was er will / vermag vnd kan / Er macht auff⸗ 


ſtehn die Todten / gibt denen welche verwundt vnd zur Er⸗ 
den geworffen ſeind / den Sig / auß den harten ſteinen kan er 
Kinder Abrahams erwecken / die ſtarcke außſchleuffen / die 


Triumphierendten zu ſpott machen / vnd die maͤchtigen von 
ihrem ſitz entfetzen / als wie in dem Magnifica geſchriben ſte⸗ 


het: Depoſuit potentes de ſede, das iſt / Er hat abgeſetzt die ge⸗ 
waltigen von dem ſtul. Dergleichen ding beluſtiget ſich der 


Hirr in feinem eiffer zuthun / dardurch die hoffart dar Riſen / 
zuuernichten / vnd die Schiff von Tarſis zuuerſencken. Da⸗ 
rumben erlehrne nach dem Exempel der heiligen Altvaͤtter / 
den lebendigen glauben / Abraham wolte nach dem beuelch 


Gottes ſein Sohn Iſaac toͤdten / vnd doch hat er niemalen 
gezweiffelt / ſonderen allezeit glaubt / das von Iſaac der ver⸗ 
ſprochen Samen wachſſen werde / vnnd ſagt in feinem her⸗ 


tzen / inn Gott iſt fein vnwarheit / vnnd jhme iſt auch nichts 
vnmoͤglich / Er wirdt jhne in allweg wider aufferwecken. 


Der owegen Belt der in heiliger Schrifft vnderꝛichte Menſch / 


das Adleriſche aug in langer erduldung / in diehähe / wider 


die jrrdiſche hoffnung / wider die vrtl der Welt / vnd jhre wei⸗ 


ſe / wider die witz der Sophiſtiſchen Meifter 7 weiche mit fal⸗ 
ſcher vberredung der Kunſt / vnd fuͤrbringung der Schriff⸗ 
ten diß ſchreiben vnd predigen / ſo ſie ſelbſten nit wiſſen/ wider 


Rn ij das 





Cue 2. 


Ga. 22. 
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a Das verlachen der heuchler / wider den ſehroͤcken der forchtſa⸗ 
ir Ola men / vnd wider das geſpoͤtt der Vichifchen / groben / vnuer⸗ 
I a Banden Menſchen / vnd wann er ſhre vil zugrundgeßnficht/ 
ae un fo verwundert er ſich darumben nit datab / dieweilen ey weiſt / 
Se das diſes Menſchen waren / welche den verſuchungen / vnnd 
Mi ſtreiten / auch fowol dr Menfchlichen and weltlichen forchtz 
Al a." 1 als mancherley jrrdiſchen gellifien / vnderworffen geweil 
9— ſeind / ſonderen er helt von newem ſeine augen inn die hohe/ 
ik empfacht mit fichter betrachtung / und dem gebet / die felige 
eingebungen / vnd erwigt die vralte Hiſtorien Der Gottlichen 
fuͤrſehung / in feinem hertzen / alsdann ſolchergeſtalt von Gott 

wol vnderricht / wandelt er / vnd ſpricht zu aken Menſchen⸗ 

rang. gleich wie zu der Samaritana geſagt worden iſt / wir glau⸗ 
ben jetzten nit mehr nur Deinen worten / dann wir habens ſelb⸗ 

ſten von jhme gehoͤrt vnd geſchen. 

Die zehendt vrſach iſt / das jhre vil gedencken / der Pro⸗ 

phet wiſſe alle ding / vnd er thue alles nach dem liecht der pro⸗ 

Etlſche aͤrge⸗ pheceyung / wann fie darnach die That in einer fach nit vol⸗ 
ra ſig / wann gen ſehen / alsdann aͤrgeren ſie ſich / ab der meinung / oder dem 
* N gehabten vorkaben deß Propheken / jnnmaſſen auch derglei⸗ 
een nit ze⸗ chen wider diſe Heyligin beſchehen / diewrilen der zug / den ſie 
wige mirdte wider die vnglaubige für zunemmen / gerathen vnd angchal⸗ 
ten hat/ nit ins werck geſetzt worden iſt. Wieuil ding aber be⸗ 

wegt Gott / vnnd gibts ein in die Menſchliche hertzen / wel⸗ 

che doch / weilen der Menſch im ſelbigen Gott widerſtehei / 

Wie nutzlich nit volzogen werden. Es hat die Katharina / dan Pabſt 


| fereusag wi Öregorio, cin weiſen Rath / was geſtalt er din heiligen zug / 

en. Bebe wider die Vnglandige / anſtellen ſoil gegeben. Darauff 
a glansigugr da WERL glandige z anſtellen gegeben. r 

N man deuſet, Fhraber antwortet das zuuor vonnoͤtlen fen / Die Chriſtem 


bengenoige gudereinander zuuereinigen. Dargegen ſie ſhme in Difer ver⸗ 
gerathen het⸗ — ag? REN 
—* wunderlichen weiß wider geſagt: Ks if heiliger Vatter / 





I michto beſſers / die Chriſten zuuereinigen / weder diſe Impreſſa 
——— ol 



































Seraphiniſchen Katharinæ ron Siena. dig: 
anzuſtellen / Seitemalen die Soldaten / als Bold’ der waffen / 
welche dir zundel deß Kriegs ſeind / ſich gar willigklichen / mie 
der die unglanbigen kehren dann es iſt fein Menſch ſo boß⸗ 
hafftig / das er in feinem thun oder weſen / nit vil mehr Gott/ 
weder fonften diene / beuorab weilen ſie zwen Sold zu hoffen, De Fin 

5 lieh Soſdat 
das iſt / ſowol die nachlaſſung der Suͤnden / als den zeitlichen par sion foter 
Sold / wann der owegen der zundel entnommen / fo iſt auch wider die vn⸗ 
wegkgenommen der Krieg / dann da man das holtz wegk thut / en zu 
fo mangelt auch das fewr / Secht derowegen heiliger Vatter 
tfaate ſie ferrner das von diſem werck vil guis volgen wurd / 
Exrſtlich gebt jhr denen Chriſten / die geren ruͤhewig fein woͤl⸗ 
len / dardurch frid / vnnd den jenigen / die deß Kriegs begürig 
ſrind / vnd darinnen vmbkommen / errettet jhr auffs wenigſt 
die Seel / dieweilen ſie in einem gerechten Krieg / vmb vnſers 
Herren willen / ſterben / welche ſonſien ſchwerlichen fir See⸗ 
ken heiferhaften wurden / vnd ſo es num vnſers Herren gne⸗ 
diger will were / jßnen den Sig zuuerleihen / alsdann wurde 
vmb ſouil mehr guts darauß volgen / und man fie deſto mehr 
iin heiligen glauben erluſtigen / Volgendts nach der erforde⸗ 
rung deß Sigs / koͤndt jhr darnach mit anderen Fuͤrſten / zu 
mehrerm Sig weiter fertigen. Diſes iſt der owegen der wei⸗ 
ſe Rath / diſer Heyligin geweſt / vnd da man ſolchen ins wertk | 
geſetzt hette / möchte viltsieht Die grewliche ſehiſmata oder zer⸗ * — 
Neañ ung noch auch foum Krieg under den armſeligen Chriſit / ae 
mit dem ſchaden ſouiler Seelen / welchen es dẽ ewigen todt ver⸗ Haligin rath 
urfacht habe mag / nit geneigt fein/berowegen hat Kathari⸗ Ken ed 
na im Raͤth geben / einet fowärdigenvni fruchtborẽ wercks / nit dan fin 
geyrrt / ſonderen diſe / welche ſolchem alſo heyliger Rath / nit ger 
nolgt / haben den jrrthum̃ begangẽ / vñ iſt gantz uin war / Das fie 
jemalen / im Prophetiſchen Geiſt / od anderergeſtalt! dz feier 
zug dazumal ſein fortgang habẽ werde / gelagt habe / dañ fie fol 
ches niemalẽ geredt / noch ss auch / als ein warhaffte fuͤrſichtige 

Prophe⸗ 
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Prophetin / wie ſie allezeit geweſt iſt / nit ſagen koͤnden / jnn⸗ 

maſſen dann der Beatus P. F. Raymundus, das ſie niemalen 

nichts falſches gefage z vor der gantzen ſtreitbaren Kirchen 

bezeugt hat. Be 2 

Die ailffteorfach iſt das der boßhafftige Sathanas / 

auch ſeine Propheten zuſchicken nit ſchlafft / etlichen blaſt 

er ein / das ſie offentlichen den warhafften Propheceyungen 
widerfpsechenzund andere bewege er mit kluger liſtigkeit / das 

ſie ebenmaͤſſig daſſelbig / glachwol mit etwas jrrthumb vnd 

lugen vermiſcht / ſagen / Wann man aber entlichen dieſelbe 

rn einſtrewer der aͤrgernuß / vnd der falſchen Lehr / als vermale⸗ 
ee vers Deite Heuchler befindtralsdann werden Die Menſchen / weis 
che im geiſt Fein vnderſcheid zumachen wiſſen / dardurch ſo 
ns faffverwärse/ das fiedarnach alle ding fürein betrug onnd 
den warhafs · werck deß Teuffels halten / vnd glauben ſowol den warhaff⸗ 
vn nis glau⸗ ten / als falſchen Propheceyungen / nit mehr / O wieuil ſeind 
ig su onferen zeiten Teuflifche vnnd vnuer ſch ambre Prophe⸗ 
ten welche ſagen / Gott hat es geredt / vnd iſt doch nit wahr / 

wieuil haben ſich an diſer verbeſſerung der heiligen Kirchen / 

verſucht / vnd gar Die zeit nach jhrem jrrthumbs Geiſt be⸗ 
ſtimbt / ſend aber betrogen, vnd zu ſchanden worden. Der⸗ 

gleichen findt man auch auß heiliger Schrifft / das allemal 

want Gott ſeine wahre Propheten gefandeyder Teuffel auch 

ſeine Falfche/die warheit zuuertuncklen / geſchickt hat. Gott 

ann So ſandte Moyſem / mi verwunderlicher krafft / Thatten zu⸗ 
——— wuͤrcken wider Pharaonem / vnd der Teufel ſchickte Zaube⸗ 
foite der ¶ rer / eben dergleichen zeichen zuthun. Zu der zeit deß Eſaie / 
— Jeremix / Ezechielis / Micher/ und ebenmeſſig bey allen an⸗ 
feimat deren alten Propheten / vnd nie weniger ſowol zur zeit Chꝛi⸗ 
ſü / als vor vnd nach / ſeind auch vil falſche auffruͤhrer kom⸗ 

men. In der Apoſtel geſchicht ußt man / von < heoda vand 
Juda Galileo/ deßgleichen in der Juͤdiſchen Hiſtorien F 
Tony 
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ſten / wirdt von Barcozba gelefen 7 das er ſich Chriſtus fein er⸗ 
dichtete / vnnd aber ſampt all ſeinen nachfolgern von dem 
Keyſer Adriano / ſo grewlich außtilgt worden ſeye / das ſie vil⸗ 
leicht ſonſten nach der erſten verderbung / kein ſolche niemalen 
erlitten / ſetemalen dann zu vnſeren zeiten / ſouillugen Pro⸗ 
yheten / nemblich falſche außleger der Schꝛifften / welchenach 
hrem eignen Kopff / vnd ſinn / ſo mancherley ding prophe⸗ 
ceyet / geweſt ſeind. Alſo gibt es cin groſſe zeugknuß / zu glau⸗ 
ben / das auch der warhafftigen / als wie dife heilige Junck⸗ 
fraw ware / geweſt ſeyen / welche diſe verbeſſerung geweiſſagt / 
das fie in allweg / wann die zeit auff dem euſſerſten oder hoͤch⸗ 
ſten ſeye / lonmen werde: Vnd demnach der Teuffel ſouil liſt 
gebraucht / auch mit ſeinen glideren / ohne vnderlaß ſtudiert 
bat / diſe warheit zu vndertrucken / und dieſelb auß den her⸗ 
tzen der Menſchen zu reiſſen / ſo mehret auch daſſelb / (wel⸗ 
ches doch vilen kleinmuͤtigen oder zaghafften aͤrgernuß ver⸗ 
urſacht) bey mir den glauben / vnnd die beſtaͤndigkeit / das 
Gott der Heerſcharen / bald erſcheinen werde, 

Die zʒwoͤlffte vrſach iſt / das diſe prophecehung / von der 





heiligen verbeſſerung der Kirchen (fo weit hats der Teuffa enge 
gebracht) ſchon zur aͤrgernuß worden iſt / dann etliche / wann weilte erfol⸗ 

man daruon geredt / ‚eines zum anderen ſagen dörffem Smraber ans 
ſchweig / du gibft aͤrgernuß / andere aber / ſchweig / man glaubt ungen werde 


dirs doch nit. Aber mich gedunckt / ich hore Gott ſprechen / ſo dur aͤrgecnuß. 


diſe ſchwigen / die ſtein wurden ſchreyen / Iſt dann diß O 
Herr / die wider zurecht bringung der heyligen Kirchen 7 die 
zukunfft der heiligen Hirten / die bekehrung der vnglaubigen / 
der vberfluß der gnaden / vnd die barmhertzigkeit Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / Ein boͤſe newe zeitung / gwiß iſts (fo ich anderſt kein Thor 
bin) das vonder zeit / als Chriſtus auff Erden fommen, biß 
jetzten / kein beſſere / gluͤck ſeligere und liebreichere zeitung / we⸗ 
der diſe / von Himmel gefloſſen vnd gehört worden iſt / * 

o welche 
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welche ein jedes Chꝛriſtliche hertz im Geiſt anffhupffen/ 
ſich fehr erfrewen / vnnd die Haͤnd zuſamen Tchlagen foleer 
der hoͤchſten Gottlichen guͤte vnnd barmhertzigkeit dar⸗ 
umben ſtehts lob vnnd preiß zugeben / dann ſich allein 
der doßhafftige Sathanas mis feinen glideren / weilen 


Ja was geof, er fein Reich: dardurch zuuerlieren / darab zubetruͤben hat⸗ 
fearmfehgee-pnd da wir vns nun mit difem gegenwertigen armſeligen 


ſchẽ Alenden ſtandt der Kirchen / befridigen / vnd das es ſowol ſte⸗ 


he / vnd kein anderer eifferigerer Geiſt im Hauß deß Herren 
vonnötten ſeye / vermeinen / vnd darfuͤr halten wolten / ſo we⸗ 
ren wir damit / das wir die reinigung deß heiligen Tauffs 
verwuͤſtet / vnd ſelbſten feind der glori vnnd obſigung Cheiſti 
worden / wider ons felbſten zeugen / dann wann die heilige ver⸗ 
beſſerung / ein argen klang inn vnſeren ohren gibt / ſo geben 
wir einmal dardurch zuerkennen/ das vns/ inn den Sünden 
zuueralten / beliebt / geſtaltſame es je gwiß iſt / das der Menſch 
leuchtlich diß / was er liebt / begert / glaubt vnnd hoffe / mit 
fremden anhoͤrt / vnd erzeigt ſich im angeſicht nit ſaur / oder 
vnwurß darab / Wo ſeyn doch derowegen wir armſeligen 
Menſchen hingerathen / wie vergleicht ſich nun/ des 
Stand / das leben / vnnd weſen / der jegigen Hirten / vnnd 
der Schaaff / mit der heiligen Euangeliſchen Regeb7 Ach⸗ 
ach / wo iſt der glauben die Trew vnnd Liebe / wo iſt der 
wahre verſtand der Schrifft die Früchten der Schr) deß 
Pridigens vnnd der guten Erempel / O aͤrgernuß/ dra 

gernuß / wol hat vnſer Herr JEſus Chriſtus zu diſer 
Junckfrawen geſage / Es if vonndtten / das argernuß vol⸗ 

ge / aber wehe dem Menſchen / durch welches ſchuld ſolche 
kompt / wit allem dem / will man nit allein. ſolche verbeſſe⸗ 

sung / nit mehr ſicherlich glauben 7 ſonderen auch gleiche 

ſam ‚gar nichts daruon reden hören / gleich als wann Gott 
nit mehr / weder im Himmel noch auff —9— 
in Ale 
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ſouil vbels fo auß verurfachung der Hirten inn. der Welt —— 
vberheuffig / eruolgt / vnnd iſt / nit ſehe / welche dann allein * — ——— 
fich ſelbſten vnnd die Schaaff nit weinen / Derohalben iſt ſachung der 
es / von diſer Heyligin vorgeſagt worden / das ſie mit gwalt ee 
durch die von Gott verhängte träbfal unnd angſt von. 
dem onzimlichen leben ablaſſen muͤſſen onnd das der 

HERR / ſchon die Geiſel von ſtricken gemacht / Fan.ciu 

jeder der nit blind iſt / wol ſehen / äch fage darumben nits 

Babe es auch nicht geſagt / noch es auch (vermittelſt Goͤtt⸗ 

licher gnaden) niemalen fagen werde / das einem jrrdiſchen RKein jrrdi⸗ 
Gericht / ober die Paͤbſt / einiger gwalt erlaubt ſeye / ſon⸗ ſches gericht 
deren ſage vnnd bekenne von newem / wie ich habe geſchri⸗ — 3 
hen / vnnd ruͤffe mit dem heiligen Martrrer Bonifacios / 

auch allen heiligen Theologis / welche jemalen geweſt ſein / 
oder jctziger zeit leben / vnnd fein werden / wann gleich Der 

Pabſt (ſo er den wahrın Chꝛiſtlichen glauben behelt) aͤrger 

als Teuffel were / das er darumben / Durch daſſelb / die, 
Paͤbſtliche macht / oder den gwalt / im außtheilen der 
hochwuͤrdigen Sacrament / vnnd anderem / ſo der heilige 

Petrus / als der erſte Pabſt / jemalen gehabt / nicht ver⸗ 

liert / vnnd einigen anderen Richten / weder Gott / der 

jhme aber groß gnug fein wirdt / vber ſich nit hat. Wer 

derhalben anders glaubt oder bezeugt / derſelb jrrt wie ein 

hoffertiger vnnd grober / vnuerſtandner auffruͤhrer / vnd 

wieuil mehr einer ſich darwider ſetzt / vmb ſouil mehr 

jrrt er auch / Gott verhaͤngt zwar / wegen der Suͤnd⸗ 

hafftigen Glider / Die Auſſetzige boͤſe Haͤupter / von Smart 
welchen alsdann nichts. anders / inn die Slider flieſt / giider vers 
weder allein Die boß heit / vnnd der Auſſatz warn aber Das bangt Bots 
Volck / von den Günden laſt / fo wirde ihnen Bott auch SE 
gute Hirten geben / Derowegen folten wir mit dem Gebet / 

| IDRCRT Oo ij inn 
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inn wahrer buß / vnd innbruͤnſtiger begierd / zu dem wahren 
Hirten Jeſu Ehriftolauffen (feitemateauff Erden kein anders 
mittel / wider folches fuͤrzunemmen / erlaubt iſt damie wir mis 
jhme verſoͤhnt werden, alsdann wirdt er vns newe Arbeiter / 
in feinen Weinberg ſenden. Derhalben begehn der meiſte 
theil Chriſten in diſem ein groſſen jrrthumb / das fie diejenige 
fuͤr weiß halten / welche wider den grewel der Prelaten / Prie⸗ 
ſter / vnd falſchen Ordensleuth / mit entzuͤndtem zoren / voll 
der Rachgirigkeit / mit blutdurſtigem hertzen / vnnd nit nach 
dem heyl der Seelen Predigen / dann folches / wie alle Heilige 
ſprechen / vnd auch alfodife Junckfraiw geweiſſagt hat / iſt nit 


Wahre Artz⸗ Das mittchdie Kirchen zuuerbeſſeren / ſonderen diſes iſt allein 
negden Beiſt Die wahre Artzney / den Geiſt der Braut zuerwecken / nemb⸗ 


lich die buß der Suͤnden / die heilige begierden / das gebet / die 
groſſe gedult / das leiden feiner Diener / wer ſolches verſtehn 
kan / der mercke es. Dann es wirdt offt einer für gar geiſilich 
vnd cin Perſon / ſo in dem Hauß Gottes frucht wilrcke / doch 
aber vnrecht geachtet vnd gehalten / dieweilen die Diener 
vnſers Herzen Jeſu Cheiſt nis diſen weeg / fonderendurch 
die Posten der groſſen liebe / welche ſich (jnnmaſſen die vol⸗ 
kommenheit deß Cheiſtlichen gefeges erfordert) biß an die 
Feind vnd eigne verfolger erſtreckt / gangen vnnd gewandelt 
ſeind. Wann derowegen wir diſes thun werden / alsdann 
wirdt fich der hefftige zoren Gottes (nach etwas / wider die 
verſtockte boßhafftige Sünder / eruolgter Juſtitiæ ) ſtillen / 
vnd der vberfluß feiner barmhertzigkeit fich erzeigen / auch Die 
durch feine Propheten / ſchon fo lang verfprochnegnad / vber 


—* vnſere ſelige vorgeſetzte Haͤupter kommen / vnnd der Braut 





Ihr zierd vnd ſchone geſtalt wider geben. Deßgleichen auch 
Katharina von Siena / als ein warhaffte Prophetin / ſolcher 
verbeſſerung der heiligen Kirchen / gelobt werden / welches uns 
der Herr / wie alle frommen hoffen vnnd warten? gnedigkli⸗ 
| chen 
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chen bald zu ewigem lob vnd ehr feines heiligen namens ver⸗ 
leihen woͤlle / Amen. Hz / 


"Bon der groffen fruchtbarkeit / welche 
diſe heilige Junckfraw / durch mitlder Prophe⸗ 
ceyung / zu heil viler Seelen / gerürckt 
Bat. N an 2 
Das V. Kapitel. 
33 mehrer vnnd klarer beſtettigung dep Prophetiſchen 
8 Junckfrawen / geben wir hiemit auch ferr⸗ 


Dner zeugknuß / wie das ſie viler Perſonen Todt / (welche die äh 


heilige Kirchen verfolgten / die aber auß fonderbarenorfas gr. Derfos 
chen / hiemit nit benennet werden) vorher verfündt / deßglei⸗ nen Lodı vor⸗ 
chen die verwunderliche gnad gehabt / die jnnerſt gehemiſte dt | 
gedancken der Menſchen zuerkennen / beuorab der jenigen / Si⸗ PR ERS 
‚welche fichts vmb fiegeweft ſeind / vnd deren /welcher heyl / jr die gedeimmt- 


von Gott anbeuolhen ware / geſtaltſame ichdann von mir —Se 


ſelbſten (obwolen es zu meiner ſchand Border gantzen Welt 
reicht) zu jhrer Ehr bekennen muß / das ſie mir mehrmalen / 
etliche befonderbare gedancken / meines gmuͤts verwiſen / Als 
ich mich aber mie erdichter Ingen / auß ſcham entſchuldigt/ 
da hat ſie mir Dagegen ſagen doͤrffen / leugnet jhr das) wel⸗ 
ches ich klarer / weder euch ſelbſten ſihe / Vnd nach gantz lieb⸗ 
licher vnderſagung / vnderrichtete ſie mich / noch weiter zu einer 
artzney / meines in der eignen liebe krancken hertzens / ſowol 
inn gang heilſamer Lehr / als auch mie jhrem ſelbſt eignen 
Erempel SZ 

Es ware auch inder State Sina 7 ein Eder Ritter / 
deruͤmbt in Thaten 7 namens M. Niclauß von Seracini) 
welcher / wegen feines hohen Alters / oder vile der Jar / in fein 
Vaiterland / zu feinem eignen Hauß kehrte. Difer / wie bey 

o iij den 
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den Weltmenſchen zugeſchehen pflegt / ver harrete ohne crjn⸗ 
nerung deß ſterbens / in dem luſtbarlichen frolichen leben / vnd 
wiewolen er vilmalen / auß dem willen Gottes / von ſcinem 
eignen Weib / vnd anderen befreundten / das er ſeine Sünden 
beichten ſolt / angetriben wurde / hat er doch alle heilſaͤme 
Raͤth / zu nutz feiner Seelen / gantz verſtockter vnd hartnaͤcki⸗ 
ger weiß / verlacht. Demnach aber diſe hochwuͤrdige Junck⸗ 
fraw / in derſelben zeit / vil verwunderliche thatten / inn viler 
hertzen / die in den alten Sünden verhaͤrtet geweſt / vnd ſouil 
gewürckt / das keiner / ſo verzweiffelt oder hartnaͤckig befun⸗ 
Den worden / welcher von jhren worten / nit vberwunden wur⸗ 
de / welches Dann inn Der gantzen Stats lundtbar / vnd dar⸗ 
son der offentliche rueff geweſt iſt / Dannenhero die jeniger 
welche das heil diſes armſeligen Alten ſuchten / bey jhme an⸗ 
langten / jhne zu bereden / das er eines tags diſer Heoligin zu⸗ 
hoͤrte Dep er aber mit dergleichen worten verlachete. Was 
habe ich mit ſolchem Weibs bild / welche mir wol in hundert 
Jaren nichts guts wirdt thun konden / zuſchaffen. Darauff 
fein Weib aber / welche darüber ſehr betruͤbt wurd / zu diſer 
Junckfrawen gangen / vnnd jhr die groſſe hartnaͤckigkeit 
jhres Manns klagte. Daruon nun diſe Innckfraw / nach 
diſer Seel fo durſtbegirig worden iſt zdas fig Jhnig auß dan 


Ernte Si wilen Gottes zu nachts im ſchlaff erſchinen / vnnd 
Ritter, woirde warnet oder vermahnete jhne / Das. er ſeiner Haußfrawen/ 


durch jhr er wegen deß heils feiner eignen Seel / der ewigen verdamnuß 


ſcheinung im 


ſchlaff be⸗ 
kehrt ˖ 


zuenttinnen / volgen ſolt. Welche Gſichterſcheinung / die jhne 
nit wenig erſchroͤckt / er ſeiner Haußfrawen mit dergleichen 
worten offenbarte: Diſe dein Katharina / habe ich im 
Traum geſehen / vnd mann ſie diſe iſt / wie ſolche mis erſchi⸗ 
nen / ſo moͤcht ich wol mit jhr reden. Hat ſich darauff auch 
alsbald zudem Beicht vatter diſer Junckfrawen / F. Thome / 
SE Yan ne ihm 
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Kar au beichten verfuͤgt / ab welchen nun fein Weib / wie ſie 
ſolches gehört und geſehen / ein groſſe frewd empfangen / vnd 
drachte jhne Darziber mit groſſer bitt / zu der Junckfrawen / 
die dazumal ſich in der Kirchen S. Dominieci / in jhrem ge⸗ 
bett befande / welche / als ſie vernommen / das der Ritter mit 
jhr reden wolt / alsbald auffgeſtanden / und jhne mit grofles. 
freundilicheit empfangen. Wuͤrdige Junckfraw (ſprach er 
darauff mit groſſer Ehrerbietung zu jhe) Ich habe meinen: 
Süunden / ewrem beuelch gmaͤß / ewrem Beichtvatter F. 
Thomz gebeichtet. Wol habt jhr gethon (antwortete fie: 
Hme) vnd beſſer thuͤt jhz auch ins kuͤnfftig / da jhr ein dapffe⸗ 
ser Soldat Gottes / in ſeinen waffen (gleich wie jhr inn ver 

Welt geweſt ſeit) deß heyligen Glanbens / der hoffnung: und 

kiebe werdet. Sagt mir aber (ſprach fieferiner ) habt jhr all 

ewere Stinden / gaͤntzlich gebeichtet? Alle diſe (antwortet er) 

deren sch mich erjnnert / in ſolchem has er vrlaub geno mmen. 
Dosh ließ fie jhne/ durch eine jhr Mitſch weſter / da er ein we⸗ 

nig von jhr kommen / wider beruffen / vnd erſucht jhne bitte 

weiß / ſein gwiſſen / ob er nit etwann cin Sünd außgelaſſen / 





beſſer zuerforſchen. Als er nun hierauff alles gebeicht zuha⸗ ESie erſuneroe 
ben / beſtettigte / hat fie ihne auff ein ort genommen / vnd inn den beſagten 


der ſtille / einer alten vnd ſchweren Suͤnd / welche er in Apulia 


geheimermaſſen begangen / vnd ſie von niemandt anderem we⸗ ganguen find. 


der von Gott hat wiſſen koͤnden / erjnnert Vber ſolches iſt der 
Ritter / inn groſſer entſetzung / vnnd verwunderung / als⸗ 
dald hingangen / ſolche zubeichten / wurd auch von der⸗ 
felben beſonderbar abſoluiert / vnnd hat ſich alsdann nit 
enthalten / noch auch nit ſatt werden finden / die glor⸗ 
wuͤrdigkeit difer Junckfrawen / zuerzehlen / vnnd Predigte 
gleich wie die Samaritana / an allen orten / kommet diſe 
Junckfraw zuſchen / welche diß / was ich inn der ge⸗ 
heimb gethan habe / zu ſagen gewuſt / darumben gehet zu 
ihm 
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v jhr / als einer heiligen Prophetin / vnzweiffenlich wirdt euch 
By geholffen werden. Vnd von derſelben fiund an / gewahne er 
a ein ſolche neigung zu jhr / das er die vbrige zeit feines lebens / 
—6 welches Doch wenig ware / nachdem Rath diſer ſeiner Pros 
phetin / gelebt / vnnd in der gnad Gottes ſeine tag geendet / 
tn Ruhet alfojegeen durch mittel diſer Junckfrawen im frid. 

2 Als ich eines mals inn dem Caſtell Monte Politiano ges 
— weſt / vnnd mich der vorbemelt F. Thomas / ſampt einem 

9 Magiſtro Theologiz/F, Gregorio Naddo genannt zube⸗ 
ſuchen / zu Pferde auff der ſtraß waren / vnnd aber an einem 

ost ſechs welſch meil weegs von ſolchem Caſtell der muͤdig⸗ 
Straßrau,keit deß weegs halber / etwas ruhen wolten / ſeind fie von ro. 
der wolten F. oder 13. Straßrauberen / durch gehabte auß ſpehung / inn ei⸗ 
Thomas ond nem finftern ort / mit Lantzen vnd wehren / angeſprengt wor⸗ 
en " _ Denvond machtens mit grewucher betroungrvon den Pfer⸗ 
| gen abfleigen/ zogen ihnen auch gleichfam alle Kleider auß / 
u fuͤhrtens alfo fchier bloß inn einen nahendten Wald. Auff 
a, dem weeg aber befchloffens under einander ſie zu toͤdten / vnd 
Bu verborgner weiß zubegraben damit jhr Suͤnd nit entdecke 
Ba > wurde. Vnd wiewolen F. Thomas gang: flchenlich unnd 
>), rot KH herglich in erfchtorEner demut / vmb der liebe Gottes willen / 

I; vmb erhaltung def lebens gebeten / vnd Ihnen folches einigen 
Menſchen in der Welt niemalen zu offenbaren / verſpꝛochen / 
1 ware doch alles vmb ſonſten / vnd vergebens In ſolcher angſt 
Mn aber erinnerteermelter F. Thomas ſich feinergeiftlichen Mut⸗ 
a ter vñ Tochter Katharinzsmitvolgensenwortenyfoer in feine 
a bergen gang andächtigkiichenfprach : O allerfüffefie Toch⸗ 
| ter / vnd Gott foangeneme Braut Katharina fomme mix 
N in fo erfchröclicher gefahr zuhilff. Da er nunfolche wore 
ln in feinem Bergen Faum geendet / bat: einer von denſelben 
Ban Straßraubern / welcher jhne zu toͤdten verordnet geweſi / alo⸗ 
Bi bald verwunderlichermaſſen gefagt / warumben wollen * 

m, | doc 









































| gelegt 
ame, auchjchten durch — wo 
lebt / vnd lolches famps-aliergutthatten 4: bie er von Gott? 
durch mittel vnd fuͤrbitt diſer feiner heiligen Brautſempfan⸗ 
gen / allen denen / die gs hoͤren woͤllen / er ehlt vnd predigti ich 
Eöndte.vit andere durch diſe heilige Junckfrawen / geoffn⸗ 
Harte Prophetiſche war heiten / weiche wir mit vnſeren augen 
erfuͤlt geſchen / beſchreiben / habe aber diſes / rinem jeden | 
ſchen / wie hoch fie mit dem Prophetiſchen licht begabt ges 
weſt / bekandt zumachen für gnugſam geacht / vnd will alle 
noch diß / mit dent heyligen Gregorio ſagen / das die warkch 
Der erfuͤlten Prophecchungen ein klare zeugknuß ſeye / das die 
ſenige / welche noch nit erfůlt ſcin / in alweg auch. noch eruol⸗ 
gen werden. Der aller —— Beiche fl — vnd 
gſchwind geſehe he Amen. 


mer Bonder befonderbaren — — 


— heylige Junckfraw nit allein / dir gedancken ange 
darer Menſchlichen hertzen / ſonderen auch / miler Seaca 
talt/ vnd — erkennen ⸗ 


‚DasVI Kapitel. 


Ir fabernBicobenz die ffrwenunferm Henen bfons 
| 88 verlihne gnad / das fie mit den augen deß 


gmuͤts / die jnnerliche geſtalt und beſch affenheit derfes 


migen Scklen / ſo zu ſhr lommen / ſehen vnd erkennen fanden) 





ſchon bezeugt / welche ſie dann vil klaͤrlicher / weder Ihre euſſer⸗ 
che geſtalten und geberden deß Leibs geſehen. Dahero hat 

es ſich zu zeiten begeben / das vil Leut vor diſer heiligen 
| REN —— * 
| \ alber 





ren 


rapie Cacheriun von Süne, jet 


BERH erfcigender OGrerbiettühigrmiberkitende Fün. Derfeen 
aber / dieweilen ſte co/ auß der vrſach / das fiedeffen nie wdraea 
nommen / nicht gewehrt oder verbotten / iſt von vilen Perfo⸗ 

nen / vmb ſoſches/ als wann ſhrſolche ehr auß hoffart vmid 
ebrgeltzigkeit ang enemb iwere / giffiigermaſſen oßelgerebtients  _ 
Ben, Vber welches ſſe nun / wie ich mit ja darnon geredt / 
gtanwort / Es weiß Gott / das ich im erwogen der fiinerlichen 
‚gehcimen beſchaffenheit der Seelen wälchefärmich Toter =... 
do ſehr belaͤßigt bin / das ichwenig'odergarniches von ſhren Sieaumrich 
Kiblichen geberdenlin acht nemme / vnd offenbarte mit dabey anftew? de 
auch in geheinub/ ‚ce If € ſyrach fie) von Der zeit an / als ich ee 
Hm Herꝛen durch mein gebet ſouil gnad erlangt / ein Sch) tndı wenig 


fo ſchon der cwigen pein / recktimaͤſſiger weiß / zugeaignet dee echt 





Aveſt / zuerledigen / vnd mir auch derſelben ſchonheit 7 uſche 
Bergung mare / ricmalen cinige Perſon für mich knme / 
welcher Srelen geheimnuß ich nie außleſen oder erfennee 
Zönden. Sch zweifle nit O Geiſtlicher Vatter (ſagt fie wei⸗ | 
ter ) warn jhr die ſchnhent einer Seel ſehen ſoltet ihre 
das ſeben tauſentmal / ſo es moͤglich were fuͤr jhe heil dar ge⸗ Shäubdes 
ben. Es begab fich einesmals / als ich wiſchen Pabſt Gee⸗ Sr, se 
gorio vnd diſer heiligen Junckfrawen (dann der Pabſt redte 
Lat einiſch / vnd fie aber Toſcaniſch) Tolmetſch geweſt bin? 
das dieſelb die laßer deß Romaniſchen hoffs unfladterund ge⸗ 
Guide ſich bitterlich vbei / das an ſoich em ort ald a boch dan⸗ 
chermaſſen das Paradeiſ von der lieblicheit aller tugcnten fein 
ſolte der grewliche holliſche geſtanck/ von allen ab ſchewlichen 
Sunden / were. Dauen nun der Pabſt / wieuil zeit es ſeye d3, ©. 
fiedch Roma niſchen hofs erkannenuß heite/ zufragen / bewegt 
wurde / vñ wie er darauff / die gar wenige taͤg / ſo es geweſt/ ver⸗ 
ſtanden / da ſagte er zu diſer Junckfrawen / wie iſts doch mog⸗ 
lich / das jhe in ſo wenig tagen / deß hoffs thun vñ laſſen erfaren 
habt konden. Welche gleich dar auff mit erhebiem Mayeſtaͤt⸗ 
Be Py ſchem 











Krland em⸗ 
nd · 





der ampäsit · Pn 
lichen hoff zu den ga 

Auignon bo 2. 
ſchebnen fan, PM: 
benshat fie bıf Va erlo 


in rem Var gung —* * | perl 
ai Bea a ee ste mich 

ib ſolchem / an de vngewohnten / amd germar Ban’ abfl 
s 1 geoheigcigueen ernſt / mit wenig/ mieuil. mal beſcha he es 
auch wann wir an ort / die vns zuuor nye belandt waren / 

Dife Heyn— gelangt ſein / das ſae vil Perſonen weichegang Fofichtlady 


gin wolte gar — 
art vnd an Berge —— waren / vnnd in 


Perſonẽ / jres 
junerlichen / 
ſaͤndtlichen 


Suflstahal, Tr“ BRUNEI TLar Ay ! 
——*2BB — fein mit b range Ah fotien 
vi eo enden vnd deß Teuffele banden loß 
muachen / auch das leben verbeſſeren⸗ vnnd darnach von den 
weriben Gottos reden Mit diſen vnd dergleichen worten? 
bat ſie ſolche Leut mit ſp it von jhr eſchickt/ vnnd ſie auff 
diſe weiß von jhrem gaſprech erledi | 
wir: hernach verſtanden) mie mercklichen groffen. Sinden 
— — laſteren beſchreit waren. 


awen⸗ wolte auch einsmals ein Fraw⸗ 


















































ESie won mie : 
siner frawen 


—————— chen and: den worten nach u. von 
fe. —— sr ai a erbarkeit er ſchine / reden / oder ein geſpraͤch 
ihr Becken haltenıfie.äben kehete mit ſonderen fleiß / das augeſteht wie 
ſandenven ich gantz ktaͤrlichen vermerckte zurugk / vnd hat dieſelb an⸗ 


en zuſchen / noch mon jb: aagplihamepauwerden / nit gruen 
nden 





*88 * 
a ; —8 * — 
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Bon der krafft vnd embfigkert hees ge 
hets / auch der ver wunderlichen weiß / ſo ſie im beten gebtaischt 
vnd dem groſſen dapfferen vertrawen / welches fies bemiel: 
ben — was geſtalt ji von Eoss/die-verbeifee 

sung dstS Rircheniverfprochen worden, pl wicer ir Bere _ 





‚uber folche gepreſt vnd außgetruntt eb, — 
Das VIEL Kapitel > 
N Sie Beilige er PER 


Sa Tüte warhafftigklichẽ das gebot jbres Bräutigam? 
| in deme / da er ſprach / es iſt vonnotten / das jhr allezeit 
Subſigtae bettet / vnd niem alen darnon laſſet / itc. geſtalt ſamte dann wedet 
vnd lies lacheit jhr embſagkeit / noch die ehlicheit und ſuͤſſi gkeit der wort / ſo ſie 
hres gebers. In dem gebet gebraucht it gungſam zudeſchreiben / vnnd de 
glauben gleichſam moͤglich iſt / zwar etliche wenige A a | 
ſo am gemeineſten zunerſtehn / vn one zur lehr von vor⸗ 
vehalten ſeind / werden befinden / welche die ſeuge / ſo ſtehts vm 
fie geweſt / meiſttheils in jhren verzuckungen beſchriben haben. 
Ich bin aber deſſen klar vnd gwiß / inng ſalt auch mit Be 
Was ſie be⸗ vom Batter®&. Dominico beſchehen das fie emalen eini⸗ 
gerte / hats er⸗· ges ding / welches ſie nit ‚erlangt better begert Die wäiktnnäch 
halten dem willen deß Herren / der hrig gleich formig gericht ware⸗/ 
vnd das all jhre begeren/ zu der ehr ink ir 

ſeind / fort auch das fuͤrtrefflich vertrawen / waches fir Ian 
Gott geſetzt / gleichſam vnglaublich / dann vilmal fagte fie / 
Herr ich oil in allweg / das du diſes verleiheſt und offterma⸗ 
len warff ſie ſich auff Ihre knye zur Erden / vnd ſprach 7 Ich 
Se ann, terdewon diſem ort / biß du nit mein Seel vergnagt haß / nichzt 
en hifıhe weichẽ od auffſtehn / O mit was ent zu ndter begier d / hat ſie für 
ee Kinder / welche ſie auß eifer zu jhrer Seelen heil / inn jhr 
Ernst geiſtliche verſorgung genommen / gedetten / wieuil vergieſſens 
der haͤher / vnd was fuͤr groſſes — son jhr = 
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vach / farnemdlich aber wegen der verbeſſerung der Beitigen 
Krchen/ welcher wir erwarten / beſchehen / fie bettete auch ei⸗ 
ce mals vnder anderm / in ſolcher angſt vnd nubrunſt (wie Rlog / das fi: 
in jheem Dialogs erfcheine) das diefeld dieweilen fie nit blut / —* ler 
wir br Braͤutigam Jeſus Chꝛrißtus ſchwitzte / ſich ſehn darlie Sam, (chtoig- 
bes beflagte / welche verbeſſerung der heiligen Kirchen fiedani «- 
unit fo anmuttigem hertzen / vnnd ſelchem jnnbruͤnſtigem 
ſchmertzeurbegert hat / das villeicht die Menſchen / welche z 
der flben zeit / waũs er halten kin und kecien wirdt / lchen / ſol⸗ Gau preſſete 
ches wol werden glauben konden / vnd es alsdann für Fein lu⸗ ihr berg bber 
ger halten das vnſer Herr / als hieuor auch angezeigt wor⸗ eryaen 
den/yhr bern vber das angeſitht der heiligen Kirchen / mit jhuem Risan, 
vnerleidenlichem ſchmertzen geyreſ oder getruckt / vnd die ſelb 
(das iß dir Kirchen) dur difes mitlvnd ſolchen weeg wider 
erhebet vnnd jhr Reinigkeit gegeben. Babe. Derowegen 
wirdt man dazumal (ſag ieh) an den: groſſen mar⸗ 
tern / welche diſe Junckfraw beſonderbar wegen der heiligen Sie —— 
Kirchen erlitten / nit zweiflen / wie fie auch deß halber durch die gen der hai 
plagen deß Teuffels / ein gar ſchmertzlchen Todt anfgeflans — 
den / jinnmaſſen dann ſhꝛ begierd / ſo groß und ohnemaß gewe⸗ vum. 
ſen / das jhr hertz / vann Son Mirackels weiß ſolches (wicfie 
ſabſten zuſagen pflegte) nit vm bzirckelt / ohue allen zweiffel 
zerſprungen were / wienil mat has vnſer Hera zu jh gelag⸗ 
das ſte durch Die krafft deß jnnbreinftigen gebets folche ver⸗ 
beſſerung erhalten habe / geſtaltſame auß jhrein Dialogo / E⸗ 
piſtlen vnd gebethen erſcheint. Hierauß kan deremegen ein je⸗ | 
der ermeſſen und abnemmen / in was groffen würdenondane 
sehen / diſe halige Braut bey Gott geweſt ſeye / diemailen fie 
peu gaben / auß krafft jhres bitteren leidens / anmuttigen 
becgierden / vnd jnnbruͤnſtigen gebetieon / 











"ie gebt ernetgech — 
Das VIII Capitek 


7 ih Re 
3 R 
» #35 ser: . u 
& > 


ir “ krafft dep gebets diſer Heyligin We an 
Dabit Vrba⸗ 


nusder 6. iſt 


zweiffel Pabſt Vrbanus der ſechſte / von vilen vnſaͤgli⸗ 
‚chen hinderliſten ſeiner feind erhaften worden 7 dann 


auf mark res obwolen gar das Romaniſche Volck / gantz vngeſtuͤmigklich 


gebets / von 
feinen Seine 
Den errete 
worden. 


Sott wolt dj 
Kim vold 
von der Ex 
den außreu⸗ 
ten 


Krafftiges 
gedert. 


feine Hoͤrner wider ſhne / jhren Hirten vnd Vatter erhebte / 
vwd auch ſchon das Caſtell S. Angelo / fo jhme Rebelliert 
heterinngebabtrift ee doch verwunderlichermaflen 7 von ſol⸗ 
cher durgerlicher Auffruhr / vnd ohne alten zweiffel / darum⸗ 
ben errettet worden / dieweilen diſe Junckfraw inn derſelben 
zeit / nichts anders / weder zaͤher / aſſe vnd trancke / vnd klopff⸗ 
te bey den Goͤttlichen ohren / mie innbruͤnſtigem gebett fo 
ſtarck an / das deßhalber die Teuffel ob jhrem Haupt ein 
grewliches brullendts geſchrey machten / vnd ſchyyen / verma⸗ 
ledeyet ſeyeſt du / welche vnſere fuͤrgenomne werck verhin⸗ 
dert / wir woͤllen dich / ſo du nit nachlaſſeſt / grewlich ermor⸗ 
den. Vor ſolchen worten aber beſchloſſe die gebenedeyte 
Janckfraw / jhre ohren / vnd bathe vmb ſouil mehr jnnbruͤn⸗ 
fiigflichen den Allmechtigen Gott / damit fie dann erlangter 
das er ſich demuͤttigte / jhr mit volgenten worten zu ae 
ren / Laſſe diſes Voick / die grewliche abſchewliche Sanden, 
welche daſſelb zu thun gedenckt / volfuͤhren / damit nis nuch 
jheen verdienſten / vnd boßheiten ſtrafſen / vnd daffeb wen der 
Erden der lebendigen / außreuthen koͤnde. Bber welches ſie 
aber in groſſer verharelicher beſtandhafftigkeit auffvolschte 
weiß zubitten / nit nachgelaſſen. O milteſter Herr / dir iſt be⸗ 
wuſt / wie dein Braut / die heylige Kirchen welche mit deinem 
fo koſtlichen Blut wider erkaufft worden / ſetzt inn diſer eit 
durch die gantze Welt / zerriſſen / zerſtoͤhrt / vnd ag: iſt / 
gleich⸗ 
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glechfals weiſt du auch / wie wenig deren ſeind / ſo jhr beyſtand 

beiſten / fie zubeſchuͤtzen / du ſichſt / wie jhre Feind vnd verfol⸗ 

ger ein ſo grewlichen durſt 7 nach dem Blut deines Vicarij 

Haben. Ach warm diſes Vatters mord volgen ſolte / was für 

ein grofk aͤrgernuß vnd erbaͤrmlichs elend / ergiengt uber das 

Chuſiliche Volck / dann wie ein fogroffe menge, O Herr⸗ 

wurden ſich an deiner guͤte / weißheit und fuͤrſichtigkeit aͤrge⸗ 

ren / welche mutmaſſen od gedenckẽ wurden / du habeſt deinem 

Vicario fürfchung zuthun / oder Jhne zubeſchutzen / weder 

gewüſi noch kondt. Maͤſſige derowegen O Herr in deinem 

mitleidigen gmuͤt / deinen zoren / vnd verachte den werth dei⸗ 
nes eignen Bluts nit / ſonderen ſchenck vns dein barmhertzig⸗ 

keit / re. Viltaͤg vnd naͤcht / ſtritte ſie derowegen auff diſe weiß / 

auff Der einen ſeiten / wider die boͤſe Geiſter / vnd auff der. an⸗ Kunbränffe 
dern / diſputierte ſie mit Gott / welcher ſhr fein Juſtitiam fuͤr⸗ ge wort ie, 
hielte. Es geſchehe / O Herr (ſprach fie entlichen) ſolche FJu⸗ Bou 

ſtitia vber den Leib deiner Magdt / gar geren willich vmb 

deiner liebe willen / vnd wegen deiner Braut / diſen Kelch deß 

Todts trincken 4 Innmaſſen ich dann allezeit von gantzenn Bett om. 
hertzen / mit meiner Seel vnnd Dam gmuͤt begert habe / deſſen Pal 
du Her der warheit / dem es dann bewuſt / zeugknuß geben dem Vol. 
Fanfi: Auff folches gebet ſchwige der Richter / vnd man fahe gee verhẽge 
auch gantz klaͤrkichen / Das jhr gebett erhoͤrt worden / dann dep Vokdts 
das Volk hat won derſelben ſund an / aligemach von der re Rer 
völligen auffruhr abgelaſſen / vVnnd iſt die gantze zuſamen⸗ dee 
ſchwerung / wider den heiligen Pabſt / aufgelsfcht worden. wegen vom 
Boch verhengte Gott dargegen den Holliſchen Geiſteren / Armes Su 
den Leib diſer Heyligin / ſouil fie ſelbſten wolten / anzuſprin⸗ Kiginghren 
gen / welche dann met grewlicher wuͤtig keit / dieſelb zuſchlagen * 
Cinmmaflen es vil jhrsr beywehnenten geſchen) fo lang nit aaee 
nachgẽelaſſen / biß ſie aller / vnd ſo ſehr verzehrt worden / das höfen geiſtem 
nichts mehr an br u weder allein haut vnnd bein geweſen An 
Oq S 


7 
5 




















308 Sehen und Wunderwerck der heylgen 
Es ſahe gleichfals ein fedes 7 die daruon empfangne blawt 
ſtreich maͤhler / geſchwulſt / vnd andere zeichen / an jhrem zer⸗ 
marterten Leib / darfuͤr ſie doch fein argncy oder mitl / ſo man 
jhr gebrauchen wolt / zugelaſſen / vnnd hat auch darumben 
von der verharrlicheit deß gebets / vnnd der vnglaublichen 
leiblichen bemuͤhung nit abgelaſſen / ſonderen es iſt hierdurch 
in jhr / das ſteht brinnendt Fewr der Goͤttlichen liebe / noch 
groͤſſer vnd jnnbruͤnſtiger worden / weder ſolches zuuor ge⸗ 
weſen / und wieuil mehr dieſelb gebettet / vmb ſouil mehr Bat 
fie auch neben den ſchweren ſireichen / die vnflaͤtigiſte wort 
erdulden muͤſſen / dann im ſchlagen fagten fie’ vermaledey⸗ 
tes Weibsbild / du biſt diſe welche uns allezeit verfolge hat⸗ 
jest iſt ein mal ons zurechen / zeit kmmmen / du jagſt uns 
von diſer ſtatt / vnnd wis nemmen dir das Lehen, Das dero⸗ 
wegen du vnſer Feindin nit mehr lang auff diſer Welt zu 
Bleiben haft / welches zwar nur gar su wahr worden iſt 
Scitemalen fie von dem Sontag Septuageſime / biß auff 
den nechft darauff geuolgten letſten Aprilis 7 von jhnen 
gleichſam ſtehto gemartert worden iſt. Hat alſo ſolcherge⸗ 
ſtalt jhr Seel dem Erloͤſer am Feſt deß heiligen Petri Marty⸗ 
rers / jhres Ordens / auffgeben / vnd iſt dardurch deſſelben tags 
ein andere glückſelige geburt / deß glorwuͤrdigen Dominic 
geweft. Wer wirdt aber Die angſt vnnd ſchmertzen welche 
jhr Leib / inn ſolchen gebenedeyten tagen erduldt / glauben / ja 
ich ſage / das es villeicht / den jenigen / welche es mit eignen 
Augen geſehen/ nit weniger zu glauben / ſchwer geweſt fein: 
mag / dieweilen fie an diſem/ ſo ſehr ſchwachen / Krancken/ 
vnnd gleichſam todien Leib/ geſehen vnnd erkende / das er 
mehr gewurckt vnnd außgeſtanden / weder ein volkomner 
ſtarcker und: gang geſunder Leib / nicht oder kaum halb ſo⸗ 
vil außſtehn / oder verzichten koͤnden/ diſer aber welcher das 
wahre beben ſelbſten iſt / vnd Das leben allen — J 
| at 
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bat folches gethon / demſelben feye vnentlichs lob vnd ehr in⸗ 
cwigkeit / menn. I ea ie ⸗ 
Von Dilen anderen verwunderlichen 
wercken / welche auß ſhꝛem Gebett / an beſonderbaren Per⸗ 
ſonen eruolgt / vnd wie fie Ihren leiblichen Date 
vos dem Fegfewr errettet vnd aba | 
1 er: {en hat. « 
+ Das IX. Capitel. | 
7 S hat mir diſe gebenedeyte Magdt IEſu 7 gang 


klaͤrlichen geoffenbart / das jhr Vatter auff volgendte ⸗ 


— weiß der pein deß Fegfewrs entrunnen / vnd nach ſei⸗ 


nem Todt alsbald zur ewigen frewd vnnd Scligkeit auffge⸗ Seel vor der 
noim̃en worden ſeye / Nemblichen wie ſie in feiner Kranckheit Fein def Sege 
gantz ernſtlichen für ſein heyl bathe / ſche jhr von der hoͤchſten PR 


warheit / dem gebeniederten Gott / die notturfft feiner Ju⸗ 
fitie oder gerechtigkeit und das fan Sed: 1 krafft oder 
vermög derſelben / nit wol ohne die nothwendige Reinigung / 
inn Him̃el eingehn koͤndte / fuͤrgehalten worden. Dagegen 
Hab fie aber jnnſtaͤndigklichen anzuhalten nit abadafleny 
vnd endtlichen mit gangem hertzen auff volgenteweiß gebe⸗ 
ten: O mehr als mein allerlicbſter Herr 7 wie ſolte ich doch / 
das die Seel dep jenigen / welcher mich auß deiner krafft / vnd 
gnad erzeugt / auch mit fo groſſer liebe ernoͤhrt / vnd mir vmb 
deiner liebe willen / gantz freywilligklichen inn das Geiſtlich 
Ordens leben geholffen / die peinen deß Fegfewrs zuleiden ha⸗ 
ben ſolt / in einicherley weeg erdulden koͤnden. Hierumben bitt 
ich dich / durch all dein barmhertzigkeit on guͤte / nit zu zulaſſen / 
das meins Vatters Seel / mit diſem fuͤr jhne / vnnd mich fein 
Tochter / ſo herben Sententz vom Leib geſcheiden werde. Inn 
deme nun diſe Braut jhren Braͤutigam alſo etlich tag für ine 
gebeten / iſt dieſelb Secl / (welſches je gwiß ein großding iſt) 

Qa ij wider 
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wider YAle dicorom vñ menigklichs meinung / im leib dergeſtal 
auffgehalten worden / dz man vermeinte / daſſelb wurde ciwañ 

von einer jnnerlichen vnbekanten ſtaͤrcke / verurſacht. Diſe 
Junckfraw aber / wie fie endtlichen. geſehen / das die. Goͤttlich 
Gerechtigkeit nit weichen koͤndte / ſagte / mein hertzaͤllerliebſter 

Herꝛ/ kehꝛe Doch ſolche Juſtiam / wider meinen Leib / dañ ich 

Bin gang bereit / fuͤr meinen liebſten Vatter + alles diß zuer⸗ 
tragen / was dein gerechtes verkfillen vnd ordnen wirdt. Ab 

weicher bereitwilligkeit / ſo diſe fromme Tochter fuͤr den Vat⸗ 

ter zuleiden erzeigte / hette der Her: an fo greſſes wolgefal⸗ 

—— len / das er daranff ſagte / Ich din vmb deinetwillen zufriden / 
firaffıfo hres jhne von den ſchuldigen peinen zu bifreyen / vnd ſolche auff 
Vatters eul dich zulegen Welehes nun diſe hetlige Braut / mit groſſen 
Bu en la freiwdeniangenommenzund darauff alsbald geſprochen: D 
su Her Gerecht if dein Deeret / vnd diß fo du geordnet / ge⸗ 
ſchene wie du geſagt haſt. Vnd ober ſolches / beſuchte fieon» 
uerzogenlich mit groffen fremden den Vatter / welcher ſchon 

mit tödslicher ang vmbgeben geweſt / vnd ver kuͤndte jhme / 

von deß hoͤchſten Gottes wegen / ſolche froͤliche zeitung / dau⸗ 

nen hero iſt er mit unglaublicher lieblicheit / auß diſer Welt 
geſcheiden / vnd in das Him̃liſch Reich zu dem ewigen Date 

Bruno gm Fr eingangen. Die Tochter aber iſt alsbald ein groſſer 
$hren Dane / ſchmertzen in der Seiten / an flatt deß Vatters frhuldigen 
gro fra Seite peinen angeftoffen / welchen: fienis allein mit groffer gedult / 
wre ¶ ſondern auch mit vnglaublichen fremden angenommen / vnd 
deſſelben ſchmertzens halber / iſt auch an jhr cinige trawrig⸗ 

keit niemalen verfpürt worden / gleich: als wann ſolches fie 

mit antreffe / ſondern laͤchlete mit lieblicher beſcheiden heit da⸗ 

rab / vnd ſagte nach der verſchidung def Vatters / O wolte 

Gott / dasich auch were / wo ihr mein Vatter ſeit/ — 


deyer ar der Herr ber Heer ge 
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Wasgeſtalt ſte auch durch jhr gebet / jbr 
R 8* Muiter vonder Hollen erꝛettet. 


Das X Capitel. 

Jewolen ſie dem Vatter / erſter zeltermaſſen ein grefe 
ſe gutthat erzeigt / ſo iſt es doch von jhr / gegen der 
Mutter / als von einer mitleidigen Tochter / bilcher 
weiß erfordert wirdt / mi einer noch groͤſſeren wolthat / vnnd 
nachbegriffner geſtalt eruolat. Dann als auff bemelte jh2 
Mutter ein gfaͤhrliche kranck heit fiele / vñ zwar jhr leben / wid dẽ 
Nechſten / nit faſt ſchuld hafft ware / iſt ſolches dach in den au⸗ 
gen Gottisigar ſchaͤdlich oder ſuͤndtlich geweſt + ſettemalen 





fie ſich in den jrrdiſchen ſathen zuuil / vnd fo ſehr verticffrdas Fer — 
iurz igte ſich / 


fir ſich deßwegen gar vngedultig / zu der vngwiſen ſterbſtund 
erzeigte / vnd jhren willen nit in Ben willen Gottes ſtelte oder 


dieſelb / in deme ſie vor jhmerfür das heil jhrer Mutter Lupa / 
gantz hitige gebet außgoſſe / mit diſer antwort gewuͤrdigt 
Bat. Wann ſich dein Mutter / ſprach er ) jetzt in diſer kranck⸗ 
Bat / zuſterben bereitete / fo. wurd jhr abſcheiden inn allweg 
heilſam ſein/ ſonſten werden jhr/ da fie weiter lebt / vil vnnd 
ſolche widerwertigleiten zuhanden ſtoſſen / das fie denſelben 
widerſtand zuthun / nit ſtarck gnug ſein moͤchte Derowegẽ die 
fuͤrſichtig Tochter nach deme fie ſolche Göttliche antwort 
angehoͤrt) die Mutter mit gantz fülfen worten / ermahnete 
vnd tröfisse / Das fie ſich vmb der ehe vnſers Herren Jeſu 
Chꝛeißt willen / bereit vnd willig erzeigen wolte / auß diſem ge⸗ 


genwertigen/ zudem deſſeren leben zufahren. Die Mutter „,, 
aber/ da fie feiches vernemmen / empfande Darebinnihten erfueer die 
Dhrn ein groffen vnluſt / vnd im hersen ein areflen fehrde Toaır ide 

ctken / bathe deßwegen die Tochter lvilmehr für jhr geſundhen — 


OQOat uj deß 





der zeitltehen 
ſetzte. Die gantz mitleidig Tochter aber / als fie folches ver⸗ hauen 
merckt / iſt alobald zu rem Bräutigam arlanffen 7 weicher nr mn 


fe 


Merten 
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nl deß Leibs/ die weilen fie ſelbiger zeit zuſterben nit bereit were / 
ill zůbriten. Diſe Sunskframaber welche ab feichem ein grofe 
I ſe angſt vnd betrübtnuß empfangen / vndername fich darü« 
u ber mit angezuͤndter beglerd / von newer gleichfam ein Mit⸗ 

iM lerin / zwiſchen Gott end ihrer Mutter zufein Bäche jhne / 
Ba der halben / das er jhren Todt ehen dter / biß ſie ſich zuuor / vmb 
feiner liebe willen zuſterben / bereit hette / nit zulaſſen wolte / vñ 
I ermahnete entgegen die Mutter / ſich dem &otdichen willen 
in aller demut zuergeben. Die aber halßſtarꝛiger weiß inn 
ihrem willen verharrete / Derohalben ſprach der Herr zu jhr: 
Sage deiner Mutter / dieweilen ſie jetzten zuſterben / jhren wil⸗ 
len nit darein geben woͤlle / das ſie den Todt noch zu eines 
zeit / ſo ſie zuerleben habe / mit euſſerſter begierd geren wurde 
annemmen / doch ſolchen nit werde haben kͤnden. O wi 
voͤlligklichen iſt hernach die warheit diſer wort erfuͤlt worden. 





au ' Das es bat diefelb Fraw Lupa / in wenig zeit hernach / in zeit⸗ 
I a uuchen ſachen / welche ſie zufaſt liebte / ſouil vngluͤck vnd truͤb⸗ 
igcexr/ ſo die ge MEET, ie 

ee Maurer am ſal angeſtoſſen / das ſie offtermals folgente jam̃erhaffte / vnd 
a geltoffen. gleichſam verzweiffelte wort geredet / villeicht hat Gott mein 
Be Seel / vberzwerch in difen Leibrdas fit nit daraußgehn fans 

IR, Kammırzaf — a N er 
I: wort. geftele / O wieuil Soͤhn / Toͤchtern / Encklin auch mein 


Ehemann / als klein vnd groß / ſeind mir vor meinen augen 





Eh geſtorben / vnd ich alliin bleibe / vmb nichts an ders willen im 
Vi | Acben weder trübfal onnd ſchmerzen zuſehen. Vnd dem⸗ 
a nach fie inn angedeuticr / fowol der Seelen / als deß Leibs 
2 Kranck heit / auff ihrer gefafien Tode -findhafften meinung 
J beharrlich verbliben / vnd niemalen an nichts / deß zur See⸗ 
| ken Beil vonnoͤtten were / gedachte auch weder gebeichtet / 
a x noch ſonſten einige andere Geiſtliche Artzney / fuͤr jhren inn 
a —* Suͤnden behafften krancken willen / ann emmen woͤllen / 
Bl atfe has Gott verhengt / das ſie inn der vngnad feiner Ale 
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Bidet / auß diſem leben / verſchiden. Diſe Junckfraw aber / 
als ſie ſolches geſehen / vnd erkendt / erhebte mit vnaußſprech⸗ 
lichem ſchmertzen / ohne allen troſt / jhre augen gen Himmcl / 
vnd beklagt ſich gegen ihrem Braͤutigam / in gantz erbaͤrm⸗ 





lichem hertzleid / volgentergeſtalt: Ach mein Herr und Gott / Le 


find diſes Die verheiſſungen / welche mir von dir beſchehen / 
das von meinem Hauß / keins verlohren werde / noch inn 


deß Teuffels hand kommen ſoll / und das auch mein Mut⸗ 


sersfic habe ſich Dann deinem willen ergeben / nit ſterben wer⸗ 
de / jetzt haſt du / das ſie ohne die heilige Sacrament der Kir⸗ 
chen / auß diſem leben verſchiden iſt / zugelaſſen / Ich bitte 
dich / durch all dein guͤte / das ich von Deiner verheiſſung nit 
bethort ſeye / ich weiche: derowegen O Herr/ niemalen von 
diſem ort / diß das mein Mutter wider in diſes leben kehrt 
iſt / vnnd ich jhrer Seeligkeit gwiß bin / auff das dein wahre: 
heit jhr krafft habe / vnd mein Seel getroͤſt ſeye. Vernembt 
nun das hierauff eruolgte verwunderliche werek. Es waren 
nemblich vil Weiber vmb den todten Leib gegenwertig / wel⸗ 
ehe alle zur Leüch gehoͤrige zubereitungen gleichſam ſchon 
veruichtet gehabt / vnnd allein / weilen ſie diſe Junckfraw 
beten ſehen / warteten / ob ſie jhr villeicht das verlohren ieben 
wider erlangte / jnnmaſſen dann jhre jnnbruͤnſtige begierden / 
vnnd hertzliche Gebete / inn vergieſſung der vberfluͤſſigen 
heüffigen zaͤhern / fuͤr das Angeſicht der hoͤchſten Tryfaltig⸗ 
keit / dermaſſen auffgeſtigen ſeind / das ſie durch ſolches fuͤr⸗ 
trefflichſte anruͤffen / inn der verharrlichen vnbeweglichen 
ſtand hafftigkeit / den Herren aller barmhertzigkeit bewegt / das 


er durch ſein krafft vnd macht / den abgeſonderten Geiſt / wi⸗ Sort made 
der in den verlaßnen Leib Folien nrachen / welches dann von ai ] 
dem gantzen Haußgeſind / vnd allen anderen beyweſendten / inden voran» 
ſo in ſolchen fällen / zu dergleichen leid zukommen pflegteny ven Luis am 


omanzen. 
gantz 








t 
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me ‚sang offendarlichen gefehen worden / vnd ein theil derſel⸗ 
I 3.00 1 no ben haben auch die eigentliche wort [hres gebets / fo fie ange⸗ 
| ı deutermaſſen / mit erbärmlicher ſtiſ außgeſprochen / gehoͤrt/ 
fo bin ich deſſen gleichsfals von jhrern warhafften mund 
vergwiſt worden / Welche Fraw Lupa hernach biß auff das 
Si achtzigſt Jar ihres alters gelebt hat / vnd alsdann auß Dem 
gta Muiee verdienſt vnd fuͤrbitt der Tochter gantz ſeligklichen auß diſem 
lebte biß uff zu dem beſſeren leben gefahren iſt. O wie fuͤrtrefflich ift de⸗ 
——— rowegen die gnad vnſerer Heyligin / bey dem hoͤchſten Goit / 
| O vunuergleichliche krafft deß gebets / welches den Vatter 
vor dem Fegfewr / vnd die Mutter von der Holl errettet hat. 
Diſergeſtalt Bat nun der Allmechtig Gott / die hoch heit der 
verdionſt diſer ſeiner gebenedeyten Braut / offenbar machen 
woͤllen / auff das die Menſchen zu jhrer andacht lieffen / vnd 
durch jhr mittel das verſprochen heil / ſo vns von ſhme Durch 
vnentliche weeg ſtehts angebotten wirdt / empfiengen wann 
wir nur nit fo blind / gehoͤrloß vnd faul weren / wie dann lei⸗ 
PER der der meiftetheilder Menſchen / auß Ihrer ſelbſten nachlaͤſ⸗ 
J———— figkeit geſtürtzt werden / daruor vns aber Gottbewahren vi 








9 fein alimechtige barmhertzigkeit / inn der uber fläffigen gnad 
u: def heiligen Geiſts / alſo erfcheinen laſſen wolle + damit alke 
m IM | Menſchen 1 deß gangen vmbkreiß der Erden / die heilſame 
—J Schr deß lebendigen worts / zu lob vnd erhoͤhung ſeines heili⸗ 
J gen Namens empfahen. au 
a Bon einem andern. verwunderlichen 
a. | vnd entfeglichen werck / wie fie auß krafft deß ge⸗ 
N beto zwen Mörder vor dir Hoͤll er⸗ 
I! | Kite. | 
! Das 
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Das XI Gapitel. 
GYD einer zeit wurden zwen groffe Vbelthaͤter / durch die 
fuͤrnembfte Gaſſen der Statt Siena, auff einem karren / 
Don einer Sat oder Pfalangebunden / zu der Richtſtatt 
gefuͤhrt / welche von den Henckern erbaͤrmlichermaſſen / mit 
glüenden zangen / nach jnnhalt deß rechtmeſſigen gefellten / 
vnd vber ſhre Haͤupter gehefften vrils / geriſſen wurden / wel⸗ 






eher elenden marter halber / fuͤhrten oder beiten ſie ein grei⸗ Zwen Min 


lichs geſchrey / vnd redten alſo ſchreyendt wider Gott ſein * 53— 


wuͤrdige Mutter die heilig Junckfraw Mariam / vnnd al⸗ 
Heyligen / gantz verzweiffelte jaͤmmerliche läfterungen! ohne 
forcht deß anderen vil bitteren und erſchroͤcklicheren Todts 
Auß dem willen der vnergruͤndtlichen gůte Gottes aber, 


befandefich Dife Junckfraw deſſelben ebenmefſigen tagsı bey 


einer jhrer Drdensfchweher und Tochter Allera genannty 
(deren hieuor auch gedacht iſt / ſo mit jBr jegten in einer lieb⸗ 
lichen Sefpilfchafft in dem fürnembften Him̃liſchen Das 
laſt Gottes lebt / vnd regiert) welche Allera den Thummult 
deß Volcks / deßgleichen das geſchrey der gepeinigten gehoͤrt / 
vnd vmb deßwillen zum Finſter/ zuerfahren was es were / 
gelauffen. Dieſelb aber / wie ſie nun ſolches grauſam Spe⸗ 
ctackel / mit den Armen verurtheilten geſehem/ hat es alsbald 
der. mitleidigen Junckfrawen angezeigt. ID mein Mutter 
(ſprach ſie) was für cin jamer haffis weſen iſt vorvnſer Porz 
ten / man führt zwen arme Vbelthaͤtter zudem Galgen oder 
der Richtflattwelche grewlich gemartere werden. Don fols 
chen worten iſt nun ſie auch zum Fenſter zulauffen / vnd fols 
ches zuſehen / auß mitleiden bewegt worden / wurde aber zu 
noch vil mehrerm mitleidenlichem hertzleid / als fie ſolches mit 
eignen Augen geſchen / vnd in jhren Ohrꝛen / die gottsläferlis 
che verzweifelte ſtiſen gehoͤrt / angezuͤndt / vnd dieweilen ſie 
(als mir von jhr inn der geheimen beicht geoffenb art worden) 

— dazumal 


r ſchryen in 


ewliche laͤ⸗ 
exungen. 
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dazumal auch cin maͤnge Teuffel vmb die Seden der gepei⸗ 
nigten zweyen armſeligen Derfonen ( weiche ſhnen viimehr 
pein / weder das Materliche Fewr verurſacht) ſchweben ſa⸗ 
he / iſt vmb deßwillen / die barmhertzigkeit im bergen diſer 
mitleidigen Braut / gedoppelt vnnd fo groß worden / das ſit 
ſich alsbald auff jhre knye warffe / vnnd mit erbärmlicher 
klag ſprache: Ach allerliebſter Herr / warumben laſſeſt 
du Doch zu / das Deine Feind mit deiner Creatur / welche 
von dir / nach deiner Bildtnuß vnnd gleichnuß / erfchaffen? 
vnd mit dem thewren vnd hohen werth deines ſo koſtlichen 
Bluts / wider erkaufft worden iſt / jctzo alſo inn groſſer 
ſchmach Triumphieren ſollen / ich weiß wol mein Herr⸗ 
das ſie ſolches nach jhrem verdienſten empfahen / gedencke 
aber / das der Mörder / welcher mit dir gecreutzigt worden / 
auch vmb ſeiner Sünden willen gelitten + dannocht haft 
du Dich gedemuͤttigt / jhne mit fo groſſer anſchawendter 
liebe zuerleuchten / das er wuͤrdig worden iſt / ein fo gluͤckſeli e 
zeitung / Heut wirft du bey mir im Paradeiß ſein / zuhoͤren / 
du kehrteſt dich auch zu Petro / als er Dich vndanckbarer weiß 
verleugnete / gleichsfals zogeſt Mariam Magdalenam zu 
dit / vnd ruͤffteſt dem Publicanen Mattheo. Du entzuͤndeſt 
das Cananciſche Weiblin / in dem du es vondir jagteſt / vnd 
in derſelben beſondern gantz lieblichen weiß / haſt es vmb ſo⸗ 
uil mehr zu dir dem fuͤſſeſten Herzen gezogen / vnd den Fürs 
ſten der Publicanen Zacheum ſaheſt mit ſo groſſer liebe an / 
das du jhne die Mahlzeit inn ſeinem Hauß zu eſſen / ge⸗ 
würdigt / alda du nichts anders weder der Seelen heylaſſeſt 
vñ tranckeſt. Du biſt war hafftig klichen in verzehrer vñ Trin⸗ 
cker deſſelben Weins / das iſt / deß heils deiner Creaturen / wel⸗ 
che ein werck deiner haͤnd / vnd nach deiner bildtnuß vñ gleich⸗ 
nuß gemacht ſeind / derowegen bitte ich Dich mein allerliebſter 
vnd guͤtigſter Herꝛ u vmb aller deiner barmhertzigkeit eins 
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die duden Menſchen erzeigt / von welcher größe uf vnentlichen 
anzahl / ich dann ſouil als nichts / zuerzehlen / oder auß zuſpre⸗ 
chen weiß / vnd auch aller der jenigen halber / weiche jetzten inn 
Deiner Allmacht / mit aller hochheit vnd ehr erfuͤlt fein / das du 
diſen fo ſehr graͤngſtigten Seelen zu hilff kom̃en / vnd fie von 
dem anderen Todt eretten woͤlleſt. Erweiche jhre harte hertzen / 
bekehre und troͤfie ſie / mit der hilff deiner Allmacht / in der wa⸗ 
gen liebe vnd hoffnung deiner barmhertzigkeit. In ſolchem ge⸗ 
bei aber / wurde diſe Junckfraw von den Teufflen gantz ſrey⸗ 
digermaſſen mit folchen worten angeſprengt: Wann du uns Tredwort dee 
nitonbefömmerf laf / ſo wollen wir, ſampt Denen bey Difen wine an 
Vbelt haͤtern ſchwebenden Geiſteren / in dich fahren alsdann Hatigm. 
wirſt du / als wie ein andere von vns beſeßne Perfon ſein. Die 
ſes wann es Gottes willen iſt / will auch ich (antwortete diſe 
Junckfraw jhnen) hat aber darumben vmb das heyl diſer 
armen Leut anzuhalten / nit nachgelaſſen / ſonderen iſt in ſol⸗ 
chem gebet gang ernſtlichen verharret / biß der Heylandt dar⸗ 
durch vberwunden / vñ dermaſſen bewegt worden / das er ſelb⸗ 
ſten aller verwundt / vnd von allen orten ſeines Leibs / blutuer⸗ 
gieſſent / jhnen vor fhren augen wie ſie ſchon bey dem Siatt⸗ au Heylaud 
thor geweſt ſein / er ſchinen iſt / vnd lude fie zur buß / verſprach erſcheint dem 
nen / da ſie anderſt ſelbſt wolten / verzeihung / vnd das Beil, Nordern 
Von welcher erſcheinung ſie auch ſolchergeſtalt erleuchtet vnd — ER 
beruͤhrt wurden / das ſie gleich alsbald, und nit ohne verwun⸗ 
derung aller anweſendten / bie ſtim̃ der laͤſterung / zur che 
Goꝛtes verendertrond in erfandenuß jhrer Sünden( welche 
fie mit vergieſſung viler zaͤher / in groſſer rew / vnd der ver⸗ 
hoffenten Gotilichen barmhertzigkeit / beweinten) be⸗ 
gerten fie mit jnnbruͤnſtiger begierd / die Beicht vaͤtter / beich⸗ 
geten alſo jhre miſſethaten / vnd empfiengen oder erlitten dar⸗ 
auff / in groſſem vertrawen auff die barmhertzigkeit Gottes / 

Re zu wel⸗ 
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R "u zu welcher fie jnnigklichen herglich ruͤfften / die marter⸗ 
‚| N CN, ſampt dem fo ſchmaͤhlichen Tode; mis befonderbarer ſtand⸗ 
I Ba. hafftigkeit / vnd fuhren folchergefiale zu dam wahren leben, 
1. BE gleichwol Haben ſie / als wir hernach vondifer Junckfrawen 


li verſtanden / ein zeitlang in dem Fegfewr fein müffen / feind 
N up frayı doch aber / durch die verharslicheit Ihres Der Junckfrawen 
lm —* —— gebets / in wenig tagen / darauß erledigt worden. Jetzt mag 
J deraitallıin Der verſtaͤndige Leſer / die fuͤrtrefflicheit diſer werck / ermaͤſſen/ 
J betehrt / ſox⸗ vnd ſolche gegen den herzlichen Thatten / der hieuor geweſten 
A ul 55 Heyligen / halten / inn allweg aber ſoll er den Allmechtigen 
fewr erköige. Gott loben / das er vnſere zeiten / mit einem ſolchen Schatz / 
worin · deſſen doch warbafftig die vndanckbare Welt nit wuͤrdig iſt / 
geehrt vnd geziert. Darfuͤr ſeye nun jhme / als Vatter deß 
liechts / welcher vilmehr fein guͤte / weder vnſere verdienſt an⸗ 

ſchawet / hoͤchſtes lob vnd danck geſagt. 


J————— Wie ſie einen Juͤngling genannt Niclaus Tuldo 
IB von Perugſi / welcher enthaubtet worden, nit allein bekehrt: 
a fonderen auch deſſelben Seel / in die Seiten Cheiſti eingehn 
ſehen / vnnd wirdt jhr eigner Bricff / darinnen fie ſolche ge⸗ 
ſchicht / jhrem Beichtvatter dem Beat Raymundo geeffenbartz 
welcher in dem Buch / darinnen jhre Brieff in welſch ge⸗ 
truckt eind / des 10r. an der zahl iſt / hie⸗ 
her geſetze. 
| Das XII. C. apitel. 
9] Lergetreweßer liebſter Vatter vnd Sohn / in Chriſto 








Ihn: Ich Katharina ein Magdt vnd Schlauin der 
u Diener Jeſu Chꝛiſti / beuilch mich sondfchreibe euch’ in 
cn EN dem Blut deß Sohns Gottes / mit diſer meiner Seclen be⸗ 


Ih Alt ' gierd / euch / ſampt dem Nanni vnd den Sohn Jacoben / inn 
0— demſelben aller ſuͤſſeſten blue / welches mit dem Fewr ſeiner 
bi aAllerhitzigiſten Sehe vermaͤngt iſt / vertiefft vnnd verſuncken / 


Wi ) j (il 
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zuſehen. Dann ich je kein anders mitl nit weiß oder ſihe / da⸗ 
mit man zu den fuͤrnembſten tugenten / ſo vns vonnoͤtten 
ſein / kommen koͤnde. Allerlieblichſter Vatter / ewer Seel 
iſt mir zu einer Speiß worden / vnd vergehet kein augenblick 
zeit / das ich in der allerinnbrünftigiften liebe / dieſelb an dem 
Tiſch deß geſchlachteten / verbluttenden Lambs nicht eſſe / 
Deß wegen ſage ich euch / das jhr ohne die vertieffung oder ver⸗ 
ſinckung in demſelben Blut / nit zur wahren tugent der demut 
gelangt / welche tugent von dem neyd wider die eigne Liebes 
vnd derfelb neyd vonder Liebe gegen Gott unddem Slechften 
herkompt / alsdann folchergeftale 7 gleich wie das eiſen auß —— 
dem Fewrofen gereinigt gehet / kompt die Seel auch zur Zu * 
rechten reinigkeit. Derowegen will ich / das jhr euch verſper⸗ 
ret oder einſchlieſſet / in die geoͤffnete Seiten deß Sohns Got⸗ 
tes / welcher dann ein offne Appotecken / ſo vol deß allerkoͤſt⸗ 
lichſten geruchs iſt / das euch dardurch die Suͤnd wolriechent 
wirdt. Dann an demſelben ort ruhet die ſuͤſſe Braut / (das 
iſt die Kirchen) im Beth / ſo mit dem Fewr der Liebe vnd ver⸗ 
goßnen Blut gemacht iſt / daſelbs ſihet man geoffenbart / 
das geheimnuß deß hertzens deß Sohns Gottes D ange⸗ 
ſtochens oder gezaͤpfftes Faß / welches zutrincken gibt / vnnd 
voll macht alle verliebte begierden / erluftigt vnd erleuchtet ale 
le verſtaͤnd / erfuͤlt alle gedaͤchtnuſſen / fo ſich daſelbs bemuͤ⸗ 
hen / vnd ſo vberflüſſig / das man in ſich anders nichts faſ⸗ 
ſen / behalten / verſtehn / vnd lieben kan / weder allein den ſuͤſſen 
vnd guͤtigen Jeſu / weſcher das vermaͤngte Blut vnnd Fewr 
der Liebe iſt. Dieweilen dann mein Seel / auch angedeuter⸗ 
geſtalt verſuncken oder ertruncken zuſehen / ſich ſelig zuſein 
ſchaͤtzen wurd / ſo will ich derowegen / das wie der ſenig / ſo Gleichnuß 
das waſſer mit einem ſchapffen oder napffen ſchoͤpffet / vnnd nom waffer: 
es vber cin andersding gieſſen thut / alſo auch jhr / das waſſer 
der heiligen beglerd / vber das Haupt ewerer Bruͤder / welche 

Rr if indem 
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Lehen und Wunderwerck der hetzligen | 
in den Leib der fühlen Braut 7 onfere mitglider ſeind / auß⸗ 
gift. Schet / das euch der boͤſe Geiſt (welcher euch wieich 
wol weiß / ſehr nachſtellet) durch fein betruͤgerey / daran nit 
verhindere / noch einige Creatur (wie vbel aufſchendt es doch 
ſmmer ergehe) daruon nit abhalte oder ziehe / ſondern ver⸗ 
harzet allezeit / biß das wir das Blut / mit ſuͤſſer vnnd liebli⸗ 

Hie fange au cher begierd dargeben vnd vergieſſen ſehen. Auff / anff / 

* Ma men Allerliehlichfter Vatter / laffet ons nie mehr ſchlaffen / 

gone sera, Wein ich folchezeitungen vernommen / das ich keines Beths 

theuteu⸗ mehꝛ / noch anderer zeitlichen Ding begere / dann ich ein Haupt 

SEI inn meine Haͤnd empfangen habe / welehes mir ſolche füffig- 
keit geben / das es weder das hertz bedencken / noch die zungen 
auß ſprechen / ſowol auch Das Aug nit fehen / als das Ohr 
nit. börenoder vernemmen fan, Es begabe ſich vnder an= 
deren fuͤrgangnen Myſterien oder Geheimnuſſen Gottes/ 


(welche ich este | : 
Sie beſuche (Weiche ich / weilen folche zuerschlen zulang weren / auß laſſe ) 


den Zünge DAS nemblich der jenige / wie ich jhne (als euch bewuſt heim⸗ 
ling geſucht / ſouil ſtercke vnd troſts empfangen / das er beichtete / 


vnd ſich gar wol bereitete / begerte auch jhme vmb der liebe 
Gottes willen zunerſprechen / das ich / zu der zeit der Juſtitis / 
oder wann man jhne richten werde / bey jhme gegenwertig 
ſein woͤlle. Solchem feinem begeren ich auch willfart habe. 
Vnſ deß volgentẽ Morgens / wie ich / vor leutung der glocken 
wider zu jhme kommen / empfieng er abermalen ein groſſen 
— kroſt / darauff führtich Ihre zu der Meß / darbey genoſſe er die 
ling heilige Communion / die er ſonſten niemalen empfangen hers 
die Comm vnd ſein willen ware dem willen Gottes gaͤntzlichen und der⸗ 
73 maſſen vnderſtelt / oder ergeben 7 das bey jhme allein 
maica empfan noch diſe forcht geweſen / er möchte auff der Richtſtatt inn 
sendet ſeinem letſten zil / nit ſtarck gnug ſein / beſtandhafft zu blei⸗ 
ben. Alſo gerieche er auß der vnermäßlichen hitzigen guͤte 
Gottes / 
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Gottes / mit entzuͤndter groſſer liche vñ begierd / in ſolche heili⸗ 
ge forcht / vnd ſorgſambkeit / das er nit ohne mich fein wolee / 
vnd ſagte: dleibet bey mir / vnd verlaſſet mich nit fo wirdt 
mir wol ſein / werde auch geren erben. Vnd ich empfand / in 
demt er dazumal ſein Haupt auff meinem hertzẽ hielte / in ſol⸗ 
chen fuͤrtrefflichen geruch fine Bluts / ware auch nit ohne dẽ 
geruch deß meinen / welches ich vmb meines ſuͤſſeſten Braͤuti⸗ 
gams JIcſu willen zuuergieſſen / ein groſſe begierd hette. Vnd 
in ſolcher meiner Sceelen wachſſendten begierd / empfande ich 
ſein forcht / vnnd ſagte deßhalber zu jhme / biß getroſt mein 
ſuͤſſer Bruder / weilen wir alsbald zus hochzeit kommen wer⸗ 
den / vnd du in dem ſuͤſſen Blut deß Sohns Gottes genetzt / 
mit feinem ſuͤſſen namen Jeſu / den du dann / (als ich mild 
vnd beuilch) niemalen auf Deiner gedechtnuß kommen laſſen 
woͤlleſt / dahin gehn wirſt / ich deiner auch an dem ort der is 
ſtitiæ + oder auff der Richtſtatt warten will. Vber welcht 
wort er dazumal alle forcht verbohre / vnd ſein angeſicht wurd 
von der trawrigkeit info groſſe frewd / die er genoſſe / veren⸗ 
dert / das er frolockendt ſagte: waher kompt mir fo groſſe 
gnad / das die füfligfeit meiner Seel ar dam heiligen ort der 
Juſtitiæ oder Richtſtatt / meiner warten will. Sehet aller- 
tiebſter Vatter vnd Sohnzer kame zu cinem ſolchen fuͤrtreff⸗ 
lichen liecht / das er das ort der Juſtitiæ oder Richtſtatt hei⸗ 
lig nennte / vnd ſagte ich gehe mit ſtarckem gmuͤth gantz lieb⸗ 
lich dahin / vnd gedunckt mich 1000. Jar / biß ich an ſelbigeo 
wrt / weilen jhr alda meiner warten werdt / kom̃e oder gelange / 
vnd ſagte fo ſuͤſſe wort, von der guͤte Gottes / die ein jedes 
hertz zerbrechen ſolten. Ich verfügte mich derowegen 
an das ort der Kichtflate 7 vnnd wartete alda ir 

verharrenten gebet inn gegenwertigkeit der Mutter der 
Barmhertzigkeit Manzund Katharinæ Junckſraw vnnd 
Marty⸗ 


eo 
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. Martprerin / die bep mir daſelbs erfehinen / sch aber bathe 
Mariam mit Bigigem tringentem ernſt / jhme auff dem lei⸗ 

ſten Augenblick / wann die Juſtitia mie jhm volfuͤhrt werde / 

das wahre Liecht / vnd den frid deß hertzens zuuerlcihen / vnd 

mir die gnad zuthun / das ich alsdann fein Seel zu hrem end 

kehren ſehe / welches fie mir auch zuſagte. Vber folche ſuͤſſe 
verheiſſung oder verſprechung aber / wurde mein Seel der⸗ 

maſſen erfuͤlt / das / wiewol ein groſſer hauffen deß Volcks 

Der Küng. daſclbs ware / ich doch einige Creatur nit habe ſehen finden. 
hing tame zur Hernach kame er wie ein gedultiges Lamb / vnd als er mich 
Be ſahe / fienge er an zu laͤchlen / vnnd begerte das ich ober jhne 
das Creutz machete. Als nun das Creutz von mir ober jhne 
beſchehen / ſprach ich : Neige dich ſuͤſſeſter Bruder nider zus 

Hoch ʒeit / dann du wirſt bald indem jmmerwehrenden leben 

ſein. Darauff neigte er mit groſſer fanfftmuͤtigkeit ſich ni⸗ 

der / vnnd ich ſtreckte jhme den halß vber das holtz / darauff 

das Eiſen (fo inn Italia vom Nachrichter an ſtatt deß 
Schwerts gebraucht wirdt) fiele und neigte meinen Mund 

zu feinen Ohꝛen / erinnerte jhne deß Bluts deß Lambs Sein 

| mund räffte auch nichts anders weder JEſu vnd Kathas 
Ste empfacht rina. In folchen wortenzempfieng ich fein Haupt / in meine 
* ae band. Bud als ich in demfelben Die augen inn die Goͤttlich 
Inge inıpre guͤte hielte / ſahe ich/ gleich wie man die Harheit der Sonnen 
haͤnd. ſthet / Gott vnd Menſchen eroͤffnet ſtehn / der deß enthaupten 
Was geftaa Blut inn fein Blut / vnd das ſhme auß gnaden gegebne: inn 
de Güte - Ber Secl verborgne fewr der heiligen begierd / inn das fewr 
ER feiner Goͤttlichen licbe anpfienge. Vnd nach dem Gott ala 
Yönglings Fer guͤte / erſtbeſagtermaſſen deſſen Blut vnd begierd empfan⸗ 
empfensca. gen hette / empfienge ex auch deſſelben Seel in die Appote⸗ 
ei Ken ſeiner eröffneten Seiten / die aller barmhertzigkeit ooll 
iſt. Vnd es offenbarte mir die höchfle warheit / das er vmb 

keines ſeiner werck willen / ſondern allein auß gnaden vnnd 

barmher⸗ 
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barmhertzigkeit empfangen worden ſeye. O wie vnerſchãtz⸗ 
lich lieblich ware es zuſchen / wie nemblich der guͤtige Gott 
mit ſo groſſer ſuͤſſigkeit vnd liebe derſelben vom Leib geſcheid⸗ 
nen Seel wartete / als kehrte Das aug ſeiner barmhertzigkeit 
gegen jhr / da fie genetzt inn jhrem Blut / welches 
auß krafft deß Sohns Gottes gültig ware / mn 





fein Seiten einzugehn kommen / vnnd alſo empfans 


gen worden iſt. Als Gott Vatter thete es durch ſein 
Allmacht / ſo er auß ſeinem gwalt thun koͤnden. Der Sohn 
die weiß heit und Das wort fo Fleiſch worden / ſchenckte ihr 
vnd machte ſie theilhafftig der gecretitzigten Liebe / in welcher 
er den ſo ſchmertzlichen vnnd ſchmaͤchlichen Todt / zu deß 
Vatters gehorſam / vnnd zu heil oder nutzen dem gantzen 
Menſchlichen Geſchlecht volbracht hat / vnd die Haͤnd deß 


heiligen Geiſts haben dieſelb darein gefperztodergefchloffen. hr nnn, 


Welche Seel aber im eingehn ein fo liebliche geſtalt erzeigter elin cine 
das ſie damit 1000. hertzen erweichen oder bewegen ſolt / deß gehn Ins 


mich aber / dieweilen fie ſchon Die Gottlich füffigkeit genoffe zn, 


nit verwundert / als ſie wandte vnnd erzeigte ſich nemblich / 


ih Gotus 


gleich wie die Braut cthut / da ſie zu der Porten deß Braͤuti⸗ Bleichnuß 


v 


on einer 


gams kompt / welche das Haupt vnd die Augen / gegen allen 


denen / ſo ſie biß daſelbs hin begleit haben / zu rugk kehrt / und 
fich gegen jhnen mit gantz lieblichen geberden zu andeutung 
der danckſagung neiget. Vnd mein Seel (wie die ſeinig er⸗ 
zeltermaſſen auffgenommen worden) ruhete im frid / vnd ſo 
groſſem geruch deß Bluts / das ich nit gedulden koͤnden / das 
von mir das Blut / welches von jhme anmich geſpriltzet wa⸗ 
re / abgewaſchen werde. Ach mir denden vnd allerclendiſten / 
ich will nichts weiters ſagen / weder das ich inn großmaͤchti⸗ 
gem vnwillen auff der Erden blibe / weilen mich gedunckte / 
der erſt Stein ſeye ſchon gelegt. Darumben verwundert 
auch nit / das ich nichts anders von euch begere / weder euch in 
| | dem 
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dem Blut vnd Fewr / ſo die Seiten deß Sohns Gottes von 
ſich goſſen / verſuncken oder ertruncken zuſehen. Jetzt erzei⸗ 
get derowegen meine allerſuͤſſeſte Kinder Fein nachlaͤſſigkeit 
meht / ſeitemalen es die zeit iſt das Blut zuuergieſſen vnnd 
das leben zuempfahen. 


Welchermaſſen ein boßhafftiger ver⸗ 

ſteckter Suͤnder/ auß krafft deß heyligen gebets/difer Braut 

Chꝛiſti / ſich bekehrete / vnd ſeiner Seelen heyl 
erlangte. 


098 KEIL, Kapitel. =... 

Ss N der mehrbenannten Statt Siena, wareein Dans 
N Andreas Slardin / von groſſer jrrdiſcher 
ReLReichthumb / aber an tugenten arm und bloß / dage⸗ 
gen mit allerley fleiſchliche laſteren beladen + lebte gar gottloß 
vnd aͤrgerlich / mit Spilen vnnd betruͤgen/ laͤſterte grewlich / 
ohne einige forcht Gottes, welchen nun zur zeit feines vnge⸗ 
fäbrlichen viergig järigen alters / mit einer fehnellen gefaͤhr⸗ 
lichen Kranckheit / fofchzvberfallen vnnd angriffen wurde / 
das die Medici anfeinem leben verzagten / vnd erin ſich ſelb⸗ 
ſten verzweiffelte / alſo das er ſolchergeſtalt ohne allen zweiff 
in den toppelten todt gefallen were / dann wiewolen er von 
ſeinem Pfarrer / der jhne / als er ſolches vernommen / heim⸗ 
ſuchte / gantz tröftlichen ermahnt wurde / ſich als einen rech⸗ 
ten Chꝛiſten gebürt / zu ſeiner Seelen heyl / zuſchicken vnd zu⸗ 
bereiten / hat er doch / je na hendter fein erſchroͤcklichs zil her bey 
kame / vmb ſouil mehr ſolch es au ßgeſchlagen / vnd ein abſchew⸗ 
hen darab gehabt / welche verſtockte weiß / nun ſeinem Weib 
vnd den befreundten ein groſſe biticrkeit vnd betruͤbtnuß ver⸗ 
urſachte / berufften deßwegen vil from̃e Geiſtliche Perſonen 
su jhme / welche alle mitl / jetzt mit guten lieblichen / dann mis, 
Kar troͤhwor⸗ 
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troͤhworten verſuchten / vnnd zu einerzeitihmevon der Liebe 
Gottes / vnd feiner oncergründtlichen barmhergigkeit / ein ans 
ders malaber von feinem zoren vnd der gerechtigkeit predigtẽ / 
haben aber damit bey jhme nichts außrichten koͤnden / ſondern 
er blibe in feiner vralteten boß heit / vnd verachtung feines eig⸗ 
nen heyls vnbeweglich / vnd vngeacht er von ermeltem ſeinem 
Pfarrꝛer / auß forcht deß verlurſts ſeiner armẽ Seel / von new⸗ 
en wider beſucht wurde / vñ jhne auff dz euſſerſt / ſouiler koͤndt / 
zu den heiligen vnd heilſamen Sacramenten / ermahnte / ware 
es doch auch vergebene vnd ombfonften/ Dann deſſelben ver⸗ 
hartete hertz verharrete im erſchroͤcklichen ſuͤndigen in den hei⸗ 
figen Geiſt / in der euſſerſten vnbußfertigkeit / und verachtete 
den Geiſtlichen Vatter ſeiner Seelen / ſampt dem Goͤttlichen 
wort / ſo er jhme zu feiner bekehrung fuͤrgehalten. Der F. Tho⸗ 
mas aber / wie jme ſolches entlichen zugehoͤr kom̃en / iſt folcher 
armen Seel halber / zu groſſem mitleiden bewegt worden / ge⸗ 
dachte derowegen auff mittel / jhme fein ſchon verlohrens heil / 
durch hilff diſer Junckfrawen / wider zuerlangen / jnnmaͤſſen 
er ſich dann auch deß halber / in groſſer eyl / in jihr Hauß bege⸗ 
ben / in deme er ſie aber / in jhren gewohnlichen gebeten und be⸗ 
trachtungen verzuckt befunden / vnd ſahe das er mit jhr in fürs 
tze nit reden / noch auch / weilen es ſchier nacht geweſt / ſo lang 
nit warten koͤndte / deß halber beualch er einer ihrer Mitſchwe⸗ 
ſter / jhr von ſeintwegen / wann ſie von denſelben ver zuckun⸗ 
gen loß werde / anzuzeigen / das ſie die ſorg / wegen deß heils 
obberuͤhrter armſeligen Seclen / welche ſie ſchon zur Porten 
der Hoͤll nahete / vmb der liebe deß heiligen gehorſambs wil⸗ 
fen / vber ſich nemmen woͤllen. As derowegen diſe Braut, 
nach endung derſelben verzuckung / diſen jammer hafften fall 
vnd den beuelch jhres Geiſtlichen Vatters / vernommen / 
da hat ſie ſich alsbald / auß antrib der trewhertzigkeit 
vnnd deß gehorſambs zu dem Gebeth begeben / wieuil⸗ 
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meh: fie aber difen fall wichtig und fchwer zuerhalten befun⸗ 

den / vmb ſouil mehr iſts im Geiſt auch entzuͤndt worden / inn 

weicher jnnbrunſt fie den Heylandt / fuͤr jhren miterkaufften 

nechſten vnd Bruder anruͤffte / vnd jhne ſtehts deß groſſen 

werths feines für uns vergoßnen Bluts / erjnnerte / Auff wel⸗ 

Groſſe tafler che klag ihr der Herz geantwort / das Die miſſethaten / beuor⸗ 
dep Avanti. Ab das grewliche verbrachte Laͤſteren diſes boßhafftigen 
Menſchens / auffgeſtigen weren in Himmel / vnnd von den 

Englen / vor feinem Goͤttlichen angeſicht erzehlt worden 

ſeren / vñ diß bewege ſein Goͤttliche Juſtitiam oder gerechtig⸗ 

keit noch mehr / das diſer Sacrilegiſche und trewloſe Suͤn⸗ 

der / ſeiner wuͤrdigen Mutter / ſampt etlich anderer glorwuͤr⸗ 

diger heiligen bildtnuſſen / ins Fewr geworffen / dardurch er 

ſich Dann ſelbſten / beſonderbar deß ewigen fewrs / ſchuldig 

vnd verdient gemacht / darauff ſagte diſe in mehrer innbrunft 

angezuͤndte Junckfraw / wann du OHerꝛ vnſere miſſetha⸗ 

ten behalten / oder inn acht nem̃en wilſt / wer will dem Hoͤlli⸗ 

Sie tangee ſchen fewr entgehen / erklere mir Doch / darumben ich dann 
Immbräuftige bitte / auß was vrſachen haſt dus Dich ſelbſten alſo verkleinert 
Beh Rranctın PNOGENING gemacht / pon Him̃el herab zuſteigen / vnnd dich 
Shader, in der Junckfrawen Mariæ Leib zubegeben / warumben wol⸗ 
zein an. teſt du ewige vnd vnermaͤßliche ſchonheit / du vnaußſprech⸗ 
liche klarheit / du glorwuͤrdiger ſchein / du erglantzents Ange⸗ 
ſicht deß ewigen Vatters / den veraͤchtlichen Todt deß Creu⸗ 
ges leiden / vnnd ſonil koſtliches Blut vergieſſen / je nit da⸗ 
rumben / vnſere Suͤnden in Deiner gerechtigkeit zuſtraffen / 
ſonderen vilmehr / ſolche auß zuloͤſchen / vnd für vns / dich ſelb⸗ 
ſten vnſerer ſchulden / inn deiner guͤttigkeit zubezalen. Auß 
was vrſachen Doch erzehleſt mir feine Suͤnd / weilen du ſol⸗ 
che auff Deinen Schultern getragen / und für vil mehr gnug 
gethon / Begere ich dann Tufitiam oder gerechtigfeit vnnd 
sus barmhertzigkeit / oder komme ich villeicht mit dir / wegen 
deiner 
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Beiner Creatur / zu diſputieren / vnnd dich zu vberwinden / 

Nein / nein / mein Herr / ich weiß wol und bekenne dir / das dein 

Creatur vberwunden iſt / vnd ſchuldigermaſſen / die verdam⸗ 

nuß / vnd ewige pein verdient hat / du allein aber / haſt für fie 
vberwunden / vnd kanſt jhr barmhertzigkeit erzeigen / erinnere 

dich doch ſuͤſſer Herr / vnd mein Braͤutigam / deſſen ſo du zu 

mir geſagt haſt / Nemblich das du mich beſtelt habeſt / fuͤr vi⸗ 

ker Seelen heyl zuſorgen / ſiheſt On dann nit / das ich in diſem 

leben / keiin andere erquickung habe / weder die bekehrung der 
Suͤnder / zu deinem hochwuͤrdigen Namen / zuſuchen / welcher 

ein Namen deß wahren heils iſt / du weiſt / das ich diſes allein 

zu meiner ehr vnd zierd habe / vnd deß halber zu einem Ana⸗ 

thema gemacht worden bin / auch deſto laͤnger / von dir abge⸗ 
ſoͤndert / auff diſer Erden zuuerbleiben habe / wann du mir 

jetzt diſe frewd ſolteſt nemmen / was blibe mir doch ſonſten fuͤt 

ein troſt in diſem leben. Darumben treibe mich / ach aller⸗ 

guͤttigſter Herr / nit von dir / vnd verſage mir meinen Brudet 

nit / deſſen verſtocktes hertz / je inn deiner hand iſt. Wie nun di⸗ 

fe entzuͤndte Braut / inn dergleichen innbrünftigen gebeten / 

vnnd mancherley beſprachungen gegen jhrem Braͤutigam / 

von der fuͤnfften ſtund der nacht / biß zur Morgenroͤthe ver⸗ 

harrete / iſt der Henland dardurch in feiner barmhertzigkeit / 

(die dann alle werck feiner Goͤttlichen band vbertrifft / vnd kiss 
gerechtigkeit / weichen machen) zu volgenten worten bewegt | 
worden / deine zaͤher vnd begierd Baben vberwunden. Dero- — * 
wegen ſeye der boßhafftige Suͤnder / wie du begerſt / bekehrt / willen dem 
darauff iſt er alsbald von diſer feiner Braut geſcheiden / vnnd eh “ 
dem Krancken erſchinen zu welchem er fagte / auß was vr⸗ a 
ſach / wiſtu Deine wider mich begangne Sünden 7 die ich dir eriınen wei 
doch zuuerzeihen bereit bin / nicht Beichten. Beichte derowe⸗ an 
gen dein fehuld in allweg / durch welches nun das hertz diſes zere, 
ermfeligen Dienfchen alfo durchtrungen / vnd fon Seultinn 
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der hoffnung dermaſſen aufferweckt worden / das er fchmer 
ruͤfft dem Brichtvatter / das derſelb fo bald er koͤndte zu mır 
komme / mein beicht zuhoͤren / dann ich ſihe meinen Herren 
Jeſum Chꝛiſtum / welcher mich warnet / vnd darzu ermahnet. 
Ab ſolcher lieblichen zeitung / verwunderten vnd erfrewdten 
ſich die anweſendten / ſehr faſt / vnd haben inn groſſer eyl nach 
dem Beichtvatter geſchickt / welchem darauff der Kran⸗ 
cke / wie er kom̃en / all feine Sünden gebeichtet hat / vnnd ſol⸗ 
chergeſtalt auff Erden vñ im Him̃cl abſoluiert worden / auch 
alſo in groſſer rew vnd andacht auß diſem leben verſchiden iſt. 
O hoͤchſte guͤte / vnd vnerforſchliche fuͤrſehung Gottes / wer 


ver ſid inn kan doch an ſeinem heyl verzweiflen / weild man den fo groſſen 


groſſer rew 
auß diſem 
leben. 


vberfluß der Goͤttlichen barmhertzigkeit / auß ſouilen Exrem⸗ 
plen erkendt. Wie iſt es derowegen moͤglich / das die Suͤnder / 
wann ſie das Creutzvnd alle werck deß Heylandts anſchawen / 
verſtockt bleiben. O Thoren vnd eines langſamen hertzens 
zuglauben / warumb kehrt jhr nit zu dem wahren Hirten / vnd 
Biſchoff ewerer Seelen. O Katharina / groſſe vnd glorwuͤr⸗ 
dige Heyligin / erinnere dich deiner auff Erden gemitrekeen 
fürerefflichen wercken / welche wir nie großer vermund’rung 
loben vnd ehren / gedencke an dein Vatterlandt / welches gleich⸗ 
wol gegen Gott / ſeiner wuͤrdigen Mutter / vnd dir / ſampt al⸗ 


len anderen / auf ihme komnen Heiligen 7 vndanckbar iſt / 


ſchawe an die halßſtarrigkeit der boßhafftigen / bekehre die ver⸗ 
haͤrtete hertzen / erleachte die armen blinden / welche von fhrer 
Fleiſchgitrigkeit / wie das Vich zum & chlachtbanck gefuͤhrt 
werden / vnd daſſelb doch nit warnem̃en / oder ſehen / erlange 
vns bey Deinem geliebſten Braͤutigam barmhertzigkeit / auff 
das wir in deinen newen wercken / die alten Thatten / ſo von 
den hieuor geweſten Heyligen / erzehlt werden / erkennen / vnnd 
alſo den Allmechtigen Sighafften Gott / loben vnd preiſen / 
welcher allezeit in ſich ſelbſten gebenedepet iſt von ewigkeit zu 
ewigkeit Amen. Von 
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Bon einer andern / auß krafft deß gebets 
diſer Heyligin / wunderbarlich beſchehnen bekehrung / 
| eines edlen Sienenfifchen Jünglings. 


Das XII. Capitel. 
I offtbefagter Statt Sienalebte dazumal ein Man 
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tern / erzeugt / deß erſtgebornen Sohns namen ware Jacoby 
ein boß hafftiger grauſamer vnnd grewlicher Juͤngling / wel⸗ 
cher / als er gleichfam noch ein kleiner Knab geweſt / mit feiner: 
eignen hand / zwen Männer getoͤdt / deßhalber wurde er von 


tag zu tag / je laͤngere weiter von der forcht Gottes / vnd lieffe 
ohne einiges abſchewen / vom boͤſen / zum aͤrgeren / in die tieffe 
aller laſter Diſer boß hafftige Menſch / hette zwo Schweſtern / 
die erſte ware Ginoccia genant / welche zu aller eitelkeit hur⸗ 
tig / beuorab / inn der vberfluͤſſigen hoffart ſich zu zieren / gar 
erfahren / deßgleichen in den geberden deß Leibs / wenig zuch⸗ 
tig / vnd fo frech/das ſie jyhr Junckfrawſchafft / vil mehr zu 
entfliehung der ſchandt / weder auß liebe der tugent / behalten / 
darab nun jhr Mutter Rabes / die dann gar fromb vnnd 
Gottsfoͤrchtig geweſt / ein nit geringes hertzleid hatte. Vnd 
derowegen diſe heilige Junckfraw Katharinam (weilen ſie 
jhre offenbare groſſe werck / vnd das ſie ein heilige Eifererin 
der Seelen heyl ware / gewuſt) mit jhren Toͤchtern zureden 
gleichſam gezwungen / welche ermahnung auch mit jhrer le⸗ 
bendigen krafft / jhre junge Bergen dermaſſen durchtrungen / 





139 


Franciſcus von Tholomeigenant / welcher mit feinem 
Weib namens Rabes / etlich Kinder / Soͤhn vñ Toͤch⸗ 


Ein boßhaff⸗ 


Giger grewli⸗ 


cher Juͤng⸗ 


ling. 
menigklichen / wer jhne erkandie / gefoͤrcht / derfelb wiche von’ 


te befebree 


bemelts Jang 
lings zwo 


das ſie ſich alle beede / gleich alsbald bekehrten / ſogten ab der. — 

GB He der 
Welt abſag⸗ 
ten. 


Welt / ſam̃t all yhrem pracht / vñ erwoͤhlten dz heilige Ordens⸗ 
kleid / diſer wuͤrdigẽ Braut / in welchẽ beede / beuorab Ginoccia 
| AIRES „ ° mit 
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mit fo groſſer herber buß lebten / das es vilmehr vonnötten 


ware / ſie daruon abzuhalten / weder darzu anzutreiben oder 
zuermanen. Der freydige Bruder Jacob aber / welcher da⸗ 
zumal von einem Landtgut zur Statt kehrt / wie er ſolches 
geſehen / ſchaumbte vor zoren / goſſe auß grewliche troͤwort / 
vnd ruͤhmbte ſich dieſelbe mit gwalt wider auß dem Ordens⸗ 
kleid zuziehk. Es hat auch jne in ſolcher hefftigen zornigẽ weiß / 
niemandts von diſer boßhafftigen frechheit abwendig 
machen koͤnden / doch ſprach eins ſeiner kleinen Bruͤderlin zu 
jhme / O Jacob du erkenſt die Katharinam nit / wir woͤllen 
su jhr gehn / du wirſt ſehen / das fie auch dich bekehrt. Vber 
ſolche wort fluchte der hoffertige vnd vngedultige Juͤngling 
grewlich / vnnd ſprach / ehendter wolt ich alle Moͤnch vnnd 
Pfaffen / vmbringen / weder beichten. O Jacob (antwortete 
das Knaͤblin weiter) du erkenneſt ſie noch nit / ſehen wirdeſt / 
das ich dir ein Prophet geweſt bin / doch hat er darumben nit 
nach gelaſſen / zuſchmaͤhen vnd zufluchen / vnd dermaſſen ge⸗ 
wuͤtet / das die Mutter Rabes / jhne / damit er nach ſeiner ges 
wohnlichen wuͤttigkeit kein vbel ſtifft. Denſelben abent mit 
muͤ ze im hauß behalten finden. Deß volgenten Morgens 
fruͤ aberifinach dem F. Zhomz geſchickt worden / ob Doch 
er das toben deß vngedultigen Juͤnglings füllen moͤchte / wel⸗ 
cher mit F. Bartholomeo auch als bald kommen / vnnd wie⸗ 
wolen er alle mitl / den Süngling zur geduldt zubereden / ge⸗ 
braucht / ware doch alles ombfonften. Diſe Junckfraw Ka⸗ 
tharina aber / welche damals alles im Geiſt geſehen / batte 


fe geben be⸗ gang eiferig / für Das heil diſes armſeligen blinden / welche 


kehrt. 


auch von Gott erhoͤrt / vnd ſein guͤte dardurch bewegt wor⸗ 
den / dem F. Bartholomeo ein zugeben / das auch er den Jüng⸗ 
ling ermante / welcher alsdann von ſeinen worten ſolcher⸗ 
maſſen im hertzen beräßre wurd / das er dem erſtbemelten F. 
Wartholomeo / das ſenig / ſo er dem F. Thome vırfagt be⸗ 

| willig, 
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willigt / oder vilmehr diſer Junckſtrawen / welche dann durch 
fein mitl / vnd Gott durch jhr mitl gewuͤrckt / fein gnad inn 
das wuͤthaffte hertz eingefuͤhrt / vnd es dermaſſen gemülsere 
hat / das er gleich als bald den fuͤrſatz genem̃en / alles gifft dep 
Gmuͤts (nach dam brauch diſer Junckfrawen zureden) aufs 
zuſpeyen / das iſt / all ſeine vichiſche Suͤnden zubeichten / wel⸗ 
che er ſonſten die gantze zeit feines lebens / nitmalen keinem 
Prieſter beichten wollen / Solchergeſtalt iſt auß einem Wolff 
ein Lam̃ / vnd er in fo kurtzer zeit all ſeinen dekandten / zu einer 
groſſen verwunderung worden / beuorab hat diſe ſo gefchwin⸗ 
de verenderung / ſein Mutter ſo ſeltzam gedunckt / das fie cs 
gleich ſam ſehendt / nit glauben koͤnden / vnd feine Schweſte⸗ 
ven erfreweten ſich beſonderbar hertzlichen darab. Auff fol⸗ 
ches verfügte ſich F. Thomas zu diſer heiligen Katharine / 
jhr folche verwunderliche Gſchicht anzuzeigen / welche aber, 
als die wuͤrckerin diſes wercks / ſolches alles zuuor ſchon wol 
gewuſt / dann nach deme ſie von dem geſprech / fo fie inn der 
dazumal gehabten verzuckung / beuorab wegen difes Juͤng⸗ 
lings / mit jhrem Braͤutigam gehabt / erledigt worden, ſagte Diß fo ihr 3. 
ſie jhrer Mitſchweſter / che gedachter F. Thomas zu jhnen ee 
fommenslob und danck haben wir dem Allmechtigen zuſa⸗ parfie sunor 
gen / weilen auß ſeiner miltigkeit / diſen morgen / Jacob von im Baltges 
Tholomei / von dan Teuffilerkdigt worden / jnnin aſſen dar lebes. 
gedachte Ihr Mitſchweſter / dem offtgemelten F. T homz / als 

er ankommen / vnd ihnen diſes erzehlte / darauff geantwort: 

Ich habe ſolches zuuor und ehe jhꝛs erzehlt / gewuſt / dann die 

Katharina mir ſolches gleich nachdem es geſchehen / geoffen⸗ — — 
bart. Diſe gebenedeyte Braut aber entdeckte Ihnen als dann Saaaf zw 
daſſelb geheimnuß gänslichen/daraufffagten fiefamptlichen we ver⸗ 








f 


für folches dem Almechtigen Gott iob und danck. Nembt parpurchaug 
derowegen wahrsden ſo ſchoͤnen gwin deß feinds / er hoffte dass fo er 
zwey Schaaff zuſiehlen / vnd verlohre diſee / welches er fchon (don Im Nat 


zit in feis 
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ws varen / 
aber zaͤngki⸗ 
ſchen Mann 
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ir feinem Stall gehabt / vnd ſecht entgegen an / die auf der 


gebenedeyten vnd heiligen Ginoccia gepflantzte frucht / wel⸗ 


che darnach ein verwunderliches rauhes meſſiges leben ge⸗ 
fuͤrth / auch ein langwuürige Kranckheit / mis vnglaublicher 
froͤlicheit vberſtanden / vñ in jhren letſten tagen jhren Geiſt mit 
vnaußſpꝛechlicher frolockung / dem Herren gegebẽ / ſo lebte jht 
Schweſter Franciſca mit groſſer reinigfiit gar andaͤchtig⸗ 
klichen in der Regl / vnd iſt jhrer Schwcſter der Ginocciæ ie 
wenig zeit nachgefolgt / welche in dem letſten athem oder au⸗ 
genblick / jhres abſterbens laͤchlete. Der Bruder aber / entcuſ⸗ 
ſerte ſich von derſelben zeit an / der Vichiſchen wuͤttigleit / vñ 
jugentlichen begierden gentzlichen / lebte darnach biß an fein 
end gantz fridlich in dem loblichen Eheſtandt / inn dem gunſt 
der Menſchen / vnd in der gnad Gottes. Für folches alles 
ſeye gebenedeyet das koſtliche Blue Icſu Chuiſti / auß krafft 
deſſelhen / dann alle gute werck / der Heiligen entſpringen. 


Von einer andern verwunderlichen 
frucht jhes gebets / in bekehuung eines Mannsrwelchen 
ein Feind deß frids vnd ſeines Nech⸗ 
ſten geweſt. 
Das XV, GCapitef. 

JS In anders nit weniger verwunderliches werck / iſt von 
| dem gebet vifer Junckfrawen / auff nachfichendteweiß: 
- eruolge. Nemblich in vilbemelter Statt. Siena ware 
on Mann vnder den Menſchen / in weltlicher oder seitlicher 
weißheit / (welche ſich aber Gott nit undermärffig 7 ſonder 
widerwertig erzeigt) gar ſehr beruͤmbt / jedoch cin grewlicher 
zaͤnckiſcher Menſch / genannt Nanni di fer Va nni, derſelb hette 
von mancherley zuſamen geſchwornen Partheyen (die 
fich nach dem abſchewlichen brauch derſelben Statt darin⸗ 
Kr 
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am befanden) befonderbare groſſe femdfchafften 7 wußte 
ader feinen Feinden gantz liſtigermaſſen / verborgnerwaiß, 
ſolche heimbliche fallen oder netz zurichten / das ſie jhne / we⸗ 
gen ſolcher feiner boßhafftigen liſtig⸗ vnd freidigkeit beſor⸗ 
gendter geſahr halber fuͤrchteten / vnnd deßwegen bey jhme 
nothwendig / durch vnderhaͤndler / frid zuerlangen / ſuchen 
muͤſſen. Darauff er / auß boßhafftiger klugheit / vnwan⸗ 
hafftermaſſen / geantwort: Ich wolte nichts liebers / weder 
den frid / dann ich dergleichen ſachen nit achte / wann nur 
die andere / welche es mehr antrifft / darzu zubewegen weren / 
doch ware er der jenig / ſo verborgnermaſſen den frid ver⸗ 
hinderte. Diſe Junckfraw aber / als jhr ſolches kundtbar 
worden / hatte ein groſſe begierd bekommen 7 mit jhme zure⸗ 
den / jhne zubekehren / vnd obwolen derſelb ſie / gleich wie die 
Schlang den beſchwoͤrer / gewichen / wurde er Doch Durch 
antrib eines Eremitiſchen Auguſtiner Moͤnchs 7 fo weit 
bewegt / das er jhme / zu jhr zugehn / vnnd fie anzuhoͤren / bis 
willigt / ſagte doch Daneben / es wurde alles / jhne sum frid 
zubereden / vmbſonſten ſein / dieſelb befand ſich aber / wie er 
zur fürgeſetzten ſtund / zu Ihren hauß kommen / nit anheims/ 
ſonderen auſſer deſſelben / inn verrichtung anderer Seclen 
nothwendiger geſchefften / gleichwol ſchickte Gott / das ich 
eben dazumal / daſelbſten auch jhrer gewartet habe. Derowe⸗ 
gen jhne / nach erkundigung der vrſach / warumben er daſelbſt 
Bin fommen/gang eifrig ermahnet / ab der wenigen seit ſo er 
zuwarten / kein vnwillen zunemmen / vnnd fuͤhrt jhne / als ich 
vermerckt / das er vrdrüſſig werden / vnd hinweg gehn wolt / 
inn jhr Zell / daſelbſten fienge sch an mit ſhme feiner gehab⸗ 
ten feindtſchafften oder oneinigfeiten halber / ein geſpraͤch 
zuhalten / vnd wiewolen ich mein euſſerſten fleiß / jhne zum 
frid zubereden / gebraucht / fo habe ich doch fein verſtock⸗ 
tes Burg weiter nit / bewegen koͤnden / weder das er mir 
a darauff 
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darauff geantwort: Ich will euch / dieweilen j hi ein Prieſter / 
vnd Ordensperſohn ſeit / beuorab der groſſen ding halber / ſo 
ich von diſer Junckfrawen heyligkeit höre / nit liegen / ſolt de⸗ 
rowegen wiſſen / das ich nit allein keinen frid annemmen / ſon⸗ 
deren auch andere / ſo lang daran verhinderen wil biß das 
ich mich gerochen habe. Alſo das anderer geſtalt / kein ver⸗ 
gleich / weder mit meines Nechſten Blut geſchehen ſolle. Da⸗ 
rumben welt von ſolchem nichts weiters ſagen / vnd mich da⸗ 
mit vnbekuͤmmert laſſen / Er were auch nach fagungdiß, ohne 
anhoͤrung anderer wort von dannen geſcheiden / da jhme di⸗ 
fe Junckfraw / ſo eben zn hauß komen / vnd mir jhr die liebe vñ 
gnad von Him̃iel brachte / nit begegnet were welche jhne 
gruͤßte / vnd was ſein begeren ſey / bfragte. Darauff er inn 
antwort / alles diß / ſo mir zuuor erzehlt worden, widerholte / 
vnd dabey beſonderbar bedingte / das man jhme / vom fri⸗ 
den / weiter kein wort mehr ſagte / dann er hette bey ſich den⸗ 
ſelben nit ein zugehn gaͤntzlich beſchloſſen / vñ obwolen diſe glerte 
Meiſterin / jhne zuerweichen / allerhand wunderlicher weiß 
das einmal liebliche / vnnd dann troͤhwort gebraucht / iſt ce 
doch in ſeiner hartnaͤckigkeit verbliben / vnd verſtopffte / nach 
dem brauch der gehörlofen Schlangen Alpidis die Ohꝛen. 
Diſe wiſſenſchaffte Junckfraw aber/ in dene ſie ſolches ver⸗ 
merckt / kehꝛt ſich in jhrem gmuͤth / bettend gegen Gott wa⸗ 
ches ich an jhren geberden als bald in acht genom̃en / vnd im 
betrachten deſſelben / ver hoffte ich ein gluͤckſeliges end von 
Him̃el / vnderhielt jhne deß halber mit dem geſprech / in wel⸗ 
chem er zu mir ſagte: Ich will nit gar ſo grob vnd hart ſein / 
euch alles zuuerſagen / doch will ich jetzten / nembt es darnach 
auff wie jhr wolt von dannen gehn / Im ſelbigen augen⸗ 


Mana wirde blick aber / wieer ſich hinweg zufcheiden bewegen wolt / 





Schrye er / D mein Gott / was fůr ein troſt empfinde ich / in 
meinem gmuͤth / durch die vom frid geſagte wort / Ach a” 
ott 
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Bott (fprach er weiter) was iſt diß für ein krafft / weiche 
mich zeueht / vnnd macht / Das ich difes fo anmich begert 
wirdt / nit verſagen Fan. O wer helt vnnd treibt mich doch 
darzu an / es zerbrachen jhme gleichsfals inn dem er ſolches 
ſagte / feine augen in vergieſſung viler zaͤher / bekandt fich 
auch gaͤntzlichen vberwunden / vnd das ſhme ciniger weites 
ser widerſtandt zuthun vnmoglich were, inn ſolchem vber⸗ 
fluͤſſigen weinen / iſt er darauff fuͤr ſie niderknyet / vnd ſprach 
ferrner / bepfigifte Junckfraw / ich thue nit allein diß / was jhr 
mir deß frids halber beuelchen werdt / mich mit denen / ſo ich 
feindſchafft trage / zuuergleichen fonderen bin auch das je⸗ 
nig / ſo jhꝛ mir ſonſten in allem aufflegen werdt / vnnd ewer 
will fein wirdt / zuuerrichten oder zuuolziehen bereitwillig, 
dann ich erkenne jetzten / das mich der Teuffel / biß zu difer 
ſtund / an ſeinen ketten gebunden gehalten / derowegen rahtet 
mir / mein Seel von bem boͤſen Geiſt zuerledigen. Auff wel⸗ 
ches ſhme diſe hochwuͤrdige Braut / welche biß zu diſen ſei⸗ 
nen worten / durch das gebet im Gmuͤth verzuckt geweſt / vnd 
wider indie leibliche Sinnligkeit kehrt ware / geantwort: Als 
lerliebſter Sohn / dieweilen jhr ſetzten die gefahr / darinnen jhr 





geweſt / verſtehet / ſo betrachtet den vnderſchid / zwiſchen Gott Hie i wol zw 


vnd euch / dann jhr meine wort / wie ich mit euch ewers heyls 
halber geredt / verachtet / als ich aber darauff mit Bose deß⸗ 


alber geredt / bin ich erhoͤrt / vnd jhr dardurch erleucht wor⸗ fol. 
4 co h ? 


den / thuͤt derowegen man Sohn buß / damit nit etwann ein 
ſchnelles vngluͤck kom̃e / vnnd euch darnider ſchlage / oder zu 
boden werffe. Welche wort me nun fein hertz dermaſſen 
durchtrungen vnd verwundt/das er mir mit aroffer rew / all 
feine Sünden gebeichtetiond machte durch mittel difer heili⸗ 
gen Junckfrawen / mit allfeinen- Feinden, frid/verföhnete 
fich alfo wider mis dam Allmechtigen Gott / vnnd verhiele 
fich in feinem ferrneren leben nach meinem rath. Erift aber 

ze € inn 
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inn wenig zeit nach ſeiner bekehrung / wegen zuuor brgarngner 
pbelthatten / inn die gefaͤngknuß gelegt worden / da beſorgte 
ich / er / als cin newe Hflantzen / möcht villeicht gegen Goit / 
in der gedult / nit beſtaͤndig verbleiben / beualch Ihe deß halber 
vnſerer geiſtlichen Mutter / welche mir darauff geantwort: 
a iron Zweifelt jegten nit mehr / ſonderen haltet fuͤr gwiß / das jhme 
und erösfat, Gott die ewige pein / verzigen / dieweilen jhe dieſelbe inn Die 
iſt ein zeichen zeitliche ſtraff verwexelt ſecht / ſo lehrnet auch die trůbſal / ſo⸗ 
a  wolden Allmechtigen mehr erfennen / als fie auch vmd der 
liebe Gottes willen mehr gedultig macht ı darumben woͤlt 
ſeinthalber Feinen zweifel nemmen / welches durch fhs Bilff 
auchwarhafftig alſo eruolgt iſt / Seitemalen er mit dem leben 
daruon kommen / vnd nur vmb ein Summa gelts geſtraffe 
worden iſt / jnnmaſſen er dann fein erledigung allein den ver⸗ 
dienſten Gottes / vnd dem gebet / diſer vnſerer glorwärdigen 
Heyligin zugerechnet / verehrte [hr auch deßhalber / gantz frey⸗ 
Dersetehet willigklichen / ein Pallaſt / vier welſche meil weeas von der 
— Statt Siena ligent / den fie mit bewilligung deß Pabſis 
Paliaſt/ den Gregorij dep ailfften / zu einem Junckfrawen kioſter geſtifft/ 
a e vnd daſſelb zu der heiligen Marie / Königin der Engel/ ges 
ee ftir, nannt hat. Diſe bieuor geſetzte / vnder anderen gleichfamb 
enentlichen früchten jhres Gebets / weilen es wol denck wuͤr⸗ 
Big iſt / habe ich nit verfchmweigen wollen. Alle Ehr ſeye dero⸗ 

wegen dem gebenedeyten Namen / vnſers Herzen Jeſu ⸗ 

vnd ſeiner allezeit gebenedeyten Mutter 
der Junckfraw Marizy 
Anm. 


Eh, 


ea 
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Bon difer heiligen Junckfrawen für 
refflichen wolredenheit / vnd den unentlichen frächten fo 
den Seelen / auß krafft jhrer wert entſproſſen. 

Das XVI. Capitel. 

Zeuil nun diſe Junckfraw / mit jhren lieblichen an 
N ziehendten wortinzinden bergen. der Menſchen Litiſhe eb 
vermogt vnnd außgericht / Daffelb wurde zuglauben pp puren. 
zonmdglich ſein / wann Die vile der verwunderkchen Thaten wor 
vnd wercken / welche darauß geuolgt / der gantzen Welt mit klar 
vnd kundtbar weren. Sie beredte die Sander mit einer ſol⸗ 
chen ſanfftmuͤtigen ſaͤſſen mitleidenlichen weiß zur buß 7 als 
ſonſten fan wahre Mutter gegen jhren Kindern / den geringe 
ſten theil eines fo groſſen mitleidens nit erzeigen koͤnden/ 
gleich wol iſt fie warhafftigklichen mehr als ein wahre Mutter 
geweſt / ſeitemalen ſie die Scelen auß dem geiſtlichen Leib jhres 
volkomnen willens geboren / vnd ans liecht fuͤr Gottes ange⸗ 
ſicht gebracht hat / wie dann vil Bücher / die maͤnge der boß⸗ Die waͤnge 
hafftigen Suͤnder / welche von diſer glorwuͤrdigen Heyligin / der von jhrbe⸗ 
dusch Die eingsflofne gnad jhrer zungen bekehrt worden ſein Amen 9 
zubeſchreiben init faſſen oder gnugſam Fein wurden / als neffi⸗ Sonder / wer 
lich Manns vnd Weibs perſonen / groſſe vnd lleine / Edles pre— 
vnd gmeines Volck / ſo inden erſchroͤcklichen boßheiten vnnd ar 
vbelthatten / als Todiſchlaͤgen und diebſtaͤl verſtocktermaſſen 
vrraltet / vnd andere / welche in dem vnſaͤglichen ſchaͤndtlichen 
laſter der fleiſchlichen vnzucht verblendterweiß erfoffen wa⸗ 
ren / wieuil hat ſie zum herben heiligen Ordensleben ge⸗ 
bracht / in welchem dieſelbige darnach durch jhre verdienſt zu 
verwunderlicher volkommenheit deß heiligen lebens gelangt 
ſein deren eincer Dir Beatus Stephanus Cartheülſer geweſt / Beatus Stef 
ſampt vil anderen / welche ich / vmbwillen fie noch im leben — 
ſein / auch anderer vrſachen halber / zubenennen vnnottig 

geacht / 








————— 
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geacht / jnnmaſſen es ſie dann / das jhre Namen / durch diß 

mittel inn Das buch deß lebens geſchriben ſeind/ vergnuͤgen 

wirdt / vnd damit ich ſolches alles kurtzlich mit wenig worten 

zuſamen faſſe / ſo bezeuge ich mit den worten deß heyligen 
Hieronymi / vnd ſag / wann alle meine glider ſich inn zungen 

verkehrten / Das mir dannocht / alle die frůchten der Secien/ 

fo diſer gebenedente Baum getragen / zuerzehlen nit möglich 

fein wurden / welcher dann warhafftigklichen / an dem Gſatt 

dep flieſſenten waſſers / der Gaben deß heyligen Geiſte/ inn 

dem namen Jeſu Chꝛiſti / ihrer Seelen gebenedeyten Braͤu⸗ 

tigambs gepflantzet iſt / Ich ſahe vilmalen / wann ſie wallfar⸗ 

ten / oder in anderen geſchefften Durch die rauhe bürgige oder 

ebne ſtraſſen gereiſt / das von den Bergen / vnnd allen ſeiten / 

Die Let da vnd dort ein groſſe maͤnge Volcks/ zu hunderten / vnd tau⸗ 
nd taufene ſenten / zugelauffen / welche nie allein auf fhreh werten, ſon⸗ 
Ichr zugelaufe Deren auch allein von jhrer gegenwertigkeit / erleuchtet / gerei⸗ 
nigt / vnd vom fündtlichen Todt aufferweckt worden / dae fie 

darüber ſehr faſt weinendt zu den Beichtvaͤtteren / vnder wel⸗ 

chen auch ich ein vnwuͤrdiger geweſt bin / gleich wie diſe ſo den 
Pitelsknechten zuempfliehen / zu thum pflegen / gelauffen feindy 

weiches den Pabſt Gregorium / der ſich ab fo groſſer Seelen 

frucht / nit gnugſam verwunderen könden/ verurſacht / ein 

Dula, foder offne Apoſtoliſche Bullam od Brieff / fuͤr drey jhr beywonen⸗ 
e te Beichtvdtter / mit ſouil gwales zuertheifen 7 als die Dis 
teca, vms jrer ſchoͤff vnd Prelaten vber ein Biſtumb haben / von allen Suͤn⸗ 
ee den vnd fällen zu abfoluieren. Es wurdenderomenen von fRı 
ſouil Derfohnen zum beichten bewegt / das vns diefelben an⸗ 
zuhören ond zu abfoluieren gleichfam vnmoͤglich ware / wie 

wir Dann deßhalber nottrungenlich alle erauickung vnder⸗ 

laſſen müffen / vnnd haben offtermalen zu abents mit mühe 

ſouil zeit nemmen koͤnden / ein wenig Speiß / zu der leiblichen 
vnderhaltung / zu vns zu nemmen / welches mich (fo ich der 

warheit 
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warheit zu lieb / vageacht meiner mangelhafftigkeit befeniren 
muß) vilmalen ſo muͤd vnd vnwürſch gemacht / das mir mein 
eigne Perſohn / dieweilen ich dardurch alle krafft verlo hꝛen / 
in verdruß kommen iſt. Diſe Junckfraw aber / als fie folches 
vermerckt / hat allen andern jhren Schnen vnnd Toͤchteren 
beuolhen / das ſie vns außwarten / vnd garin dem gerinaftenz 
deß wir vonnoͤtten hetten / dienen folten / Seitemalen fie die 
Fiſch ins netz gejagt / vnd wir dieſelben empfiengen. Alſo habe 
wir ons billichermaflen vmb nichte/deß difem loblichen und 
Gott dem Herzen fo lieblichen angeneifien werck verhinder⸗ 
lich geweſt were, annemmen follen. Dife Beilige Lehrerin a⸗ 
ber / welche in dem Herzen jhrem Heplanderab difen verwune 
derlichen wercken / inn jhrem hertzen vor frewden gleichſam 
auffhupffte / troͤſtete vns hierüber mit fo greſſer ſieblicheit / 
das wir dardurch / vnd auch von jhrer gegenwertigkeit allein / 
alle zunor außgeſandne muͤhe / und den genomnen vnluſt / 





gaͤntzlichen vergeſſen. Es hat auch diſe Junckfraw / mit geuche ihres 
jhren Epiſtlen oder Briefen an die Baͤbſt / König / Königin, Deich, 


Fuͤrſten / Cardinaͤl / Biſchoͤff / Prelaten / Herrn Stande, 
Staͤtt / Gmainden / Prieſterſchafft / Moͤnch vnnd Kloſter⸗ 
frawen / auch an Manns vnd Weibsperſonen deß weltlichen 
Standtes / fo groſſe frucht / in dem Weinberg deß Herren / ge⸗ 
wuͤrckt / das co nur allein zugedencken ſehr verwunderlich iſt. 
Du aber O Menſch / ſchaweſt allein an das ort / die zeit / vnd 
die geſchicht / weilen ſie fuͤr den augen iſt / vnd gedenckeſt nit 
weiter / darumben vergiſſeſt du alsdann fo bald / die 
verwunderliche werck deß Allmechtigen Got⸗ 
tes / welche rin ſeinen Dienern 
wire 





/ N 
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Ton den fhrtrefflichen kraͤfftigen reden 
eder gefprächen / welche von diſer Junckfrawen / inn gegen⸗ 


wertigkeit der Paͤbſt / vnd vor anderen Geiſtlichen Per⸗ 
ſonen / mit groſſer dapfferkeit be⸗ 
ſchehen. 
Das XVII. Capitel. 
Iſe glerte Meiſterin / thet in gegenwertigkeit Pabſts 
BGregorij deß ailfften / vil fuͤrtrefflicher kraͤfftiger 
ES reden mit einer verwunderlichen lieblichen weiß / vñ 
hat beſonderbar vor ſeinem Nachfolger Pabſt Vrdano 
dem ſechſten / auß deſſen beruelch in dem offentlichen Conſi⸗ 
ſtorio ein ſo wunderſame ernſtliche vnd ſcharpffe Sermon 
oder Predig / von der fuͤrſehung Gottes vber fein Kirchen 
gethon / vnnd das ſie auß gehabter offenbarung von Gott 
gantz klaͤrlichen wiſſe / das bemelter Vrbanus / der rechte war⸗ 
hafftige Vicarius Chꝛiſti / vnd der ander von etlichen Car⸗ 
dinaͤlen vnrechtmeſſigerweiß erwoͤhlt ſeye / bezeugte ſie gantz 
dapfferermaſſen / vnd verwiß jhnen / jhr / in den damals ent⸗ 
ſtandnen ſchiſmate oder zertrennungen erzeigendte zagheit / 
vnd forcht / mit einem fo innbrünfigen vnd ernſtlichen eifer / 
das ſie darauß in groſſer entſetzung ſchamroth / gantz klaͤr⸗ 





Der Dasft 


vnd die far 


lichen und offenbarlichen vermerckten 7 vnnd erkandten / das vindtwurden 
nit ſie / ſondern Chriſtus ſelbſten / auß jhr redte / dannen hero adiheer Red 


wurde mehrernannter Pabſt Vrbanus / gegen den anwe⸗ 
ſendten Cardinaͤſen / diſe volgente wort zuſagen bewegt: 


ſchamroth. 


Secht jhr Bruͤder / wieuil wir diſergeſtalt vor dem Allm ech⸗ ob fe ihr der 
tigen Gott ſtraͤfflich ſeind / das wir vnſerer forchtſambkeit Pabſt geben 


halber / durch ein ſchlechts Weibs bdt / zu ſpott gemacht 
werden / ich nenne fie aber nit zu jhrer verachtung / din 
fchlechtes Weibsbild / ſonderen von wegen der erfahrung / fo 
man von jhrem gchrechlichen IBablichen fand bat / als 

Vp ij welcher 
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welcher natuͤrlicherweiß der forcht mehr vnderworffen iſt. 

Nembt derwegen inn acht / was dochdiſes ſehe disweilen ſie / 

wann wir gleich hertzhafft weren / forchtſam fein folte, dag 

diſer geſtalt bey jhr / vnnd uns / das gegent heil befunden 

wirdt / nemblich wir ſeyen forchtſam / kleinmuͤtig / vnd ligen 
zuboden / herentgegen iſt fie keck / dapffer / ſtandthafft vnd be⸗ 

hertzt / darumben iſt warhafftig vnſer ſchandt groß / das 

vns cin Weib troͤſten muß / doch aber follen wir folches arte 
nem̃en / ſeitemalen fie die offenbare warheit gefagt dann der 

Vicarius Chꝛiſti / ſoll ſich / wann gleich die gang Welt wider 

jhne were / nicht fuͤrchten / dieweilen Chriſtus vilmehr / weder 

die gantze Welt vermag vnd Pan, Alsdañ nach ſagung def» 
ſelben / kehrte er fich gegen diſer heiligen Junckfrawen / ruͤhm⸗ 

Der Pabſt Fe vnd lobte ſie / mit vilfaͤltiger zeugknuß / vnnd verlihe jhr 
erlibe joe oil auch gang freywilligklichen / den Seelen zu heyl / als fůt fie 
geiltlige ga, vnd all die jhrige / vil Geiſtliche Gaben. Dife Junckfraw/ 
vberredte darauff den Pabſt auch (nach deme er durch jhr 

gebet das Caſtell S. Angeli / wider in feinen gwaltbefofien) 

ne, das er in der Proceſſion / gantz andächtigklichen / in trawri⸗ 
das erparfug ger bußfertigkeie / mie nachfolgung deß gantzen Volcks/ die 
Inder Pro- hochwuͤrdige Kirchen ©. Petri barfuß beſuchte / vnnd dem 
—— sr · Allmechtigen Gott für fo groſſe gutthat danckſagte / welches 
mit groſſem geiſtlichem luſt / vnd ſonderem troft/ zu auffer⸗ 

bawung der guten vnd rechten Chriften beſchehen iſt / Sie 

Zwiſchen dem beredte jhne gleichfals zu dem frid / mit den Sterentinan/denee 
BabrenddE alsbald in ſhre hand geſtelt / welcher auch durch; hꝛe mitl/ ver⸗ 
hats den frid wunderlichermaſſen abgehandlet / beſchloſſen vnnd beſtettigt 
beſchloſſen· worden / der doch zuuor / vom Teuffel/ wie hernach erzehit 
&: wirdt / vil verbinderung gehabt. Dife Heilige Lehrerin / thet 

gen Car⸗⸗ * 

nit weniger auff begeren eines gar frommen Priors der Cape: 
theuſer / welcher gegen jhr ein ſonderbare andacht truge / ein 
cn oder ermahnung / all feinen Moͤnchen / nach jhrer jnnerli⸗ 
chen 


cheuſer⸗ 
Moͤnch ge⸗ 
thone ermah⸗ 
Bungsreh 
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chen deſchaffenheit / ſo tauglich und kraͤfftig / das er Prior ges 

nannt Bartholomeus von Rauena / ſondere zeugknuß gabe / 

dasdif Junckfraw / wann fie jhnen allen inns hertz geſehen / 

doch jhre anmuttungen vnd maͤngh( die ſhme darumben wol 

bewuſt waren / weilen er eines ſeden geheimen beicht gehoͤrt) 

nit beſſer treffen, / vnnd artzneyen Bett finden. Was kan oder Sienn / ſyu⸗ 
ſoll ich aber anders ſagen / weder das wir in tauſent weeg ver⸗ er C Ari 
gwiſt ſeind / das diſes Weibsbitd nit fonderen Chu uk auß thr · 
jhr / verwunderlichermaſſen redte. | | 


Bonden wichtigen Handlungen / welche 
in die fuͤrſichtigkeit diſer Junckfrawen vertrawt waren / auch 
wie ſie von den Florentineren zu dem Pabſt / deß frids halber 
geſandt worden / vnd was geſtalt der Pabſt / ſolchen frid zube⸗ 
ſchlieſſen / inn jhre haͤnd ledigklichen vbergeben. 
Das XVIII Gapitel.. 

ER Ye Statt Fle rentz / weſche zuuor ein rechte gehorſame 

Lochter deß Vicarij Chriſti / als Oberſten Vatters yuge 1375: 

auff Erden / zuſein pflegeer iſt in Der zeit deß 13 7 5. fele Florentz 

Jars / auß ſchuld der hoffaͤrtigẽ Burger / durch die Teufliſche — 
anſtifftungen / villeicht auch auß der vrſach (doch darumben 
nie rechtmeſſiger weiß) deß von den Geiſtlichen Perſohnen ge⸗ 
fuͤhrten boſen Regiments vnd Exempels halber / von dem A⸗ 
poſtoliſchen Sitz / rebelliſch worden / und abgefallen / vnd ſich 
zu deſſelb en Feind en geſchlagen. Dannes begabe ſich / das von 
Ben Pabſt Gregorio dem allfften / ſchier alle Staͤtt vnnd ort / 
welche er zuuor jnngehabt / auffruͤhriſch gewichen fein + derſel⸗ «eo. Biſchoff⸗ 
ben ſollen / als man fagt 7 an der zahl 60. Biſchoffliche he Siaͤit, 

e ond zehentau⸗ 
Std vnnd zehentauſent andere gemawrte ort weft fenegemaurce 
fein / durch ſolche vngluͤckliehe verlauffungen / wurde orefeind vom 
der Pabſt bewegt / widerdie Florentiner / fo ernflich vnnd ea abge⸗ 
ſcharpff zuuerfahrꝛen / Das deßhalber gleichſam an allen 

Sp üj orten 
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orehen der Walt / jihre Kanffleut / wo ſolche begriffen mordeag‘ 
gefangen / außgezogen / deren Güter vñ wahren beraubt wur⸗ 
den / derowegen ware die Statt hierdurch / bey dem Oberſten 
Vatter vnd Hirten / frid zuſuchen / gezwungen / vnd demnach 
den Florentin ern vnuerborgen geweſt / das diſe Junckfraw/ 
ihres heiligen rueffs halber von dem Pabſt in groſſer ach⸗ 
tung gehalten wurde / vmb deßwillen ordnete Die Obrigkeit / 
das erſtlich ich mich zu jhr Paͤbſtlichen Heiligkeit verfügte, 
vnd feinen doch rechtmeſſigen / wider fie gefaften zoren / zu 
milteren / verſuchte / Volgents ſchickten ſie alsbald nach der 
Katharina / welche auß dem willen Gottes / jhnen zu will⸗ 
fahren / ſich auff den weeg begab / wir fie aber. nie mehr weit 
Dre von der Start geweſt / ſind ecliche Herrenrihr zu ehren inte 
wer ſchicktens 
für pe So gegen kommen / vnd bathen dieſelb hochſtes fleiß / die müher: 
nn vmb onfers Herren willen auff fich zunemmen + vnnd big 
Ben 4 nach Auignon zum Pabſt zureifen / den friden mit jhme 
gang voͤlligklichen abzuhandlen und zubeſchlieſſen / welche 
nun auß ſonderbarer trewhertzigkeit ſolche burde / gantz lich» 
lieh auff fich genommen / vnd inn dem vertrawen auff den 
Herren / verhoffte ſie / das die verrichtung bey dem Pabſt / ſo⸗ 
uil als gwiß ſein werde. Wie dero wegen dieſelb dahin (alda 
ich ſchon zuuor angelangt) kommen / da bewegte fie. alsbald 
den Oberſten Hirten / durch die gnugſame / mit jhme deßhal⸗ 
ber geredte notturfft / ſo weit / (welches ich als Tolmetſch / 
zwiſchen jhnen / weil der Pabſt Lateiniſch / vnd ſie aber To⸗ 
ſcaniſch redte / vor der gantzen Welt / der warheit zu ſteur / 
bezeuge) das er darauff zu jhr ſagte / Damit du num klaͤrlich 
ſeheſt / wie angenemb mir der frid / vnd die vereinigung ſeye / 
Dee Pabſt fo vbergib ich dir ſolche handlung ledigklichen in deine haͤnd / 
en vnd beuilch allein dabey / die ehr. ver heiligen Kirchen in acht 
ung aieden zunemmen / die Statt Floreng aber / erholte fich in Derfelben 
FZlorentmern· zeit ( dieweilen dig perfolgung Damals ein PAAR a RN! 
| | de 
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deß durch die Apoftolifche orel empfangnen ſchadens wider 
ein wenigideßhalber verhinderten folches lobliche / von diſer 
Junckfrawen / fuͤr fie die Statt geſuchte werck / etliche ſonder⸗ 
bare Burger / Feind deß frids / vnd aller wolfart der Kirchen / 
voll aller falſchheit vnnd betrugs / welche zur ſelbigen zeit / 
als Haͤupter / die Statt regierten 7 redten euſſerlich mit der 
zungen vom frid / verborgnermaſſen aber / reitzten fiedie Bur⸗ 
ger wider denfelben / vnd brauchten gang boß hafftigklichen / 
diſen betrug / das fie ihr Fein vollmaͤchtigen gwaltsbrieff / 


durch offentlich kraͤfftige gezengknuß / verfertigt mitgaben / 
wie es Doch die notturfft / in einer ſolchen fridsvergleichung / 


die fie in das vrtel vnd freye wilifuhr diſer Heyligin geſielt / 


erfordert. Derowegen ſprach bes Pabſt zu Katharina / die 


Florentiner werden diß / welchee du ſuchſt / nit bekraͤfftigen / 
oder die beſtettigung nit ſenden / vder wann ſie ſolche gleich 
ſchicken / daſſelb doch darnach nit volziehen 7 welches auch 
warhafftig alſo geſchahe / Dann wie hernach auch jhre eign 
Gefandten ankommen fand / ſagten fie zu diſer hochwuͤrdi⸗ 
Junckfrawen / das ſie in diſer ſach / mit jhrer hilff etwas zu⸗ 
verrichten / keinen beuelch hetten / doch ohnangeſehen / ſolcher 
jhrer er zeigten boß heit vnd hartneckigkeit / milterte fie den‘ 
Pabſt / vnd beredt ihne dermaſſen / das er ſolches / wie ein mit⸗ 
leidiger Vatter / erduldet / vnd die ſchmach (def er doch als‘ 
ein gerechter Richter wol thun het koͤnden) nit rechen thet. 
Nach demſelben iſt diſe Frids handlung / vnd beuorab auß der 
vrſach zu einer mehr bequemeren oder gelegneren zeit / etwas 
verſchoben wordẽ / dieweilen diſe Junckfraw / den Pabſt / auch 
verwunderlicherweiß / mit jhren kraͤfftigen worten / vñ ermah⸗ 
nungen darzu beredt / Das er Ihme beſtaͤndigklich fuͤrnane / 
wider zu dem rechten Romaniſchen Sitz / der ſchon fo lang 
von ſeintm Hirten verlaſſen geweſt / zukehren / jnmaſſen er ſich 
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auch darauff nach Rom / vnd wir vns nach Toſcana MEER, 
X Vnd 





—— 
Slerentiner/ 
g wider bife 


eirug der 


Heyligin 
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Vnd dife gebenedeyte Braut / ſuchte ohne vnderlaß an allen 
ortt / die ſuͤſſe Speiß / nem blich Sedenfür hren Braͤutigam. 


Vnd damit nun der Cheiſtliche Leſer ſehe/das dis 
fe heilige Lehrerin / Pabſt Gregorium den ailfften, wie allein 
muͤndtlich mit jhrer red (als hieoben Ihe Beichtvatter B. 
Raymundus anzeige) ſonderen auch ſchrifftlichen dahin be⸗ 
wegt vnd gebracht / das erde Paͤbſtlichen Stul von Auugnon 
(alda er bey 70. Jar aneinander geſtanden) wider nach 
Rom geſetzt habe / als Bat vmb deßwillen der Teutſche An⸗ 
thor / auß dem inn der Vorred angedeuten Buch / in welchem 
375. ihrer / an allerley Staͤnd lautende Brieff in welſch ge⸗ 
erucdt / von denen Brieffen / welcher 14. an der zahl 
ſeind fo an beſagten Pabſt ſagent / ſich darinnen befinden / 
vnd der vrſachen aber nur hernach volgente drey ſchreiben⸗ 
vnd beſonderbar die zwey erſte / weilen ſie die kuͤrtzeſt vnder 
denſelben ſeind / auff das dardurch die hiſtory diſes buchs 
nit verlaͤngert werde / genommen / verteutſcht / 
vnnd Bicher geſetzt. 


Epiſtel oder Brieff / an der zahl der 
ander / an Pabſt Gregorium den allfften. 


Llerheiligiſter Vatter in Cheiſto Jeſu / ich Katharina 

| wer vnwuͤrdige Tochter / Schlauin und Magdt der 
Diener Jefu Chꝛiſti/ fehteibe euch in feinen Foftfichen 
Blut / mit der begierd / euch dapffer und Mannlich / ohne ei⸗ 
nigt Knechtliche forcht zuſehen. Lehrnet von dem füllen und 
guͤtigen Jeſu / deſſen Vicarius oder Statthalter is ſeyt / da 
fein liebe war fo vnerſchaͤtzlich gegen uns / Das er zu ders 
ſchmaͤhlichen Todt deß Creutzes lieffe / vñ weder verachtung / 
ſpot / noch einige pein oder ſchmertzen nit achtete / ſondern fein 
| inndräne 
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innbruͤnſtige begierd / welche er zu der ehr feines Vatters / und 

vnſerm heil getragen / machte jhnealice ohne einige forcht / 

durchtringen / weilen ſein liebe ſo groß geweſen / das er ſeiner 

ſelbſten / ſouil dig Menſchheit beirifft / gaͤntzlich vergeſſen / 

Alſo will ich auch D Vatter / das ſhr thůt / vñ ewer ſeibſien / 

in Der eignen liebe / vergeſſet / das iſt weder ewer Perſon noch 

einige Creatur vmb ewertwillen / ſonderen euch / dẽ Nechſien / 

vnd auch Gott / allein vmb feiner Gottlichen Ehr willen lie⸗ 

bet / Dann gleich wie er das hoͤchſte vnnd ewige gut iſt / alſo 

auch / iſt er ſouil geliebt zu werden würdig. Nembt zu einem 

fuͤrbild / das geſchlachtete Lamb / deſſen Blut wirdt cuch zZu 

allen ſtreiten ſo Mannlich vnnd dapffer machen / das jhr 

ewer Blut zuuergieſſen alle forcht verlieren / vnnd ein ſolcher 

Hirt fein werdet / das leben für ewere Schäfflin zulaſ⸗ 

fen. Darumben ſetzt auff / vnd bleibet nit meh OVauer, 

ſonderen entzündet euch in der groſſen begierd / vnd vertrawe 

auff die hilff vnd fürfehung Gottes / weilen mich gedunckt/ 

das durch die Goͤttliche guͤte die groſſe Woͤlff zam / und zu Die ee 

widerfehienten Schaafen werden / wie ichdann in fürge zu welche fie ale 

euch reifen will / vmb euch diefelbe gedemäriges wider inn die * ee 

Schoß zulegen oder zuſtellen / bin auch gwiſer hoffnung, FA 

Das jhꝛr / als ein Vatter / dieſclben (vngeacht der von jhnen nach Auignon 

euch beſchehnen fehmach vnd verfolgung) empfahen / onnd — — 

annemmen werdt. Lehrnet von der füllen vnd hochſten war- vorgepapt 

heit / welche ſagt / das der gut Hirt / das verlohren oder ver⸗ bau 

jrrte Schaaff / wann ers gefunden / auff ſein Achßlen lege / 

vnd daſſelb wider in den Schaaffſtall trage und ſtelle. Sol⸗ 

chergeſtalt werdt auch jhr O Vatter thun / als ewer ver⸗ 

lohrnes vnd verjrrtes Schaaff / nach deme es wider gefun⸗ 

den iſt / auff die Axlen neifien / vᷣnnd widerumben ish den 

Schaaffftall der heiligen Kirchen tragen vnd ſtellen Yber 

das will ond beuilcht auch onfer ſuͤſſer Heylandt / das ihr 
x \ nach 
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O mie (gar, Nach dem ſelben alsbald / den Fahnen deß heiligen Creutzes 
ts it es der vber die Vnglaubigen richtet damit difer Krieg. auffgchebe 
—— werde / vnd vber ſie die vnglaubigen gehe. Darumben wolt 
Rath mir ge, 6 inn allweg vbertragen / vnd nit zulaſſen / das deß beſoldte 
* worden Volck hicher gefuͤhrt werde / dann cs wurde vilmehe verdor⸗ 
ben / weder gut machen. Allerfuͤſſcſter Vatter/ auff ewer 
Diſem ihrem frag / wegen ewrer zukunfft (das iſt von Auignon nach Rom) 
dag Bao antworte vnnd fage ich euch 3 an ſtatt vnd von wegen deß 
feinen Su, gecreutzigten Chriſti / das jhr / ſo bald ca such moglich iſt / kom⸗ 
5 met / vnd ſehet / wanm jhr Finder Das es noch vor dem Se⸗ 
Rem gefegs, Ptember beſchehe / da es aber je ehendter nit fein kan / ſo ver⸗ 
ſchiebets doch nit laͤnger / weder auff erfibefagte zeit deß See 
ptembers: vnd gebt auff Fein widerred / noch anders / ſo auch 
daran verhinderung thun wolt / achtung / ſonderen kom̃et be⸗ 
hertzt / vnerſchrocken / vñ ohn alle forcht / huͤtet euch aber / ſo lieb 
euch ewer leben iſt / das jhr mit feinem gwalt deß Volcks / ſon⸗ 
deren mit dem Creutz in der hand / wie ein ſanfftmuͤtiges ge⸗ 
dultiges Laͤmblin / kommet. Alſo werde jhr den willen Got⸗ 
tes thun / anderer geſtalt aber denſelben vbertretten. Frolo⸗ 
cket vnnd frewet euch / ich will nichts anders ſagen / weder 
kommet / kommet / vnd bleibt in der heiligen und uͤſſen belu⸗ 
Figung Gottes 


Epiſtel oder Brieff an der ahl der 8. 
auch an obbeſagten Pabſt Gregorium | 
den ailfften. | 


EU Lierheiligſter vnd Seligſter Vatter in Chaflo Jeſu 
IR wer vnwuͤrdige vnd elende Tochter Katharina troͤſt 

euch / in feinem koſtlichen Blut / mit der begierd / euch / 
ohne einige Knechtliche forcht zuſehen / dann der NE 








nu 
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ſame Menfch , die krafft feines heiligen fuͤrnemmens und 
der gutten begierden verleurt 7 Derhalben habe ich den git= 
tigen und füflen IEſum gebethen / jhne auch ferner bieten 
will / das er von ewer Perſon nemme / die Knecheliche⸗ vnnd 


inn euch allein laſſe / die heilige forcht. Ach Das Doch die jnn⸗ 
brunſt der liebe inn ewrem hertzen ſo groß were / das ſie euch / 


weder der fleiſchlichen Teuffel fit anzuhören / noch auff 

Die verkehrte Nach / welche auff die eigne liebe gegruͤndet / 

achtung zugeben 7 zulieſſe 7 dieweilen ſie / als ich pirfiche, / Pabſts Gre⸗ 
euch forchtſam machen / vnnd ewer zukunfft / (Das iſt von —— 
Ayignon nach Rom) verhinderen wollen / in dem fie ſagen / wolten vers 
es werde euch das leben koſten. Vnnd ich fage auch / aller⸗ birdern das 
füffefter vnnd heiligiſter Vatter / dargegen / an fhattı vnnd —— 
won wegen deß grereutzigten Chriſti / das jhr die geringſte nit wider nag 
Forcht nit haben ſonderen gantz ficherlichen kommen / onnd a 
inn Chuſtum JIEſum vertrawen follee. Dann wann jhr 

diß / fo jhr ſchuldig feye 7 thuͤt fo wirdt Gott mit ewerer 

Perſon fin / vnnd niemandts euch ſchaden zufügen koͤn⸗ 

den. Auff derowegen 7 Mannlich vnnd dapffer / O Vat⸗ 

ter / weilen wer Perſon 7 als ich uch vergwiſe / ſich nit zu 

fürchten / ſonderen allein 7 warm jhe ewer ſchuldigkeit nit 

chuͤt / gefahr zugewarten habe / einmal ſeyt jhr zukemmen 

ſchuldig. Derhalben kompt gantz lieblichen / ohne einigen 

zweiffel vnnd forcht / vnnd ſo etwann einer von eweren gu⸗ 

gen freunden / euch daran verhinderen will / fo woͤlt dapffe⸗ 

rermaſſen ( gleich wie Chriſtus gegen S. Petro / als er ſhne Mauch 
auch auß! waichſamkeit / von feinem leiden abhalten wolt / * 
gethon) zu jhme ſagen: Hebe dich von mir Sathan / du 

Bir mir ärgerlich / dann du vernimmeſt nicht das Goͤtt⸗ 

lich / fonderen das Menſchlich iſt / weilen du nit wilt / das 

ech den willen meines Vatters erfuͤlle / dergeſtalt woͤlt auch jhr / 

| EIERN 3* 4 aller⸗ 
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allerſuͤſſeſter Vatter / jhme / als fein Statthalter / volgen / al⸗ 
ſo das fuͤrnemmen / vnd die beſtettigung in euch ſelbſten thun / 
vnd zu jhnen ſprechen: ch will den willen meines Watters 
erfüllen, und folt cs mir taufentmal das leben Foften. Nun 
geſetzt aber / das es euch das Ichen nit allein nicht foflen wirdt / 
ſonderen jhr trachtet hierdurch vilmehr das jmmerwehrent 
leben der gnaden zubekommen. Darumsben troͤſtet euch / vnd 
habt kein forcht / Nembt oder begreiffet die waffen deß heili⸗ 
gen Creutzes / welches dz ſichere lebender C hriſten iſt on bleibet / 
(vngeacht wer darwider was er wolle fage ) ſteiff auff ew⸗ 
rem fuͤrnemmen. Es hat mir auch mein geiſtlicher Vatter 
F. Raymundus / von ewertiwegen angezeigt / das ich Gott 
bitten ſolle / damit jhr kein verhinderung habt / So habe ich 
ſchon vor vnd nach der Communion gebeteny vnd aber wes . 
der Todt / noch auch einige gefahr / fo auch von ewren Raͤ⸗ 
then fuͤrgebildet wirdt / geſchen. Glaube vnd vertrawet de⸗ 
rowegen in Jeſum Chuſtum / dann ich verhoffe / das Gore 
ſouil gebet / welches mit ſo groſſer jnnbruͤnſtiger begierd / vie 
len zaͤhern vnd ſchweiß beſchehen / nit verachten werde. An⸗ 
ders will ich nit ſagen / als bleibet inn der heiligen und ſuͤſſen 
deluſtigung Gottes / verzey het mir / vnnd IEſu⸗ Chꝛiſtus 
ſeye mit euch, . | 


Epiftel oder Brieff ander zahl der I. 


an vilbefagten Bapft Oregorium. 


SLerheiligſter / allerliebſter und ſuͤſſeſter Vatter / in C hꝛi⸗ 
DI ſto Jeſu / Ich /ewer vnwilrdige Katharina/ ein Magdt 
vnd Schlauin der Diener Jeſu Chꝛifti / ſchreibe euch 

in feinem koſtlichen Blut / mit der jederzeit gehabten begierd / 
uch inn der Goͤttlichen gnad ſo volkoen zuſehen / das die 
gang Welt den frid durch euch empfahe weilen Sr das 
nfirus 
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Inſtrument darzu ſeyt / vnnd daflelb vermittelſt der Goͤttli⸗ 
chen hilff thun kondt / Als ich auch dann fuͤſſer Vatter bitte / 
das Inſirument / das iſt / die krafft ewres gwalts / mit fleiſſi⸗ 
ger / ſorgfaͤltiger / antreibendter begierd / zu dem frid / wegen 
der ehr Gottes / vnd der Seclen heil zugebrauchen / vnnd fo 
jhr DDVatter / mir entgegen ſagen wurdet / wie möcht es 
doch / bey ſo groſſer widerwertigkeit vnd truͤbſal / die ſich jetzt 
in der Welt befindt / moͤglich ſein / zu ſolchem friden zugelan⸗ 
gen vnd zukommen / So ſag ich an ſtatt vnd von wegen deß 
geereutzigten Chꝛriſti / euch hinwider / das drey hauptſachen Die erfle 
Zarzu vonnotten fein / die jh mit ewerem gwalt zugebrau⸗ haupiſach . 
chen habt / das iſt / das jhr in dam Garten der heiligen Kir⸗ Hiedev fol 
chen / die boͤſe Kreuter / end ſtinckendte Blumen / welches die Dat wmercken⸗ 
boͤſen Hirten und Regenten / fo. alles vnflats deß wolluſts / — — 
der eignen ehrgeitzigkeit / vnnd auffgeſchwollnen hoffart vol gemeine boP» 
fand / vnd diſen Garten vergifften vnd verderben / abſchnei⸗ Bafliar ON 
den vnd außwurtzlen muͤſſet. O vnſer Regent / gebrauchet chen / ſonderẽ 
doch all ewer maacht vnd gwalt / diſe Blumen außzureliten, Diebe. 
vnd hinauß zuwerffen / damit ſie nit vber andere ſo vbel zu al: 2: : 
herrſchen haben / vnd dabes lehrnen / fich ſelbſten im heiligen genten ( weh 
und guten leben suregieren / vnd pflanget aledann arı fat Yeeenen Rap 
darein wolriechente Blumen’ das iſt folche Hirten vnnd nad jhuen 
Regenten / die wahre Diener onfers Herzen JEſu Chꝛiſti upe vnnd 
ſeyen / ſo auff nichts anders weder auff die Ehr Gottes / vñ tee — 
‘der Seelen heitachtung geben und Vaͤtter der Armen ſich ger 
erzeigen / dann wasfär cin grofle verwirrung / vnd erbaͤrm⸗ 
licher jam̃er iſt es doch zuſehen das Die jenige / (welche ein 
Spiegel der willigen Armut ſein / vnd wie gedultige Laͤmb⸗ 
lin die geiſtliche Guͤter der Kirchen / den Armen außtheilen 
ſollen ) jegten in allerled wolluſt / pracht vnnd eitelkeit Der 

Wilt leben / vnd mehr wider. wann fie tauſentmal weltlich 
weren / ja jhre vil deß weltlichen ſtands / als die andaͤchtig und 

X WM from̃ 








yrr Toben und Wanderwerck der Heilfgen 
from leben machen fie zufchanden, Mich gedunckt aber/ die 
hochſte vnd ewig Guͤte werde DIE mit gwalt machen thuny *® 
welches man auß liebe nit verzichten wollen / vnd derowegen 
zulaflen 7 das die Herrſchafften vnnd ankommen (jnn= 
maſſen es fichdann ſchon alſo erzeigt) ſeiner Braut genom̃en 
werden / Damit Die hetlige Kirchen wider inn jhren aften ar⸗ 
men demuͤtigen vnd ſanfftmuͤtigen Rande fomime) wie fie in 
derſelbigen heiligen zeit geweſen / da jhre Hirten oder Regen⸗ 
a auff nichts anders / weder was zu Gottes Ehr/ vnd der 
Seelen heil vonnoͤtten ware / achtung geben / vnd allein vmb 
das geiſtlich und nit fuͤr das weltlich geſorgt / als fie aber ha⸗ 
ben anfahen mehr auff das weltlich weder geilich achtung 
geben / iſt das boͤß alleweil ärger worden. Dieweildann Gott 
durch fein vrtel jederzeit / als jhr wiſſet omb deßwillen allein 
die verfolgungen vnd plagen vber ſie kommen laſſen. So 
ſeyt nun Vatter getroſt / vnd nembt euch Feines dings halben 


welches fuͤrgangen iſt / vnd noch kommen mocht / kein forcht / 


dann er der Allmechtig Gott thut auch diſes alles / vmb an⸗ 
ders nichts willen / weder damit cr fig wider inn jhren rechten 
Standt bringe / auff dz in diſem Garten die Schaͤfflin gewei⸗ 
det werden / vnd nit die Wolff die weid freſſen / welche die ehr ſo 
Goit gebuͤrt / rauben / vñ ſhnen ſelbſt geben. Troſte cuch deros 
wegen indem Herren Jeſu Cheiſto / dann ich verhoffe / das 

ie völlige gnad und hilff Gottes mit euch ſein: vnd wann 
ihr obgemeltes chůt / auß dem Krieg ein groſſer frid / vnnd 
auß der verfolgung / ein rechte vereinigung volgen werde/ 
vnnd von euch ohne Menſchliche mache 7 mit der heiligen 
krafft / die ſichtbarliche Teuffel / das iſt die boßhafftigen 
Creaturen / vnd die vnfichtbarliche Teuffel / welche niema⸗ 
fen vber vns Fein ruhe haben / zerſchmettert / vnd zu grund 
gericht werden. Vder das aber bedencket O Vatter ji h 

' di 
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diß ſchwerlich und nit wol beſchehen wirdt koͤnden / ſo Ihr die 
andere zwo ſachen / die jhr gleichfals zuthun habt / nitauch er⸗ Die andere 
fuͤllet / die ſeind / n enilich ewer herkunfft / (dasiftvon Auignon — en⸗ 
nach Rom vñ darnachde Fahnen deß heiligẽ Creutzes auffzite bege⸗ 
richten oder zuſchwingen (Das iſt vber Die vnglaubigen) Laſſet 
der owegen vmb Gottswillen / euch an ewerer heiligen begierd/ 
weder aͤrgernuß noch auffruhr ver Staͤtt / welche euch zuhoren 
oder; zuſehen / fuͤrkom̃en moͤchten / nicht verhinderen / fonderen 
ent zuͤndet in euch omb ſouil mehr das fewr der heiligẽ begierd/ 
es deſto ehendter zuthun / vnd ewer herkunfft nit weiter zuuer⸗ 
tängern/ond glaubet dam Teuffelnit / dann der boßhafftig 
Geiſt merckt ſeinen jme daruon eruolgenten ſchaden gar wol⸗ 
derhalben dichtet er darauff / euch aͤrgernuß zuerwecken / vnd 
zuuerurſachen / das euch Das ewrig gen omen werde / damit jhr 
dardurch die liebe verlieret / vnd alſo ewer herkun fft verhindert 
werde Vmb deßwillen O Vatter in Jeſu Chriſto erth olle ich 
es wider zuſagen / das jhr nit vnderlaſſen wöllet/gleich alsbald 
wie cin gedultiges Laͤmblein zukom̃en / Antwortet dem heili⸗ 
gen Geiſt / welcher euch ruͤfft / koet / kommet / vnd wartet nit 
auff die zeit / dann die seit wartet auch nit auff euch / vnd thuͤt 
alsdann / wie das vnbemackelt Lantb / an deſſen Kick ibz ſeyt / 
welcher mit ſeiner vngewaffneten hand / vn ml ‚Feind gets Netz 
als kame wieein gedultigs Lamb / gebrauchte allein die waffen 
der liebes krafft oder ſtercke / vnd fahe allein auf das geiſtllehe⸗ 
dem Menſchen die gnad / welche er dureh die Suͤnd er ehren 
Hett / wider zugeben. Ach ſuͤſſer Vatter mit difer h hand bitt ich 
such.nochmalen/das jhr kommet / vnd an ſtott vnſers I) rn 

Jeſu Chrifi vnſere San d zerſchmettert / glaubet Doch nit deß 
Teufels Raͤthen / welche ewer heiliges vnd guttes fuͤrnemen 
verhinderen wollen ſonderen erzeigt euch Mahntich vnnd 
dapffer / antwortet Gott der euch rufft das jhekemet / das 
ort deß glorwuͤrdigen heiligen Petri / deſſen Siatthalter jht 


ſeyt / 
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ſeyt / zubeſigen vnd jnnzuhaben. Richtet auff daszeichendih 
heiligen Creutzes / damit gleich wie wir durch das Creutz (als 

der heilige Paulus ſagt) erloſt worden ſeyen / Auch alſo / da 
jhr diſes glorwůrdig Sigzeichen / welches ein erquickung der 
Chriften iſt / in die hoͤche fchwingen werdet ı von dem Kriegs. 
von der Jertrennung/von vilem vbel / vnnd Das unglaubig. 
Volck von jhrem vnglauben erledigt werden. Iann ib . 
nun inn diſer geſtalt kommet / fo wirdt auch die heilige Kir⸗ 
chen mit guten Hirten verbeſſert werden. Gebt alfoder Kir⸗ 
chen das hertz wider / welches fie in der jnnbruͤnſtigen liebe / 
Cals jhr die boßhafftige verſchwinder ſouil Bluts außge⸗ 
fogen / das fie daruon aller bleich worden iſt) verlohren. 
Set O Vatter / ſag ich abermalen, getroͤſt / vnnd kommet 
vnerſchrocken / laſſet doch die Diener Gottesnit laͤnger war⸗ 
ten / welehe auß begierd ſehr groſſe kuͤmmernuß leiden / vnnd 
ich elende allerjammerhafftifie,Fan nicht lenger warten / daũ 
mich gedunckt / das ich im leben ſterbe / weilen ich zuſehendt 
ſouil ſchmach Gottes ertragen muß. Laſſet euch auch den 
friden / wegen deß falls ſo ſich mit Dvlonia begeben / nit zu 
wider ſein / ſonderen kommet / dann ich ſage euch / das die 
freche Wolff euch das: Haupt / als wie gedultige Laͤmmer in 


die Schoß legen / vnd von euch barmhertzigkeit begeren wer⸗ 


den. Sch will für jetzt ein mehrers nit fagen / weder das: ich 
euch D Vatter bitte / das ihr das jenig, was euch F. Ray⸗ 
mundus und Die andere Kinder / ſo mit jhme ſein, anhöret / 
welche dann von wegen deß gecreutzigten Chꝛiſti zu euch 
kommen / vnd von mir / als wahre Diener Chriſti vnd Kinder 
der heiligen Kirchen geſchickt worden feind. Nerzeibet heili⸗ 
ger Vatter / meiner vnwiſſenheit / vnd habt mich in cwer gůt⸗ 
tigkeit fuͤr entſchuldigt / dann die licbeund der ſchmertzen / ha⸗ 
ben mich alſo machen ſagen oder ſchreiben / gebt mir ewren 
ſegen / vnd bleibt in der heilig vnd ſuͤſſen belu ſtigung Gore. | 
AS 
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Vber vorſtehende drey:iſt noch diſer auch 
an jhne Pabſt lautende vnd hicher fügliche Brieff vers 
teutſcht worden, weicher in mehr angedeu⸗ 
sem Buch der 12. iſt. 


Lierheiligiſter vnnd ſuͤſſeſter Vatter / ewer vnwuͤrdige 
Den ellende Tochter Ratharinarin Chriſto Jeſu / bee 

uilcht ſich euch in ſeinem koſtlichen Blut / mit der be⸗ 
gierd / euch ſtarckmuͤtig vnd ohne forcht / oder eigne fleiſchli⸗ 
che zu ewer ſelbſten / oder einer andern / euch nach dem fleiſch 
verwandten Perſon / tragenten liebe zuſehen / vmbwillen ich 





in meinem gmuͤth ermeſſen / vnd inn dem ſuͤſſen anſchawen Gieich wie 
Gottes / ſehen ehu / das ſonſten nichts anders ewere Heilige Ehriſtus ſelb⸗ 


vnd gute begierd verhindert / das Gott fein ehr nit geben it 


uor 


wirdt / vnd Die verbeſſerung vnd erhoͤhung der Heiligen Kir⸗ auf jprredte, 
chen jhren fortgang nit hat. O wie groß iſt derowegen die —— 
begierd / vnd Die vnerſchaͤtzlich liebemeiner Seelen / das Got" mp 198 


auß ſeiner vnentlichen barmhertzigkeit / Das eigen mitleiden 
vnd die lawigkeit / von ewerem hertzen nemme / vnd auf euch 
einen anderen Menfchen ſchaffe / das iſt / das er in euch ein hei⸗ 
liges jnnbruͤnſtiges fewr erwecke / weiten ich ſihe das jhran⸗ 
Derergeſtalt / den willen Gottes / vnnd die begierd feiner Die⸗ 
ner / nit erfüllen koͤndt. Ach / ach allerſuͤſſeſer Vatter / ver⸗ 
zeihet mir doch mein vnbeſcheidenheit / in dem was ich geſagt 
hab / vnd noch ſagen werde / weilen ich warhafftig von der 
hoͤchſten warheit (das iſt Gott) diſes zuſagen getrungen 
werde. Sein willen O Vatter iſt derowegen diſer / das er 


nemblich an euch begert / den vberfluß der wilfältigen boßhei⸗ Sie begert 
ten an den jenigen zuſtraffen / welche ſich in den Garten der de⸗ —— 
Heiligen Kirchen ernehten / vnnd deſſelben frilcht genuͤſſen amden geift, 
ſpꝛrechendt: daß das Thier fein nahrung nit von der Speiß bebẽ geſtrafft 


deß Menſchen haben ſoll. Vnd demnach nun Gott cuch den — 


YY gwalt 
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N gwalt geben / vnnd jhr jhne angenommen habt /ſo ſolt 


en: 1D2 auch denſelben gebrauchen / dann da jhr ſolchen gwalt 

I Mi ‚l.M nit gebrauchen welt / ſo were es euch beſſer / das jhr dene 

aa Ma. | felben aufßgefchlagen weder angenommen y.-das iſt / es were 

mehr zu Gottes ehn / vnd zu ewerer Seelen bil geweſt Vber 
Semahnung das iſt auch diß ſein Goͤttlicher will / das jhr euch mit dem 

Da) um Florenũ⸗ gantzen Toſeaner land / (das iſt / das Hertzogthumb Flo⸗ 

iulchen ſeid. Jentz) mit welehen jhr entzweyet / frid machet / vnd das jhr 

J von allen den boßhafftigen Rindern / die wider euch auff⸗ 

'j ruͤhuiſch worden feind font jhr deren ohne ein Krieg zu cuch 

bringen föndt / an cuch stehen ſollet gleichwol mit gebuͤ⸗ 

u, endeten vnd ſolcher ſtraff / ſouil der Vatter gegen dem 5 ohn 

—9 hear en der jhne beleidigt / zuthun / gehalten iſt. Es begert auch Die 

N fesung de füfle guͤte Gottes an euch Das jhr Denen / welche den heili⸗ 


N 5* ge⸗ gen zug zuuerrichten ze vberſich nemmen wöllen. y volligen 
— 2 in firaffung gwalt darzu verlcihet vnd gebet / wellen difes was vns vn⸗ 
Mh Ber boßhaffiis moglich ſein gedunckt / dir Allmacht Gottes möglich iſt / 


a sten, weiche dann. geordnet vnd vil das es alſo geſchehe. Hüte, 


4 W N — ter euch dero halben fo fich jhr ewer leben habt / das hr inn 
14 u A ver diſem fein nachlaͤſſigkeit begehety noch-auch Die werck deß 
Wh ii gugroffem Deifigen Geufsitoelchean uch begert fein / vnd yhr gar wol: 
I 060 aeb al ge⸗ thun koͤndt / nit verachtet Einmal iſt es je alſo RVatter/ 
nn mu wann jhr ſtraffen woölt / fo finde jErs chun 7 onnd: 
J 9 h da such den frid beliett denfelben haben Fendt, wann 
N Ih auch nun auß den boͤſen Praͤchtigleiten vnnd wol⸗ 
J— lüften der Welt ziehet / vnnd allein diß was r zu der chr 
en Gottes / vnd gegen feiner Rirchen fchuldiguin achte nemmeny 
— vnd halten thuͤt / dann jhr habt nit allein gwalt / denſelben / al⸗ 
A ken denen / ſo euch darumben erſuchen / zugeben / fondern fine 
I nl auch fo reich ond maͤchtig / weilen ſhꝛ die Schlüffel deß Him⸗ 
1 Bl): mels inn der Sand habt’ das. wem ihr auff thuͤt 7 deme iſt 
Ba geoͤffnet / vnd nor wem jhr verſperret / der iſt RATEN | 
Ki ' r 
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Ihr aber diß / welches ich euch ſage / nit the fo Babe 
jhr von Gott ein ſolchen verweiß zugewarten / Das ich da 
ich inn euch were / foͤrchtete / daß das Goͤttliche gericht vber 
mich kommen moͤchte / Derowegen bitte ich euch gantz ſuͤſ⸗ 

ſigklichen / vnd von wegen deß geereutzigten Chnfit / das she 
dem willen Gottes gehorſam ſeyt / wie ich dann weiß vnnd 
glaub / das jhr vnnd darumben nichts anders woͤllen noch 
vegeren werdet / weder ſeinen Goͤttlichen willen zuthun / da⸗ 
mit nit der harte verweiß vber euch komme: Vermaledey⸗ 
et ſeyeſt du / das du Dein zeit / vnd vermogen 7 fo dir verlihen 
worden / nit gebraucht haſt / Ich glaube auch Vatter durch die 
guͤttigkeit Gottes / ja nem̃e gar ein hoffnung von ewer Heilig⸗ 
keit / das jhr/ damit nie diſes wie geſagt / vber euch kom̃e / er zel⸗ 
termaſſen thun werde, Für jegten weiß ich anders nichts 
zuſagen / allein bitte ich euch mir zuuerzeihen dann die groß 
liebe / welche ich zu ewrem heil habe / vnnd der groß ſchmer⸗ 
gender mir mein Seel / wann ich das gegenſpil ſihe / durch⸗ 
tringt / haben mich diſes vnd ſouil zuſagen machen / welches 
ewerer Perſon ich vil lieber muͤndtlich / dardurch mein gwiſ⸗ 
ſen gaͤntzlich zuentladen / geſagt hette / wann es derowegen 
ewer Heiligkeit / das ich zu euch komme / gefallen wirdet / fo 

will ich geren erſcheinen / Thuͤt doch alſo / damit ich euch nie 

Für den geereutzigten Chriſtum fordere oder lade / dann ich 

guch 7 weilen Fein groͤſſerer weder Ihr Tauff der Erden iſt/ 

für fein anderen beruffen Fan / Bleibet in der heiligen 
vnd füffen beluſtigung Gottes / vnd ich begere 

gantz demuͤtigklich ewren 

Segen. 


Yy ij Was⸗ 














Fin Bier: 


Gotts foͤrchti⸗ 


398 Sehen vnd Wunderwerck der heiligen 
Bas geſtalt Pabſt Gregorius die heilig 
Katharinam wider zu den Florentinern geſandt / den friden 
mit denſelben zuerhandlen vnnd zubeſchlieſſen/ 
nd ihꝛ derhalben alles ledigklich bber 
— 
Das XIX Gapite 


Sc FB hette in derſelben zeit ein befondere vertrewlicheit / 
wit einem: gar frommen vnd Gottsfsrchtigen Edten: 
SO Florentinifchen Burgerznamens Nidaus de Sode⸗ 


ger Slorensi, Lini / derſelbe ſagte mir x als wir vns vber den hiruor ange⸗ 


BER;. 


gedeuten betrug / gegen einander beklagten vnnd beſprachten / 
das in war heit an diſem / ihre wenig vonder Statt/ ſchuldt 
hetten / doch weilen dieſelben deß Magiſtrats oder Raths vñ 
die maͤchtigſten ſeyen / fo bringen ſie die anderen mit gwalt 
darzu / vnnd ziehen ſolchergeſtalt dir maͤnge oder vñe deß 
Volcks an ſich / deren fie ſich darnach bedienen Da: ſolche 
aber von jhren Sitzen abgeſetzt wurden: / alsdann könde 
man ohne allen zweifel einen rechtmeſſigen friden wol ab⸗ 
handlen vnd ſchlieſſen. Wie ich nun hernach ſolches der Ka⸗ 
tharine nit allein anzeigt / ſonderen ſie anch / wie den ſachen 
ferrner zuthun ſein moͤchte / Raths gefragt. Hatfiemich da⸗ 
rauff mie vilen nutzlichen / vnd der heiligen: Rirchen: zu: ſon⸗ 
dern ehren raichenten färfchlägen/da folche angenom̃en wor⸗ 
den / nach Rom zum Pabſt geſchickt/ welchem ich vnder an⸗ 
derm auch diſes / ſo den frid mit den Florentinern hieuor an⸗ 
gedeutermaſſen verhindert / erzehlet. Nach dem ſelben lieſſe der 
Pabſt jnner wenig tagen mich wid fuͤr ſich erfordern / vñ zeigte 
mir an / das er Brieff deß jnnhalts empfangen heit / das der 
friden / wann Katharina noch einmai nach Forentz komen 
“fol / vnzweiffenlich gemacht werden möchte: Hieruber ante 


wortete ich hme / das nit allein Katharina / ſonderen auch wir 


alle / 
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alle / ſeine Sohn vnd Toͤchteren auß gehorſamb der heiſigen 

Kitchen / zus marter zugehn bereit weren. Es doͤrffte dir 

ſprach er ferrner zumir) da du hinkommen ſolteſt / gefährlich 
ergehn / aber jhr/ als einem Weibsbild / beusrab jhres groſſen 

rueffs der hegkeit halber / werden fie nit leuchtlich was vn⸗ 

gebuͤrlichs zufoͤgen / welches auch alſo / fie hinzuſchicken bes 

ſchloſſen worden: / vnnd der Bberſte Hirt fehribe ihr 

darauff gwalts⸗ vnd glaubensbrieff in der beſten form. Sol⸗ — 
chergſtalt ſchickte er fie nun fuͤr ſen Geſandtin vnd Redne⸗ gwalt · vnnd 
rin / warde auch inn Florentz von den: Gottsfuͤrchtigen —— 
vnd from̃en / mit groſſer ehrerbietung empfangen / daſelbs fie * © 
durch hilff vnd mitl deß bemelten Soderini / vil fuͤrnemme | 
fromme Burger / gantz leschtlichen zum friden beredte / Ent» Sie fraffe 
gegen aber gab fie den anderen Burgeren welche der Guclfin age 
Parthei waren / in groſſem eifer / die warheit zuuerſtehn / ver⸗ Quelfen par⸗ 
wiſe vnd ſtraffte diſe wenige / welche den friden / als ſouil guts / — Ihe 
verhinderten / gantz ernſtlichen vmb jhrer vndantkbarkeit vnd derten 
hoffart willen / nennte dieſelbe verdoͤrber deß gmeinen nutz / 

vnnd das ſie verdient hetten / von ihren Gbrigkeitliehen 

Emptern entſetzt zuwerden / zeigte Ihnen dabey gleichsfals 

gantz außfuͤh lichen an / die mutzb ar keit deß frivensy nit ailein 

in zeitlichen ſachen / ſonderen vilmehr / wegen deß heils der 

Seelen / vnd erklaͤrte wider ſolche Perſonen die ſchaͤrpffe der 
gerechtigkeit / nemblich wie ſie die zeitliche vnd geiſtliche ſtraff 
wolverdient hetten / brachte beneben deß Pabſt ſanffimuͤtig⸗ 

keit / vnd feinen bereiten willen / fuͤr / den er hette / ſich mit jhnen / 

als ein milter guter Hirt / zuuerſoͤhnen / vnnd jhnen zuuerzei⸗ 

Ben. Von der krafft ſolcher jhꝛer wort / iſt auch der Magiſtrat 

oder Rath / vnd vil fromme Burger zu der warheit / vnnd 
nutzbarkeit deß fridens dermaſſen / vnd alſo angezuͤndt wor⸗ 

den / das ſie zu den fuͤrnembſten Herren gangen ſeind / vnd die⸗ 

ii dahin beredt haben / das ſie bewilligt / das man erſtlich vñ 


Yy uij vor 
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vor allen dingen fürfhte Seelen/von den Oberſten Hirten 
vnd hochſten Biſchoff/ miltigkeit vnd gnad begeren ſolle Es 
waren aber etliche/ die ſich offenlich Darwider ſczien / vnd ſon⸗ 
derlich ein Hauyemannvonder Darthey der Guel ffen / deren 
jhre acht waren welcher ſolchem gang frecherweiß / am meiſten 
widerſprochen / beuorab iveilen ſie jhrer Empter beraubt wor⸗ 
Ben / welches dann wider den wu diſer wuͤrdigen Junck⸗ 
frawen ein doppelts frwr erweckt Seitemal diſe boßhafftige 
Leut / auß Hetgeitzig keit vnd mißgunt/ von wegen jhrer entſe⸗ 


ztzung / das Volck offenlich zu Rach anreitzten vmb die ande⸗ 


Groſſe Auff⸗ 
ruhr zu Flo⸗ 
renz. 


reu gleichsfals abzuſetzen / brachten auch mit ihrer ſchalckheit 
ſouil zuwegen / das nie ein kleine auffruhr im Bolck entſtuen⸗ 
de / vnd obwolen diſe fuͤrfichtige Junckfraw das Volck von 
ſolcher offentlichen auffrub: vnd vnruhe ernſtlichs fleiß ab⸗ 
nahnen / vnd ſich ab difer vnfuͤrſichtigkeit (dieweilen auß der 


Artzney / welche den offenbaren friden geben fole, durch ihren 


Boßhafftig 
auffrährifche 
Florentiner / 
ſuchten diſe 
Heiligin zu 
toͤdten, 


neyd vnd boß hafftige Rach ein jnnerlicher Burgerlicher 
Krieg erweckt purd ſehr hefftig beklagen thete / fuhren doch 
die boß hafftigen deſſen vngeachtet / forth / holßz zum fewr zule⸗ 
gen vnd hegten das, Volk zu grofferer vnnd ſolcher vnge⸗ 
käme an / das ſie nik allein diſe / welche an beraubung jhꝛer 
Smpitrzanfängergsweftrverjagten,fonderen esiwurden auch 
eilichein folchem inule/ombgebsacht / vil der fromen aber 
ſeind entſlohen /vnd ſoſcheboß vnd Ingenhafftigeauffrührer, 
beredten auch in ſolcher ernſtlichen auffruhr / dẽ gmeinen Dos 
fel fo weitzdas fie faͤlſchlich glaubten. die Bra Jeſu / were 
an ſolcher zeruttung vſach Dara uß dann eruoigt / das ſie 
ſchryen / laſt vns in das hauß diſes znichtigiſten Weibs gehn / 
ſie zuſtraffen / ſagten auch Die oil. 7. wir woͤllens zu ſtucken 

haͤwen. Ab welchem geſchrey Die jenige / welche ſie im hauß 
hielten / ſo ſehr erſchrock a da⸗ ſie jhr deß halber / mit dem fuͤr⸗ 


oeben / orlaub gaben / ſie wolten Hnen das hauß jhrtwegen nis 


abbren⸗ 
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abbrennen laſſen / doch Batfich diſe Junckfraw / ab fo groſſer 
gefahr / weder im hertzen / noch indem angeſicht gang nicht be⸗ 
wegt / ſonderen laͤchlent troͤſtete ſie die andere / vnd ſchid alſo 

hinweg gien gein einen etwas von dannen gelegnen Garten / Ste stense 
daſelbs begabe’fie fich / nach, einer wenig gethonen ermah⸗ gprinus mi 
nung / gegen jhren Kinderen / zum gebet / vnd in deme fie nun ein Gorien zu 
ſolcher geſtalt im Garten / gleich wie Chriſtus bettete / kamen die PP 
Diener deß Teuffels mit waffen / wohren / vnd lantzen / welche 

mit groſſem getuͤmel ſchryen / wo iſt das boͤſe Weibe bild / wo 

iſt ſie Diſe heilige Braut aber / wie ſie ſolches beſtialiſche ger Sitlauffte 
ſchrey horte ſtunde alsbald von hrem gebet auff / lieffe gegen arten 
ven Feinden / gleich als wann ſie zu einer froͤlichen hochzeit 

gienge / begegnete erſtlich eint / welcher mie dem bloſſen ſchwert / 

zu dem Sacrilegio / Dafkib zuuerrichten bereit war/ vnnd 

ſtaͤrcker weder die anderen ſchrye / wo iſt Katharina? Vor 

welchem fie mit gantz frolichem vnd lieblichem angrficht auff 

die Erden moerkuyete / vnd ſprach: Ich / ich / bin dieſelb / nee ner ge nödiẽ 
mich / vnd laß die andere vnbetruͤbt. Von ſolchen ren worten woiv verlohre 
aber / wurde der / welcher ſie verwunden wolt) eAbſt verm undt / Pride 
verlohre ſampt ſeiner frecheit / ſein leibliche krafft / entſetzte ſick/ 

vnd erſchracke fo fahr 7 das er vor dem glorwmuürdigen Ange⸗ 

ſicht / diſer Heyligin / nit ſtehn Fonden 7 welche doch mit volli⸗ 

gem jnnbruͤnſtigem Geiſt / vilbereſtwillger ware / die wunden 

zu empfahen / weder der grewliche Henckersknecht Ihr felche 
zugcben / geſtaltſame ſie ſich dann deſſca in ein em an mic) ge⸗ 

ſchubnem Brieff / darinnen ſie mir die obbeſagte Geſchicht er⸗ 

zehlt / mit entzuͤrdten trawrigen worten beflagte/ Das fie der 
gluͤckſeligkrit / hu Blut dem verbluttenten Lamb zugeben / nit 


theilha fflig werden mogen / Doch ODnangeſchen defſen / ware 
ein jeder Burger der Statt / daßalacht auch diſer Junckfraw⸗ Forchtſamten 
en eigne mit jhr Habendie Werfonen) durch Das auffruͤheſſche der hrigen. 
getuͤm̃el deß Volcke/ alſo forchtſam onnd erſchrocken/ das 

| niemandte 
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niemandts meh fo hertzhafft geweſt fie zu ſich inne 


Hauß zu nemmen / fonderen es Bat menigklichen gera⸗ 
then / Das fie von bannen ſcheiden ſolt. Weiche hnen 
aber / im Herren getroͤſt / vnnd Die als ein wahre Prophetin/ 
der kuͤnfftigen erfolgung deß frides vergwiſt warebdatube 
geantwort / ich ſoll mich von alhie nit begeben / biß der friden 
volzogen iſt / deß auch hernach in wenig zeit / wie Pabſt Gre⸗ 
gorius geſtorben / mit Prbano feinem Nachfolger beſchehen 


Die Auffra⸗ iſt. Bad ſeind darauff in der Statt Florentz / in guter heu 
rer warden von den jenigen / welche an ſolcher auffruhr / vnd beuorab die, 


geſtrafft. 





ſo an dem was wider diſe Junckfraw beſchehen / ſchuldig wa⸗ 
ren / geſtrafft worden. Derowegen hat ein jeder bey diſem 
gwiß abzunemmen / das Gott die ſchmach vnnd das Blut 
ſeiner Diener / vnd Propheten / zu einer zeit/ an orten / auch 
auff cin ſelche weiß vnd geſtalt / das es andere weder glauben⸗ 
oder vermeinen / auch nit daran gedencken / rechen thut. Ach 
wehe derhalben allen diſen / welche die Diener vnnd Botten 
Gottes verfolgt / oder ins kuͤnfftig beleidigen werden/ dann 
es muß ärgernuß volgen 7 aber wehe denen / durch deren 
verurſachung ſolche kommen / jnnmaſſen vnſer Herr ı durch 
feinen ſelbſt eignen Mundt / vnnd feine Propheten 
bezeugt / derſelb woͤlle ſich erbarmen / die Fin⸗ 
ſternuß der Welt zuerleuch⸗ 
Ken. 
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384 Eben vnd Wnnderwöref der beifigen 


Bon’ difer Junckfrawen Katbarınz 






Maͤnnern / im difputieren verfuchtzond wie folche vonjbrutte 

wunderlich ermaſſen vberwunden / zu ſpott gemacht vnd 

‚Darüber zum beſſeren Isbensbefchre — 
worden ſein — 


Das XX. Caßitel. — LE 








| diſe Junckfraw gefloſſen + das bezeugen die von Ihr 
> verlaßnebefehiibne onuergleichliche werck Yrd wie 
Quintilianus zu der ch Ciceronisbesengtrund fagt / der * 
nig wiſſe / das er glert ſey/ oder Imfindieren nugen geſchaffte 
Wulcher ab dem Cicero oder ſeinen Scheifften an angenem⸗ 
mens gefallen babe vnd trage / Alſo darff auch ich vnd war⸗ 
hafftigklichen vil mehr ſagen / das ſich der jenig / beuo rab inn 
einer vilnuslicheren vnd — Lehr / als im Geiſt vnd 
in den wiegen deß Herren / gele nt achten kan / welcher die durch 
den wuͤrdigen Mund diſer Junckfrawen Mackels weiß⸗ 
vom Him̃el auff Erden gefloßne lehe vol verſtehet Ind mie: 
ſonderer lieblicheit genetift. Was für grofſe weißheit/ DH 
erſcheint vnd wirdt doch geſehen in rem Dials go/ von dei⸗ 
ner fuͤrſehung gegenden Menſchen beuorab welche dich et⸗ 
was genuͤſſen / oher dir angenemb ſein /wieuil in iheen Epiſtlen 
oder Briefen / Ia es mag ein jeder auff mein gefahr agen / 
oder auff nich bekennen / welchem ter ſeye ſo weiß vnd gelehrt 
als er jikerwöllg) folche lehr nit gefällt oder beliebt das ers nit 
verſtehe / dañ es w ar hafftig ein wertk dep Herren iſ / vnd ſolche 
lehr on) weiß heit in ſich Heft welche mie dem liebkoſen der ohrẽ 
gar nichts zuthun hat / vnd iſt von der Boffartigen ruhmſich⸗ 
tigkeit / da rauß Die weltliche weißheit vñ witz ent ſpringt / gantz 


«K — geiſtliche Lehr auß der —— 


gbgeſond ert / Es iſt ein gautz reines geſpiech dep Herꝛen / erfuͤtt 


das 
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das hertz mit der war heit / erzeigt fich ein Feindin alles vnnot⸗ 
wendigen vberfluß / vnd aller eitelkeit / gereinigt ſibenmal in den 
ſiben Gaaben deß heiligen Geiſts. Wir woͤllen aber zu deme 
ſchreiten / was die vrſach oder der mangl bey denen ſeye / welche 
die frucht / der fo koſtlichen Lehr / nit genuͤſſen / nemblich / die⸗ 
weil jhre vil nur mit dem namen Drdensperfohnen ſeind / 
hoͤren anders nichts weder allein Philoſophiam / vnd verſu⸗ 
chen ſonſten nichts wer Materiam / geſtalt / bewegungen / 
zeit / ort vnd dergleichen / gerathen dardurch in die hoffart vnd 
letichtfertigkeit / verzehren alſo ihre Jar / vnd verſchwenden fs 
zeit / mit weniger fruchtbarkeit jhres heiligen Ordens oder 
Regl / verlieren darnach warhafftig die Materiam vnd die ge⸗ 
Kalt / das iſt / Leib vnd Seel / kom̃en alsdann an ein ort / deß fie 


nie vermeint / dieweilen ſolche Perſonen von jhren heiligen 


Ordensvaͤttern nur allein die Kappen ſampt dem Kleid / vnnd 
ſonſt anderſt nichts haben / dann wann du denſelben nit auff jr 
weiß redeſt / biſt jhnen gleich ein verdruß / vnnd achten dich fuͤr 
vnuerſtaͤndig / ſie ſeind entlichen allein Menſchen / einer ſolchen 
weißheit / mit welchen / jhrer ſelbſt erzeigenten meinung nach / jr 
witz ſtirbt. Dergleichen Menſchen / ſag ich / ſend newe Phari⸗ 
ſeer / als feind Gottes und feines weißheit / vnd dieweilen er die⸗ 
ſelb in die einfaͤltigen vñ vngelehrte Menſchen / eingieſſen thut / 
ſuchen ſie derhalben die Diener Chꝛiſti mit verlachung oder 
verachtung zubeſchmitzen / vnd zulaͤſteren / doch aber am end / 
werden ſie ſelbſten dardurch zu ſpott und zuſchanden. Ach wie 


gut iſts fuͤr die jenige / welche ſolche ihr ſchand und eignes el⸗/ 


lend erkennen / auch ſich dardurch beſſern vnd buß thun / vmb 
deßwillen hat es mich / ein geſchicht / die wol zumercken / weiche 
der Beatus Stephanus Cartheuſer ein geiſtlicher Sohn vnnd 
Junger diſer Heyligin / beſchriben / zuer zehlen fuͤr gut ange⸗ 
ſehen / vnnd ſeind diſes feine eygentliche were 7 die er inn 
beſchreibung deß Lebens diſer abe: Katharine 
z ij '$ 
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zes eben vnd Wunderwerck der heyligen 


Als Pabſt Gregorius der ailffte / noch in Auignon ſaſſe / vñ 

diſe heilige Junckfraw mit groſſer ehrerbietung empfienge / 

Srey groß vnd anhorie / wurde er von drey groſſen Prelaten / in deme ſie 
FEN mit jhme / von jheredtenzauff difeweiß verſucht: Iſt diſe Ka⸗ 
Hofs / beſuch⸗· tharina von Siena / D ſeligſter Vatter (ſprachen fie)fo 
— groſſer heiligkeit / wie man von jh ſagt. Aufffoichesantwor=- 
mg. ‚teten jhnen / das ſie ein heilige Junckfraw fenerglanbe ich 
gaͤntzlich. Wir wolten diefiiß ( ſagten Die Prelaten weiter) 
heimſuchen / da es ewer Heiligkeit Erin vngefallen were. Da⸗ 

rauff jhnen der Pabſt mit dergleichen worten erlaubtnuß ge⸗ 
ben / gehet hin / ich glaube / das hꝛ von jhr im guten wol auff⸗ 

erbawt werdt. Vnnd wie fie darube⸗ zur neundten ſtundt / 
Sommers ʒeit / zʒu vnſerm Hauß kommen ſeind / vnd an der 

Porten klopfften / bin ich hnen auffzuthun gelauffen / da 

pꝛach einer zu mir: Sage zu der Katharina / das wir mit 

hr was reden wolten. Hierauff iftöifchochwürdige Junck⸗ 

fram / als fie ſolches verſanden » mit Magiſtro Johanne / 

hrem Damals geweſten Beichtvaster / fampsanderen Or⸗ 
densperſonen / zu ſhnen hinab / in ein fuͤglichs ort gangen / von 

welchen darauff diſe Junckfraw/ nach deme ſie dieſelb zwi⸗ 

chen hnen ins mittel geſetzt / anfangs mie groſſer hoffart / vñ 
Die Prehnten chreden angefahren worden iſt 4 wir Fommen wegen def 
fange ingroß heiligen Vatters ( fagten fie. under. anderm) vnnd begeren 
ua zuuerſtehn / ob Dich. doch die Florentiner ‚wie men ſagt / ſen⸗ 
gefahren den / vnd obo nun wahr ſeye / das fir nit etwann ein Tapffern 
Mann / inn einer ſo wichtigen fa ch zugebrauchen 7 zu einem 

ſolchen Herren zuſchicken haben / biſt du aber von hnen nit 

af. I, verroundern wir ons / vnnd Darumben fehzfafly 

das du / als ein fchlechte Weibs bild / alſo vermeſſen vnd keck 

fein. darffſt / mit vnſerm Herrn dem Papſt / von ſo groſſen 

ſachen zureden. Diſe Jun ckſraw aber / als ein vnbewegliche 

beſtendige Saul / gab jhnenzin aller demuth / fo ja 

en 
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chen antwort / das fie fich nit wenig darab vermunderten. 
Sie haben jhꝛ auch / als ſie jhnen in ſolcher Materia vollige 
klichen gnug gethon / darauff vil grofie zweiffelhafftige fra⸗ 
gen auffgeben / beuorab vber jhre verzuckungen / auch von 
jhrer beſonderen weiß zu leben / vnnd warumben der Apoſtel 
ſage / das der Engel Sathanas ſich in ein Engel Gottes ver⸗ 
endere / vnd wasgeſtalt ſies mercke / ob ſie betrogen ſeye oder 
nit / ſagten und ſtellten jhr gleichfals vil andere / vnnd ſouil 
ding fuͤr / das ſich ſolche diſputation / damit biß in die nacht 
verlaͤngert / Vnnd wie etlich mal Magiſter Johannes / fuͤr fie 
antworten wolte / ſagten dieſelbe Prelaten (vmb willen fie 
gar glert waren / vnd cin fach in wenig worten zubegreiffen 
wuſten) zu jhme / vnangeſehen u Magifter in Theelogiewas 
re / jhr ſolt euch folche ding in vnſerer gegenwertigkeit zuſagen 
ſchaͤmen / laſt doch ſie ſelbſten / welche uns vil mehr / weder jhr / 
gnug thut / antworten: Es wolte gleichwol / vnder diſen drey⸗ 





Tieffe fragen. 


2. for, 12. 


en einer / ſo ein Ertzbiſchoff unnd der mindern Bruͤder deß Hoffart ines 
Franciſeaner Ordens ware / hoffaͤrtigermaſſen / mit einer Etbbiſchoffs 


Phariſeiſchen ſtyrnen / wie man ſahe) etlich mal die wort / 
diſer hochwuͤrdigen Junckfrawen nit annemmen / biß ſich 
entlich Die andere zwen wider jhneerhebten / vnd auffſtun⸗ 
den / Was moͤgt jhr nun (fagtenfie) mehrers von diſer 
Junckfrawen ſuchen/ da fie doch diſe fachen vorhin mehr 
offenbarer vnd vberfluͤſſiger erklaͤrt weder wir niemalen / in 
keinem Lehrer befunden / vnd deſſen auch warhafftig vil of⸗ 
fenbarliche anzeigung gegeben hat / Vnd wiewolen auff diſe 
weiß ein vneinigkeit vnder jhnen entſtuende / doch entlichen 
ſeind fie alle gleicherweiß von jhr im guten wol aufferbawt / 
zu ihren ſampilichen vergnuͤgen / abgeſchiden / und erzehlten 


auß den drey 
Prelaten. 


den Pabſt / das ſie niemalen Fin Seel fo demuͤtig / und alſo ob ſo jhr ver 
erleucht befunden / welcher aber / wie er verſtanden / das fig bben worden. 


dieſelb alſo mit ſtichreden angefahren / ein groſſes mißfallen 
| 35 üij darab 
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Eben vnd Wunderwerck der heyllgen 


darab gehabt / wie er ſich dann deßhalber ſehr gegen jhe ent⸗ 
ſchuldigt / vnd geſagt / das dieſelbigen ſolches ohne fein wife 
fen ond willen gethon / Wann fie derowegen mehr kommen 
wurden / Das fie die Thor vor ſhnen befchlieflen folle, Den 
nachfolgenten tag fagte Franciſcus von Siena / deß Pabſts 
Medieus zu mirserfenneft du Die jenige Prelaten welche ges 
ſteren in ewrem Hauß geweſt. Bad wie ich ihne / das ichs 
nit kennet / geantwort ı wiſſe (ſagt er mir weiter) wann der 
verſtand vñ die kunſt diſer dreyer / in ein Wagſchiſſel / vñ dage⸗ 
gen aller anderer deß Roͤmiſchen hoffs / kunſt oder witz / in die 
and wagſchiſſel gelegt werden ſolt / ſo wurde doch der verſtand 
oder geſchickligkeit / diſer dreyen vil mehr weder der anderen / 
wegen. Ich weiß dir auch zuſagen / (fprach er noch ferinen) 
warn fie dife Junckfrawen nit wol gegründe befunden/das 
dieſelb niemalen kein aͤrgere Raiß gethon hette / vber welches 
er ſie / mit noch vil mehr herrlichen worten / welche ich kuͤrtz 

halber zuerschlen vnderlaſſe / gelobt. Diſes ſeind derowegen 

Die eigentliche wort deß Beati Stephani, 


36% 


Don der Summarifchen vnd in jhrem 
ialogo (welcher in jhren verzuckungen vnd vereimgun⸗ 
gen mit Gott / geſtelt oder gemacht worden) kuͤrtzlich wider⸗ 

holten lehr / ſampt einem hohen / innbrůnſtigen vnnd 

hertzlichen gebet / ſo ſie zu dem Allmechtigen 
Gott gethon har. 
Das XXI Kapitel. 

Ag Eerlichfie und getreweſte Tochter (ſprach der Herrin 
S)| Katharina) Deiner begierd 7 darumben du mich (fo 
pie noch wol jangedend fin wirdt) mit groſſer be⸗ 
kuͤmmerter begierd / gebelen / Bade ich jetzten von Dem an⸗ 
EN fang 
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Fang meiner red 7 vnnd wort / biß auff Das letſte deß gehor⸗ 
ſambs / gnug geihon / welches ich Dich aber vmb deßwillen 
Habe begeren machen / damit inn deiner Seel / das fewr mei⸗ 





ner liebe dardurch zunemme. Du begerteſt an mich vier VPier bit: fo 
bitt / die eine derſelben 7 weicher ich gnug gethon / ware für ſie begert. 


dich / dann ich Dich mit meiner warheit erleuchtet / vnnd dir 
zeigte / was geſtalt Du ſolche warheit 7 welcher du begierig 
wareſt / erkennen koͤndeſt / das iſt ſowol mit deinem bſten / 
als meinem erfennen: 7 vnnd erklaͤrte dir nit Dam liecht deß 
glaubens / zu der erkandtnuß der warheit zufommen 7 Die 
ander bitt / welche dis begert / ware / das ich mich der gantzen 
Welt inn gmein erban mbdte / Vnd die dritte bitt geſchahe 
Für den gantzen geiſtlichen Standt 7 der heiligen Kirchen / 
Das ich von demſelben Stand / die finſternuß vnnd verfol⸗ 
gung nemmen ſolte / vnnd wolteſt / das ich jhre boß heiten an 
deiner Perſon ſtraffet / vmb deßwillen erklaͤrte ich Dir in ſol⸗ 
rhem / das fein ſtraff oder pein / welehe in der weltlichen entli⸗ 
chen zeit geben werden möcht / durch ſich ſelbſten allein / inn 
jhrer eignen krafft / fuͤr die ſchuld / welche wider mich Das 
vnentliche gut begangen wirdt / gnug thun koͤnde / ſondern 
chut allein mit dem gnug / wann ſolche pein mit der Scclin 
begierd / vnd rew deß Berschs vereinigt iſt erflärte dir euch 
dadey die weiß deſſelben / bewilligte dir gleichsfals 7 das ich 
mich der Welt erbarmen mölle / vnnd zeigte dir / das Die 
barmhertzigkeit mein aygenthumb ſeye. Dannenhern ſchickte 
ich auf barmhertzigkeit vnnd vnerſchaͤtzlicher liebe / ſo ich zur 
dem Menſchen getragen / das wort / meinen ainigen Sohn / 
vnd damit du denſelben deſto klaͤrlicher erkennen lehrneteſt / 


ſo habe ich dis ſhne zu einer. brugg verglichen / welche durch De Eohn 


die. pereinigung der Goͤttlichen Natur 7 „mit wer „, 


Menfchlichen von Himmel biß zur Erden reiche. Deß⸗ verglisgen. 


gleichen zeigte ich, die C Dich inn meiner warheit mehr zu⸗ 


erleuch⸗ 
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Stafflen erleuchten ) die drey ſtafflen / dieſelb brugg zuwandlen / das iſt / 
| mit den drey Fräfften der Seel / als der gedaͤchtnuß / den ver⸗ 
‚ Aräfften ſtand vnd willen / vnd habe dir ſolche drey ſtafflen / diſer dir 
der Seel tezeigten wahren Brugg/ in feinem Leib (jnnmaſſen Dir be⸗ 
wuſt iſt) bey feinen füflensfeiner Seiten vnd feinem Munde 

3. Ständ der fuͤrgebildet / in welche ich die dry Ständder Seelen getheilt / 
Es. das iſt / den vnuotkomnen ſtandt / den volfomnenzonnd vols. 
komniſten / wa die Seel zu der fuͤrtreffenlicheit der vereinig⸗ 
ten liebe komme / vnd zeigte dir in einem jeden gantz klaͤrli⸗ 
chen an / welches die ding ſeyen / ſo der Seel die unuolforfiens 

heit nemmen / vnnd dieſelb zu der volfommenbeit bringen, 

auch Durch was für ein weeg man gehn muͤſſe / deßgleichen 

ſagte ich dir die verborgne betruͤgerey deß Teuffels / vnnd der 
eignen geiſtlichen liebe / Nitweniger erzehlte ich dir / in ſolchen 
dreyen Ständen / Die drey verweiß oder ſtraffen / meiner. 

3. verweiß 0» Clementie oder guͤtigkeit / das iſt / deß heiligen Geiſts / was 


— geſtalt fir geſchehen / die eine im leben / die ander im Zodty.fo 


Seiſis. die ſenige ſeind / die ohne hoffnung in toͤdtlichen Suͤnden 


ſterbon / welche dir in denen ſo vnder der brugg in dem weeg 
deß Teuffels wandlen / verglichen worden 7. Sch machte dir 
auch jhren ſam̃er ond armſeligkeit kundtbar. Der dritte ver⸗ 
weiß / oder die dritte ſtraff / wirdt in dem allgemeinen jungſten 
Gericht geſchehen / in deme ich zu den verdampten / von jhꝛrer 
pein / vnd zu den Seligen von jhrer glorwuͤrdigkeit / wann 
ein jeder die gab ſeines Leibs wider hat / reden werde / gleicher⸗ 


a weiß habeichdir verſprochen / vnnd verfpziche hiemit / mein 


ſpricht die 


Zirchen wi Braut die heilig Kirchen/ durch das vilfaͤltig außſtehende 
—— leiden meiner Diener / wider zuuerbeſſeren. Sch luede ſie / das 
iſt die Diener deß geiſtlichen Standtis / ein / zudem leiden vñ 


Wuͤrdigteie erdulden / beklagte mi ihr 
——— bellagte mich auch gegen dir / vber jhre boßheiten/ 


Standts 


vnd zeigte dir Die fuͤrtreffliche wuͤrdigkeit ſolcher Diener deß 
Geiſtlichen Standts / in welche ich ſie geſetzt / vnd die ehrer⸗ 
1 bietung / 
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bietung / ſo ich will / das die weltliche Perſonen jhnen erzeigen 


oder tragen / gabe dir auch Die vrſach zuerkennen / warumben 


„die Chrerbietung gegen jhnen / jhrer Slinden oder maͤngel 


von der jenigen Menſchen tugent / welche / wie die Engel le⸗ sen. 


halber / nit geſchmaͤlert werden ſoll / vnd wie es mir / wann 


darwider gehandelt werde, mißfalle. Sagte dir ebenmaͤſſig Frlse wie 


Die Engel le⸗ 


ben / vnd thette dabey auch von der fuͤrtrefflicheit deß hoch⸗ 
wuͤrdigen Saeraments meldung. Ferrner wolteſt vber die Rrtregl seit 


den hechwür⸗ 
beſagte drey Staͤnd / auch wiſſen / die Staͤnd oder beſchaffen⸗ digen Suacra 


heit deß weinens / oder der zaͤher / vnd wohero fie entſpringen / wene- 
wilches ich dir auch / jnnmaſſen du dich dann deſſen zucrin⸗ 


— 


nern haft / erzehlte / dann ich ſagte dir / das alle zaͤher auß dem 


‚Brunnen dep bergens flieſſen / warumben oder weß halber es 


auch beſchehe / zeigte dir dabey gleichfals / das fünff Staͤnd 5. Stand der 


der zöh:r weren / vnd wie der fuͤnfft Stande den Todt braͤch⸗ Ir oder 


te / Ich antwortet Dir auch auff die vierte bitt / inn welcher 


wieinens. 


„du mich gebethen / das ich in einem beſonderen begeaneten Befonderer 


fau / fuͤrſehung hette / darinnen ich aneh / wie dir bewuft / fuͤr⸗ PM 


ſehung gethon habe, Vnd vber daſſelb iſt dir mein allgemei⸗ 
nze / vnd beſonderbare fürfchung vom anfang biß zum end der 
Welt/ ganß außfuͤhrlichen erkaͤrt worden / nemblich wie ich 
„ale ding mat meinzr Goͤttlichen fuͤrſehung gethon / noch thiler 
vnd allzeit thun werde / vnd das ich zugebe vnd zulaß / ſo⸗ 
wol zeittiche als geiſtliche truͤbſal / vnd troſt / welches alles 
‚uch Menſchen zum beſten beſchehe/ auff das jhr in mir ge 
hoiligt / vnd mein warheit in euch erfuͤlt werde / dann mein 
warheit / mit weicher sch euch geſchaffen / wr dife, damit jhr 


das ewig leben habt / welche warheit euch mit. dem Blut def 


worts / meines eingebornen Sohns / geoffenbart worden iſt. 


Letſtlichen iſt auch deiner begierd in dem gnug geſchehen / das 
ich dir gleichsfals er zelt / was ich dir anzudeuten verſprochen / 


von der velkommenheit deß gehorſambs / und ron der vnuol⸗ Gehorſam. 





Aaa kom̃en⸗ 































Doßenne 





' Eeben vnd Winderwerefder helllgen 
kommenheit deß vngehorſambs / wahero folcherentfpinger 
end wer diſer ſeye / ſo euch ſolchen weck nemme / vnd habe dir: 
denſelben in gmain zu einem Schlilfiel verglichen / vnd alſo 
iſts. Dir machte ich auch ebenmeſſig inſonderheit kundtbar / 

nn DR volkomne vnd vnuolkomne / ſowol Deren die n Srden⸗ 
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romne. als auſſer deß Ordens ſeind / vnd von jedem gang auf fuͤhr⸗ 
liichen/ gleichergeſtalt ſagte ich dir / von dem frid wie auß 

Sn va demſelben dep gehorſam / und vom vnfrid / wasgeſtalt dee 

ey: vngehorfam Darauf volger und welch ermaſſen fich Der vn⸗ 

gehorfame felbfin betruͤge / Ich entdeckte dir auch wasmaſ⸗ 
fen der Todt durch den vngehorſam Adams inn die Wilt 
kommen ſeye / vnd das ich / der Almechtige Vatter/ als Die 
volkomne vnd ewige warheit / bey mir beſchloſſe euch das e⸗ 
Ben / durch den gehorſam dep worts meines ingebornen 
Sohns / wider zugeben / gleich wie jhr alle den Todt von ew⸗ 
sin erſten Vatter ererbt 7 das jhr auch alſo alk wer den 
Schlüffel deß gehorſambs trägt 7 das leben von dem newen 
Menſchen Jeſu Chꝛiſto ererbet / welchen ich euth zur brurk 
gemacht / weilen die ſraß zum Himmel erberochen geweſt. 
Wann jhr derowegen diſen fühlen vnd geraden werg / velcher 
die rechte erleuchte warheitifernnit den Schlüſſel deß gehor⸗ 
ſambs wandlet / ſo werdt fhr durch die Finſernuß der Welt/ 
vnbeſchaͤdigt kommen / vnd letſtlichen die Porten deß Him⸗ 

— mels / mit dem Schluſſel deß wortereröffnet finden Jetzt / la⸗ 

Doeleomp De ich dich / vnd alle andere meine Diener zum weinen / vnnd 

feiner Diener ich will der Welt / wegen ewer jnnbruͤnſtigen zaͤher 7 vnd deß 

mabräufligen demuͤtigen ſtehten gebets halber / barm zZerhigkeie erzeigen. 

aber willeßs R Ä ü u 

yarmpergig, Lauffet derowegen diſe ſtraß der warbeit 7 auff das jhr dem 

ren cryisen verweiß / oder der ſtraff entgehet / Du aber wandle fuͤrſichtig⸗ 
klichen / dann ichs von dir jetzten mehr / weder zuuor begere, 

weilen ich Dir / mich ſelbſten / inn meiner warheit geoffenbaret. 

Huͤte Dich derowegen / das dis niemalen anf der SEA Din 

/ bſten 
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ſaͤbſten erkandtnuß weicheſt / oder geheſt / ſenderen in der ſelben 
zell verwahre vnd theile auß / den dir gegebnen Schatz / die lehr 
der warheit / welche auff den lebendigẽ Felſen Jeſum Chriſtum 
gegruͤndet / vnd mit dem Liecht bekleidt iſt / ſo die Finſternuß 
entdeckt / oder erkennen macht / Von ſolchem hekleide derowe⸗ 
sen dich Allerliebſte Tochter in der warheit. 


Volgt das Gebett. 


Jeſelbig Seel dazumal / wie ſie mit dem aug deß vers 








in ’ 
deßgleichen auch ſinnlicherweiß geſehen / vñ in der anmuͤtigen 





ſtands / vnd mit dem heiligen liecht deß glaubens / Die Gar faͤrtreff⸗ 
warheit vnd fuͤrtrefflicheit deß gehorſambs erkandtt / liches hohes 


innbruͤnſtigen ver zuckten begierd genoſſen / beſpiegelte ſich inn Iigie, 


der Goͤttlichen Mayeſtatt / vnd danckte jhme / ſpreehent: Ich 
lobe / preiſe / vnd ſage danck / dir ewigem Vatter / das du mich 
dein Geſchoͤpff nit verachtet / noch dein Angeſicht von mir 
kert / vnd meine begierden nit verworffen / Dann du Liecht haft 
it angeſehen mern Finſternuß / Du Leben / ſchawteſt an mir 
nit an / das ich todt geweſen / noch du Artzet mein ſchwere 
kranckheit / Du ewige Reinigkeit / haſt an mir nit in acht ge⸗ 
nom̃en / das ich deß vnflats on vnentlichẽ ja m̃ers voll ware / ð 
du vnentlieh biſt / mich welches entlich iſt / du weiß heit 7 die ich 
ein Thoͤrin bin / dein weiß heit / dein mültigkeit / dein barmher⸗ 
tzigkeit / vñ vnentliche guͤte / hat mich von wegen aller diſer vor⸗ 
er zelten vnd viler anderen vnentlichen vbel vnd maͤngel / welche 
in mir ſein / nit verachtet / ſonderen haſt mir Das liecht auß dei⸗ 
ner gnad geben / vnd ich habe in Deiner miltigkeit / Dein lieber 
vnd das wolgefallen an meinem Nechſten gefunden. Was 
hat dich derowegen zu diſem gezwungen 2 Feine meiner Tu⸗ 
Henten / ſonderen allein Dein liebe. Diſe ebenmeſſige Sicher 
swange dich auch / das Aug meineswerfiands / An dem Liccht 
deß glaubens zuerleuchten / auff das ich Dein mir geoffenbarte 
ETF vo da ij warbeis 
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w4 Sehen und Wunderweret der heiligen 
warheit erlandte. Verleihe derohalbẽ mir O Herr das mein 
gedaͤchtnuß / deine Gaben zuempfahen / faͤhig od tauglich ſehe⸗ 
der willen hriñe in dem fewr deiner liebe / vñ ſolches fewr mache 
meinen Leib blut ſchwitzen / vmb der liebe willen deß vergoßnen 
Bluts / vnd verleihe / das ich mir mit ſolchem Blut / vnd dem 
Schliſſel deß heilſamen gehorſams 7 die gnaden Porten 
deß Himmels eroͤffne / diſes begere ich ebenmeſſig von gantzem 
hertzen / in gmein / fuͤr alle vernůnfftige Creaturen / vnd beſon⸗ 
derbar für den gantzen Chriſtlichen Stande der heiligen Kir⸗ 
chen. Sch befenne vnd laugne nit / das du mich ehe ich ware / 
geliebt / vnd liebteſt mich als dein Creatur vnauß ſprechlich⸗ 
als einer der in der liebe thorecht iſt. O vnentliche Gottheit / 
O ewige Dreyfaltigkeit/ du haſt mit vereinigung deiner 
Goͤttlichen / in die Menſchliche natur / das Blue deines eini⸗ 
gen Sohns koſtlich vñ gultig gemacht / Du Oewige Drey⸗ 
faltigkeit / biſt ein vnergruͤndtliches Meer zije mehr man im 
ſelbigen ſucht / vmb ſouil mehr wirdt auch darinnen gefun⸗ 
den / vnd wieuil mehr einer inn ſolchem findet / vmb ſouil mehr 
waͤchſt gleichfals die begierd/ noch mehr darinnen zuſuchen. 
Du erſaͤttigeſt die Seel gleichſam vnerſaͤttlich dam wann: 
ſich gleich dieſelb inn deiner vnergruͤndilicheit erfaͤttigt fo 
wirdt ſie darumben nie ſatt / ſonderen bleibt dannocht allezeit 
hungerig vnd durſtig nach. dir... HD ewige Dreyfaltigkrit/ 
mein begierd iſt / dich mit dem liecht / in deiner klar heit zuſehen / 
gleich wieder Hirfchs in feinem Bigigen durfi mach. dem fri⸗ 
Ichen Waſſerbrunnen beaierd bat + alſo auch begert mein 
Ser zauß der finkern gefaͤnckn ß deß Leibs loß zuwerden / vñ 
dich in warheit anzuſchawen. Dwie lang bleibt dein An⸗ 
geficht vor meinen augen verborgen. O ewige Dreyfaltig⸗ 
keit / vnergruͤndtliches fewr der fiebe. y.fa ſſe mich einmal auß 
den Schifflin meines Leibs Reigen, vnnd daruon ledig wer⸗ 
den. Dann die erkandtnuß / die du mir von dir / inn deiner 
| | > 8 warheit 
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warheit gegeben / zwingt mich zubegeren / die burde deß Leibs 
von mir zulegen / vnd diſes leben / vmb der Chr vnd deß lobs 
deines aller heiligiſten und gebenedeytiſten namens willen zu⸗ 
verlaſſen / Seitemalen ich mit dem augdeß verſtandts / in dei⸗ 
nem liecht genoſſen vnd geſehen / wie vnergruͤndtlich du ewige 
Dreyfaltigkeit bit / vnnd Die ſchoͤnheit deiner Creatur / dann 
ich habe mich in dir beſchawet / vnd ſahe das ich dein bildt⸗ 
nuß bin / weilen du ewiger Vatter mir / von deiner Allmechtig⸗ 
keit / die krafft / deßgleicthen von deiner weiß heit / deinem eini⸗ 
gen Sohn / den verſtandt / vnd von dem heiligen Geiſt / wel⸗ 
cher von dir vnd den Sohn außgehet / den willen geben haſt/ 
dahero bin ich faͤhig oder tauglich zulieben. O ewige Drey⸗ 
faltigkeit / du biſt der Schöpffer / vnd ich dein Geſchoͤpff / ich 
erkenne auß meiner erſchopffung / vnd meiner koſtlichen erlo⸗ 
ſung / welche mie dem Blut deines einigen Sohns beſchehen / 
das du inn die ſchoͤnheit deines Geſchoͤpffs verliebt biſt. O 
vnergruͤndtlich eit/ O ewige Gottheit / O tieffes Meer / was 
hetteſt mir Buch mehr geben koͤnden / als dick ſelbſten / Du biſt 
das fewr / welches alle eit brinnt / vnd nit ver zehrt wirdt Du 
biſt das fewr / welches in Feiner Big / die eigne liebe der Seel⸗ 
gaͤntzlichen verzehrt 7 Du biſt das fewr ſo alle kaͤlte wegk 
nimbt / Du biſt das fewr / welches erleuce 7 vnnd mit deinem 
Liecht haſtn mich deinen willen er kennen lehrnen / Du biſt das 
Lecht / vber alte Liechter / welches dern Aug def verſtands / das 
vbernatuͤrlicht licht fo vberfluͤfſig vnd volkemmenlich gibt/ 
das es das liecht deß glaubens erlenchtet / durch welch en glau⸗ 
Ben ſihe ich / das mein Serlfebe / vnd inn diſem Liecht das 
liecht empfacht / da hero bekom me ich in Dem Liecht deß Glau⸗ 
bens die weißheit: Es macht mich die weißheit deß worte’ 
deines Sohns / in dem Liecht deß Glanbens / ſtarck vnnd bee 
ſtaͤndig. Mein hoffnung ſtchet im dam Liceht deß glaubens / 
vnd daſſelb laſ mich inn dem weeg nit zu grundt gehn / oder 
li Aaa if ohn⸗ 














































350 Leben vnd Wanderwerik der heiligen. 


ehnmächktigwerden, Diſes Liecht zeigt mir das leben / vnnb 


ich gienge ohne daſſelb in die Finſternuß / darumben begere 
ich O ewiger Vatter / das du mich mitdem Lecht deß heii⸗ 
ger Glaubens erleuchteſt. Diſes Liecht iſt warhafftig ein 
Meer / dann es ernoͤhrt ſieh mein Seel/ ſo lang inn dir dem 
frid ſamen Meer / biß ich gar volfofften in dir ſein werde/ das 
waſſer diſes Meers / wirdt nit truͤb oder vngeſtuͤmb / darumben 
machts kein ſchrocken oder foreht / ſonderen man ſicht in det 
arheit deſſelben / die warheit / es if diſtiliert / darumben offen⸗ 
barts die verborgne Ding. Wer derowegen das vollige vber⸗ 
fluſige Liecht deines glaubens hat / deſſelben Seel iſt gleich⸗ 
kam alles deſſen / was fie glaubt / vergwiſt. Diſes Liccht I 
ewige Dreyfaltigkeit / iſt nach deiner mir gegebnen erfandi= 
nuß / ein ſpiegel / dann warn ich denſelben ſpiegel / in der hand 
der liebe halte / vnd darein ſchawe / ſo ſihe ich / in dir mein ge⸗ 
ſtalt / weilen ich dein Geſchoͤpff bin / vñ ſihe ebenmeſſig durch die 
beſchehne vereinigung deiner Gottheit mit vnſerer Menſch⸗ 
lichen natur / dich in mir / dz ich alſo erkeñe / durch diſes Liecht ⸗ 
dich in mir / vnd mich in dir / hoͤchſtes / vnnd vnentlichs gut / 
Schatz vber alle ſchaͤtz / gluͤck ſelige — vnd vner⸗ 
maͤßliche biebe / Schoͤnheit vber alle ſchon heit / Weiß heit vber 
alt weiß heit / dann du biſt ſelbſten die weißheit Dun Speiß der 
Engel / mit dan fewr der Liebe biſt du dem Menſchen gege⸗ 
ben / Du Kleid / welches alle Nackende bedeckt. Du weideſt die 
erhungerte / in deiner ſuͤſſigkeit Du biſt ſuͤß ohne cinige bitter⸗ 
keit. Derowegen D heilige Dreyfaltigkeit/ gibe mir gnad / den 
rechten weeg / der groſſen volko enheit zuwandlen / wie du 
mir denſelben durch die vilfaͤltige vnd verwunderliche erklaͤ⸗ 
sungen / inn deinen liecht zuerkennen geben / welches dis mir 
verlihen / vnd ich durch das liecht deß heiligſten glaubens em⸗ 
pfangen / auff das ich dir in dem liecht / vnd nit in der finſter⸗ 
auf diene / vad ein Spiegel ſeye deß fromen vnd ine 
m ? — 118 
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dens. Nem̃e mich von meinem elenden keben / in weichen ich 
dir darumben biß jetzten allezeit inn der. Finſternuß gedient / 
geilen ich dein warheit nit erkandt / vnd eben deß halber auch 
nit geliebt / vnd habe dich auß der vrſach nit erkandt / ſeitema⸗ 
fen ich dich mit dem glorwuͤrdigen Liecht deß heiligen glau⸗ 
bens nit ſahe / dann der wolcken Der eignen liebe / verdunckelte 
das aug meines verſtandtso / Du aber D ewige Oreyfaltig⸗ 
keit / haſ mit deinem liecht / mein Finſternuß verjagt vnd ver⸗ 
sriben. Wem moͤchte aber moͤglich fein / zu deiner Hochheit 
zugelangen / dir / ſe vnermaͤßlicher Gaben / ſo groſſer gutt ha⸗ 
ten / vnnd ſouiler Lehr deiner warheit / die du mir gegeben? 
danckbar zuſein / welches vber die Gaaben ſo du ſonſten inn 
gmein anderen Creaturen verleieſt / ein ſonderbare gnad iſt. 
Dir wolteſt aber ſolches meiner nottuͤrfftigkeit darumben 
verleihen / auff das ſich auch andere Perfonenzins kuͤnfftig / 
darinnen / gleich wie in attem Gpiegelbefehawen. Derowe⸗ 
gen du D Herr ı antworte vnnd thue dir ſelbſten gnug für 
mich / das iſt / ſchicke in mich das liecht deiner gnad / damit ich 
Dich in ſolchem Liecht vnauffhoͤrlich lobe / befleide mich mie 
dir / der ewigen warheit / auff das ich / wider diſes ſterbliche le⸗ 
Benin dem wahren gehorſam / vnd liecht deß heyligiſten glau⸗ 
Bens den Sig erlange / wie mich Dann gedunckt / das man 
Seel mit demſelbigen Liecht jegeen von newem truncken 
werde / Amen: 


Von dem wunderbahren gewiſen ver⸗ 
trawen / welches die heilige Ratharinarin die warheit Chriſti 
ſetzte / vnd wie ſie ab denen / welche allein den Leib toͤdten koͤn⸗ 
den / vnd darnoch kein gwalt mehr habẽ / kein forcht Better auch 
von ihrer jnnerlichen vnd jnn bruͤn ſtigen begierd / ſo ſie / be⸗ 
norahwegen der Beifigen Kirchen / zur Marter 
gehabt. Das 












eben un) Wirsderwerdt der heyligen | 
Das XXII KCapit hir ana * 


WNJe groß num ſhrgewiſes vertrawen ‚in die warhek 
EChꝛiſti gewefen / das bezeugen die ſchwere gefaͤheli⸗ 
cheiten / wolche fie gang hertzhafft / auff ſich gelaben 

innmaſſen dieſelb dann niemalen ainiches Menſchen hoch⸗ 
Bl Ste ſabe nie heit / im acht genommen / oder angeſehen / ſonderen redte alle⸗ 

mi" \ mande hoch. zeit. die warheit / mit groffer Dapfferfeit vnnd beſonderbarer 

h hen an verwunderlicher fuͤrſichtigkeit. Hat derowegen den Pabſt 
Gregorium den ailfften / als ſie mit Ihe wichtige ſachen / den 
ſtandt der Kirchen zuberuͤhwigen / handlete / wie ich dann das 
Bi mals ziwifchen jhnen dolmetſch geweſt / gantz kein abſchewen 
genommen / an ſtatt Gottes zuwarnen / vnnd hin⸗ ohne die 
0 —5 * gerinaſte [ehmeichlerey / die rechte weiß / wasgeftafe er Die 
Ein. Gottes. Schäfen Chriſti nach dem willen deß Herren / meiden folly 
| anzuzeigen. Sie thet vber das auch fonften vil befondersas 

Bi re ermahnungen / vnd fagte in feiner vnnd viler Cardindieh 

J Wardige gegenwertigkeit / diſe wort / welche würdig weren / das er vnnd 

1 wort alle feine nachfolger 7-folche wol in acht genommen Betten, 
—V vnd noch nemmen ſolten. Kommet ewren falſchen Rinderany 

N vnd Rebekllen / mit der ſanfftmuͤtigkeit def Creuces ondnie 

J———— mit Der vngeſtuͤme deß ſchwerts / entgegen / alsdann werdt jhe 

u un ſchen / das die Woͤff / das Haupt in ewer Schoß legen / vnnd 

I | ſich under ewer mächtige hand / demuͤtigen werden ? dans es 

—0 ſtehet nit wol / das der Vicarius Chriſti / mie dem weltlichen 

| un Schwerdt / gegen feinen Feinden freiter weil eben vmb deß⸗ 

Rh willen / vnſer Heplande / dem heiligen Petro / wie er das 

J— Schwerdt wider den Malchum gebraucht / ein verweiß ge⸗ 
IB ben / vnd jhme daſſelb wider in die Scheid zuſtecken/ beubl⸗ 

Ei: ben. Wir haben auch ſchon Bieuor erzehlt / mit was ernſt diſe 

Bl Sundfrawıdem obangedenten Pabſt / die boͤſe braͤuch deß 

iu Romanifches Hofs verwiſen. Vnd wie ſie zu Florentz / als 


ſie 
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fie daſelbo von den Auffruͤhrern 7 boßhafftigklichen ange⸗ 
ſprengt worden / jhren halß mit groſſer dapffirer beſtaͤndig⸗ 
keit / vnder das Schwert / eines derſelben boßwichts / welcher 
ohne einiges entſetzen das Blut diſer Magdt Jeſu Chuſu 
haben wolt / dargebotten / vnd wie groͤßlichen ſich damals be⸗ 
truͤbt / das ſie / als derſelb Blutdurſtige Menfch 7 von jhren 
worten die ſtaͤrcke verlohren / jhr leben von Chriſti wegen / nit yhr sroffesss. 
dargeben Finden. O mit was fürlebendigen und angezuͤnd⸗ gierd zur 
ten durſibegurigen worten nach der Marter / ſchribe ſie mir Merten 
ſolchen fal / Es iſt kuͤrtzlich zuſagen / jhr begierd nach der mare 
ter in worten vnd wercken ſo groß geweſt / das es mir zuerze⸗ 
len vnmoͤglich iſt / vngeacht das doch jhr gantzes leben nichts 
anders als ein leidende marter / vnd jhr Todt / das end derſel⸗ 
ben ware. Einsmals berathſchlagt man / diſe Junckfraw / vñ 
ein andere heilige Weibsperſon / die auch den Namen Ka⸗ re 
tharina hette / vnd cin Tochter der heiligen Brigithe auß hannarmelche 
Schweden ware / zu der Königin Johanna inn Sieilia zus die DE 
ſchicken / ſolche von der verfolgung welche fie, wie ein freydi⸗ — — 
ge Wolffin / ſowol wider die heilige Kirchen / als den Ober⸗ 
ſten Hirten Vrbanum den ſechſten jebte / abzumahnen / wie 
daſſelb a ber entlichen feinen fortgang / deß halber nit genom⸗ 
men / das ſolches weder den Pabſt / noch Die ander Kathari⸗ 
nam / ſowol jhrer Junckfraͤwlichen ehren / als der Todts ge⸗ 
fabı halber / darein ſie beede gerahten kondten / nit fuͤr gut o⸗ 
der rathſam angeſehen / das nemblich jhrer / ſeitemalen die ein 
und andere noch jung waren / von den boßhafftigen Mañs⸗ 
perſonen / die weder Gott foͤrchteten / noch auch den Heyligen 
vnd jhrem Neben Menſchen fein achtung geben / nit ver⸗ 
ſchont werden möcht. Diſe Junckfraw aber / als ich jhr / Die 
damals ſchmertzlichen zu Beth lage / ſolches ſampt den an⸗ 
gedeuten vrſachen / auß habendtem beuelch / verkundt / vnnd per gar 
angezeigt / hat mir dariiber mit ernfihaffter kin / inn einem Tee 
Hin. | Bbb gan 
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Ba gantz Inndränftigen heiligen eifer / geantwort. ©. Agnes⸗ 
J0 Margaritha / vnd andere Junckfrawen / wann ſie derglei⸗ 
I. chen ding angefehen hetten wurden jetzten die foftliche Mars 
ll) terkron / nit auff ihrem Haupt tragen, Wir haben ja auch 
an D Geiſtlicher Batter / vnſern Braͤutigam / der vns beglei⸗ 


ven / vnnd vnſer reinigfeit vnd leben 7 von den grewlichen 
| Haͤnden / der ſchamloſen boßhafftigen Menſchen / behuͤten 
Eh vnnd beſchuͤtzen Fan’ r difes feind fürwar eitle nichtige ges 
IM dancken die vilmehr auf einem ſchwachen gfauberr > unnd: 
fchlechten vertramen inn Gott den Herren weder auß einer 

fuͤrſichtigkeit entſpꝛringen Von ſolchen Feen in hitziger ei⸗ 
feriger Sich entzuͤndten warhafften worten wurbe ich dere 
me maſſen getroffen, das ich Daruon meiner manglhafftigkeſt 


— — 


ET  Barpivare. Dalberifch: ſchamroth worden / Doch erfrewete ich mich ente 
ls ſchamroth. gegen / vber ihr fo fürtreffliche volfommenkeie nie weni g / be⸗ 
Be , hielt und erwoge inn meinem Bergen auch jhren ſtarcken vnd 
u DEIN befiändigen glauben / vnnd wufte jhr nichts darauff zuant⸗ 
Di worten / fonderen verſtummerte Darab nd mußte fillfchwe= 
Ban genvich wolte auch wünfchen das menigflichen die lebendi⸗ 
N ge wort leſen ſolt / welche fie mir / zu meinem ſpott/ vnd aber 
Dam, N BE . —55 

a auß groffer trewhertziger liebe geſchriben / inn deme ſie ſich 

I ad miiner lawig- vnd Fleinmütigkeit 7 das ichden heiligen: 
Bi u Marterweg geflohen / beklagt. wieuilmol Hat die ſelb/ 
Ran den Herren / zuzula ſſen gebethen / das fie wegen der verbrffen 
na sung der heiligen Kirchen / auß ſchmertzen Rerbe / ynnd date 

An aa I nach widtrin diſes leben kehren / vnd danach noch ein ans 
Sa dersmal in dergleichen kidenten fehmergen vnnd peinen wie 
Ja 4 Sie begert fo, der ſterbe / vnd lebendig werden mochte / alſo inn newen mar⸗ 
Ban u “* teren zufterben / vnnd das ſolches ſouilmal geſchehe / vmb 
a ruug der het. wieuil es Die heilige verbeſſerung der Kirchen zuerhalteny 
ED. —* vonnoͤtten ſeye. O wie offtermalen ſagte fie / Herr ich bin: 


ſeh uſterben. zufriden / das mir alle glider 7 gebein vnnd — 7 
| 8 ** 
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Welbe (wann dir deiner Braut jhre gebuͤrendte zierd vnnd 
ſchoͤnheit wider gibſt) zerknurſcht werden. Es iſt in ſumma 
jhꝛ groſſe jnnbruͤnſtige begierd / welche ſie ſtehts gehabt / jhr 

Blut vmb der liebe Jeſu Chꝛiſti willen zuuergieſſen vnd zu⸗ 
‚geben nit zubeſchreiben / die Epiſtel / fo fie mir deßhalber ge⸗ 
ſchuben / iſi gantz / mie dem wort Blut / erfüle / jnnmaſſen fie 
dann daſſelb wort / Blut / ſampt den worten / ſuͤſſer Jeſu / vnd 
liebſter Jeſu / allezeit im mund gehabt / inn jhr haben wir den 
Innbruͤnſtigen eifer 7 der alten Martyrer / als deß heiligen 
Ignatij / Laurentij / Vicentij / vnd ſouil anderer / die inn der 
hafigen Kirchen beruͤmpt ſein / ernewert gefehen 7 Sie hat 
auch wie man in jhren Epiſtlen beſchriben findt / proyhecey⸗ Propheceyee 
et 7 das ins kuͤnfftig newe Martyrer für die heilige Kirchen — 
geſehen werden ſollen. | | 


Was fie fürein groſſe beſtaͤndige gedult / 
in jhrer vnentlichen gehabten mühe / vnnd außgeſtandnem 
leiden / biß in jhren Todt / erzeigt / vnd von jhrer leiſten 
warhafften Marter. 

Das XXIIIL Copitel. 
OR Emnach die beſtãndigkeit rin der gedult / (wie der 
ir heilige Apoſtel Jacobus fehreibt) das recht volkom⸗ 
EG men werck in ſich helt / darumben woͤllen wir am end 
jhꝛes lebens / von jhrer groſſen beſtaͤndigen gedult / in welcher ſie 
biß in jhren Todt verharꝛet / anzeigung thun / dañ wer diſes / wz 
von jhr hieuor geſagt iſt / recht vñ wol gefaſſet / der kan gwißli⸗ 
chen deſto beſſer erkcũen / das jr gantzes leben / nichts anders ge⸗ 
weſt / weder vbels leiden / dagegẽ guts thun / deßgleichen boͤ⸗ 
ſes empfahẽ / vñ an ſtatt mit gutem vergelten. Wieuil Plagen 





Groſſe Pla 


Bat fievon jhren verwandten / vom Vatter / von des Mutter gen. 
Bbbuaij um 














al; Sechmach. 
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von den Geſchwiſtergiten vnd Dieneren außgeſtanden / al⸗ 
man dieſelb zum verhenrathen / vnd das fie fich deßhalber in 
eitelkeit / gleich wie andere weltliche Weibsperſohnen zuthun 


pflegen / zieren ſolt zwingen wolte. Mit was groſſer gedult / 


hat dieſelb nit die ſchmach / in deme fie fürein Schlauin ges 
halten ı vnd zu einer Magdt anderer Miägdten , gemacht 
wordenyobertragen. Was ift auch diſes / da ſie den Weibern / 
in jhren abſchewlichen kranckheiten / außgewartet / fuͤr cin fo 
groſſe gedult geweſt / dann vonder erſten / hat fie zu lvhn ale 
lerley ſchmachwort vnd boͤſe reden empfangen / von der an⸗ 
dern aber / ein toͤdtliche feind ſchafft / vnd vonderdristen noch 
vil aͤrgers / als die beſchreyung an ſhrer heiligen Reinigkeit 
der Junckfrawſchafft / dagegen ſie doch der erſten freundtli⸗ 
ehe ſuͤſſe wort geben / vnd derſelben nitalleinin ſhrer Kranck⸗ 
heit gang willigſt gedient / ſonderen jhr auch biß in das Grab / 
alle nothwendigkeiten / mit jhren eignen: heiligen Haͤnden / 
an denen ſie dann auch daruͤber den Auſſatz erlangt / ver⸗ 
richtet. Der anderen aber / ober Das fie derſelben gewartet 


vnnd ihr Eiter und Blut / von dem verfaulten ſchaden deß 


Krebs / getruncken / hat fie gleich ofals anf krafft deß gebeis / 
das ewig leben erlangt. Vnd der dritten erzeizse ſie an ſtatt 
der empfangnen vneh / dermaſſen ſo groſſe ehrerbietung / das 


dieſelb dardurch / inn Die erkandtnuß der Saͤnden Fommeny 


vnd ſolcher geſtalt / von dem auff jhrem Haupt ſchwebenden 
goren Gottes / errette worden. Wicull geduldt hat ſie / ſowol 
mit den Gaiſtlichen Vaͤtteren jhrer Seelen / ale mit ihren Or⸗ 
densfchwefieren vnnd Geſpulen / wegen deß wenigen Eſſas / 
Faſtens / vnd der ſtehten Communion halber gehabt. Ich be⸗ 
kenne / das diſes / jhr mir gethonen bekandtnuß nach / eine / der 
groͤſten Truͤbſalen geweſ / ſo fie inn jhrer Seel etlitten / vnnd 
ware gleiehſam kein vmb ſie wohnendie Perſon / ven deren fie 
nit etwann ein ſchmach empfangen. O wienil vbels vnd * 
nachre⸗ 
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nachreden / iſt jhr zugefiegt worden / doch aber hat keine mit 
warheit won jhr ſagen koönden / das ſie darab jemalen / ſo gar 
auch nit inn den erſten bewegungen / betruͤbt oder etwas vr⸗ 
drufſig worden were / oder einiges vnwürſches wort dagegen 
geantwortet hette / auggenommen wann die ehr jhres Braͤu⸗ 
tigams berührt oder verlegt wurd. Wer will Doch die groͤſſe 
der gedultermeflen / welche ſie in deme vbertragen / als man 
geſagt / ſie hette den Teuffel bey jhr / vnd das ſie von deßwe⸗ 
gen nichts eſſe vnd traͤncke / was fuͤr ein groſſen ſchmertzen 
Hat num dieſelb erlitten / als fie den Leuten die aͤrgernuß zus 
nemmenyzum eſſen gangenyund wie fie die Spaß nit behal⸗ 
sen koͤnden / ſonderen wider von fich geben muͤſſen. Der hal⸗ 





Ben ſagte dieſelb allwegen / waũs zum eſſen gehn wolte / das fie Anderer + 
zur Juſtitiam / jhre Sunden zubuͤſſen / gienge / vnzweiffen⸗ — fie ihre 


lich nennte fie unfere miſſethatten darumben jhre Sünden, 
weilen fie ſolche auff jhren Schultern / als wanns jhrcigen 
geweſt weren / zunemmen / vnd darob zu purgieren begierig 
ware / in welchem fie dann jhrem Bräutigam nachfolgen / 
vnd alſo ſein Geſetz erfuͤllen woͤllen. Wie ſo groſſe gedult / 
jebte diefelb in dem Geißlen 1 welches fie alle tag dreymal / mit 
einer eiſen ketten / zuthun pflegte / vnd ſo lang zuſchlagen nit 
auffhoͤrte / biß nicht der vberfluß deß Bluts / von jhr gefloſ⸗ 
fen. Es gab jhr auch der jam̃er / fo die Mutter (fie von ſol⸗ 
ehem abzuhalten) darab genommen / ein ſehr grofies leid. 


— 


Gaißlen. 


Cilicio und 


Was ſoil ich aber ſagen von dem rauhen Cilicio oder buß⸗ re. 


kleid / vnd der härten.cifen ketten mit welcher fie ihren zarten 
bloffen Leib / ſo hart vnd eng geglirtet / Das dieſelb jhr Durch 
haut vnd fleiſch / biß auff Die bei hinein gefreſſen / deßgleichen 


Sieden ds 


von dem fiedenten bad / welches diſe Junckfraw (wie ſie ſag⸗ gar, 


te) für jhre Suͤnden / auff jhren bloſſen Leib / mit groſſer ver⸗ 


wunderlicher erduldung empfienge / Sie iſt auch in dem ſteh⸗ Siehts wa. 


gern wachen / bethen vnd Geiſtlichen betrachtungen / vber die⸗ „, 
| Rh maſſen 








chen vnd be⸗ 
». 
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384 chen vnd Wenderwertder heyllgen 
maſſen gedultig geweſt / vnd was wollen wir vonder groſſen 
muͤhe / vom ſchweiß vñ von der angſt gedenckẽ / ſo ſie im reifen 
She Reifen in der vnglegenheit deß weegs / im Gubernieren vñ herrſchen 
vber jhre Kinder / ſowol in der zeitlichen als geiſtlichen ſorgfel⸗ 
tigkeit / außgeſtanden. O wieuil ſorg vñ truͤbſal hat jhrdaſſelb 
verurſacht / wienil hat ſie nit allein von den boͤſen zungen in 
Nachred. nachreden / ſonderen vber daſſelb auch noch anderer geſtalt er⸗ 
litten / das fich etliche nit ſchambten / ſie gleichsfals am Leib 
zu martern / jnnmaſſen es dann vilmalen / wann dieſelb bey 
der heiligen Meß verzuckt geweſt / beſchehen / das ſie von boß⸗ 
hafftigen Manns vnd Weibsperſonen / mit ſpitzigen naͤglen / 
an jhrem zarten Leib verwundt worden / von welchem ſie ſich 
doch nie nit bewegte / ſonderen ſolche grewliche ſtichwunden 
erſt hernach empfande / wann ſie von der Goͤttlichen vereini⸗ 
gung wider in die leibliche ſinnligkeit formen iſt / vnd das blut 
dauon auff die Erden lauffen ſehen / weiches jhr nun nic ein 
geringen ſchmertzen geben. Einsmals an einem Morgen / iſt 
von einer Frawen / auß groſſer fuͤrwitz / vnnd beſonderbarer 
argliſtigkeit / auch dergleichen? ſolchergeſtalt beſchehen / das 
Ein Fuß wirt ſie diſer Junckfrawen / in jhrer verzuckung / ein fuß / mit einem 
ihr mic einem eiſen Pfriemen / gleichſam gar / ohne einiges habentes mit⸗ 
rchjtongen. leiden / durchſt ochen / vnd wiewolen dieſelb Fraw / in dem lebens 
— welches Beatus Stephanus von diſer Heyligin geſchriben / 

| benennet worden iſt / vnderlaß ich doch ſowol dieſelb / als auch 
noch ein andere armſelige Mannsperſon / deme villeicht beſ⸗ 
fer were / niemalen geboren zuſein / zubenennen. Dieweilen 
derſelb won einer dergleichen an diſer ſeligen Junckfrawen 
ee begangnen Sasrilegifchen that wegen von Gott ſichtbar⸗ 
bber ein Per⸗ lichen dermaſſen gefirafft worden / das es mir / nur zugeden⸗ 
fon gangen Een 7 ein groſſes leid verurſacht. Dann diſer ellende 
Menſch / wurde nach derſelben ſchweren Suͤnd / alsbald 

mit. 


Gubernieren. 


Martern 
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awrit einer vnbekandten Krankheit beariffen / von welcher 

er im Kopff aller verwirret vnnd onrichtig worden / und 

fish auß groſſer wuͤtigkeit / jetzt dazbald dorthin warffe⸗ 

flohe vnd ſchrye / helfft die Prtels knecht wollen wich fan⸗ 

gen / vnd der Nachrichter mir das Haupt abſchlagen / vnnd 

entlichen / wie ſolche plag / ohne einiges erſprieſſendes mitl/ 

ein zeitlang an jhme gewehret / vnnd man vermeint / es keh⸗ 

se ſich mit jhme / wider zu feinem vorigen verſtand / iſtex 

Bey dır Nacht heimblicher: oder verborgnerweiß / auß dem 

Dorff / in ein Wald gelanffen + daſelbſten er ſich an einem 

ſtrick / mie gwalt ſelbſten / vilmehr erdruſſelt weder erhenckt 

muß haben / dann er an dem Baum naſt nit hangent / ſon⸗ 

deren die Fuͤß auff der ebnen Erden haltend / befunden wor⸗ 

den / Welches nun ein warhafftige zeugknuß iſt / das Gott die 

ſchmakh / ſo ſenen Dieneren beſchicht / erſchroͤcklichen zurechẽ 

weiſt / vnd es zuthun nit vnderlaſt. Ich will auch hiemit zuer⸗ 

zehlen außlaſſen / wie vilmalen fie / von vilen vberdruͤſſigen ard — 

vnd vngeduitigen Perſonen gwaltthaͤtigerweiß mit ſtoſſen / rangerwan. 

auß der Kirchen / für die thuͤr / inn den verzuckungen / vmb auß der Kir⸗ 

Hres gar zulangen darinnen verharrens halben! / geworffen g geſtoſ⸗ 

werden. Die Junckfraw hat alsdann + warn fie darauff 

goider zu jhr ſelbſten kommen / deß von folchen anpfangnen 

ſtoͤſſen empfindenten groſſen ſchmertzens / inn mitleidenlicher 

flag zeugknuß geben + doch darumben niemalen / das ge⸗ 

ringſte wort wider diſe / die jhr ſolche ſchmach zugefügt / ge⸗ 

ſagt / Ebenfals laſſe ich beruhen / was zu Florentz inn Dir. 

Auffruhr / von den Blutdurſtigen Anſpringeren / gegen 

jhr / inn groſſer vndanckbarkeit / beſchehen / gleichwol aber 

will ich von den ſchweren Kranckheiten / diſes geplagten 

Leibs welche dann ohne vnderlaß durch Ihr gantzes 1er 

Ben. wehreten / etwas wenigs zumelden nit —A——— 
| 28 
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384 Leben und Wunderwerck der heiflgen 
Das Seitenwehe / fo jhr von jhres leiblichen Vatters heyle 


Suranmeie. wegen gegeben ware / ſampt dem jůerlichen habenten Haupt 


Nichts ge⸗ 


wehe / haben ſtehts gewehret. Vnd in ſumma kurtz zuſagen / 
iſt nichts geſunds in keinem theil jhrer glider / von den Fuß⸗ 


funds war an ſolen an / biß auff die Scheitel deß Haupts / an jhr geweſt / auff 


ihrem Leib. 


Plagen von 


ben boͤſen 
Geiſtern 


das ſie jhrem Braͤutigam deſto gleichfoͤrmiger ſeye / Was fuͤr 
ein vnermaͤßliche gedult 7 hat fie wider die Holliſche Teuffel 
ertragen / erſtlichen in den abſchewlichen erſcheinendten ge⸗ 
ſtalten / in den grewlichen ſtreiten / wider die anreitzungen deß 
fleiſches / dariñen dieſelb doch warhafftig mit verwunderlicher 
gedult / die gantze Hollifche maacht vberwunden / ohnangeſe⸗ 
ben das fie offtermalen von jhnen / jetzt in das Fewr / dañ von 
dẽ Pferdt ins tieffe koth / vñ in anderweg / gefaͤhrlicherweiß ge⸗ 
ſturtzt worden / wieuil mal haben ſie auch diſe Junckfraw / mit 
einem erſchroͤcklichen geſchrey / gantz haͤrtigklich mit grewli⸗ 
chen ſchlaͤgen / vnnd vnglaublicher wuͤtigkeit vbel tractiert / 
doch iſt ſie alle zeit ſanfftmuͤtig / oder lieblich darüber gebliben / 
verſpottete dieſelben laͤchlent / vnd iſt entlichen in demuͤttigi⸗ 
ſter gedult Triumphierendt worden / was fuͤr ein gedultiges 
vnd ſchmertzliches leiden / iſts nit geweſt / wie jhr Braͤutigam / 
jere Haͤnd / Fuͤß vnd die Seiten / durchtrange / als er ſeine 
wundenmaͤhler in Ihren Leib getruckt / vnd fie alles feines lei⸗ 
dens / welches er in ſeiner demuͤtig⸗ vnd ſanfftmuͤtigkeit / für 
ons gelitten / theilhafftig gemacht / gedenckt was jhr das 
fuͤr ein ſchmertzen geweſt fein muͤſſe / den diſe Junckfraw / 
"als jhr ebenmeſſiger Braͤutigam / jhr Das hertz auß jhrem Leib 
genommen / vnd es gar ſtarck ermaſſen / vber das angeſicht der 
heiligen Kirchen außgetruckt oder gepreſt hat / erlitten. Entli⸗ 
chen wie dieſelb inn beſtaͤndigklicher verharrung ſolcher ge⸗ 
dult / in jhren letſten tagen / inn die Haͤnd der boͤſen Geiſter / 
Gnnmaflen fie ſelbſten vor der gantzen Melt deſſen warhaff⸗ 
te zeugknuß geben) vbergeben worden / und aber nit mit dem 
geding / 











Seraphiniſchen Katharinæ vom Stara: Ze 
geding / oder in der maß ı Damit jhrem leben (aleman vom See waie Inn. 


eiligen Job liſt) verſchont wurde / ſonderen das ſie diſe den terfien tar 
Hr frey ledigklichen nach jhrem gefallen biß in todt ae ir: 
yeinigten. Wie wolts Derowegen ons moglich ſein weilen Die va Tode zu ß 
boͤſe Geiſter vber den Leib diſer Ihrer Feinden allen gwalt ges mariten vber⸗ 
habt / die Plagen ſo ſie jhr angethon / nur in den gedandiın SF 
zubegreiffen / zugeſchweigen / ſolche mit der Feder zubeſchr i⸗ 

bin. Was ſollen dann hieruon mehr wort geſagt werden / we⸗ 
ver Das ſie warhafftigklich von wegen verbeſſerung der hei⸗ 

ligen Kırcheniond deß rechten frommen Hirtens ı jhr leben / 

durch jbre erlittne peinen / vnd vnermaͤßliche ſchmertzen / als 
ein rechte Martererin Gottes / jhrem Bräutigam Jeſu / als 
fit fein ebenmeſſiges drey vnd dreyſſig idriges Alter gehabt / 
auffgeopffert / vnd dargeben / welche jetzten deß halb / vnd ſon⸗ 

derlich wegen jhrer biß auff das euſſerſte plincklin gedultigen 

vnd beſtaͤndigen verharrlicheit / zu lohn / die ewige Him̃liſche 

Kron aller obſiglichen vberwindung traͤgt / jnnmaſſen dann 

vnſer Herr ſpricht / das wir vnſere Seelen / in der gedult beſi⸗ 

gen werden. Derowegen follen wir diſe Heyligin bitten / das 

fie fuͤr vns ihren Bräutigam Jeſum der ſuͤſſigkeit / 
Jeſum der Lebe / anruůffen / vnd fuͤr uns vn⸗ 

auffhoͤrlich bitten wölle / Amen / 
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Seraphinlſchen Karharine von Sims 3 
Von jhꝛrem allerſeligſten abſcheiden auf 


diſem leben / vnd dem Summariſchen jnnhalt / ſhrer letſten 
"Red oder ermohnung / fo ſie jyhren Geiſtlichen Söhnen 
vnd Töchtern gethon / vol der andaͤchtigen 
liebe / vnd rechter wahren 
Lehr. | 


nn Das XXIIII. Capitel. “ 
I S wußte die heilige Junckfraw Katharina / auß Goͤtt⸗ 
licher offenbarsıng die. eigentliche. ſtund jhres abſchei⸗ 

DBdens auß diſer Welt / zu dem ewigen Vatter / vnnd 





— 


Braͤutigam jhrer Seelen / Jeſu Chriſto. Demnach ſie aber 


die jenige Perſonen / welche jederzeit bey jhr in den verſuchun⸗ 
gen / vnd truͤhſalen verharrlich gebliben / in ſonderheit geliebt / 


Derswegen wolte fie derſelben beſonderbar vor jhrem letſten 


end jnngedenck ſein / vnnd die zeucknuß ſolcher zu ihnen tra⸗ 
genten groſſen liebe / dermaſſen in jhre hertzen trucken / das ſie 
derſelben niemalen weder vergeſſen ſolten noch koͤndten / 
Ruͤffte vnd verſamblete derohalben alle vmb ſie wohnende 


geiſtliche Soͤhn vnd Toͤchteren / die ſie am meiſten gelichtr * 


( allein wareichrmeinsr weiten abweſen heit halber gegenwer⸗ 
tig zuſein / nit wuͤrdig) zu jhr / vnd ermahnte ſie alle in gmein 
mit einer langen fuͤrtrefflichen red / welche mit dan fewr vnd 
eyfer deß Allmechtigen Gottes erfuͤlt ware / zu der dapfferen 
ſtarcken beſtaͤndigkeit / deß rechtfrucht baren volkomnen lebens. 
Dieweilen dann der jnnhalt viler jhrer fürtrefflichen vnnd 


Ihr aeifttich 


Kinder wer⸗ 
den zu jhr be⸗ 
uffen. 


denckwuͤrdigen lehren und gebotten auffgezeichnet werden? | 


vnd ſolches vnzweiffenlich auß dem willen Gottes darum̃en 
beſchehen / damit daſſelb nit vergeſſen werde / ſonderen inn ge⸗ 
dechtnuß bleibe / habs derowegen für die Seelen / weiche zu dem 
recht from̃en leben auff zuſteigen begierig ſein / gar nutzlich ond 
fruchtbar geacht / von ſolchem alhie etwas zuuermelden / vnnd 
Erſtlich ſprach fir, Cacij Os 








Kir 390 Leben und Wanderwerck der Heiligen 
J—— Der Menfchrwelcherfich recht vnd warhafftig zu dem 
N dient Gottes begeben / vnd den Herten Himmels vnd Er⸗ 
J— den volkommenlich genuͤſſen will / muß ſich fuͤr alle ding / von 
a Der Meenfä allen fleifchlichen vnd finnlichen anmustungen / gantz bloß 
a Te außzichen/nit allein von dem zeitlichen gut / vnd der weitki- 
ET entre chen eitlen ehr 7 fonderen auch von allen Creaturen / den 
N achten. Bluts verwandten / Freunden / bekandten / vnd entlichen auch 
J fich ſelbſten / das iſt fein Perſon gantz nichts zu achtenne. 

1, | Innmaſſen ich dann befenne und bezeugerdas difes von jheen 
zarten Findtlichen jaren / biß injbren Tode 7 durch die ſtehte 
Goͤttliche eingebung / jhr erſte vnd letſte lehrnung ware. Es 
fan des Menſchſpꝛach ſie weiter / jnnmaſſen auch onfer 
I ru, Herr im Euangelio ſagt) nit Gott vnd dem Mammon mit 

Bi einander dienen / das iſt / in deß Menſchen bergen koͤnden nit 

ws beyeinander fein, Gott / vnd diſes fo wider Gott iſt. Ferner 
4 — ſprach ſie / ſo einer darfuͤr hielte / das er / ohne das inn rechter 
ish Win 86 gebe. demuth gegründte fichte vnnd embfige gebeth 7 von ſeinem 
a. gemüth und bergen alle anmuttungen / ſo wider Gott ſeyen / 
hal außreuten / vnd zu der volkomnen reinigkeit gelangen koͤndte / 
9 derſelb iſt ein auffruͤhrer vnnd betruͤger infich felbiten. Dee 


| Menfeh weicher betiet / ſoll difes wol ins gemütbfaffen, das 
KU er niemalen gedencke / ſeiner verdienſt / oder deß gebets halber / 
I a würdig zuſein / erhoͤrt zuwerden / ſonderen allein auf Dergüs 


60 se vnd barmhertzigkeit Gottes / deßhalber hat diſe Junck⸗ 
HB fraw / weilen fie geſehen / daß Das gebet / ein ſonderbars noth⸗ 
Au Hi wendigs mitl iſt / in allen rechten wahren tugenten zuz unem⸗ 
Eu men / vnd Biefeibe voffommenlich zuempfahen / jhr Sed von 
—d— dem gebeth nitmalen ruhen laſſen / vnnd das deß gebets 
EN Seven Eſprach fie ferrner) zwenerlty ſeye / nemblich das muͤndtliche 
| $ vnd gemuͤtliche / das muͤndtliche ſoll man in de Canoniſchen 
—1900 | Runden oder tagzeiten verzichten / indem gemätlichen aber 
Fu WB ſoll ſich ein jedes Menſch / ſouil möglich / vnnd die zeitliche 
| | not hwen⸗ 










































Seraphiniſchen Catharins van Siena, 395 





norhwendigfeiten deß lebens zulaflen werden ohne vnderlaß 


ſeben / vnd das man ſolches nit allein fo offt als man koͤnde / 
thun / ſonderen auch allezeit den willen darzu haben ſoll. 

Weiter ſagte diſe Junckfraw / das ſie in dem Liecht deß 
lebendigen Glaubens / diſes gantz Har geſehen / vñ in jhr Seel 
tieff eingetruckt / nemblich Das alles das jenig / was jhr oder 
anderen begegnet / von Gott herfluͤſſe / vnd nit auß neid oder 
zum boͤſen / ſonderen durch ſein vnaufßfpzechliche liebe / wel⸗ 
che er zu ſeiner Creatur trage / beſchehe / vnd Das fie durch ſol⸗ 
ches / die tugent deß heiligen gehorfambs / feſtigklich inn jht 
hertz gehefftet habe / in welcher ſie ſich auch fo bereitwillig er⸗ 
zeigt / das ſie diſes / ſo jhr der Prelat muͤndtlich geſagt / derge⸗ 
ſtalt geacht / als wann fie daſſelb von dem mund Gottes / 
ohne alles mitl außgehn ſehen / oder gehört hette Sprach de⸗ 
rowegen in jhrem hertzen mit dem lebendigen glauben / Gott 
redt vnd will es alſo / eintweders zur nothwendigkeit meines 
heils / oder zu mehrung meiner tugent. 

Deßgleichen ſprach ſie / wer ein reines guts gwiſſen er⸗ 
langen will / der muß ſich hüten, das er niemalen vber feinen 
Nechſten vrtheile / oder von ſeines Bruders thun vnd laſſen / 
böfes rede / ſondern alle Bing in den willen Gottes ſetze / vnnd 
darfür halte / das er alles zu einem guten end zulaſſe / oder 
verhaͤnge / Dannenhero bezeugte fie mit groſſer krafft / vnnd 
gwißheit diſer warheit vefüigfiichen 7 das der Menſch fein 
Creatur / vmb kriner ſach willen / was es doch ſeye / vrtheilen / 
oder arges von jhme ſchlieffen noch vilweniger jhne wie ein 


Richter / da er gleich die Sund eigent⸗ vnd offenbarlich mit. 


eignen augen ſehe / verachten oder verdammen ſolle. Dann 
wir vilmehr mit dem Sünder ein mitleiden haben / vnnd für 
jhne bitten ſollen weder denſelben zuuernichten vnnd zuuer⸗ 
dammen / beuvrab weilen der wahre Richter jhne noch nicht 
veracht oder verdampt / ſondern ſein eigens Blut fuͤr ſein 

* | Cce iij heyl 





Alles fo dem 
Meuſchen 
begegnet / be⸗ 
ſchicht iyhme zu 
gutem. 


Vber den 
Nichften ſoll 
teiner boͤſes 
pribheilcg, 











N 39% Lehen vnd Wunderwerek der heiligen 

an heyl dargeben habe / vnd pflegte auß dem Mund Gottes auch 

IF 6 In diſe wort dabey zuſagen / Das nemblich vilen Perfonen fole 
Kal ches vbel nachreden / oder den Nechſten zu vrtheilen / an der 

volkommen heit jhres lebens / weilen fie daſſelb nitin acht ge⸗ 





























r Mi nommen / cn ver hindernuß geweſt ſeye weiche fonften jhrer 
a a | fürtrefflichen werck halber / Den Tittel als wahre Dimmer 
He? ı BGottes erlangt hettan - | 


ide Ferner ſagte ſie / das die ſteiffe beſchawliche betrachtung 
Zärfehung oder erwegung / des fuͤrſehung Gottes / vnnd die recht ver⸗ 
ik SGottes. crewliche Hoffnung auff ſolche gnugfam ſeye den Men⸗ 
ſchen ſowol ſtarck zumachen / den Berg der rechten volkom⸗ 
I menheit dapffer auffzuſteigen / als auch die wahre trewe licbe / 
die gedult vnd verharrlicheit / inn was träbfal es auch ſeye / 
zuerlangen / vnd bekandte / deſſen auß der erfahrung / wiſſen⸗ 
in Schaft zuh aben / das nemblich Die fürfehung Gottes /fich fo 
| 14 weit erſtrecke / und ſo onergrändtlich ſeye das dam Menſch⸗ 
IM ih lichen aug deß verſtandts / das geringſte dauon zubegreiffen / 
I I. vnmoͤglich were / und Das fie diſes allegeit warbafftig vnnd 
vu | gwiß fein ſahe / das dem jenigen der in Gott hofferdie Goͤtt⸗ 
0 liche fuͤrſehung / zu feiner Seelen heil niemalen manglen⸗ 
J ſonderen derſelb ſolche vilmehr haben werde / weder ers ſelba 
ER ſten mit der zungen Bette begeren koͤnden. 
1 un ii" Vil andere heilſame lehren / hat fie dabıy auch acbeny 
a welche ich gleich wol darumben zufchteiben vnderlaſſe auf 
9 das ich den Leſer damit nit verdrieſſig mache / will derowegen 
Wu don der Zies Zu Dir liebe fchreiten / mit welcher fir ihr innbruͤnſtige Red⸗ 
" be. auff diſe weiß beſchloſſen / das fie nemblichen alle anweſente / 
a mie vilen vmbſtaͤnden demuͤtigklichen gebethen / vnd dieſelbe 


EINEN Pen — NER 
SE gleichſam mit dem Band der Liebe / wie das heilige Chriſtliche 
4 — Ih gefäg inn fich helt / mit diſen ent zuͤndten worten, Die fie auch 
Mh zum offtermalen widerholte / gebunden 7 und fprach mit gar 


| BR anfticher geſtalt zu jhnen / das fie ſich / jhre wahre Geiſtliche 
an ö | Kind 








Seraphiniſchen Karhartiz von Sina, 493 
Rinder äufein’ ond ihr ein glorwuͤrdiglkeit vnd Kron / in vnd 
mie: dem erzeigen oder fein wurden: / wann fie ſtarck inn due 
liebe vereinigt zuſamen halten werden fo wolle fie fich als⸗ 
dann gegen ſhuen / auch wie ein trewe Mutter erzeigen / vnd 
allezeit dey dem Herzen für fie / vmb die vberfluͤſſige gnad / 
vnd din volkomnen Geiſt (jnnmaſſen jhr auß der guͤte jhics 
—— gang reichlichen verlihen worden fye) an⸗ 
halten. | \ 

Entlichen beualch ſie jhnen allen mit einem beſonderba⸗ 
ren trewhertzigen ernſt / diſes / vnſerem Herren fo angencm̃e 
werck / das ſie nemblieh vor Gott jhre begierden ſtehts ange⸗ 
zuͤndt halten / in dem demuͤtigen andaͤchtigen vnd embſigen 
gebet / fuͤr die verbeſſerung ſeiner heiligen Kirchen / vnnd fuͤr 
den Viearium vnſers Herren Jeſu Cheiſti / außgieſſen und 
auffopfferen ſollen / beſtettigte dabey auch mie das fie allezeit / 
beuorab die nechfivaifloßne fiben Jar / biß auff denſelben 
augenblick / ſiih ſelbſten ohne vnderlaß / vor Gott vnd feinen 
guͤte / allein folche heilige verbeſſerung zuerhalten / auffgeopf⸗ 
fert habe / welche jhr auch von Gott ins kuͤnfftig / nach der 
maß feiner fuͤrſehung / zuuerleihen / verſprꝛochen worden ſeye / 
vnd das ſie ſolche gnad zuerhalten / vil pein vnd marter inn 
ihrem Leib empfangen vnd erlitten / aueh ſolche plag / biß zu 
derſelben gegen dertigen ſtund / allezeit zugene ien habe Sie 
üffitte auch derntwegen eben im erzehlen deſſelben gang bitte⸗ 
re vnd gleich ſam vnerleidenliche ſchmertzen / vnd fprach da⸗ 





Verbeſſerung 
der heiligen 
KRirchen 


sauff ferrner: wieder Sathan von Gott erlaubtnuß het⸗ Groſſe Die, 


serden Leib deß heiligen Iobs / mit onerleidenlichen Plagen zu gen fo 
gen ver 
rung Der het⸗ 


peinigen / alſo habe er auch vber jhren leib gwalt / vnnd ſie 


ſie we⸗ 


beſſe· 


dergeſtalt gemartert / das in dem geringſten theil jhrer gliden/ ligen Kuchen 
yon den Fußſolen biß auff die ſcheitl deß Hanpts / nichts erlitten. 


geſunds an jhr were / vnd Das nit nur jhre glider / ein Kranck⸗ 
heit zumal allein / ſondern vil Plagen mit einander erlitten / 
welches 






Bin | 394 Sehen und Wunderweret der heyllgen 


I weiches auch einem jeden / wers gefeben ı mehr als offenbar⸗ 
F 8a lich befandt geweſt / Dann «5 ware ein offenbares Miracul / 
1.4 De das fie ſolches vnd fürnemblich mit fo guoffer ſanfftmuͤtig⸗ 
keit / außſtehn finden. | | Sr 
Meine allerliebſte Kinder (fprach fie mie gar innigflie 
chen wortennach folchem noch ferner zu jhnen) mir iſt gar 
9 klar wiſſent / das mein allerſuͤſſeſter Braͤutigam / verordnet / 
“N vnd will / das mein Sedlauß den grauſamen peinen diſes 
fchmerglichen lebens genommen / end durch fein guͤttigkeit / 
ui) vonder gefaͤncknuß deß Leibs erledigt werde / wider zu hrem 
A vrſprung zukehren. Vber welche wort fichalle gegenwertige 
ſehr entſetzten / vnd beuorab das ſie jhren erleidenten ſchmer⸗ 
tzen / jhr nit anſehen ließ / gleich als wann fie ſolchen nit erlit⸗ 
li te / vnd erzeigte / das dieſelbe ſchmertzen (wie dann ein fedes 
A derfelben offenbarliche zeichen fahe) vnerleidenlich / vnd ober 
Br Bryzeigte ap alle erönidung waren /folche erzeigt fie aber in deme nit / die⸗ 
eig weilen man in jhr Die gerinafte anzeigung einiger darabha= 
nik Erik, bender trawrigfeit oder vnmuts nit vermerckte / dannenhero 
al wurden fie alle auß mitleiden zudem weinen bewegt / er zeig⸗ 
N een alfo klaͤrlichen / das fie dieſelben ſchmertzen / welche Boch 
Hs jhre Leiber nit beruͤhrten / mehr empfanden z weder bie jeniger 
Nm Jo feichelitee.IBiederomegen dife Junckfraw / ſich von jhnen 
le alfo weinendt angeſchawet ſahe / ſprach fie. / ihr ſolt euch ale 
en. fertichfie Kinder ab meinen ſchmertzen / welche mich zum todt 
u vñ einem beffern leben begleiten/gang nit betruͤben fonderen 
—J euch vilmehr mit mir erfrewen / weilen ich die vngeſtuͤme 
in ſchmertzen verlafferund zu der ruhe deß frids z inns ruͤhwig 
Bi: Moer / zu dem ewigen Gott kom̃e / Erfrewet euch dehwegen / 
uk dann ich verfpricheuch nach meinem Todt / euch mehr. nutz 
Dh zuſein / weder ich. euch in diſem finfteren muͤheſeligen leben, 
L m Bar jemalen geweſt bin / oder fein Beste koͤnden / wahr iſts / das ich 
Mi mein leben vnd ſterben / auch all mein thun vnd — * 
J | d. 
J. 
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Haͤnd meines ewigen Braͤutigams ſetze / vnd das ich vmb ſei⸗ 
ner liebe vnd ehr willen / bereit bin / vnd willig were / deß tags 
hundertmal den Todt vnd alle Marter (ſo mein Seel deſſen 
fähig were) leiden wolte. Seyt derowegen allerliebſte Kinder 
gwiß / wann ich jetzten diſes ſchmertz hafftige gegenwertige le⸗ 
ben 7 nach dem gnedigen willen deß Herren verlaſ⸗ 
ſen werde / das der Almechtig Gott / meinen jhme ergebnen 
Leib / zu einem Marteropffer für die heylige Kirchen / wie ich 
allezeit begert hab / auffnemmen wirdt. Vnd nach deme fie 
alſo in gmeim / zu allen geredt / hat ſie darauff cin jedes beſon⸗ 
derbar / zu jhr geruffen / vnd gabe jedwederm / nach ſeiner be⸗ 
ſchaffenheit / beſondere gebot vnd weiß zuleben / Etliche ſchickt 
ſie in den Orden / andere zu dem Eremitiſchen leben / vñnd et⸗ 
liche das fie Clerici ſxculares wurden? vber die Schweſtern 
deß Bußordens aber / machte ſie die hieuor offtbemelte Alle⸗ 
riam zur Abtiſſin / ſampt anderen vil dingen / welche fie alle 
dermaſſen ſo gantz fuͤrſichtig verordnet / das hernach die da⸗ 
rauß eruolgte groſſe fruͤchten mit was groſſer weißheit / ſie 
jhnen allen fuͤrſehung gethon / ſolches mehr als gnugſam zu⸗ 
erkennen geben. Letſtlichen erjnnerte ſie ſich auch meiner / jhres 
vnwuͤrdigen Sohns / vnd beualch jhnen / mich alle ding jhres 
letſten willens zuberichten / vnd das ſie in all jhren nottuͤrff⸗ 
tigkeiten / zu mir vmb hilff kommen ſolten / gleich als wie ſie jhr 
zuflucht / bey jhr in ihrem leben geſucht haben. Entlichen hat 
fie von allen auff volgende weiß verzeyhung begert: Obwo⸗ —3 





Begerte ver⸗ 


len ich ſprach ſie) ewer heil / allezeit / mit großmaͤchtigem durſt / imbt vrlaub 


begert vnd geſucht / nichts deſtoweniger / iſt es gwiß / das ich in 
vilen dingen mangelhafftig erſchinen / vnd euch mit dem kla⸗ 
sen Exempel deß geiſtlichen liechts / in den tugenten vnd gu⸗ 
ten wercken / nit dergeſtalt / als wie einer wahren Magdt / vnd 
Braut Jeſu Chꝛiſti gebuͤrt / vorgeleuchtet / auch wenig fleiß 
vnd ſorg / ewer leiblichen nottuͤrfftigkeiten halber gehabt. 
A — Odd Dero⸗ 











J 326 eben und Wunderwerek der heiligen 
ln! Derowegen begere ich hiemit Demürig und Innigflichen ven 
Bi, .ı auch allen inn gmein/ond einem jeden infonderbeit / mir ſol⸗ 
ches alles zuuerzeihen / ermahne vnnd bitte auch euch/das fhr 
den wergder wahren tugenten / biß zu dem zil der ruhe / wand⸗ 
len / vnd eueh daran nichts ermuͤden oder traͤg machın laſ⸗ 
fen woͤlt. Wann jhrnun alſo / wie ich euch geſagt / thuͤt fo 
werde jhr mein fremd und kron ſein / Mit diſem har fie inn 
groſſer ſanfftmuͤtigkeit / vnd inn Der trembersigen liebe / hr 
Red geendet / vnd darauff alsbald die general beicht vber die 
I — gantze zit jhresichens gethon / begerte daranff in groſſer dee 
Ih Die lufie., Muth das hochwindige Saerannt vnnd Communieierie 
erawent. ſich mit vnſaͤglicher andacht / Hat alſo mit hohen Gut vnd 
verſtand / die letſte Saerament 7 zu ſeiner gebürendten zeit / 
begert / vnd nach deme ſie dieſelben empfangen / auch den vol⸗ 
| Ki komnen Ablaß / welchen fie vonzweyen Paͤbſten Gregorie 
MW ud dem ailfften 7 und Vrbano dem fechften erhalten Bette 7 bo⸗ 
IE gert / darauff iſt ſie / wie alle ſolche Heilige werck geend et geweſt 
eonpt inn ſeind /in die Todts angſt kommen 7 alle anweſente aber ver⸗ 
0 aodes augſi. merckten an jhren geberden / vnd worten / gantz offenbarlich 
Ei ein grewlichen ſtreit / den fie mit den boſen Geiſteren hette / 
il R dann etlich mal hoͤrt und fahe man fie antworten / vnnd zu 
In zeiten ſtillſchweigen das fie derowegen folchergeftalt / wider 
49 94— den boͤſen Feind diſputierte / als ſetzt ihne verlachte / vnd dann 
9 | fich wider ſhne ernſtlich erzeigte / Es haben die vmbſtehente diſe 
Be | eigentliche wort / welche fie dem mutmaſſen nach / wider die Id 
4 J— erungen deß boͤſen Feinds geantwortet / auffgezeichnet / Ich 
Eh habe niemalen die eitle ehꝛſonderen allein die ehr vnd das ob 
Ben Gottes geſucht / diſes iſt ohne allen ʒweiffel auß dem beſon⸗ 
Fon deren willen Gottes wider die boß haffge vbel redente sungen? 
Mr welche fich vnrechtmeſſigerweiß / wider fie geftete/befchche/defe 
I ſen ich dann / weilen ich ihre mir gethone vnentliche beichten? 
gantz wol in gedaͤchtnuß habe / gar gwiß bin / gibe deßwegẽ vor 
| age 
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der gantzen Kirchen zeugknuß / das fiedifesrweilen ſie von den 
zuuilweiſen / mit der eitlen ehr beſchuldigt vnd gelaͤſtert ware / 
auß dem außtruckenlichen beuelch / oder ſtarcker eingebung 
Gottes / ſagen oder thun muͤſſen welchem ſie dann nit wider⸗ 
ſer eben ſollen noch konden / weilen ein jedes weiſt ds man Gott 
mehr / weder den Menſchen / zugehorſamen ſchuldig iſt. Als 
nun der ſtreit zwiſchen diſer Heiligin vnd dem boͤſen Geiſt ein 
zeitlang gewehret / in welchem jhr ganges leben ſcharpffermaſ⸗ 
ſen examiniert vnd durchſucht ware / begerte ſie darauff von 
newem den Beich tvaͤtter / vnd die allgemeine Abſolution / und 
nach deme jhr ſolche gegeben worden / hat mans allgemach ſe⸗ 
hen ſchwaͤcher werdẽ / doch aber hat ſie ſich / jhre Kinder zu one 
derrichten vnd zuermahnen / nit erfättigen koͤnden / erinnerte 
fich auch / wie mir von jhnen allen erzehlt worden / offtermalen 
infonderheit meiner / vnd ſprach zu jhnen / ſaget F.Raimundo 
von meintwegen / das er ab nichtem kein zweiffel oder forcht 
nem̃e / dann ich woͤlle allezeit bey jhme ſein / vnd jhme / in allem / 
rath und hilff leiſten / da er auch was vnrechts thun werde / ſo 
woͤlle ich jhne gleichfals darumb zichtigen / diſes ſoll ſie mehr⸗ 
‚malen widerholt haben, vnd in ſolchem verlohꝛre fie die krafft 
der zungen / außgenom̃en Bas ſie in dem letſten Athem / noch 
diſe wort ſprach / Herr in deine Haͤnd beuilch ich meinen geiſt / Gibe ſhrea 
Alſo hat ſie jhren Geiſt / da ſolche drey und dreyſſig Jar alt Beiſt auf 
ware / jhrem Schoͤpffer vnd Braͤutigam / deme fie ſolcherge⸗ 
ſtalt / als ein wahre Braut / inn dem alter gleichfoͤrmig ge⸗ 
weſt / vbergeben / als man tauſent drey hundert vnnd achtzig 
Jar gezehlt / Sontags am Feſt deß glorwuͤrdigen Marth⸗ te ſtarb 
vers Petri / Prediger Ordens / welcher der 29. tag deß Mo⸗ —— Be 
nats Aprilis iſt / als der im Him̃el vnd auff Erden / zu ehren 
vnd lob diſer wahren Magdt Jeſu Chꝛiſti allezeit frewden⸗ diters 12 
reich ſein wirdt / Amen. Jar. 
WATER TA HRRF N N Odd ij Ich 












































jur | | 398: Leben vnd Wunderwerekder heiligen "> : 
Be Sch wurde diſer meiner Geiftlichen Mutter / wann ich 
in die zeugknuß / der zu mir / jhrem vnwuͤrdigen Sohn / tragen⸗ 
1 ll ten liebe / verſchweigen foltzgrößlichen vndanckbar ſein zibea- 
la Dife ei norab weilen es auch cin beſtettigung der obbeſagten warheit 
Ba) Ben if. Wiederowegendife heylige Jundkfraw 7 ihren geiſt inn 
a) auffgeben Kom anffgeben? habe ich mich dazumal zu Genoua befun⸗ 
iR m ne den D. den / doch gleichſam auff dem zweck oder zil ware / von daſelbſtẽ 
as ymund ie J a en 
EN Benouans, Nach Bolognia / aldamandas allgemeine Capitel einen 
N kn General Maifter zuerwoͤhlen zuhalten verordnet Better äue 
si verraifen. Als ich aber deſſelbigen vormittags / Meß gele⸗ 
N fen / vnd darauff in das Schlaffhauf gehn wole 7 mich mit 
ven nothiwerdigen dingen / auff die Raiß fertig zumachen / bin 
ich fuͤr ein Bildnuß der glorwuͤrdigen Junckfrawen Marie 


Se gangen / vnd gruͤßte fienachdem brauch unferer Ordensbrů⸗ 

1 Aal dersmit dem Engliſchen gruß, in welchem hoͤrte ich ein ſtim̃ / 

90 aber nit mit den leiblichen Ohren / von einem jrrdiſchen thon 
ma oder fchallıfonderen innerlichen im Gmuͤth / wurden mir die 


fe klare eigentliche wort zuuerſtehn geben / Forchte oderer= 
ſchoͤcke ab feinem ding / dann ich will fuͤr dich auff Erdeny 


N und im Hiſnel forg haben / dich zubedecken und zubefchügeng: 
ae biß derowegen beherg vnd fürchte dir nitıdann ich werdeale - 
ER ' lezeit bey dir fein. Wie ich nun diſe il 7 inn ſolcher ſonſten 
I niemalen gewohnten geſtalt / vil klaͤrer und außtruckenlichet 
Im gehoͤrt / weder wann es ein leibliche ſtim geweſt were 7 bin ich 

Ba! ab der felgamkeit etwas entſetze worden) und gedachte date 

Du Hber / warumhen doch fülche tröftliche gwiſe verſprechung / 

" Bun * gegen mir beſchehe / vnd ich mutmaſſete / weilen ich die Mut⸗ 

"BE ter Gottes Mariam gegräffvdasitilieicht ſie mich alfo ge⸗ 

Ei | troͤſt haben moͤcht / gleichwol hat mirmein onwärdigfitrfole 
BB ches zuglaubenreinen zweifel gemacht doch aber bildete ich 
Ik mir ein / es doͤrfft etwann cin groffeträßfaf ober mich zugehn 
we: hahen / weilen ich inn derſelbigen Statt / das Ereug wider 
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Die Schifmaticos oder abtrinnige/gepredigt / oder villeicht ei⸗ 
ner anderen. vrfach halber / vnd Das die allezeit gebenedeyte 
Junckfraw Gottes Mutter fich gedemuͤtigt hette / mich ſol⸗ 
chermaſſen zutroͤſten / jnnmaſſen ſonſten von jhr gegen 
den fuͤrtrefflichen Predigern vilmalen zugeſchehen pflegte / 
Dergeſtalt ware ich dazumal / die rechte beſchaffenheit 
diſer troͤſtlichen fit meiner Seelen / vnnd das ſolche von 
meiner allerliebſten / vnnd mir inſonderheit gewognen 
Mutter Katharina kommen ſeye / zuuerſtehn nit wurdig / 
welehe 7 als die der liebe vnd deß mitleidens voll wa⸗ 
re / auß difer Welt ohne difen mir gegebnen dapfferen troſt / 
nit ſcheiden wolt / weilen ſie / vnd vilmehr jhr Braͤutigam / die 
zagheit vnd kleinmuͤtigkeit meines hertzens gewuſt / welchem 
zuuorderſt / vnd dann auch jhr vnentlichs lob geſagt ſeye. 


Bon den Nirackulsweiß von Himmel 
komnen offenbarlichen zeugknuſſen / welche die Heyligkeit 
diſer Junckfrawen deſteltigt haben / vnd erſtlichen von 
dem / was ſieh mit jhr bey dem verſtorbnen doch 

vnuerweßnen leib der heifigen Agneſis de 
Monte Politiano, zutragen. 
Das XXV. Capitel. 
Bwolen jhr gantzes leben nichts anders- weder cin 
ſichtbarliche klare zeugknuß jhrer fuͤrtrefflichen hey⸗ 
ligkeit geweſt / dannocht Bat es mich fuͤr gutangeſehen / 





etliche anf den vilen und gleichſam vnzalbaren / an Ihr ge⸗ Oiſe Heyli⸗ 


ſchinen zeichen vnd wunderen / vorderſt zu vnſers Herren: 
vnd auch jhrer Ehr zuerzehlen. Es ware diſer heiligen Junck⸗ 


frawen geoffenbart / das ſie in dem Him̃liſchen Reich) Die Aoreſſen de 
ſclig und heilig Magdt Jeſu Chꝛeiſti Agneſem de Monte Mieri Del 


Politianb / welche auch ein Schwiſter def glückfeligen heilis "" - 
—4 | gen 











400 Leben und Wunderwerck der Beuflgen 
Ih gen Prediger Ordens geweſt / zu einer Geſpylin / inn gleichan 
Fa glorwuͤrdigem Stand Baben werde, vmb deßwillen iſt ſie 
J9 nach erhaltner erlaubtnuß / jhren heiligen Leib zubeſuchen/ 
mit groſſer begierd / vnd andacht wallfarthen zu ihrem Grab 

gangen / welcher ich vnd andere jhre geiſtliche Kinder nachge⸗ 

\ folgt / als die wir etwas wunderzsichens / hꝛer glorwuͤrdig⸗ 
EN keit halber / auß dem willen Gottes / gwiß verhofften. Wie de⸗ 
rowegen diſe Junckfraw in das Kloſter / vnd an das ort / al⸗ 
da derſelb wuͤrdige Leib / noch gang vnnerweſen / ruhet / kom⸗ 

men / warffe ſie ſich zur Erden auff die knye / vnd wolte dem⸗ 

Dre beſagten ſelben Die fuͤß kuſſen. Der todte Leib aber / als wann ſolche 
ER ehr vonder Geſpilen zunil wer / den Fuß Mirackuls weiß / 

| . den Sußober, in Die höhe lapffte / vnd jr denſelben alfo zufuflen raichte / 
60 doch wieuil mehr die demuͤtige Magdt Katharina / die jhr 
| von derfelben ih er Geſpilen erzeigte ehr ſa he / vmb ſouil mehe 

| wuchs ihr auch Die. begierd. / Denfelben zuehren. Darauff 
Win fancke alsdann derſelb Fuß allgemach / algemach wider am 
ui fein ort / welches fogroffe wunderwerck / willen alle Kloſter⸗ 
ſchweſteren / dabey gegenwertig waren / vnnd ſolches mit eig⸗ 

4 | nen augen geſehen / gleich alsbald weit außgebreit worden iſt. 
Bien: Ich bin aber bey folchem wunderzeichen / vmbn illen mic 
u verreiſen eintag fpatersweder Das jhrig beſchehen / nit gegen⸗ 
I wertig geweſen / fondern ſolche offenbarliche zeu zknuß vnnd 
Be gefchicht.difer Junckfra wen wurde mir hernach von andes 
Ru von erzehlt. Es verhängte aber Gott / das diſes wunder zei⸗ 
44 chen / damit es beſſer probiert / vnd kundtbar wurde / nit ehne 
Bl beſchuldigte laͤſte rung fürgienger derhalben etlich (gleichwol 
i wenig) derſelben Klofterfchwefteren / welche ſolhes offen⸗ 

I barlichen gefehen/fprachen frecherweiß/das dife Junckfraw 
| Ant) folches zu ihrer ehr / durch deß Teuffels kunſt / zuwegen ge⸗ 
iR N - bracht oder gethon hette / gleich als wir die Phariſeer wider 
J— onſeren Heyland ſagten / vmb welches willẽ wurde ich auß ha⸗ 
Bi bentem gwalt / den ich von dem Prouincial vber daſſelb Re 
! | top 






































| Ser aphiniſchen Kaatine von Siena. * 
fler gehabt / bewegt / alsbald ein Capitel zunerſamlen / rũ gebot 
jhnen bey der gehorſame / die warheit vber ſolches wunderzei⸗ 

eben waßgeſtalt es fuͤrgangen / zufagen / welche hieritber ale 

vekandie / Das fie garoffenbarlich geſehen / wie derſelb fuß / von 
fich ſelbſten fich auffgelupfft ed erhebt habe / vñ wider an fein 





orthi ee rauff il matei lche die Ein kueche 
rt / nidergeſuncken ſey / darauff ich dazumaleine / welche die in, ut 


frechiße vnder denſclben ldftererin geweſt / fuͤr mich geſordert / 
vnnd ſolche gefragt / ob deme / wie die anderen ſagten / 
alſo were 7 dariiber fie mir vnerſchrocken geantwort / das 
ſie es auch alſo geſehen / doch gedunckte es ſie darumben nit / 
Das ſolches der Katharinæ zuchren geſchehen ſeye / vnd ſuchte 
andere weeg / deß halber ſolches die Beat Agneß gahon haben 
mocht. Liche Schweſter(ſprach ich ) du diſt nit vonder vrſach 
deß wunderzeichens/ oder wz die heilige Agnes ſolches zut hun / 
bewegt habe / befragt worden / dann es nit zuglauben / das du 
ein Rathgeberin oder Sccretarla S. Agneſſen ſeyeſt / ſondern 
man ſucht allein die warheit dc wunderzeichens zuwiſſen / auff 
diſe weiß iſt fi zu ſpot worden / vnnd ich habeihzein buß / nach 
deme mich gedunckt / das ſolches die Juſtitia oder gerechtigkeit 
"anderen zur forehtrond zu einem Exempel / erfordere/ auffge⸗ 
legt / Solchermaͤſſen beliebt es Gott / manchesmal ein ding 
durch die widerſtrebung / gar klar vnd vffenbar zumachen. 


einer anderẽ zeit / hat diſe vnſer Junckfraw / ſolches heilige ort / 5 Kite 
Lals fir zwo jhꝛer Baſen daſclbſt Bin in felben Orden / zudem em 5 
dien deß Allerhoͤchſten gethon) wid beſucht / vñ als ſie zu dem⸗ m! befassen 
fefben Junckfrawuehẽ Leib kemen / nahcte ſie ſich nit wie vor⸗ godımins, 


mals zu den fuͤſſen / ſonderen zu dein Haupt / vnd beruͤhrte mit 
hrem angeſicht / das angeficht deſſelben heiligen Leibs / wel⸗ 
ches gleichwol etwas mit cinem ſeiden zarten Schleyr bes 
deckt ware / vnnd wandte fich darauff zu Ihren Geiſtlichen 
Kindern / exſtlichen aber zu jhren Geſchweyen Liſa / weiche 
daſelbs neben anderen / vnd gleich ſam allen Kloſterſchweſtern 


deſſelben Kloſters / gegen werlig geweſt / vnnd ſprach * | 
Do 





AN 462 "Eben und Wundekwerck der heyligen 
Ma groſſer freundtlicher vnd lieblicher ſanfftmuͤtigkeit zu Ihre. 
ae} Ach warumben berrachtet und nemmet jhr dife Gaab /wel⸗ 
Id ehe euch von Himmel gegeben iftfo wenig in acht / vnd waß⸗ 
Be a | halber ſeyt jhr doch fo blind, Don welchen worten wurden fe 
Mila eo A auffgemundert / er hehten Die augen in die hohe / vnd ſa⸗ 
Hpimeisroe hen von oben herab ein Manna oder Himmelbrot gar weiß 
EI fellt auff fie. vnd zart / auff Die zwen Leiber diſer beeder Halligen Junck⸗ 
frawen / deren einer todt / vnd der ander lebendig ware / inn 

ſolcher vberfluͤſſigkeit trieffen / das fie beede Damit bedeckt 

ui ... !urden/von welchem faſſete Lifa beede Hand voll’ vnd be⸗ 
‚iM hielt folche koͤrnlin für ein Reliquia oder Heylthumb / vnnd 
Bi | sum zeugknuß diſes klaren wunderzeichens 7 welches gleich“ 
wo! kein newes Ding ware, ſeitemalen im leben befagter Bei- 
figen Agneſſen / ſolches Manna vilmalen alfo auffihren Leib 
II herab gefallenbeuorab warn fie im gebet / vnd in den geiſt⸗ 
BE lichen betrachtungen geweſt iſt / jnnmaſſen dann auß Ihrem 
v2 leben / deß ich auch vermittelſt der gnad Gottes zu chr feiner 
IB m Goͤttlichen Mayeſtatt / vnd zu troft feiner Diener 7 weiblich 
man beſchriben / erſcheint. Derowegen habe ich es mie diſer gele⸗ 
u genheit / nit auß der weiß fein/sder für vnformblich geachtet. 
a Jetzt hiemit etliche verwunderliche werck 7 fo vnſer Herr zur 
WINE zeugknuß jhrer Heiligkeit gewurckt 7 zuerzehfen. Eirjeder 
A et mag deßhalber erachten/wieder barmherkig Sott / ſen Sea 
et gen / fo reichlich vber diſe Junckfraw Aanek außgegoſſen / 
ur! | dieweilen vil Liechter in der zeit / als fie von Mutter lab auß⸗ 
Au Be N; ne. Hangensinder Kamer Da fiegeboren ware) fich felbften Dia 
izai: beraelten H. rackelsweiß / angezuͤndt haben / vnd aber alsbald die Hebam̃a 
N Zanejjen ger ſolche in Ihre Hand empfangen 7 ohne einige Menfchliche 
u * hilff / wider erloſchen ſeind / ab welchem verwunderlichen 
Til Miracku / die anmwefente fich fehrentfsßten / und haben zu 
jhrer vorbedeudenten Fünfftigen Hehligkeit / nipen geringe 
Bi doffnung geſchoͤpfft. Es feind auch bey ———— 






































Seraphiniſchen Sarbarinz von Siene, * 


Leib / in vnd nach dem Todt / vnzalbare Wunderzeichen ge⸗ 

ſchehen / vñ werde gleichfals / noch ſtehts of nevnderlaß taͤglich Der mehrbe⸗ 
geſehẽ / derſelb Leib iſt biß jetztẽ / ſouil zeitzohneeinige Menſch⸗ ſagten Ag- 
liches darzu gebrauchte kunſt / gang vnuerzehet / verbliben / — 
jnnmaſſen dann ſolches Mackul / hierdurch auch noch mehr berzehrt bu⸗ 
bezeugt wirdt / weil die Leut deſſelben orts + auß den Haͤnd 9" 


vnd Fuͤſſen ſolches Leibs / als ſie denſelben wegen der vil⸗ 
faͤltigen eruolgten Mirackul / damit die andacht deſto länger 

wehren thette / balſamieren woͤllen / ein ſo koſtlichen ſafft flieſ⸗ 
fen ſehen / das ſolcher allen balſam vbertroffen / welcher von 


den Kloſterſchweſtern in ein gefchir: eingefamblet vnd auff⸗ 


behalten worden / deß nun allen denen / ſo daruon erfahrung 
gehabt / ein nit geringe verwunderung geben / vnd Gott ſon⸗ 


ders zweiffel darumben geſchehen laſſen / damit man offen⸗ Wundergel⸗ 
barlich ſehe das derſelb Heilige Leib / deß balſamierens nit Sen fo ın jrer 
bedoͤrfſe. In der nacht / als die ſelige Agnes jhren Geiſt inn ri 
Gottes Haͤnd auffgeben / haben die kleine Kinder / Knaͤblen ven. 


vnd Maͤgdlin / wie ſie von Vatter vnnd Mutter ins Beth 
gelegt worden / mit heller Hifi. geſchryen / Schweſter Agneß 
iſt geſtorben / vnd iſt jetzt ein Heiligin im Him̃el / vnd deß vol⸗ 
genten Morgens darauff ſeind der jungen Kinder / von 
Junckfrawen auß Goͤttlicher eingebung / cin grofle menge 
verſamblet wordensond wolte Fein verheurats oder deß Fein 
Junckfraw war onder ihnen gedulden / vnnd giengen in der 
Proceſſion / mit angezündsen Liechtereny alfo ihr begräbnuß 
zu ehren / vnd auff dife weiß jhre Junckfraͤwliche begierden 
der heiligen Agneflen auffzuopfferen. Dife und andere vers 
wunderlicheding hat Gott derfelben Junckfrawen Agneſ⸗ 
fen zu ehren gewuͤrckt / welche in jhrer befchzibnen Hiftoria 
begriffen feind. Difes aber ſo wir hie fürglich vermeldt / ge= 
dunckt vns / zu erklaͤrung der zeugknuß / fo fie difer heiligen 
Junckfrawen Katharine geben / gnug fer kin. 
| Li; 
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704 Leben und Wunderwerck der heyllgen 


Von andern Miracklen / welche Gott 


durch diſe Junckfraw / auch in jhrem leben / an denen ſo die 
Kranckheit der Peſtilentz gehabt / vnd heilworden ſein / ge⸗ 
würckt / ſo bey allen Voͤlckern ein groſſe zugknuß 

| f ihrer Heiligkeit iſt. JJ 

Das XXVI.Capitel. Eins 

Jewolen diß / was wir vondifer heiligen Junckfraw⸗ 
Ir difer gantzen Hiſtoria erzehlt 7 nichts anders 
Mameder Erempel voller wunderzeichen. Dann ihr 

weiß zuleben ware, mit fo groffer maͤſſigkeit/ buß Schhlen) 
Kranckheiten / grewlichen Plagen vnd ſchlaͤgen von den bes 
fen Geiſtern / vnertraͤgliche mühe) Him̃liſche ver zuckungen / 
tieffe geiſtliche betrachtungen vnd offenbarungen berwun⸗ 


derliche geheimnuſſen / ſo ſich zwiſchen vnſerm Herren vnnd 


Ihr begeben / warhafftige Prophecehungen / gwait / die Teuf⸗ 
fel auß den beſeßnen zutreiben / vnd vber diſes alles / die frucht⸗ 
barkeit jhres gleichſam Göttlichenondfichlichen Geſprachs/ 
die Menſchen zubewegen / vnd durch die krafft jhres lebhaff⸗ 
ten gebets / bey Gott alles zuerlangen / die Sünder zubekeh⸗ 
ren / die Seelen von dam Fegfewr / vnd deß noch meh⸗ iſt / auch 
gar die / ſo ſchon in der vngnad Gottes, auß diſem leben zur 
Hoͤlliſchen verdamnuß verſchiden ware) zuerretten / welches 
alles hieuor / nach notturfft erzehlt worden /vnnd meinem ge⸗ 
duncken nach / nichts anders weder warhaffug fuͤrtreffliche 
Mirackl feind / jedoch weilen die Weltmenſchen nur allein 
diſes / was mit geſundmachung der Seiber,fürgehet/oder ſon⸗ 
ſten ein ding / ſo ſie wider den natürlichen lauff / ſichtbar vnd 
handtgreiflich / auch gleichſam in einen ugenblick zugeſche⸗ 
hen ſehen / fuͤr Mirackul halten / darumben wollen wi auch / 
doch allein etliche / auß dergleichẽ wunderzeichen / welche durch 
die haͤnd diſer glorwuͤrdigen Junckfrawen / verwunderlicher⸗ 


maſſen erfolgt lein / ezehlen. Vmb 











Seraphiniſchen Katharine von Siena, | 40f 
¶Vmb das Jar ein tauſent dreyhundert drey und fechkigr 


Regierte die Peſtilentz in der Statt Sina / vnnd ſonſten an r; 63. groffe 
gar vil orten der Welt / ſehrfaſt / vnd ware fo grewlich vergifft / Peltitme. 


das die Krancken in gmein / am erſten / andern / vñ auffs lengſt 
deß dritten tags Daran ſturben / vmb deßwillẽ bin ich wegen deß 
heils d Seelen / inmaſſen der ſtand vnſers Ordens / (der dañ zu 
Dem end eingeſetzt worden iſt) erfordert / tag und nacht / mit nit 
geringer gefahr meines lebens / den ellenden krancken / die geiſt⸗ 
liche hilff zuertheilen hin vnd wider gelauffen / als ich aber von 
beſuchung ſouiler Perſonen / offtermalen ſehr muͤd wurde / vñ 
deßhalber inn dem Stiffthauß / zu der heiligen Maria der 
barmhertzigkeit genanntiwelches jetzten den namen zur weiß⸗ 
heit hat / etwas ruhe zunem̃en pflegte / beuorab weil ſolches ort 
ein Rector / M. Mattheus genannt / gehabt / welcher ſeines 
fuͤhrenten Exemplariſchen Lebens halber / bey menigklich einen 
guten Namen helte / der mein in Chriſto ſonders geliebter und 
angenem̃er Bruder geweſt 7 auch nit ein geringe andacht 
gegendifer vnſerer Junckfrawen truge. Auß diſer vrfach / vñ 
viler anderer daſelbs nothwendiger verrichtungen / bin ich 
taͤglich in daſſelb Hauß kom̃en / alda ich mich mit jhme Rector 


etwas erquickt. Es begab ſich aber einestagsralsichnachmeie .., 3.” 
ner gewon heit in folches hauß eingienge/das ermelter Rector / 


von ſeinen geiſtlichen Bruͤderen gleich ſam halb todt / ins Beth 
getragen wurde / vnd wie ich / was die vrſach ſeiner kranckheit 

wer . / fragte / antworteten ſie / er habe die nacht einen kranckẽ an 
der Peſtilentz beſucht / vñ dieſelb kranckheit auch von jhme er⸗ 
langt / mit welchem es ſetzten / wie jhr ſecht beſchaffen iſt / ddann 
die krafft dep Geiſts / vnd verſtands gang verlohren hette / vnd 
auffnichts was er gefragtwurd / antwortete / weder allein / als 
ſhme / da er im Beth etwas geruhet / die gedaͤchtnuß auß der 
gnad Gottes" wider ein wenig kommen / das er ſich ſei⸗ 
* | N IE ner 
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‚Sehen und Wanderwerck der Heiligen 


ner ſelbſten und feiner Sünden erinneren koͤnden / deßwe⸗ 
gen er auch meiner begert / vnd beichtete mir (jnnmaſfen ee 
zuuor auch embſig zuthun pflege) fein ſchuldt / vnd ich fragt 
Ihnernach darauff ertheilter Abſolution / wo erden groͤſten 
ſchmertzen Bette. Ich empfinde (antwortete er) in der Sei⸗ 
ten / ein ſolchen ſchmertzen das ich vermeine / derſelb werde 
mir das hertz entzwey brechen / deßgleichen habe ich ein ſo 


groſſes Hauptwehe / als wann es mir daſſelb in vil theil zer⸗ 
scijlen wolt / Ich erkandte auch wie ich darauff jhme die Pulß 


berührt / das er mit groſſer hitz angezuͤndt ware / deßhalder 
trug ich ſeinen brunnen / der aller trüb geweft / zu dem Me⸗ 
dico / der darauß das cs Die offenbare Peſtilentz ſeye / gantz 
klar ſahe / darauff ich jhne (weilen er in folchen fällen ſehr er⸗ 
fahren vnd nutzlich ware) fragte / was er von diſer feinen 


kranckheit vermeine. Es ſoll mit jhme / (antwortete er)was 
‚moglich iſt / jhne zuerretten / beſchehen / doch habe ich an ſeiner 
geſund heit / wenig hoffnung. Diſe Junckfraw aber / als dern 
‚in ſolchem / diſer ſchnelle vnd elende fall / zu ohren gelangt / iſt 
im geiſt darüber ſehr betruͤbt / vnd in der lieb⸗ deß trewhertzi⸗ 
gen mitleidens gantz angezlindt worden, / lieffe daruͤber inn 
das hauß deß Krancken / vnnd ehe dieſelb nahendt zu jbme 


mitlwirde ein kame / ruͤffte ſie mit lautter ſti diſe eigentliche wort / ſtehet 


Krancker an 
der Peſtilentz 


geſund. 


auff M. Matthxæe / ſtehet auff / dann es nit zat / in der faul⸗ 
keit deß Beths zubleiben / von welcher ſtim̃ die kranckheit als⸗ 


„bald gaͤntzlichen verſchwande / dz er vor fremden lachent / vom 


Beth auffſtunde / vnd diſer vnſer Heyligin / auff den knyen / 


fuͤr die gutthat der empfangnen geſundheit / danckſagen wol⸗ 


te / Sie aber / welche die Menſchliche ehr im verdruß hette / 
wiche und kehrte zurugk anheimbs / Als ich nun wider vom 


Meodico / aller betruͤbt / vber deß / ſo ich von jhme verſtanden / 


kommen bin / vnnd wuſte oder gedachter nichts von deme / 


welches die meh: gilltig Artzetin gewürckt / wie ſie derowegen 


zur 








- Seraphiniſchen Katharinæ von Siena, 407 
zur Porten außgieng / vnd ich jhr daſelbs begegnete / bin ich 
auß hertzleid / Ihr auff volgente weiß zuruͤffen getrungen 
worden: Ach Mutter / woͤlt ihr diſen vns ſo angenem̃en / vñ 





zu viler heil nutzlichen Menſchen / alſo ſtetben laſſen. Die de⸗ 


mittig Junckfraw aber / welche ein abſcheuhen ab ſolchen 
worien hette / antwortete mir / was fand diß fuͤt wort / die ihr 
fagtıbin ich dann cin Gott / das ich den / welcher ſter ben ſoll / 
vom Todt errette / Vber welches ich dazumal der zu jhme 
Reetor tragenten liebe wegen / fo mich zwange / ernſilicher⸗ 
maſſen weiter ſprach: ſagt diſes zu einem anderen weder zu 
mir / dieweilen jhrwol wiſt / das ich ewer geheimnuß / vñ auch 
diß waiß / das jhr alles deſſen / was ihr begert / gewehrt werdt / 
und erlangen finder von ſolchem antrib oder gebrauchter 
noͤttigkeit / ward diefelb dermaſſen vberwunden / das ſie mich 
mit anmuͤtigem geneigtem Haupt / gantz ſanffimuͤtig an⸗ 
ſehawete / vnd etwas laͤchlent ſprach / ſeyt guts muths / dann 
fuͤr dißmal ſtirbt er nit / dannenhero bin ich gantz froͤlich / 
(weiten ich jhre wort vnfehlbar fein wuſte in das hauß gan⸗ 
gen / den Krancken zutroͤſten / weilen mir das eideſſen nit von⸗ 
Notten hette / vnnd auch diß / welches ich erwartet / ſchon bee 
ſchehen were / noch nit offenbar geweſt · Oerowegen iſt in mir / 
als ich die geſchicht verſtanden / vnd jhne gantz geſund vnnd 
froͤlich geſehen / ein groſſe verwunderung vnd frewd entſtan ⸗ 
den / darauff haben wir auch / ſolche froͤlichcit recht zugenuͤſ⸗ 
ſen / in ſonderen frewden mit einander zu morgen geeſſen / vnd 
Sonden verwunderlichen dingen / weiche Gott durch mittel 
ſeiner Diener wuͤrckt / geredt / auch jhme lob vnd danck dar⸗ 
fuͤr geſagt. Hin hr 


Diſe vilwuͤrdige Junckfraw / erledigte gleichsfals von 


der Peſtilentz F. Bartholomæ um / dẽ Mubruder F. Thome / fein gſundhen 
deſſen hieuor mehrmalen auch gedacht iſt / Seitemalen ich as vor der Peſit⸗ 


ber mehꝛr luſt habe / die geſchichten / welche ſich mit anderen * 
Eee iij be · 
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5. Sa 


geſund⸗ 





deß lebhafften 


so eben vnd Wunderwerchder heiligen 
. begeben weder die mit vnſeren Ordensleuten beſchehen / zuer⸗ 
ehlen / deß halber will ich dic beſchaffenheit / dauon zuuermel⸗ 


den vnderlaſſen / vnd zu anderem ſchreiten. Als das ein Ere⸗ 


mich F. Santi / weleher hieuor auch benennet / die ebenmeſſig 
an kranckheit bekom̃en / weichen diſe Junckfraw / als ſie ſolches 
der Peſtilentz erfahren / von dem ort / alda er auſſerhalb der Statt wohneie / 


in das beſagte hauß zur heiligen Maria der barmhertzigkeit/ 
sragen laſſen / vnnd jhnealda mit jhien Mitſchweſtern be⸗ 
ſucht / auch jhme in allem deme / was er zur notturfft bedoͤrfft/ 
fuͤrſcehung gethon / beneben jhne in gegenwertigkeit aller 
vmbſtehenden / jhrem brauch nach getroͤſt / vnder ſolchem aber 
ſagte ſie jhme heimblich diſe wort in die Ohren Foͤrch⸗ 
tet euch nit / wie faſt ſie doch der ſchmertzen / biß auff das euf⸗ 
ſerſt mehren wirdt / dann an diſer kranck heit werdt jhꝛ nit 


ſterben / Solchergeſtalt / waren vns diſe wort / nit allein ver⸗ 


borgen / ſond eren ſie ſpꝛach auch / das es mit jhme gefahꝛlich 
were / vnd gabe vns gang fein anzeigung einer hoffnung / vnd 
obwolen tir bey ihr angehalten‘, Das ſie jhren Braͤuigam / 


fuͤr ſein gſu it bitten ſoll / hat ſie ſich doch ſolches zuthun / 
ſchlechtlich vermercken laſſen / Volgents name auch der 


ſchmergen fo faſt zu / das es mit dem krancken auff das euſſer⸗ 
fie kame / vnd wir alle an ſeinem leben. verzagt worden fein? 
gaben deßhalber nit mehn achtung auff den Leib / ſondern al⸗ 
lein auff die Seel / damit ſie durch die heilige Sacrament ge⸗ 


reinigt / zu der ewigen frewd wandle / in welchem diſe Junck⸗ 


fraw ſich wider zu feinen ohꝛren genahet / vnd jhme von new⸗ 
en heimblich geſagt/ Foͤrchtet euch nit / jhr werdt an diſer 
kranckheit nit ſterben. Vber welche wort der Kranck / vn⸗ 


geacht er gleichſam mehr todt ais lebendig ware / boch ftciff 


gehoffet / das es alſo geſchehen werde / vnangeſehen er ſich 


Geiſts beraubt zumerdenuallgemachy allge 
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| Seraphiniſchen Ratharine son Sins, 469 
mach empfande / vñ wir don und zu ſtund erwarteten / dz zil 
ſeines lebens / wie dann auch deß halber / die wachßkertzẽ / vñ an⸗ 

dere zur Leuch dep todten Leibs nothwendige ding auch ſchon 
zubereit geweſt / wir aber bliben entlichen / doch lieblicher⸗ 
maſſen betrogen / dann er folchergeftalt / gleichſam inn der 
Todts angſt / etlich tag gelegen / vnd wiewolen er die gewohn⸗ 

 Viche zeit / inn welcher fonſten diſe kranckheit / mit den Men⸗ 
ſchen ein enderung zumachen pflegt / vberlebt / hat man doch 
an jhme kein beſſerung geſpürt / biß das er von jhr ein anders⸗ 
mal beſuchtworden / vnd jme / als fie geſehen / dz ſein Seel auß 
dem leib verſcheiden wolt / abermalen von newem in die ohren 
süffterich beuilch dir (ſprach ſie von wegen vnſers Herren 





ſn Chäftirdas du fenten nit verſeheideſt Bon ſoicher fit 


Durde er wider alſo erfriſcht vnd geſterckt 7 das er vber cin 
kleins darnach / von fich ſelbſten vom Beth auffgeſtanden / 
vnd zu eſſen begert / von welcher Speiß er auch ſein völlige 
krafft wider bekommen / vnd vor allen gantz geſund erſchinen 
iſt/ er zehlte darauff alles was fie jhme in Die Ohrꝛen geſagt / 


vnd wegen feiner gefundheiegemifrekeherterwieer dann gwiß 
auß jhren verdien ſien / das leben behalten / vnd hat nach fols _ 
chem noch vil Jar / in der Heiligen Regl / ohne einige klag / ein 
gantz loblichs / Gott vnd den Menſchen angenemmes leben / 
biß an ſein end gefuͤhrt Difes iſt derowegen /warhafftig ein 
fürtreffenlicgeigefchiege, N 
Es were zwar nit billich / das ich die gutthatten / welche 
andere von jhrempfangen / erzehlte / vnd diſe ſo mir geſchehen / 
verſchwige. Derohalben bezeug ich vor der gantzen ſtreit⸗ 
baren Kirchen / das ich zu diſer Peſtilentz zeit auß meinem 
willen / auch auff ihren Rath vnd jhr ermahnung / den beſtan⸗ 
digen fürfag name, allen Krancken zu jhrer Seel / mit der 
Geiſtlichen hilff ſouil mir moͤglich / willfaͤhrig zuerſchei⸗ 
nen / betrachtete bey. mir / wann gleich etliche 
Aula olche 





































‚Seng: erledige. 





4:0 „» gehen und Wunderwerck der heitigen 
folche Erbkranckheit feheuchten 7 „das ich. doch darumben / 
meiner ſchuldigkeit halber / meinen Nechſten nit verlaffen 
koͤndte / vnd feiner Seelen heil mehr / weder meinen eignen leib 
lieben ſolt / vnd ſetzte in ſolchem mein vertrawen inn vnſcren 
Herren / welcher vil meht / weder Galenus kan / deſſen gnad 
auch mehꝛiſt / weder die einflieſſung deß Geſtirns / vnnd dee 
Elementen / Ich habe aber / weilk eh mich vnuerzagtermaſſen 
zu ſolchem werck der barmhertzigkeit / begeben / gar in wenig 
She Beicht⸗ zeit die Peſtilentz an meinem Leib bekommen / ab welchem ich 
ee m nun / als ichden ſchmertzen / ſampt der geſchwollnen Apoſte⸗ 
wurd glei, ma / vngeuarlich zu Mitternacht empfunden/feht faſt erſchro⸗ 
fals durg ſie cken / vnnd gedachte deßwegen mich zum ſterben zubereiten / 
h welche kranckheit michaber / mie einem janerlichen Haupts 
wehe vnnd hitzigen Fieber angeſtoſſen / deß mir ſo groſſen 
ſchmertzen gemacht / das ich das Goͤttliche lob / vnd die ſchul⸗ 
dige ſtund gebet / mit groſſer muͤhe / ſpꝛechen koͤnden / Ich bin 
aber ſo bald es tag worden in jhr hauß / gleichwol mit, vnlei⸗ 
denlichem ſchmertzen / gangen / habe ſie aber nit anheims be⸗ 
frunden / ſonderen mir wurd geſagt / das ſie bey einem anderen 
Krancken ſeye / deß halber ſchickte ich nach jhr / vnd legt mich / 
jhꝛer zu erwarten / auff ein Bettſtaͤttlin als nun dieſelb dar⸗ 
auff anheims kommen / vnnd mich in ſolcher gefahrlichen 
kranckheit fande / iſt ſie niderknyet / vnnd hat jhr hand. auff 
mein ſtuͤrnen gelegt / welche aber / alsbald fie angefangen zu 
bet hen / verzuckt wurd / vnd alſo gleichfam ein halbe ſtundt / 
verbliben / in welcher zeitvempfande.ich inn meinem gantzen 
Leib / an allen orten / ein ſondere bewegung / vñ gedunckie mich 
(wie es auch alſo war) das, alle vergiffte humores vnd feuch⸗ 
tigkelten / die den lebhafften orthen / den todt verurſachen / mit 
gwalt auf dem Leib / an die euſſerſte ort der glider gezogen 
wurden. Derhalben iſt mir als ich diſe offenbare huff em⸗ 
pfunden / die hoffnung meiner geſundheit wider kommen / vnd 
— | s wiewo⸗ 
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wiewolen dieſelb / als ſie dazumal von jhrer verzuckung wi⸗ 
der in jhre ſinnligkeit kerth / wol wuſte / das ſie mir die geſund⸗ 
heit erlangt hett / doch hat ſie mir gleichwol dergleichen ſpeiſen / 
wie ſolche die krancken zu eſſen pflegen / auffgetragen / vnnd 
befand mich darauff / als ich geeſſen / alſo volfommenlich ge⸗ 
ſterckt / ohne Fieber / vnd ohne einigen ſchmertzen / gleich als 
wann mir gantz nichts geweſt / oder einiger zuſtand nie begeg⸗ 
net were / vber welches fie zu mir ſprache / gehet fuͤr die Sees 
fen zu arbeiten / vnd dancket Goit / das er cuch von ſolcher ge⸗ 
fahꝛr errett hat. | * | 


Bon andern ebenmaͤſſigen wunderzei⸗ 

chen / inn gefundmachung des Krancken / fowol auch 

aanderer / als deren / welche ſtehts vmb fie 
wohneten. 


Das XXVII. Capitel. 
Vff ernftliches anhalten viler andaͤchtigen Diener vñ 
Dienerin Gottes / fürnemblich aber auß beſonderba⸗ 
sen beuelch Ihres Braͤutigambs 7 begabe fie ſich / zu 
mehrer pflantzung vnſers Herren Weinbergs/ nach Piſa / 
daſelbs wurde ihr cin Jungling von vngefahrlich 0. Ja⸗ 
sen fuͤrgebracht / welcher to. Jar / vnd 8. Monat aneinander 
ein hefftigs Fieber gehabt 7. deme niemalen fan aͤrtzney er⸗ 





ſprießlichen fein woͤllen / daruon ward er am Leib fo ſehr ab» natdas Ste 


kommen vnd Mager / das man gleichfam vermeinte / er het⸗ 


te fein rechts leben mehr / vnd ſein ableiben in kurtzem volgen ſie fein ge 
möchte. Diſe Junckfraw aber / ſo bald fie jhne angeſchawet / lundheit 


vnd nit weniger ſein Seel / als den Leib warhafftig geſehen / 
befragte jhne inn wieuil zeit er dem Prieſter ſeine Suͤnd nit 
gebeichtet hette / der ih? darauff geantwortet / das es ſchon 
etlich Jar were / Eben vmb deßwillen hat 7 (fprach is zu 

jhme) 





































412 Sehen und Wunderw erck der Heiligen 


Ihme) Gott diſe Rraff geben 7 er aber wirdt die Ruthen diſer 

feiner ſtraff / ſo bald on deine Suͤnd beichten wirdeſt / von dir 

nem̃en. Darüber diſer Jüngling / ſo Ihren worten voͤlligen 
glauben geben / vnuer zogenlieh dem F. Thome all ſein⸗ ſuͤn⸗ 

den gebeichtet / auch nach empfangner Abſolution / wider zu 

derſelben kehꝛret / die jhme als bald die hand auff den rugken leg⸗ 

te / vnd zu jhme ſagte / Sohn gehe hin in dem friden Chꝛiſti 

dann ich will nit das du mehr diß Fieber trageſt. Sie ſagte 

diſes / vnd es geſchahe / dann es redte diſer in jhr / von welches 
worten alle ding gemacht ſeind / vnd auß deſſen beuelch alks. 

erſchaffen iſt. Welches Wunderwerck nun nit allein, deßhal⸗ 

ber / das wirs mit eignen augen geſehen / kundtbar worden; 

ſondern es wurde vilmehr der langwirigen kranck heit halber, 

weit außgebreit / vnd diſer Jungling kame vber etlich tag wid 

zu jhr / fagte derſelben mit groſſer andacht trewlichen danck. 

Ein Kloſterfaw deß dritten Franciſcaner Ordens Cie 

Pin Riofter, Mina genannt/ welche vil vmb dife Heyligin geweſt / ware mit 
Traw erlangte einer geſchwollnen kranckheit / darzu auch die breüne od brand 
u außunfürfichtigfeit geſchiagen / ſo fafibeladen/bas fi gleich“ 
ſam auff dem euſſerſtẽ zweck dep todes geweſt / dieſelb wiirde vE 

diſer heiligen Junckfrawen / alleinmit einem zeichen deß heiligẽ 
Creugzes / welches ſie jr an half gemacht / alsb ald volig geſun⸗ 
Perl dngeifl Dife Beilige Junckfraw hette einen geiftlichen Sohn vnd 
licher Eohn Schreiber genaut Neri de Pagliareſi, welcher den Eremitiſchen 


Direr Heiligen ſtand auß jhrem Rath vnd beuelch an ſich genom̃en / dariñen er 
wirdt durch jr 


Bi gefund. Mich gantz loblichen / vnd in ſcheinbarlicher tugent noch lebt / 


derſelb iſt auch mit diſer Magd Chꝛriſti nach Rignon gereiſt / 
dene aber am wider zurugk kehmnach Italia / wie wir gen Ge⸗ 
noua kom̃en / ein grewliche hefftige kranckeit / mit ſo ſehr groſ⸗ 
ſem ſchmertzen an geſtoſſen / das der arme Juͤngling / fich die 
gantze nacht / mit hefftigem weheklagen / jetzt da / dann dorthin 
gewendt / vñ kein ort / alda eretwas ruhe haben machte En 

3 fg 








Seraphiniſchen Kachariuæ von Shan —— 
kondte / welches ſowol ich / als die andern / in gehab lem groffen 
mitleiden diſer Junckfrawen gee ffenbaret / vmb ſie dardurch 
zurbarmkergigfeitrjhine bey Gott fein gſundheit zuer halten⸗ 
Inbewegen / die beualch aber darilber / nach den beſten Medicis⸗ 
me mitl zuuerordnen / zutrachten. Darauffich alsbald / zwen 
derſelben gebracht / diey hme mit fleiß etlich Artzneyen / verord⸗ 
net / ſolche habin aber / als fie geſehen / das ſein kranckheit von 
jBren mitlen / nit abneſlen wolte / ſonderen je laͤnger je ſchwerli⸗ 
eher oder gefahriicher wurde / an ſaner geſundheit ver zagt / vũ 
deß halber von ihmegefcheiden fein. Dieweilen diſer Menſch 
aber / einen mötgefellen Stephan genañt / hette / der auch sin 
geiſtlicher Sohn vnd Schꝛeiber diſer heiligen Junckfrawen 
Dare / fo von dem Nachteſſen auffſtunde / zu jhr in die Kaifier 
lieffe / ſich gu jhren fuͤſſen zur Erden warffe / vnd dieſelb jnnig⸗ 
klichen mit groſſer demuth vnd vergieſſung viler heiſſer zaͤher 
onnachläßtich bathe / das fie feinen Bruder / beuorab weilen er 
diſen herben vnd gefahrlichen weeg vmb der liebe Gottes wille ⸗ 
vnd auß der zuibrtragenten andacht / auff ſich genomen / fol⸗ 
chergeftalt in frembden landen zunerlieren / nit zulaſſen wolte⸗ 
ats haben ſolche wort jhr mislaidiges hertz dermaſſen bewege vi 
durchtrungen das fiefhme darauff zur antwort gabe 7 dife 
nacht will ich nich von ſeimtwegẽ bemuͤhen won welchem nun 
8 Stephan deß Neri kunffugen geſund heit gwiß ware! deß⸗ 
halber hingangen / jhne zutreſten / vnd Ihe best geiſtlichen 
Mutter ver heiſſung zuer zehlen / Alsdann dep volgenten mor⸗ 
gens darauff / wie ſie jhne beſuchte / vnd nit mehrers weder diſe 
wort ſagte / als zur krack heit / jch gebeut Dir nit weiter zukom̃t / * 





vnd zum Jungling / ich beuiſch dir in dein geſundheit zukchrẽ / he 


Alſo iſt es auch / gleich wie ſie ſagte / alsbald im ſelben augen⸗ 
Blick nit jhme beſſer worden / vnd er hette in wenig tagen / ſein 
vorige vollige geſundheit wider. Als nun darauff der be⸗ 


melt Stephan auch mit cinem ſcharpffen Fieber / von der vn⸗ fan gſuad · 


ertraͤglichen muͤhe / die er inaußwarten der — deß hdauß bei: 
1 y 














414 Aeben und Wunderwerck der heyllgen 
vnd ſonſten gehabt / angriffen worden / iſt derſelb gleichfals von 


ZSieflan ſhren ainigen worten / ich beuilch Dir inn krafft diß heiligen ge⸗ 
fer horſambs / das du nit mehr Kranck ſeyeſt / ale bald wider zu 


wen 


feiner vorigen ſtaͤrcke vnd krafft kommen, welches er dann inn 
dem buechle / ſo er von jhrem Leben ſelbſten geſchriben / bezeugt 
hat. | ur 
Es wurde diſer heiligen Junckfrawen al⸗ ſie inn der Statt 
Florentz / zwiſchen dem Pabſt / vnnd den Florentinern / im fri⸗ 
den Bandelte, von jhren vilen gar ſtarck gerathen / das ſie ſich / 
wegen deß / inn ſolcher Statt / von den feinden def Ereug 
Chꝛiſti / wider ſie erwoͤckten ſchweren haß oder neids / von dan⸗ 
nen begehen ſolte / denen ſie aber geantwortet / das ſie von Gott 
im heuelch hette / nit suuerzaifen/biß der frid vollig beſchloſſen 
vnd beſtettigt were / welches wir dann auch durch ſie hernach 
inn kurtzem erfult gefchen + Doch hat ſie den jrigen / die jhnen 
ſehrgefoͤrchtet / zu gefallen / ſolcher vngeſtueme etwas weichen 


Tobanın ſhor woͤllen. Es iſt aber / alsfiemit Ihnen verraiſen wolt / eine jhr 


Mirfweiter Mitſchweſter Jo hanna genannt mit einer ſchweren Kranck⸗ 
wilrde geſund. | 


vberfallen worden welcher ihr dann dermaſſen auffgefchwols 


heit/ancmenfüß, auß unerfandter oder vnbewuſter vrſach 7 


len / das ſie ſieh deßwegen nie bewegen koͤnden / derhalben hat 
ſich diſe Junckfraw / damit ſie ſh Krancke ſchweſter nit hinder 
Ihr verlaſſen maͤſte / um Gebett begeben / vnd inn krafft deſſen / 
derſelben die geſund heit als baldt wider bekom men das die ge⸗ 
ſchwulſt gaͤntzli hen verſchwunden/ beraitete ſich derowegen 
aufffolchesmitden andern / auff die jhnen fuͤrgenom̃ne Raiß / 
den vngeſtllemen anlaͤuffen der vnbe inten Burger vñ Feindt 
deß Frids den man handiere /I eneweihhn Seind alſo dar⸗ 
auff alle gantz lieblich vnd froͤſich yerzaiftı vnd den Allmechti⸗ 
sen Gott / weilen ſie offenba rlich ſachen / das er wegen der vers 
dienſt ftiner geliebten Braut mic ſiner groſſen krafft vnnd 
macht bey ihn waͤre / gelobt haben. 7 
m . Wie 








Seraphiniſchen Tarharinæ von Siena, ars 

Wie wir nun inn vnſerem hieuor auch ange zeigtẽ zu Ruck⸗ 
raiſen von Auignon in der Prouintz / in ein Statt Thalono 

genannt / kommen / vnd daſelbs inn ein Wurtß hauß / inn weis 

chem wir etwas ruheeten eingangen ſein / hat ſich diſe Junck⸗ 

framw / jhrer gewonheit nach / gleich in ein Komer allein begeben. 
Es iſt aber ein maͤnge Volcks / von Weib vnnd Mannoperſo⸗ 

nen als baldt zugelauffen / welche mit groſſer begurdt / inn gar 
vngeſtuemer weiß / dem Würth zuſchryen / wo iſt diſe Heyligin / 
die mit dem Romaniſchẽ Hoff zu rugck kompt / es ware wahr⸗ 
hafftig / feines vnder vns welches etwas von jhr / oder wer ſie 
fey ı gefagt hette / dann wir vilmehrrund darumben dergleichen 
iob giflohen / weilen wir / was fie fuͤr ein Hertzlaid darab het / 
gewuſt haben / aber gwiß iſt es / vnſers Herren willen alſo ge⸗ 
Wweſt / wañ wir geſchwigẽ / das die ſtain hetten ſchreyen muͤſſen / 
denẽ wir auch nit ſovil widerſtandt thun od verwoͤren koͤnden / 
das fie zu jhr auffs wenigſt nicht hinein getrungen hetten / vnd 
eine vnder den Weiberen / trůg mit ihr ein Kind / deſſen leib fo 
vngeſtalt auffgeblaſen vnnd geſchwollen ware / das es einem 
Monſtro oder mißgeburt gleich ſahe / dieſelbige Weiber batten 
derowegen / diſe Junckfraw mit groſſen vmbſtaͤnden / daſſelb 
inn jhre Armb zu empfahen / dann ſie die gwiſe geſundheit deſ⸗ 
ſelben daruon verhofften / ober welches aber bey diſer Junck⸗ 
frawen / dazumalen diſe zwey ding ſtritten / nemlich einer ſcirs 
die forcht / vnd der neid / ſo ſie wider jhr ſelbſt aigne achtſamkeit 
hette / anderwerts / das mit diſem Kind vnnd der Mutter has 
oendtes mitleiden. Anfangs wolt ſis / wie ſie geſchen / das die 
Leut ein Wunderzeichen ſuchtẽ / nit empfahen / oder annem̃en / 
doch ward ſie von der Barmhertzigkeit ſo weit vberwunden / 
das ſie es inn jhrer aller gegenwerttigkeit empfienge / dauon 
dann auch alle geſehwulſt alebaldt ſichtbarlichen verſchwan⸗ 
de / vnd der Leib wider zn feiner natltrtichen geſtalt kame / alſo 

gab ſie der Muter daſſelb gantz geſund widerumben / welche es 


Fffüj von 





Groſſer zu⸗ 
deß 


a — 
Volds. 


Ein Rind dis 
ner Mißge⸗ 

burt gleich, iſt 
zu der nasßıre 


ithen gefune 
dengt ſtalt 


kemmen. 






ARE) leben und Wunderwerck der Beyfigen 


von jär mit groſſer perwunderung und fremden em pfangen / 
lobte une Gott darfuͤr. Solches Miracul wurdeam 
ſelbigen ort gleich allenthalben außgebreitet / dauon ware 
auch der Biſchoff ſelbiger Statt bewegt / das er alsbald nach 
mir ſchickte und mich bathe / jhme bey diſer Junckfrawen / 
zuerlangen / das er mit jhr reden moͤchte / deß nun auch be⸗ 
ſchahe / welcher als dann villeicht nie weniger auß der krafft 
jhrer wort / als von dem Wunderzeichen deß Kinds, welches 
einem geſchwiſtergit feines Vicarij zugehoörig geweſt / gantz 
getroͤſt von jhr geſcheiden iſt. O wienil ander⸗ zeichen thette 
diſe Junckfraw / in geſundmachung der leiblichen kranckhei⸗ 
ken / wann wir dieſelbe Geſchichten alle voͤlligklichen beſchrei⸗ 
ben wolten / gwiß wurden vil bůͤcher damit erfuͤlt werden / deß 
vns nun mit ein geringemüheverurfachen wurd / vnd dem Le⸗ 
ſer verdrilflig fein moͤcht / welcher Ben glauben vñ die andacht / 
vil mehr / von der heyligkeit def lebens / von der frucht der lie⸗ 
be / vnd von der gedult / fo von jhr verwunderlichermaſſen 
entſprungen / brkompt / weder vonder mänge oder vile ſolcher 
ztichen. | | 


Bon vilen Wunderzeichen / welche diſe 
Heyligin / in den vnempſtadtlichen Creaturen 

* gewürckt. | 

Das XX VII Capitel. 
Br wolte der Almechtig Gott / den Menſchan zu einem 
geiſtlichen luſt / durch min diſer heiligen Junckfrawen / 
RNRauch vil verwunderliche znaden / in den vnempfindtu⸗ 
chen Creaturen verleihen / dardurch offenbarlichen zuerken⸗ 
nen zugeben / das der jenig / der jhme den rechten volkom⸗ 
si gehorfam erzeige / auch verdiene. / von. den ae 
sata 






























Seraphiniſchen Katharine von Siena. Pi) 


Creaturen den gehorfam suhaben. Es begabe fick zu ei⸗ 
ner zeit / das innder Statt Sienag / vnnd felbiger gegent / ein 
fo groſſe thewrung vnd hungersnoth ware / das fein anders / 
weder altes vnder der Erden auffbehaltnes Traid / zur nah⸗ 





rung verhanden war / derowegen hat ſich ver meiſte theil oder hun⸗ 
vnd gleichſam alles Volck 7 von dergleichen gethümmeltem gereneib. 


vnd angelauffnem Traid / elendigklichen erhalten muͤſſen. 
Zu derſelben zeit aber / wohnete diſe heilige Junckfraw / vnd 
der vrſach bey einer jungen Tochter Alleria / deren mehr⸗ 
malen in difer gegenmwertigen Hiftoria gedacht iſt 7 weilen 
fie Alleria beydifer Engliſchen Katharina / der krafft Ihrer 
Tugent halber / ſtehts zuwohnen vnd zuſein 7 ein fo groſſe 
begierd hett / das fie ohne jhr gegenwertigkeit 7 mit groſſem 
verdruß vnd vnwillen lebte / derowegen wilrckte fie / mit jn⸗ 
nigklichem ynd hertzlichem bitten ſouil / das diſe hochwuͤrdige 
Junckfraw/ das Vaͤtterliehe Hauß gelaſſen / vnd fie Allexia 
chrte / bey jhr inn jhꝛem hauß 7 welches gleichwol inn jhrer 
nachbarſchafft ware / zuwohnen. Tun aͤſſe man inn diſem 
der Allexiæ hauß / in der angedeuten Thewrung / auch der⸗ 
gleichen Brot / ſo von dem alten angelauffnen Komm geba⸗ 
chen geweſt / welches ein gar argen geſchmachen hette / das 
es ohne ein groſſen vnwillen deß Magens / nit zucſſen ge⸗ 
wer. Wie es aber zur einſamblung deß newen Traids / oder 
der Ernd konmen / vnnd man angefangen das friſche ge⸗ 
traid / auff dem Platz zuuerkauffen / da gedachte Allexia / e⸗ 
was wenigs gethuͤmmelts / oder vbel ſchmeckents / von dem al⸗ 
ten Getraid noch vbergeblibnes Meet / hinzuwerffen / deß 
aber diſe heylige vnd fuͤrſichtige Junckfraw wahr name / deß⸗ 
halber ſpꝛach fie zur jhr 7 was verurſacht dich doch / das du 
diſes hinwerffen wilſt / welches: Gott / dem Menſchen zu 
einer Speiß hat gerathen laſſen / warumben gibſt ſolches nit 
vil mehr den armen / denen es dann gar angencind fein 
€ 



































Ih ae. Leben und Wunderwerck der heitigen 

in Sch machte mir (antwortete Alleria ) in gewiffen darumben / 
| I warn ichden Armen dep Herren Chꝛiſti dergleichen vbtl⸗ 
Em t ſchmeckents Brot / geben fol. Gibemir(fagte Katharina 

IT Srofe Ge⸗ weiter) daſſelbig , deinem vermeinen nach / verdorben Meel 

a rd Waſſer darzu / ich wil für die Arme deß Herzen Jeſu / 
IN mis Dem brot⸗ : 

ml bachen / auß Brot darauf bachen / Welchem num Allexia volg gethon. 


N a Darauffhatdifebelige Junckfraw / das Meel mit dem waſ⸗ 
mai, gethuͤmmel⸗ 10% ; 
El ven Meeipe, fer knethen / vnd den Taig / jnnmaſſen man zuthun pflegt / inn 


geben, die Laib außgetheilt / auß dem wenigen Meel aber , machte ſie 
in kurtzer zeit / ſouil brots / das Alleria / welche jhr gehoiffen / 
a ſich darüber fehrentfegt vnd verwundert / ſeitemaͤlen fie Haͤr⸗ 
0 lichen wuſte / wann diſes Mehls / viermal mehr geweſt werey 
an das ſouil Brots nit hete ſollen darauf gemacht werden koͤn⸗ 
AR, den / vnd diſes machte folches Miracul noch mehr kundibar / 
ud) dieweilen in den Haͤnden difer Junckfrawen / von dem Zaig 
Er vñ Brot / aller arger geſchmachen / nit allein gewichenod ver⸗ 
| u ſchwunden / ſonderẽ ober daſſelb / noch fo kraͤfftig / vnd einesfo 
Bi: lieblichen gefchmachen zu eſſen geweſt / das einjedesıfo daruon 

TR aſſe / die zeit ſeines lebens / Fein beflers “Brot geeffen zuhaben / be⸗ 
Ba kandte / welches wunderzeichen,fich alsbald außgebreitet. De⸗ 
N rowegen hat F. Thomas ober folche Geſchicht / die eigentliche 
Ei erforfchung gethon / vnd in warheit diſe zwey Wunder zeichen 
—0 befunden / als erſtlich die mehnung deß Brois / und zum an⸗ 
deren den newen guten geſchmachen. Man ſahe auch darbey / 
damit ſolches allen Menſchen noch mehr klaͤrlicher kundtbar 
| wurd / das dritt ond noch ſeheinbarlicher wunderzeichen / dañ 
J obwolen diſe Junckfraw vil wochen täglichen ſtehts ancin⸗ 
En ander / den Armen von demſelben Brot / gegeben / vnnd man 
N auch im hauß fonfien Fein anders brot / weder daſſelb geeſſen. 
ur sl Dannochtaberfolches in der Truhen nit abname / ſonderen 
10— mehꝛete ſich dariden auch ſolchergeſtalt / das cs Fein end haben 
ni wolt / der halben wolte jedweders von den benachbarten vnnd 
Bl bekand⸗ 











Seraphiniſchen Katharinæ von Siena. —X 


bekandten / als jhnen ſolches kundtbar worden / tin Laib oder 
Brot fuͤr reliquus oder Heylthumb auffbchalten / jnnmaſſen 
auch zu diſer zeit / vngeacht ſeider ſchon zweintzig Jar 
verlauffen / noch deſſelben gebenedeyten Brots / befunden 
wirdt / welches derwegen warhafftig von Gott / in den heiligen 
Händen feiner würdigen Mutter da Junckfraw Marix / vñ 
difer feiner Magdt Kathatine 7 gebenedeyet worden iſt. 
Dannich fragte fieeinesmals) wie doch daſſelbe Brot 7 fich 
alfo gemehrt / vnd fo cin auten- geſchmachen befommen heite. 


Das bon ihr 
gebachen brog 
wurd für 
Heiickums 
auffgehalten, 


ch name daſſelb Meel antwortete ſie mir gar jnnmuͤtiger⸗ 


weiß) vnd macht den Taig / (weilen es mich vnbillich ſein 
bedunckte / das diſes / welches Gott zur nothwendigen ſpeiß / 
deß Menſchen gegeben / vernicht oder hingeworffen werden 
ſolt) mit groſſem eifer / Inn deme wuchſſe in meinem gmuͤth 
vnd hertzen daneben auch ein groſſes mitkiden / gegen den 
Armẽ / vñ wie ich mich nun ſolchergeſtalt / in groſſer jnnbrunſt / 
darzu begeben / daſſelbig Brot zubachen. Befande ſich die 
allerſuͤſſeſ Mutter Maria / mit vilen Englen / vnnd Heyligen 
begleit / dazumals alsbald bey mir / vnnd beualch mir auß 
ihrem Mund / das ich diß / fo ich mir zuthun fuͤrgenommen / 
verrichten ſolt / Sie ware auch ſo ſanfftmuͤtig / ſich ſouil zu 
demuͤtigen / das ſie mir mit jhren hochwuͤrdigen haͤnden / im 
arbeiten hilff erzeigte / dann ich auß jhren haͤnden / das ge⸗ 
machte Brot empfangen / vnd reichte es der Allexie. Dar⸗ 
umben iſt es O geiſtlicher Vatter / kein wunder / das inn den 
haͤnden vnſer Frawen / vnnd Koͤnigin aller Creaturen / alle 
ding vberfluͤſſig / vnd gut werden. Mein Mutter ſprach ich 
darauff) warhafftig iſt es ſich wol nit zuuerwunderen / das 
wir ſouil lieblicheit / in demſelbigen Brot genoſſen / weilen es 
von den mehꝛwuͤrdigſten haͤnden / der allerſelig: vnd glorwuͤr⸗ 
digiſten Junckfraw Wariz gearbeit vnd gebachen worden / 
in welcher Leib / als der wahren Archen deß Herren / von der 
— Ggg  Bilige 





Die Mutter 
Gottes hat je 
en Brot 


bachen, 





ran PT U eben vnd Wunderwerek der 0277908 
| heyligſten Dreyfaltigkeit das vom Himmel herab geſtigut 
PEN Ä warhafftige Icbendigmachende Brot / geformiere worden i / 
Fin weiches allen glanbigen ben vberfluß Deßlchensgib, 
— Don anderen dergleichen / wunderzei⸗ 
bl chen / welehe durch jhre verdienſt gewuͤrckt 
ab worden, | 
ul Das XX IX, Capitel : 
Ben M © hette diſe heilige Junckfraw / als fie auß beuelch 
El at Pedfis Vrbani / deß ſechſten / einsmals zu Kom warer 
BE —— wenig Ihrer geiſtlichen Soͤhn und Tochteren bey 
"Eile fichrwelche auß der zu ſhr tragenten andacht/ vnnd deß von 
Bin jhr genüflenten geiftlichen lieblichen troſts wegen / ſtehts bey jr 
—1006 ohneten / derſelden waren ſechsehen Mannße vnnd acht 
I Weibsper ſonen / alſo in allem vier und zweintzig Menſchen / 


| un EN welche ſtehts / ohn was fonften darzu kommen / zu ſpeiſen ge⸗ 

| 9 wæoeſt / ſo hette der beſagte Bapſt / auß ihrem Rath auch fonften 
gar vil Diener Gottes / wegen der groͤſfen Sehanae ode zer⸗ 
trennung / nach Rom beſchickt / die er auch nothwendigermaſ⸗ 
NE ſen / in feinem eignen Palaſt loſieren muͤſſen / welches dann nit 
Ei ein geringen, fonderen einen folchen vnkoften verurfächte/das 


a! derſelb / wann anderft Gott / dureh verborgene Miracul nie 
La fürkchung gethon / gleichſam vnertraͤglich geweſt werevinn« 
wiaſſen gegen difer heiligen Junckfrawen / die fůͤrfehung Got« 
In tes / in welche ſie dann allein vertrawet / nit geman geit / uon⸗ 
J ab weilen offtermals bey ihr / zo. inn go. Perſonen zu Tiſch 
NH gangen ſeind / vngeachtet dz ſie nach dereingefeßten orönung 
Ruh | deß heiligen Dominici / nur allein vom Allnufenundiwas re 
nalen ee * betteht wurd / lebte / vnd das geringſte ding vor fhrem Neeh⸗ 
J 6 


Fils ra fin ſuchte. Dife Jungkfraw aber Bere einfolche Ordnung 
un gemacht / das auf ſhnen alle wochen ein newe Dilpenfktrix oder 
— Auß ſpen⸗ 
























Beraphiniſchen Carharinæ von Siena. Pi}. 
Außfpenderin / welche die nothwendigkeit zubefommen ſu⸗ 
chen ſolt / vnd ein andere 7 die nach dem beuelch der heiligen 
Junckfrawen / von tag zu tag / alles volziehen vnd beſchehen 
machte / erwoͤhit wurde, Es begab ſich aber einsmals / als fie 
durchs loß die notturfft fürs hauß zubekommen / wuchnerin 
worden / das eine jhrer Ordensſchweſter Johanna genannt / 
welche das Ampt der Haußgeſchaͤfften hette / ihr den mangl 
deß Hauß / nach Dem brauch der gemachten Ordnung / an⸗ 
zuzeigen / vergaſſe / welches nun verurſachet / das an einem 
Mittag / als man zu Tiſch gehn wolt 7 nit ſouil Brots im 
Hauß geweſen / fo man fuͤr vier Perſonen gnugſam ſein / 
achten moͤgen / ſie auch alle deß andern tags / weilen fie die 
gägliche und fichte Faſten gehalten / gefaſtet / dahero iſt die be⸗ 
melt Johanna / als fie jhr vberſehung vermerckte oder gewat 
wurde / vber ſolchen jhren faͤhl aller ſchamroth vnnd angſt⸗ 
hafft worden / vnd deßhaiber zu jhr der Junckfraw Kathari⸗ ar 
na gangen / deroſelben die nottuͤrfftigkeit erzehlt / vnd jhr ſchuld 
bekandt. Gott verzeihe dirs Schwefter 7 ſprach ſie daruͤber⸗ 
das du mein eingeſetzte Ordnung vberſchritten / vnnd mich⸗ 
ſampt alle andere / dardurch in fo groſſe kuͤmmernuß gefuͤrth 
haſt / ſihe wie das gantze Haußgeſind vom Faſten aller erhun⸗ 
gert / vnd es eben gar ſpat iſt / wo woͤllen wir fegt ſouil Brots / 
fie zuerſaͤttigen / finden. Vber welche wort Johanna demuͤ⸗ 
tigklich vmb verzeihung bathe. Diſe heilige Junckfraw aber / 
antwortet jhr darauff ferrner / Sage dem Haußgeſind / das 
fiefich zu Tifch begeben / vnd mit dem wenigen Brot anfa⸗ 
hen zu eſſen / es werde Gott ſchon die notturfft beſcheren. 
Fach dem ſie nun ſolches geſagt iſt ſie zum gebeth gangen / alle Goet mehrere 
andere aber ſetztẽ ſich gantz traurig / deß ſo langẽ faſtens halber wenig Brot 
zu Tiſch / vnd fachten an von demſelben wenigen Brot / vnd or, ua. 
etwas wenigs geſottnen Speiſen zueſſen / gedachten auch / es 
werde gar bald geendet fin. Der Schoͤpffer allerding aber 
| Bss yo yon 














42 Leben vnd Wunderwerck der heiligen 


von dem demuͤtigen gebet feinen Magdt darzu bewegt / thete 
ſolche gnugſame fuͤrſehung / geſtaltfame auch andermaten 
beſchahe / das fie alle / nach erforderung jhres hungers aſſen / 
vnd Doch deſſelben Brots nit weniger wurde, deßhalber fich 
alle vber diſes ſo groſſe Wunderzeichen verwunderten / vnd 
diſer Junckfrawen / welche im gebet befunden wurd 7 mit 
groffen fremden ruͤfften. Entlichen feind fie alle wol er ſaͤt⸗ 
tigt / von dem Tiſch auffgeſtanden / vnnd haben ſouil ſtücklin 
Brots vbergelaſſen / das ſelbige nit allein für die dienſtleuth 
deß hauß anugfam waren fonderen auchnoch ein groſſes 
Allmuſen / den Armen daruon außgetheilt worden iſt. 
Ein dergleichen ebenmeſſiges wunderzeichen / hat ſie auch 
ein anders mal in Rom gewürckt. ri 
nd nach ihrem Todt iſt auch jhres verdienſts halber, in 
vnſerem Conuent / ein gleichmeffiges wunderwereE ſolcherge⸗ 
ſtalt beſchehen. Es ware das Heylthumb jhres ſeligſten 
Haupts / in Sienafommen 7 mich aber gedundkteres were 
gleichſam ohne Die geblirendre ehr / empfangen worden, wurd 
de alſo darüber eines tags / im gwiſſen beruͤhrt / das ich ge⸗ 
dachte / es were billich / vnſern Herrn / in diſer feiner Heiligin / z 
ehren / als dieſelb mit herrlichen Lobgeſaͤngen / wie zu dẽ Heiligẽ 
des Himmels gebräuchig / zu empfahen dann zuankunfft 
deſſelben allergebenedeytiſten Haupts / iſt es darumben vn⸗ 
derlaſſen worden / weilen ſie damals noch nit Canonis 
ziert / vnnd vns deßhalber nit erlaubt geweſt iſt / inn 
jhrem Namen ſonderbar zucelebrieren / deßwegen wurden al⸗ 
ke ihre geiſtliche Soͤhn vnd Toͤchteren / nit allein zu dem Kir⸗ 
chen Feſt fonderen auch zum Mittageſſen eingeladen / wie 
aber die Diener gewahr wurden / das nit fuͤr das halb Con⸗ 
uent gnugſam Brot verhanden geweſen / als ſchickte derwe⸗ 
gen der Prior den J. Thomam / ſampteinem mitbruder, zu 
etlich ſeinen beſonderen Freunden / bey jhnen — 
zuhol 
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szuhollens Der Prior aber als fich jhr widerkunfft gar lang 
verzogen / wolt den eingeladnen / deren zweintzig Perſohnen 
geweft / mit dem zulang warten / kein vnluſt machen / beualche 
darauff / das man mit demſelbigen wenigen Brot / welches im 
Hauß war / zueſſen anfahen ſolt / verhoffte das die außge⸗ 


ſchickte Mönch 7 bald niit der gnugſamen Prouiſion oder D 


kehrten / vnd das Brot auff dem Zifch fichtbarlichermaflen, 
nit ohne geringe verwunderung allen eingeladnen 7 weiche 
vom felbigen aſſen / ſich mehrete / vnd fo faſt wuchfie, Das nit 
allein zu der erſten / ſonderen auch zu der anderen Tafel / 
gnugſam / vnd noch ein ſolcher vberfluß geweſen / das auch vil 
ſtiucklen vberbliben waren / die man für ein andersmal auff⸗ 
gehaben / Ich / als der mich bereit hett / die red zu lob diſer Hey⸗ 
ſigin zuthun / verſtunde Das Wunderzeichen vom Prior) 
wandte mich derowegen zu den eingeladnen / vnd ſagte gwiß / 
hat vnſer gebenedeyte Mutter zuerkennen geben wollen / das 
hr vnſere dienſt angenemb vnd lieb ſeyen / weilen fie ons die 
Speiſen / jnnmaſſen auch mehrmalen in jhrem leben beſche⸗ 
Ben / gemehit hat / ſolche erzeigt dardurch wol ein recht 
wahr Tochter / deß ſeligen Dominici zufein / ſeitemalen fie 
ſich jhme / nit nur mit dem leben / ſonderen auch mit den wun⸗ 
derzeichen vergleichen thut / dann er hat ſeine Bruͤder / eben⸗ 
meſſig ſolchergeſtalt vilmalen geſpeiſt / jnnmaſſen man 
inn den warhafften Hiſtorien vnſerer vorfahren / 
welche ſie von ſeinen fuͤrtrefflichen 
Gſehichten beſchriben ⸗/ 
liſet. 


Seraphiniſchen Karharinz von Siena. dag 





as Bros 
BER . * mehrete fich 

vorſehung / wider anheims Fommen wurden. Es wolte aber oser Tiſch 

Goi / das die Monch / inn der zeit deß eſſens / mit anheimbs Fatmaiener 


sr 
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. Bon mehr andern dergleichen wunder 


wercken / vnd einem mercklichen Exempel / jhꝛer wahren de⸗ 

5 muth / vnd vernichtung Dermeislichen 
Ehr. | 

Das XXX Capite. 
Is ſie ein andersmal zu Piſa / in einem Hauß / eins 
MVBurgers daſelbs / Gerhart di Buoncond genannt wa⸗ 
re / iſt ſie beuorab wegen einer ſonderbarn verzuckung / 
Sie wurd in welche fie gehabt / fo ſchwach vnnd kranck von Lab 
caer verzn⸗ worden / Das man rechtmeſſigerweiß hꝛes lebens beſorgen 
er moͤgen / weilen ich aber gewuſt / das jhr / ſowol alles fleiſch / ayr / 
wa vnd der Wein / wie sin eödtlichs Gifft zuwider ware / als das 
fie auch ab allen dingen von Milch vnnd kraͤfftigen füllen 
Saͤfften ein. grauſen vnd abſchewen hette / noch auch nie aur 
ein wenig zucker in dem friſchen waſſer trancke / gedachte ich 
deßhalher mis einem Fuͤrnetſcher / ſie ein wenig zuſtaͤrcken/ he 
mit demſelben die ſchlaͤff am Haupt / vnnd Die Dulßan den 
Haͤnden zu netzen / zcigte es derwegen vnſerem Wurth Ger⸗ 
harden an / welcher alsbald / zu einem ſeinem benachbarten 
guten freund / mit einem kleinen Gſchirrum / vmb an folchen 
in ſchickte / derſelb aber gab dem Botten diſe gar kluge 
antwort: Sage zu Gerhardo / Das ich jhme nit allein diß 
ficin Gſchirrlin voll / ſo er begert / geren gebe / ſonderen es were 
auch das gantze faß voll / wañ ich nur deſſelben hette / zu feinem 
beuelch / kom̃e derowegen mit mir zum faß / auff das du ſelbſten 
ſcheſt / das ich die warheit ſage / fuͤhrt darauff denſelben zu dem 
Gert she faß / damit er es mit eignen augen / das es lahr were / ſehe Es iſt 
Ri, Ai eivem aber wie er den zapffen gezogen / durch dz wunderzeichen Got⸗ 
labren Loß tes / der allerklareſt Wein / in groſſem vber fuß darauß gelauf⸗ 
Sr fen / Vber weiches Spectacul ſich derſelb Haußvatter / aller 
verwundert / vnd befragtedas gantze haußgeſind / ob villeicht 
ang vom ſelbigen Wein / wo er herkom̃en were / wiſſenſchafſt 
eitce 





























BGeraphiniſchen Kacharlne von Slena az 
Bette / die aber alle mit dem ſchwur betheureten / dae ſolches faß 
vor drey Monaten / biß jetzten alle zeit laͤhr geweſ were / vñ habe 
Einem Menſchen in der Welt / moͤglieh fin koͤnden / ohne jyht 
wiſſen / ſonil Wein darein zutragen / Dergeſalt erkandten fie 
leuchtlichen das Wunderwerck vnd die vrſach deſſelben. Es 
wurde ſolches auch gleich durch die Nachbarſchafft außge⸗ 
breutei / vnd der Bot ehrte gantz frolich mit dem Wein wider 
gu hauß / vnd erzehlte das wunder / von welchen ſich Die Geiſt⸗ 
liche Sohn vnd Toͤchteren diſer Heiligin / nit wenig erfrewe⸗ 
ten oblen Gott / das er ſich alſo verwunderliehermaſſen in ſeie 
ner Magdt offenbarte. Es wurde auch die gantze Statt mit 
dir zauung erfuͤlt. Als aber nach etlich tagẽ ein Apoſtoliſcher 
Nuntius vnd Patriarch gen Piſa fommen / vnnd diſe heilig 
Junckfraw demſelben enigegen gangen / mit hhme won noth⸗ 
wendigen dingen / zu Östses ehr reichent / zureden / iſtdas volck 
won allen orten hauffenweiß zugelauffen / ſperrten auch gar jre 

Dottegen oder Laͤden / ſie zuſehen / vnd ruͤfften echt diſe / wel⸗ 
che kein Wein trinckt / vnd Doch. die Faß damit einfuͤllt. Diſe 
demärige Junckfraw aber / als fie folches gehort / iſt mit dan 
euſſerſten ſchmertzen deß hertzens / wider zu hauß kehrt / vnd bet⸗ 
teit zu dem Herren mit hertzlicher Ati weinendt⸗ Mein Hert, 


Ciprach fie) warumben haſt vber mein Seel fo ein grewliche 
Gefel zugelaſſen das ich dem gantzen Volck zu einer ſchmach 
worden bin / wer hat doch fuͤr mich Tun begert / weiſt du dan. 
nit / das ich gang end gar fein Wein trincke / ſetzt tragen mich 


die leut / vnb deß Weins willen / fuͤr ein Fabel auff der zungen Sie bat Gott 
omb / Ach Herr thu ſouil / vñ ma che daſſelbig Faß / widcrum̃en das der wein 
ſolchergeſtait laͤtz / das darinnen fein anzeigung ciries Weins 1° des fähr 


bleibe / ober verkehre denſelben vilmehꝛ in ein heffen / auff d3 di⸗ 


ſes lob / welehes mir ein eitlkeit iſt / ver eh wende. Vber welches mengte 


gebet ſie nũ er hoͤrt worde / dañ auß dem ſelbe faß / als die benach 
barttẽ vñ freund der Statt / vm̃ denſelbẽ auß andacht vñ auch 
darum̃en / dz ex gar fuͤrtrefflich gut war / ſets zuſchickẽ yfleg 
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iſt gleich in einem augen blick / an ſtatt deß Weins / heffen ge⸗ 
Wein vertert lauffen / welche zeitung ſich auch als bald in der Stark, mit nit 
ſich in heffen. geringer vnſerer huftbarfeie / ſo wir in der chronferer Mutter 
gehabt / auß gehreitet. Difer ruff aber iſt durch diß nich gleich 
cHojchenzfonderen auch bey etlichen boſen sungen Obef auge 
gedeutet worden das nemblich der Teuffel ſolchen Wein 
(Taten fie) gemacht / vnd Gott hette denſclben/ als ein fal⸗ 
ſches ding / in die heffen verkerth / Solchergeſtalt vrtheilen die 
ſenigen / ſo nit wiſſen / das die wahre Ehr in dem recht from⸗ 
men leben ſehet. Dife (ag ich) welchedie tugent de heiligen 
demuth / vnd den koſtlichen Schatz / ſo in der forcht Gottes 
verborgen iſt nit erkennen /vnd welche auff die Euangeliſche 
wort / der hoͤchſten warheit / kein achtung geben, welcher dann 
zu ſeinen Juͤngeren ſolchergeſtalt geſagt: 3b: ſolt euch nie 
erfrewen das Die boſe Geiſter und Creaturen in zeichen vnd 
wunderen 7 euch vnder worffen vnnd gehorſam fein muͤſſen / 
ſonderen erfrewet euch allein / das ewere namenim Him̃el / in 
das huch deß lebens geſchriben ſeind / vñ auch an einem anderen 
ort ſagt er: Lehrnet von mir / von hertzen demuͤtig vnd ſanfft⸗ 
mitig zuſein / er ſagt nit wunder vnd zeichen / oder pnnatürs 
liche ding zuthun inn welchem weder die tugent noch vnſer 
heyl ſtehet / der vegen iſt diſe Heyligin in dem andern wun⸗ 
der zeichen als fie den Wein / durch die tugent / auß der forcht 
vnd Demi zegen Gott / zu manglen verurſacht/ vil mehr 
deß lobs wurdig / weder inn dem erſten / zu welchem / vnſeren 
NHerꝛen ſolchen Wein zugeben eint weders die nottuͤrfftigkeit 
ihꝛes Leibs bewegt 7 haben muß/ oder vil mehr / mag es 
darumben beſchehen ſein / das Gott weilen er denselben 
Wein / ohne einiges von jhꝛ beſchehnes begeren / verlihen / die 
jo groſſe/ zu feiner Magdt tragente liebe / dardurch offenba⸗ 
ren woͤllen. Die Menſchen aber / welche allein mit den leibli⸗ 
chen fleiſchlichen / vnnd nicht mit den geiſtlichen jnnerlichen 
da | augen 








Seraphiniſchen Katharine von Siena. 


Augen ſehen / verſtehn diſes nit. Welche derowegen dife glor⸗ 
wuͤrdige von Gotte geehrte Junckfrawen / der fuͤrtreffucheit 
dep erſten Wunder zeichens halber ehren / die ſollen fie gleich“ 
fals nit allein im anderen ehren / ſonderen ſich auch ſouil fie 


koͤnden zwingen/ihr in demſelben / wegen der frucht der wah⸗ 


sen Tugent / vnd deß rechten lebens / nach zufolgen. Ich vn⸗ 





— 


derlaß vil andere zeichen vnd wunder / damit der Leſer nit nam den 
verdrüſſig werde) welche von diſer Junckfrawen / in den vn⸗ —— Delle 
empfindilichen Creaturen / nemblich indem Blumwerck / inn 9 reatu⸗ 


ren bei 


ſchehne 


welchen ſie ſich als ein bluͤendte Junckfraw / faſt beluſtigte wunterwerd 
deßgleichen ſo mit den verlohrnen vnd zerbrochnen Gſchir⸗ Em — 
zen vnd anderen dingen beſchehen / fürse halber zuerzehlen. ben | 


Don tiner verwunderlichen Gſichter⸗ 
ſcheinung / ſo von einem Romanifchen Weib / zu zeugk⸗ 
nuß der fuͤrtrefflichen heyligkeit diſer vnſer ge⸗ 
benedeyten Ratharinz geſchen 
worden. | 
Das XXXIL Kapitel: 
IR? ware inder Start Rom (alda dife glorwärdige 


Ar Sunstfraw Katharina ſtarbe) ein Ehrirůrdiges weib / u nis 
yon mitlmaͤſſigem gebluͤt / Semia genannt / dife pers Scmia eu 


Bart im Wittibſtand mit zweyen Rindern’ vnd wäre zum rd Oifee 


ut / ſabe die 


dienſt Gottes ergeben / jebte ſich allezeit / im beſuchen der Hei> Heuigen Ra 
ligen oͤrter / im gebet / vnd in anderen Gottesdier ſien / pflegte tharina im 


vil zuwachen / blibe die gantze nacht inn dem geberh / biß zur 


Morgenroͤthe / zu welcher ſtundt / ſie ſich allein mit einem kur⸗ 
tzen ſchlaff erquickte / die muͤhe deß wallfarten / im beſuchen der 
heiligen oͤrter / deſto beſſer zuerdulden / derſelben Frawen wa⸗ 
ven die heilige Tugenten / diſer vnſer Mutter Katharinæ 
gang offenbar / die jhr dann gar geheimb / vnnd vertrawt ge⸗ 

| „bh wi 
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weſt / genoſſe offtermalen int geiſtlichen frewden / h lieblichẽ 

beywohnung / dahero hette ſie im brauch zufagen‘) das feines 
den munſten theil / der fürerefflichen frombkeit / welche ſie in di⸗ 
fer gebenedeyten Junckfrawen erkendt / au ßzuſprechen gewuſt. 
Diſe wuͤrdige Wit tib / ware in der zeit / wi⸗ Katharina auß der 
Welt diſes ellenden lebens / zu jhrem ſaͤſſen Bräutigam‘; ver⸗ 
ſchiden / darumben nit gegenwertig / weilen fie dazumal ſowo 
in jhren andaͤchtigen geiſtlichen verrichtungen/ als inn den 
haußgeſchaͤfften ſehr faſt beladen geweſt fuͤrnemblich aber / 
das ſie an diſer Junckfrawen / kein newe / über die gewohnliche 
kranckheiten / fo ſie offtermalen vnd ſtehts gelitten/ gewuſt Es 
begabe ſich aber / als diſe Fraw Ihrgsbethran der vorgehenten 


embſigen antrib / empfande / das es auffzuſtehn ſchon zeit 
were / die not hwendige in ihren gmuͤth fuͤrhabendte ding zu⸗ 
verrichten / iſt jihr ein Knab / dem anſehen nach wie fie geſagt / 
von 8. Jaren / erſchinen / vnd ſagte zu jhr/ ich willnit / das du 
auffſteheſt / biß ich dir zuuor / daß/ ſ o ich will/ gez eigt habe / wel⸗ 
chem ſie ſich Doch widerſetzte / vnd bracht ſhme die notturfft 
Hier verrichtungen dabey fuͤr / beuvrab dir groffe Meß zuh⸗ 
gen. Einmal will ich nit (antwortete jhr derſelb Knab garernſt⸗ 
lichen) das du auffſteheß / biß das ich dir das jenig / a. 
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| Ser aphiniſchen Rath arine von ne 425 
Goit will / das du ſehen folleſt geztigi habe / zo he ſie alſo damit 
bey jhren anhabendten Kleideren / vñ fuͤhrte die ſelb An ein wreit⸗ 
tes vnd groſſes ort / einer ſchoͤnen Kirchen oder heiligen bet⸗ 
hauß gleichformig / in demſelben ſahe ſie ein gar koſtlichen von 
Subert beſchloßnen Tabernaekl in der hoͤhe ſchweben / darauff Santa ſicht 
frrach der vᷣnab zu jht / warte ein wenig / dann es wirdt dis Ch Teheran 
alsbald was in diſem Tabernackel beſchloſſen iſt / gezeigt wer⸗ 
Ben. In dem er nun ſolches geſagt / erſchine cin anderer derglei⸗ | 
chen Knab/ welcher ein filbern Laster trug / leinente dieſelbe an Der Samt 
folchen Tab ernackel / ſtigedaran auff / vnd als er denſelben —— 
mit einem gulden Schliſſel eroͤffnete / wurde ein gar vbermaͤſ⸗ Kaab. 
fige ſchoͤne Junckfraw / mit verwunderlicher zier vnd ſchön⸗ | 
heit / ſo darinnen ſtunde / entdeckt / welche mit weiflen ſehr glan⸗ mia Ae 
Einten Kleideren bekleidt / deßgleichen mit gar koſtlichen halß⸗ dife Heiligen 
Hehaͤngen geziert geweſt / vñ auff jhrem glantzſcheinenten haupt In einen Tas 
Vwnronm gehabt heite / deren jebe nun / ob fle wol verwun⸗ ven Rrosens 
derlichermaſſen gleichſam in einander geſlochten oder gear⸗ ond fonften 
beit erſchinen / gantz ſonderbar geſehen wurde / die vnderſt vñ er — 
erſte ware von reinem ſilber / die ander aber von Gold / an der — 
farb einer beſonderen glantzenten roͤtte / inngeſtalt eines mit 
goldotraͤtten geſtickten fewrrothen thuchs / vnd Die dritte von 
dem feineſten gold / mit den koſtlichſten vnd lieblichſten Berlin 
vnd Edelgeſteinenvberal verſetzt / vnd geriert 7 ab welcher ſo 
lieblichen Eſichts erſcheinung / iſt diſe Wittib vol deß wunders 
worden / vnd was doch diß für ein fo ſchoͤne Junckfraw we⸗ 
gerwelche jhr mit ſolcher fuͤrtrefflichen lieblicheit vnd zierd ges 
zeigt wurd / betrachtete / vnd gedunckte ſie an der bildnuß (auſ⸗ 
ſer allein etwas wenigs zu jung) die Katharina fein / der 
Knab aber weicher jhr am erſten erfchinen / fragte die 
Frawen/ ob ſie dieſelb Junckfraw erkandte? Das Angeſicht 
Cantwortete fie) iſt inn warheit Die wahre bildnuß / der Ka⸗ 
charinæ / weder allein ans alter er zeigt ſich ein vnderſchid / 
Dar a jo vnd 



















































Ye under heylig / / | 
vnd als fie darauff ſolche ſteiff anſchawete / ſprach diefelb 
Jungklfraw zu dem Knaben / Sccht diſe erkendt mich nit / 

in demſelben erſchinen noch vier dergleichen Knaben / trugen 

* Semla ein Thalamum oder ein Hoch zeitliche ſtantzen / auff Das koſt⸗ 
7 uchſte mit urpurfarbem thuch gezitrt / ſo ſie zu dem Ta⸗ 


mtseiner bernackl ſtelten / in welchen darnach die Knaben r- mit ver⸗ 
re ® wunderlicher hurtigkeit ſprangen / vnnd begriffen mir groſſer 


luſtbarkeit dieſelb Junckfrawen / ſie inn diefelb Hochzeitlich 
ſtantzen zuſetzen / In ſolchem aber ſprach daſſelhig Junckfraͤw⸗ 

in / ſo einem noch gas jungen Tochterlin gleichfermig wa⸗ 
ve / laſt mich zuuor mit diſer Frawen / ſo mich anſchawet / vñ 

nit erkendt / reden / alſo gleichſam fliegent / ſtelte fie ſich gegen 

jhr / vnd ſprach : erkenneñ du mich / D Sanııia nicht / vñ ſichſt 
©. Raser nit das ich Katharina von Siena bin. Biſt dur dann nan 
5* Ra allerliebſte Mutter Katharina / ſagte Semiae Ich bin die⸗ 
Sussteunen. ,. Felbigs. (antwort daſſelb Junckfraͤwlin) derowegen mercke 
vnd nemme wol in acht diß / welches du geſehen / vnnd weiter 
ſfehen wirdeſt. Nach ſolchen worten / ware ſie als bald / von den 
echs Knaben begriffen / in die bemelt Hochʒeitlich Stangen 

| geſetzt / vnd in der ſelben / gleich in die hoͤhe geſchwungen / Sol⸗ 
Eemia fahe chergeſtalt Semia / mit erhebten augen u dieſelb in Himmel 
auffahren ſahe Maſelbs ſie cines gar koſtlichen gekronten / vnd 
et wit fürtsefflicher zierd / anget honen Konigs / auff inem ſtait⸗ 
lichen Thron gewahr wurd / fiir weichen dieſelbig Hochzeit⸗ 

lich Stantzen / mit der Junckfrawen von dar Knaben ge⸗ 

ſtelt ward / darauß ſie alsbald gangen / vnd zu den Fuͤſſen deß 

Könige nidergeknyer iß / denſelben mit groſſer andacht fro⸗ 
Iincfenpranbesendiet weiche er mit gar ſanfftmuͤtigem An⸗ 


Bor em⸗gtſicht anſchawete / vnd zuihr ſprach Willkoc̃en ſcye mein 


OR Ka⸗ allerliebſte Tochter und Braut Katharina / beualch jhr als⸗ 


dann das Haupt zuerheben / vnd im einem huch / welches er 
offen in der rechten hand hielte / zuleſen. We ſie nunfolchesr: 
* — welches 











Seraphiniſchen Katharins von Siena. day 
weiches folang gewehret / als ein Vatter vnſer / vnnd Auf 
Maria geſpꝛrochen wirdt / verricht hette / iſt fie darnach vor 
dem Rönig auffgeflandenvindemfelben aber erſchine Maria 
die Königin aller Junckfrawen 7 mit. ciner groſſen anzal 
Junckfrawen / der dife Junckfraw in grofler geſchwindigkeit 





entgegen gangen / knyete gleichermaſſen / mit groſſer andacht Zie Mutter 
vor jhr nider / Mit offnen armen aber empfleng ſie dieſelbige Gottes em⸗ 


vnd ſpꝛach: Willkom̃en ſey mein allerliebſſe Tochter Katha⸗ 
rina / iupffte fie auff die fuͤß / vnd gab jhr den heiligen kuß deß 
fride. Darauff die heilige Junckfraw Katharina / von newem 
miderknyete / vnd ſie als ein wahre Keiſerin deß Himmels an⸗ 
beitete. Volgents auß dem willen diſer Konigin / gruͤſte fie 
rin jede von denſelben Junckfrawen / welche ſich bey jhr be⸗ 
fanden / vnd fieward von ihren entgegen mit vnauß ſprechli⸗ 
chen frewd / mit dem kuß deß wahren frids empfangen. Aber 
Semia / in dem ſie ſolche frewd geſehen / ſchrwe mit heller Kit 
gegen der Koͤnigin / O Fraw / OMutter / vnſers Herren 
Jeſu Chꝛiſtt/ bittefůr vns / D felige Maria Moadalena/ G 
ſelige Katharina / O felige Agneſa / O ſelige Margaritha 
bitter für vns / vnnd in ſolchen worten / ſahe ſie mit was groſ⸗ 
Fam frolocken / vnd herrlichem licblichem Feſt die heilig Ka⸗ 
tiharina / von all denſelben Junckfrawen in jhre Gſpillſchafft / 
auff vnd angenommen / vnd dergeſtalt wie erzehlt mit der 
Kron der ewigen frewd gekroͤnt worden. Bey welchem ſich 
daun diſe Gſichterſcheinung geendet / welche der Semiæ (die 
gleich dar auff erwachete) gang heiter vnd flarim gmuͤt ein⸗ 
getruckt verbliben / diefcſb aber Bat jhr die bedeutung vnd be⸗ 
norab darumben niteinbilden konden / weilen ſie nit gewuſt / 
och auch nit gedachte / das Katharina todt ware / ſonderen 
glaubte vilmehr 7 Das dieſelb in einer gewohnlichen verzu⸗ 
kung ihediſe Eſichterſcheinung / deß halber zeigen oder fehen. 
laſſen wollen / damir fi dardurch / in deſto mehrere erkandtnuß 
BL) ü jhꝛer 










































433 chen vnd Wunderw erek ber heltthzen — 
ya glorwuͤrdigleit komme / bey jHr entſtuenden auch die ge⸗ 
dancken / das es etwann / vnd daruͤmben cin were deß Teuf⸗ 
file geweſt fein möchterfeitemaßlen «s ſchon (patä was das 
fie an dem tag deß Herꝛen / die heilige Meß dardurch verlie⸗ 
sen maͤſte / ſpꝛach dechalben in ſhrem Bergen 7 wann ich diſen 


WMWorgen / die Meß verlohren haben werde, ſo hat mich fuͤr 


gwiß der Feind betrogen / da ich aber noch eine zuhoren fin⸗ 
de / als dann iſts warhafftig ein Gſichterſcheinung zur glor⸗ 
wuͤrdigkeit / meiiner Multer Katharine geweſt/ Solcherge⸗ 

ſtalt iſt ſie geſchwind auffgeſtanden, ſegte die Speifen zum 
feror / vnd gieng in jhr gewohnliche Kirchen / wie ſie aber be⸗ 
fanden / das in der groſſen Meß ſchon das Euangelium ge⸗ 
ſungen geweſen / iſt ſie darab nik wenig betruͤbt worden / vnd 
ſagte / Ach mir ellenden / der fand hat mich betrogen / kehrte 
derowegen wider zu hauß / doch als ſie in der Kuchen ein we⸗ 
nig ordnung gethon / vnd ſorg hette / ob ſie inn einer anderen 
Kirchen / die vollig Dick horen moͤchte / itte man die glogken 
in einem Fra wenkloſter / nach bey Ihren Hauß / daruon fie 
gantz erluſtigt wurd / vnd vnderlieſſe deßhalber alle arbeit in 
der Kuchen / lieffe zur felbigen Kirchen / vnnd hoͤrte die greß 
Meß / Seitemalen ſie aber beſorgte / Die Rinder möchten inn 
ihrer abweſenheit / wegen deß Mittageſſens / wann ſie ſolches 


dem gemeinen brauch nach nik bereit: findensfehr vngedultig 


werden’ Alſo bathefieden Herren gankandächtigflichen von 
Der Kinder bergen alle vngedult zu nemen / vnd jhr den wahren 


lieblichen genuß der heiligen Meß zuucrleihen / vnd fo daſſelb 


alſo eruolgen vnd beſchehen werde / wurde jhrein gwiß zei⸗ 


Soeilfen wer, 


den Miracn⸗ 
loſe tocht 


chen ſein / das diſe Gſichterſcheinung von Goit/ zu offenba⸗ 
rung der glorwuͤrdigkeit / diſer heiligen Junckfrawen geweſt 
ſeye / wie nun ſolche Dich geendersufi ieda rauff zuhauß kom⸗ 
men / befande ſie mehr als die notkurfft ſpeiſen / auch vil beſſer 
ockocht / vnd zubereit / weder wann ſie zu Hauß geweſt Ir 

’ IE ſſe 





Syraphiniſchen Catharlnæe von Sina are 


Aſſe alſe das gantze hauß geſind / mit groſſern luſt 7 weile Die 
ſpeiſen beffer warẽ / weder fonflen dieſelb gewonlich geweſt ſein/ 
Semia aber verwunderte fieh ſehr faſt vber ſolches / vnd fagte 
gegen ihr ſelbſten / O mein allerliebſte Mutter Katharina / dis 
dif diſen morgen in mein hauß kom̃en / fuͤr mich zukochen / jetz 
bin ich gwiß das du ein Heiligin Gottes / vñ ein wahre Magd 
I ſn Ch riſti diſt / Derowegen begabe ſie ſich / wie da Mittag⸗ 


eilen geendet worden / auff den weeg / die Katharin an zubeſu⸗ 


chen Es iſt ihr aber / da fie zʒum hauß kom̃en / auff ih: viffaͤlti⸗ 
ges anklopffen ander Porten / vnd auß der vrſach kein ant⸗ 
wort geben worden / wend die im hauß alle / mit dem hochwuͤr⸗ 
digen Leib / der verſtorbnẽ Braut Icſu Chꝛifti zuthun gehaber 
von den Nachdawren a ber / wurd jhr gefagt / das im hauß nie⸗ 
Mmandis were / ſondern die heiſi ge orter zubeſuchen / außg angen 
ſcyen / Auff welches Semia / als die diſes leitchtlich glaubte / 


von dannin wiche / ſeitem alen ſie den Todt diſer Junckfrawen 


fit argwohnete / welcher man daramben verborgen haften 
ehet,damitder heilige Leib von dem vngeſtuͤmen zuſauff oc ° 
Noteferwelcherfonken der zu jhr tragenten andacht halberz 
ſtin wurde / ſicher were 7 beusrab auch darumben / auff das 
bey der Leücht die Eaequiæ mit dem ſchuldigen wuͤrdigkeiten vñ 
ehren deſto ordenlicher rerricht werden koͤndten / doeh weilen 
25 vnſerm Herꝛen / das es alſo verborgen bleiben ſolt / nit ge⸗ 
ßele / Atfoiftes under dem gan tzen Volck alsbald außgebreit⸗ 
get worden / welche / als ſie verſtunden / das man den Leid in die 
Kirchen zu S. Mariagenanat füperMineruamtragen w ard? - 


ſich in derſelben Kirchen / vnd auff ver ſtraſſen / in ſolcher maͤn⸗ 


—— 


geverfambtet/das ihr geiſtliche Sohn vnd Töchtern beſorgt / 
demochten der andacht halber / nit allein Die Tuͤcher vnnd das 
award / fonderen auch der Leib zußucklin serriflen wer⸗ 
den ı Derowegen haben fie in Eiſens gatter vber den wuͤr⸗ 
digen Leib gemacht / vnd denſelben / inn cin Capellen der 

er — Kiirchen 


Be er — — — 








— 


—— Leben vnd Wunderwerck der heiligen 
Kirchen / ſo dem heiligen Vatter Dominico zugeeygnet ge⸗ 
ſtelt / alda er mit ſo groſſer ehrerbietung geehrt ware / das fie - 
ner zungen ſolches auß zu ſpꝛechen / moͤglich / vnd Sentiarwets 
ehe an daſſelb ort / vngefahr kommen als fiedievrfachdifes. 
Spectackels verſtunde / fenge an bitterlich zu weinen / vnnd 
ſich zubeklagen / das fienit würdig geweſt were/ bey dem ab⸗ 
ſterben ihrer Geiſtlichen Mutter gegenwertig zuſein / vnnd 
Ihren Todt erſt jegten, bey der begraͤbnuß erfuhre Schrhe 
deß halber vor dem Leib / mit erbaͤrmlicher ſtic̃ / O hrgrewu⸗ 
che Menſchen / warumben habt jhr mir die Kranckh it meincr | 
Muiter verhalten Vbe⸗ welches ſie ſich entſchuldigen wol⸗ 
ten / vnd ſagten / ſie iſt geſteren zur dritten. ſtund / gleich ſam 
vnfuͤrſehens / auß diſem gegenwertigen leben / verſehiden. Das. 
rauff Semia abersmirniemäinderer ſchrey endter ſtim̃ ſpꝛach: 
Ich ſahe mein aller ſuͤſſeſte Mutter / mit drey Kronen gekroͤnt/ 


aigtachen ‚pr DD Den allerweiſſeſten Kleideren geziert / angethon von den 





Englen / in den Himeltragen/ jetzt bin ich deſſen gwiß / das 
Gott mis mein Muster gezeigt ‚auch mir noch Die heifige 
Meß beſchert / vnd die Enge in der Kuchen/ m hilff geleiſtet. 
D Mutter, H Muiter / warumben haſt mir es dazumal / als 
du von diſer Welt verſchiden / nit geoffenbaret. Auff diſe 
weiß beklagte ſie ſich derowegen / bey bem todten Leib / vnd er⸗ 
zehlte die gantz Gſichterſchemung / boch weilen es dazumal / in 
denſelben wortenynie gnugſam gemerckt werden mochte / hat 
fie auff erſuchen / der geiſtlichen Soͤhn vnnd Toͤchteren / por 
jhnen allen / alles ordenlich / ein andersmal wider erzehlt / Die 
mit groſſer verwunderung vnd auffmerckung zuhorten / ober 
ſolche glorwuͤrdigkeit der ſeligen Katharinæ Braut vnnd 
Magdt Jeſu Chꝛiſn / welche alle zeu gebenedehe ſeye / 
vnd fuͤr vnſer heyl zu mus vnſerer Seelen 
bitten wolle, 


Don | 
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Seraphinſchen Katharine von Sins, - ar 
| Deßgleichen hat auch Thomas Gloriæ Penne Protköono- 
sarius Apoſtolicus, in derſelben ſlund / als diſe heruige Junck⸗ 
fraw Katharina / auß diſer Welt verſchiden / den Himmel 
vffen: vnd jhn Seel zwiſchen den Händen Der heiligen Inge 
An Gottes / mit groſſer herrligkeit hinauff fahren / gefehen. 


Bon den Rirgculen / welche Gott von 
wegen der andacht deß Volcks / bey dam heiligen Leib Der fee 
ligen Katharine / in den drey taͤgen vnd naͤchten / als 
derſelb vnuergraben gebliben / gewr⸗ 

cket hat. a ci 

Das XXXII. Kapitel. 
0 ware der zulauff in der Kirchen / alda diſer Bachs 
RT würdige Leib lage / von den Leuthen / welche jhre heili⸗ 


er 






Das han denſelben deß halber z. taͤg vnd naͤcht / vnbegra⸗ 
ben laſſen muſſen / welches dann auch Gott darumben alfo 
wolte / damit er die glorwuͤrdigkeit feiner Braut 7 inn deſto 
“mehr zeichen offenbaren koͤndte / Derowegen wollen wir hie⸗ 
mit etlich von denſelben / als gewiſe vnnd vnzweiffelhafftige 
Wunder zeichen / erzehlen. Ein Kloſterfraw deß dritten Fran⸗ 
riſcaner Ordens / welche in einem arm die krafft deß kebens / 


gangen / wie ſie ſich aber / vor der maͤnge deß Volcks / nit hinzu 
mahen koͤnden / hebt fie vmb deßwillen ein Schleyr oder 
Maupt thuch / in die hoͤhe / ſo auff jhr begeren von Band / zu 
Hand / zum heiligen Leib gebracht worden / vnd denſelben be⸗ 
ruͤhrt / welches thuch / wie fie es wider zuruck einpfangen / 
legie ſie auff den Arm / vnd hat daruon jhr voͤllige geſundheu / 
I | Ä Jii Dusch 


ge Hand vnd fuͤß / beruͤhren and kuſſen wolten / ſo groß / 





Ein Richters 
as; —X — fr wuied 
inn einer langwirigen Kranckheit / gaͤntzlichen verlo hren ge⸗ in incmdai —— 
Habt / in zu der Kirchen / inn gewiſer hoffnung Die geſundheit er, rm au 
durch die heilige verdienſt / diſer Junckfrawen / zuerlangen / 
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are eben vnd Wunderwerchder heiligan 
durch wůrckungd r Gttlichen krafft / alsbald wider erlangt / 
deß halber hnebe ſie den arm vuder dem Volck in di⸗ hoͤhe / be⸗ 
wegte oder brauchte denſelben / vnd ſchrye gar far / Secht 
mir iſt geholffen. Von ſolcher ſtim / wurd das Volck dermaſ⸗ 
ſen vnd alſo angereitzt / das ein ſeder füne krancken dahin ge⸗ 
bracht / welche jhr gfundheit im allein ein wenig beruͤhren der 

Kleider erlangten. ARSTER ren 
Vnder anderen ware ein Knab von 4. Jaren ı welchen 
Ein Ans die Neruen deß halß alfo erkriknbr geweſt / das er gegen Fels 
—* —— nem / das Haupt auffheben oder vmbwenden fdndemy Ders 
gefunppeis. ſclb iſt / als jhme ein Schleyr oder Haupthuch diſer Junck⸗ 
frawen / vmb den half gethan / alsbald in den augen def gan⸗ 

tzen Volcks / geſand woden. at ws 

Ein Romaniſcher Burger Lueius Cauarute genannt / 
Liner) fo in Deliherin eines Seiten; vnd einem Fuß gang lahm geweſt/ 

der eine Ser lieſſe fich zu diſem heiligen Leib / von dem vilfältigen rueff / der 

je Fe vnd Miraculen darzu dewegt / tragen / wie nun ſeine krancke oder 

— lahme glider / mit diſer Junckfrawen Band beruͤhret wordeny 
sefund. hat derfelb fein völlige gſundheit / ehe er von dannen geſchei⸗ 
den / mit verwunderung menigklichs / wider bekommen. Für 

weiches dem Allmechtigen Gott welcher verwunderliche 

dingrin feinen Heiligen wurckt / lob unddanck geſagt worden. 

Ein junge Tochter Ritocola genannt welche mit dem 

br Fuffägte Auſſatz dermaſſen beladen geweſt / das ſie gar darıon Im Äne 

I wu di ren geſicht / deuorab an der Naſen vnd oberen lefftzen ſehr faſt ver⸗ 

derbe vnd zerfreſſen ware / dieſelb lieffe zu diſem hochwuͤrdi⸗ 
gen Leib / vnd wiewol jhr deß groſſen fchadens halber / ſehr ab⸗ 

‚gewährt wurde / hat fie doch weder ſtreich noch ſtoͤß / inn acht 

genommen / ſonderen ii mit gwalt hinzu getrumgen / hielt jhs 

Angeſicht auff die heilige Haͤnd und Fuͤß / daruon iR fieauch 

dergeſtalt geheilt worden / das in keinem ort die geringſte an⸗ 

zigung deß Auſſatz gebliben iſt. er 
“ Ali 








Ssavhimiſchen Rarbarfee an Sina, 495 
Ein Romaniſetzejunge Tochter / als ſie von Vaiter vd 
Wuie er zu Difem gebeneneiten Leid begleidt worden / iſt von FH worb 
ver Schwindſucht / welche kranck heit ſie ſo ſtarck hette / das die ———— 
Mocdici ſolche zu heilen verzagt geweſt ſein / alobald gantz vol⸗ hebt. 
fig geſund werden. — 
Einem Romaniſehen Burger genannt Anthonius vom 
ſchoaͤnen Stein / kamen die vilfaͤltige Wunder zeichen / ſo bey Erlchigung 
Difena heiligen Lad geſchehen / als er in S. Peters Kirchen wa 00% einer 
verzugehdruderfelbe vngeacht er ein kranckheit hette / die nach Sankemen om⸗ 
Mkenſchlicher kunſt vnd meinung / vnheilſam war / dann er mid KRrauerden 
harter muͤhe gehn konden / hat in der ehr diſer Junekfrawen/ 
wann er Durch Ihe verdienſt geſund wurde / etwas zuuerrich⸗2 
ten / ein gluͤbd gethon / vnd dardurch fan begerte gſundheit / 
che ſich ſein gluͤbd verſprechung gar geendet / wider erlangt⸗ 
añ alſo geſund / alsb ald zu dem heiligen Leib gelauffen / ver⸗ 
kaͤndie Das wunder zeithen / vnd verrichtet Das jenig / ſo er 
Durchs gliibt ſchuldig worden. —V m 
"Ein Fraw / welche diſe Haligin zuuor in jhr hauß empfan⸗ 
gen gehabt / erlitte von zweyen widerwertigen krauck heiten / 
das iſt vom Podagram vnd Seitenwehe / ein ſolchen groſſen Lin Fraw 
ſchmertzen Bas man zu zeiten vermeinte / ſſe wurde Daran ſer⸗ 8u3* 
Genzdantı Die Ängney dereinen gabe der anderen Franckhaitdie So Seien; 
nahrung oder maſtung / iſt von einem wenigen Heylt humb di⸗ wehe erledigt 
fer vnſerer Heyligin / ſo ſie mit groſſer bitt er halten / ſol hergc⸗ 
Kalt geſund worden / das dieſelb obwolen fiezuuor vier Mo⸗ 
nat lang ſtehts im Beth ohne hoffnung mehr auffzuſtehn ge⸗ 
legen / auff ſolches alsbald auß dem Beth gefprungen / vnnd 
lobtoden hoͤchſten Gott / in ſeiner Braut / für die erlangte ge⸗ 
ſndhaie. Dil andere vnzalbare Wunderzeichen ſeind auch Ditefsthwe 
ober diß beſchehen / weſche aberdife Hiſtoria/ da ſie alhie ſon⸗ vea Pr 
derbar erzeblt folten werden / zuuil verlaͤngeren wurden, Belärten 
Baden derowegen / zur gedaͤchtnuß 7 nur etlich wenige / aa 
fo wir für Die Nachkommendie / zur Schr an anreitzung 
se V der 














438 Leben vnd nnderwercfber heiligen 
der frombkeit gnugſam geacht / beſchreiben wolle funmäflen 
dann dazumal ein Magiſter Theolsgiee /inn derſelben Kir⸗ 
chen / diſer heiligen Junckfrawen zuehren /ein red dem Volck 
thun wotte / auch ſchon auff den Predigſtul geſtigen geweſt/ 
vnd ein gute zeit gewartet hette / —— das gethumet deß 
Volcks endete / vnd ſtill win de/ donn⸗e reden kondte Pie er 
aber entlichen ſahe/ das die Wunderzeichen ſ mehreten / vñ 
alles Volck forefuhre/ctner den anderen di⸗ Junckfrawen 
zu lob / in groſſer auffhupffung vnd frewden / deß hertzens / mit 
zuſamen ſehlagenten haͤnden / vnd frolockentem geſchrey / die 
empfangne gaben zuerzehlen/ ſagte er allein diſe volgente 
wort. Diſe Junckfraw erzeigt / das ſie von anderen gepre⸗ 


der hr zu ehrn digt oder gets zuwerden / nit vonnotten hat / iſt alſo darauff 





vonder Cantzzel geſtigen / vil mehr das Predigen diſer heiligen 
Junckfrawen mit ſtehten newen Wunder zeichen anzů horen / 
weder in feinem Predigen / die alte andere zuerzehlen Dem 
Allmechtigen Gott ſeye derowegen fuͤr alles ewigs lob vnd 


danck geſagt. N u a 
Bon etlichen MWunderietchen /welche 


ach, dem begraben Diferhaligen Junckfrawen wärdie, , 
en Leibs / cruolgt fcannn.. 


Sſſtt entlichen diſer Belligen Junckfrawen wilydigee 
| Lih / nach Mile abfterbens werflöfleher drey fůg vnnd 
Rnacht begraben worden / Doch haben darumben die 
wunderzeichen nit nachgelaſſen jönderch jmmerje lenger ſe 
a 1 ie 
Ein Romaniſcher Knab / afser von ſinem Yakter ge⸗ 
nannt Johannes di Veri / zu diſer begrebnuß getragen wor⸗ 
denvijt alsbald an einem lahmen fuß / fo et nit růhren konden 
geſund worden. cv Hg 
’ y Tin 
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Ein andere Perſon / welche ein grewliche vnd vngewohn⸗ gin Perfen’ 
fiche Kranckheit erlitten / weil derſelden in den Augen Waurm der wärminm, 


Augen ge- 


gewachſſen / wurde von diſer Heiligin / durch an gluͤbdt gie nam 


ſſen⸗ 


Heilt / welche darauff ſolch verſpꝛochen gluͤbt bey der begraͤb⸗ wirdi geſund. 


auß / ſchuldigermaſſen verricht / vnd die empfangne gnad ver⸗ 


kuͤndt hat. 


a Ein Teutſche Dilgerin / deren namen die glaubwärdige gun Teueſche 
Notarij / welche diſes wunder zeichen beſchriben / nit gemelt ha⸗ Pugerm er⸗ 
benrerlangte das klare liecht der augen / welches fie ſam gantz ie ine ge⸗ 


vnd gar (innmafien durch manchirley Kranckheiten be⸗ 
ſchicht) verlohren gehabt / wider, t 
¶ Ein Romaniſch Weid genannt Madonna Maria / wa⸗ 
scan einem aug gantz blind / vnd das ander empfande ſie auch 


ſchon mangelhafftig / vmb deßwillen wolt fir ſchamhalber / n 
Meß / noch anderen Da geſicht. 


ni mehr auß dam hauß / weder zu der 
Goͤttlichen aͤmpteren gehn / auch ſonſten an keinem anderen 


Ein Weib be⸗ 
tame das leib⸗ 
ch vnd geiſt⸗ 


ort / vnder den Menſchen erfcheinen / dieſelb wurd aber von 


dem surf,der underzeichen diſer Junckfrawen / dermaſſen 
bewegt / das ſie gantz andaͤchtigklichen / jhr cin gluͤbt zuthun 
verſprochen / Auff welches in Der darauff geuolgten nacht / 
diſe heige Junckfraw / Ihren, Magdt erſchinen / ſpꝛechende / 
ſag zu deiner Frawen / das fie fein andere Arhzney / zu jhrem 
An brauche weder allein alle Morgen zudem Goͤttlichen 
Anpi gehe ſo werde ſhr geholffen werden. Welche wort auch / 
weilen di Fraw der Magdt geuolgt 7 erfuͤlt worden ſeind / 
dann nit allein erzett fig das geſicht am mangelhafſten / ſon⸗ 


dan bekame auch das volligliecht / am ſchon gar verblendten 


Aug / widerum ben / vnnd jhrwurde / deß dann noch mehꝛiſt / 
noch darzu das wahre liecht deß verſtandts ebenmefſig auch 
wider verlihen / welch es fie der vrſachen etlichermaſſen ſchon 


perlohren gehabt / weil ſie / wie vor erzehlt iſt / wegen der vnge⸗ 
ſtalten augen / dem gebot Gottes / die Feſtag zu heiligen / nit 
Su, 


gehorſamble. Ein 









in Fing- 


ling-io auff 
Bir zal deß 


Todts wart’ 
wirds geſund 


Ein Weib 


Ab Eben und Wissdsenerck der ayfiaen 
Ein Romaniſcher Juͤngling genannt lacob di Pietro: di. 


Ncolo ware fchonauff dem eufſerſten zweck deß Todis / ohne 
hoffnung einiger Men ſchlichen hilff / iſt durch ein gluͤht / wel⸗ 
ches gegen diſer heiligen Junckfrawen / von einer jhrer ans 
Dächtigen Cocola Cartaria genannt, beſchehen / Miraruloſe 
geſuund worden. 


Ein Weib genannt Gilia di Pitruceio / an welcher leben 


——— ſchon die Medici versagt geweſt / erlangte gleicherweiß / durch 


Ein imge O heilige Katharina von Gina ı 
Rind fo ober 


ein hohen 


einigegendifer heiligen Junckfrawen eignee gethones glubt / 
Ihr voͤllige gſundheit wider. * — vd 
Ein gar andaͤchtige Edle Fraw Jeohanna di Perim ges 
nagt / welche mit diſer Junckfrawen im ban kundtſchafft ges 
habtrondeinverfünderinifige lobs ware / troͤſtete vnd erma⸗ 
nete alle krancken / diſer heiligen Junckfrawen / gluͤbt zut huny 
mnmaflenauch alte die / ſo jhr geuolgt / beſonder⸗ gnaden em⸗ 
pfangen haben. Es begabe ſich aber eincsmals / das ing von 
Foren Kuderen / ſo noch gar jung ware / vnſorgſamerweiß 
vber einẽ Gang deß Hauß gangen / vnd fiele etu he flafftern 
weit vonder Mutter / vor jhren augen auff die Erden hinab / 
dieſelbig als ſie ſolches fahe / ſchrye als bald mit hertzlicher ſtim̃⸗ 


Sohn / fuͤrwar geſchañe auff diſe⸗ ein groſſes wunder / dann 


gang atßele Wegen der hoͤhe / da ſolches Kind hinab gefallen / ſowol auch 


olth vnuer⸗ 
vt.. 


dir weichen oder zarten glider/als deß ſeltzamẽ falls halber, ſol⸗ 
te es eintweders aller zerfehmettert / gar todt / od die glider abge⸗ 
fallen / oder doch auffs wenigſt ſich an einem out verwundt vnd 
verletzt haben. Es wurde ab⸗ gang nit verletzt / ſonderen be⸗ 
fande ſich ohne das geringſte zeichen eines eingenommenen 
ſchroͤckens/ gleich wann folcher fall gar nit geſchehen were 
Hat alſo diſe andaͤchtige Fraw dißfahls die krafft der Katha⸗ 
rine / zu jhrer ſeibſt eignen hilff / wuͤrdigermaſſen erfahren vnd 
genoſſen / gleich wie ſie andere auß Bgm Kath’ vnnd antrib / 


jhnen 
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jhnen felbſten zu gutem / erfahren / vnd enuͤſſen machen / vnd 
wienil mehr nun fie ſich gegen jhn / der beſonderin empfangnen 
gnad halber / danckbar zuſcin ſchuldig erkandte / vmb ſouil 
mehr wuchſſe auch in jhrem Mundt / die verkuͤndigung vnnd 
großmachung dehlobs / von diſer hochwuͤrdigen Braut vn⸗ 
fers Hirren Jeſu Chꝛiſti. 


Ein arme Waſcherin / hatte auff der Tiber ein Teckin ge⸗ 


waſchen / welche jhr / von dem ſchnellen lauff deß reiſſendten Ein Waſche⸗ 


waſſers / auß den haͤnden geriſſen / vnd gar ſchnelligklichen weg 


gefuͤhrt wurde. Dieſelb aber als ein armes Weib / achtete mihr fanpı eier 


den ſchaden / weilen fie ſolchen nit. subezahlen hette / weder yhr 
eigens leben / ſtreckte ſit vnfuͤrſehens fo weit in das waſſer / das 
fewol fir als die Tecken vondem gwalt deß waſſers hinweg 
geriſſen / vnd weit von den Erden hindan / ohne hoffnung 
Men ſchlicher hilff / gefuͤhrt worden / derowegen ware fie auß 
groſſer noth / alsbald bey der Goͤttlichen hilff / jihr zuß ucht zu⸗ 
ſuehen / gezwungen / vnd von dem rucff Der wüfältigen wun⸗ 
derzeichen diſer Heiligin / bewegt. Fienge an pen gantzem her⸗ 
ten / auff voigente weiß zuruffen / O heilige Katharina vor 
Siena / Komme mir in ſo groſſer gefahr zu hilff weiche hilff 
auch in ſprechung ſolcher wort / erſchmen / dann dieſelb no 
pfande gantz mercklichen / das ſie durch krafft diſer Heiligin / 
auff dem waſſer erhalten / vnd vcrwunderlichermaſſen zu der 
Teckin kame dieſelb wider begriffe / vnd mit ſolchen gegen dem 
lauff deß waſſers / alſo vnucrſetzt Miraculoſe ans land ge⸗ 
kangte / ſie erkandt auch erſt hernach reeht / die gefahr vnd em⸗ 
pfangne gnad / lobte deßwegen Goit / in diſer feiner Heiligin / 
ond offenbarte die genoßne groſſe gutthat / mit nur wegen 
der decken / ſonderen vilmer der erhaltung halber dep ſchier 
verlohrnen lebens. | | | } 
Es hat ſich nach etlich verlauffner zeit diſer heiligẽ jun ckfrau⸗ 
en ableiben begebẽ / dz ich meines tragentẽ — 
| | halber, 





































in har a. Erben und Wunderwerck der heyltgen 
N ‚1 halber / nach Kom gemäft 7 auch jhren wuͤrdigen gib dastte 
un mal / vnd eben an dem tag / welchen ſie mir ein lange zeit vor⸗ 
N ber verklladt / oder geweiſſagt / transferiert oder erhebt. Ich 
Miu Ware aber miteiner Kranckheit beladen / welche mir auß der 
"Eh burde der gröffen mühe vnd angſt / deß bemelten mir gar zu⸗ 
UN ſchwern oder pnerträglichen Ampts endfprungeny Deßhalber 
Er | wurd nach einem Medico / genaunt Iacob di Sana Maria Roi 
9 J— tunda geſchickt / welcher ein beruͤmpter Mann / auch vnſerm 
in Conuent fonders geneigt / vnd mein gar guter bekandter wa⸗ 
TER . sudißsr/als wir von den Fugenten ernannter Hepligin red⸗ 
ten / er zehlee mir ein verwunderliche geſchicht / fo fich mit de 
nem Süngling genannt Coladi’Ciyecio, inerlangung feine 
Bl geſundheit begeben / vnd bezeugte / das alle Medici) wegen ei⸗ 
LEN Lin Jang⸗ nes gleich ſam vnheilſamen geſchwaͤrs oder Apoſtematis das 
I Ing ſe ein er im halß hette / an ſeinem leben verzagt geweſt ſeyen / vnnd 
rg Man von flund su ſtund nichts anders wartete / weder Das er 
ii "  fwär im Daran erſticken vnnd ſterben muſſe Alleria aber / die Geſpil 
baiß hei pnferen Geiſtlichen Matter / wie ficdie gefahr deß Junglingo⸗ 
wirds ge⸗ Ze , 
| Kud, perſtanden / truge in groſſer eylein Zan / welchen fie von difer 
heiligen Jungkfrawen hette / vnd fuͤr ein aroflen ſchatz auff⸗ 
IV betzielte / zudem Kraucken / vnd ſteckte den ſelden in mundt dep 
La . Frlichleren Juͤnglings / daruon folches gelchwär / gleich als⸗ 
11, bald auffgebrochen / vnd aller fanfer vnrath von ſich ſelbſten 
mn sum Mund auß gelauffen / eriangte alſo fein volige gſund⸗ 
Bi heit / mit verwunderung aller und fürnemblich der Medicor 
aa rum oder Ärger / welche, Ihme mit Feiner Medicinam oder 
war: Argineyırie ſtarck fie auch ware / folche fo haͤrt geſchwollne 
Ih Apoſtema zerbrechen koͤndten. Ich predigte aber darnach / 
9 als ich mich vermittelſt Goͤttlicher gnaden / wider von mi 
uk ne Kranckheit gefund befanderdas wort Gottes dem Wolby 
Eid vnd er zehlte ſolches Wunderzeichen / ſowol suchten diſer hei⸗ 
IB ligenz Junckfrawen / als auch das Volck/ wegen jhꝛes heils / 
ER | dardurch 
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dardurch zur andacht zureitzen / Wie ich nun mit mühe ſol⸗ 
ches außgeſagt / ſchrye derſelb Juͤngling (welcher daſelbs ge⸗ 
genwertig geweſt) mit heller ſtim̃ / ſich gegen mir kehrent / vnd 
bezeugte meine wort. Geiſtlicher Vatter / (ſpꝛach er) jhr ſagt 
die warheit / ich bin eben diſer / an welchem die heilig Junckfraw 
diß wunderzeichen gewurckt 7 von welcher ſolchergeſtalt be⸗ 
ſchehner zeugknuß / beſonderbar alles gegenwertige Volck / 
wol vergnuͤgt vnd geſterckt ware. 
Es ſchickte einsmals die Koͤnigin Johanna von Sicilia/ 
Rinaldum Orſinum mit vil Volcks wider Rom vnnd den 
heiligen Hirten / denſelben eintweders zu toͤdten oder zufahen / 
Die Römer ſampt dem heiligen Pabſt aber/ hielten ſich ver⸗ 
mittelſt Goͤttlicher hilff ſo feſt / das der Feind gegen der 
Statt nichts verrichten boͤnden / doch wurden in vilen ſchar⸗ 
mitzlen etliche der vnſeren gefangen / vnnd mit grewlicher —* gekongn⸗ 
Marter geprinigt / daruon ſeind vil gefangne / als Durch , 
glaubwuͤrdige zeugknuß offenbar worden / auff anruͤffung Heiligin Na⸗ 
diſes heiligen namens Katharinznit allein dem Todt / ſon⸗ Nr loß wer⸗ 
deren auch aller marter vnd banden / durch mancherley weiß * 
entrunnen / vnd frey ledig anheims kom̃en. 

Mir haben zwar ſowol von den Wunderzeichen / als an⸗ 3 Rayhmun⸗ 
Deren tugenten / ſo von diſer gebenedeyten Junckfrawen ge⸗ zuı nut 
würckt worden / ſouil als nichts geſchriben / gleich wie der hei⸗ ſem Buch / ge⸗ 
lige Johannes / von vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto ſagt / Vil * RE ge 
andere zeichen ehette Jeſus / welche in diſem Buck nit beſchri⸗ — — 
ben ſeind / diſes aber iſt gefchriben / damit jhr glaubet / das mies geſchri⸗ 
Jeſus Gottes Sohn ſeye / vnnd alle die ſo an jhne glauben / gi 12 
das ewig leben in feinem namen Haben werden / Vnd weiter 
fpricht er: Es ſeind auch vil andere ding / ſo Jeſus thet / wann Ivan ar, 
ſolche alle vnd jede inſonderheit beſchriben ſolten werden / ach⸗ 
te ich / das die gantze Welt / die Buͤcher / welche man daruon 
ſchreiben koͤndt / nit begreiffen wurd / alſo Fan ich / im verglei⸗ 

Kkk chen 











44 0 lchen vnd Wunderwerel der heiligen 
chen der Magdt gegen jhrem Herzen / in derſelben weiß force 
chen ı Vil ſeind der zeichen welche Gore durch beſagte Ka⸗ 


tharinam von Siena im leben / im ſterben / vnnd nach dem 


Todt gethon / die inn diſem Buch nit geſchriben ſeind / diſes 
aber iſt geſchriben / damit jhr glaubet / das vnſer Herr wun⸗ 
derbarlich in feinen Heiligen ſeye / vnd in ſonderheit zu unfes 
seh zeit inn diſer glorwuͤrdigen heyligen Katharina vom 
Siena / vnd alle die fo es glauben / werden gaben vnd gnas 
den zu heyl der Seelen und deß Libs / in dem Namen Ca 
ſu und Mariæ feiner Mutter / durch die verdienſt diſer 
jhnen wolgefaͤlligen angenemmen vnd liebſten 
| nckfrawen Katharinzscme 
pfahen. 
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Ie freywillige Armut mein 
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Machtn mich angnemb mem Braͤutigam / 

Dann das mich ſelbſt erkennen recht / 

Gegn mir ein heilign neyd erweckt / 

Als dann entſpꝛoß von ſolchem neyd⸗/ 
Der demuth frucht / ſo bleibt allzeit / 
Welch Demut fach an der Herr mein / 


Stig in mein hertz / welchs war das 
Mit fehr groſſer Lieb / ſo gebar / 


ſein / 


Die heilig forcht vor der Suͤnd zwar? 
Sampt eim angezuͤndten eifer groß / 
Zu feine Ehr / darauß alsdann floß⸗ 


Gedult ſampt der langmuͤtigkeit / 
Vnd onitbriweindtlich ſterck bereit / 


Das ernſtlich Bußweſn darneben/ 


Verurſachte das herb leben, 


Alſo jnnbruͤnſtig mit veſim bſtand / 
Ver harrent den boͤſn geiſt vbrwand / 
Das Fleiſch end die Welt argliſtig / 
Imr forcht: ſorgſam / inn lieb hitzig / 
Drumb Andaͤchige / ſchaw in mich / 
So hoffſt oder ſuchſt frucht Für. dich⸗ 


Streit / erdulde traͤbſal und angſt / 


Vbrwind / s Him̃liſch Palmzweig erlangſt. 
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44 
S. Katharina an ein Geiſtliche An⸗ 
dächtige Schwefterufo gegen ſhe cin beſondert 
liebe getragen. 


FI) Sleichfals die keuſch Junckfrawſchafft rain 
er Yıd wahr bereitwillig ghorſam / 


Regiſter 













RENTEN 

Regiſter ond innbalt aller Capitel vnnd 

Summarien / hieuorſtehender drey | 
Bücher: 


Deß Erfien Buchs, 


Don difer heiligen Katharina von Siena Berfunfft / ge⸗ 
burt / Kind heit / vnd etiichen wunderſamen vorbedeutun⸗ 
gen ihrer kuͤnfftigen heiligfeit. Das r. Capitl. fol. r 

Bon einer jhrer erſten gehabten gefichterfcheinung, und an⸗ 
deren verwunderlichen anmuttungen fo onfer Heilandt 
gegen jhr / vnd ſie gegen jhme genorfien. Das 2. Cap. 3 

Bon jhꝛer dapfferen fͤrgenomnen that / in deme ſie / in Kindt⸗ 
lichen Jaren / ſich zum Einſamen oder Eremitiſchen leben / 
abſoͤnderen wolt. Das 3. Capitel 8 

Don dem Glubt / ſo ſie vber jhr Junckfrawſchafft gethon. 
Das 4. Capitel. 10 
Von dem eifer vnd der begierd / ſo fie zu jhres Nebenmenſchen 
Seelen heil / vñ deßwegẽ zu demglorwuͤrdigẽ Patriarchen 
Dominico / vnd feinen Drönsfinderengehabt, vnd auch 
ſowol von jhrer andacht / als verwunderlichen weißheit. 
Das 5.Capitet, 12. 
Wie diſe Junckfra w / als ſie auß zwang oder antrid der Mut⸗ 
ter vnd Schꝛweſter / mit etwas zierung ſhrer Perſon / nach 
art der ſungen Toͤchteren / ein wenig die geiſiliche jebungen 
vnderlaſſen / ein ſo groſſe buß / jhres zarten gwiſſens halber / 
vber ſolche Suͤnd gethon / vnd von der ewigen vnſchuld vñ 
Reinigkeit ihrer allergluͤckſeligſten Seel. Das 6 E ap. 15 
Von ſowol ihrer widerbefommnen freyheit Gott zu dienen / als 
der newen verſoͤhnung mis jhrem Braͤutigam / auch was 


geſtalt 



































Kesifer. 


geſtalt fie in der liebe meh? zugenommen vnd das jhr die / 
von den jhrigen beſchehne verfolgungen / nicht allein nit 
geſchadt / fonderen größlich genugthaben, Das 7. Cap. 18 
Von jꝛer verharꝛlicheit / im geiſtlichen eifrigen ernſt auch 
das der Vatter auff ihrem Haupt ein Tauben ſahe / ſowol 
von der anmuttung / ſo ſie den Orden deß heiligen Oomi⸗ 
nici anzunemmen hette / als auch von dem Sig / den ſolche 
wider alle die jhrigen / ſo ſie an jhren heiligen glübdten und 
begierden verhinderen wöllen / erhalten Das 8. Cap. 25 
Von jhꝛer verwunberlichen meſſigkeit / oder abbruch der 
Speiß. Das 9. Capitl. 31 
Von jhꝛer groben vnd herben bußkleidung / dem Cilicio / vnd 
der eifen ketten / ſo fi vmb den bloſſen Leib trug / Das 
10. Capitel. 33 
Von dem abbruch deß Schlafſfs / vnnd wir jhr Beth / da fie: 
ruhete / beſchaffen geweſt / auch was die Mutter fuͤr ein 


hertzleid deß halber erlitten. Das 1. Capitel. 34 
Wie vnd wasgeſtalt ſie jhren Leib ſelbſten gegeiſelt vnnd ge⸗ 
ſchlagen. Das 12. Capitel. 36: 


Von jhꝛer groſſen begierd / fo fie das Kleid deß Bußordens 
zuempfahen gehadt / auch wie die Mutter liſtigerweiß / dic⸗ 
ſelb mit jhr in ein Bad gefuͤhrt / vnd von den grewlichen 
peinen / welche ſie jhr ſelbſten —— liſtigkeit / verborg⸗ 

nrermaſſen angethon. Das 13.Capitel.. 39 
Waogeſtalt ſie das won jhr fo lang begerte heilige Kleid deß 
Bußordens erlangt / welche auch die erſte geweſen / ſo von 
Junckfraͤwlichem ſtand damit bekleidt worden. Das 14. 
Capitel. 41 

Von den heiligen glubdten fůrnem̃en vñ ſebungẽ diſer Junck⸗ 
frawen / vnd den kraͤfftigen ermahnungen / die ſie jhr ſelbſtẽ / 
nach erlangung diſes heiligen Ordens / gethon. Das 15. 


Cap. a 44 
Kr ij Wie 











Regiſter. 

Wieder Herꝛ Jeſus jhr nit allein vilfaͤltig erſchinen / vnnd ſit 
beſucht hat / ſonderen vilmehr von der allgemeinen beywoh⸗ 
nung / ſo zwiſchen jhnen geweſt / vñ der geiſtlich en lehr / welcht 
fie von jme / wegen der wahren vnd falſchen erſ cheinungens 
vnd eingebungen / empfangen. Das 16. Capitel. 46 

Von einer gan fruchtbaren / vnnd gar nutzlichen lehr / deß 

Heylande / welche wuͤrdig iſt / in eines jeden hertz / ſo nach 
der recht geiſtlichen volkommen heit begierd hat / gepflantzt 
zuwerden. Das 17. Capitel. F so 

Von einer anderen allerfeligften lehr / welche den Menſchen 
ſouil reinigt / das ex ſchon auff diſer Welt / der Him̃liſchen 
vnnd Goͤttlichen beywohnung würdig gemacht wirdey 
ſampt einem wunderzeichen / deß Gott zu beſtettigung def⸗ 
ſelben / durch diſe fein Heiligingewtrckt. Das 18. Cap. 54 

Bon mehr verwunderlichen vnderrichtungen / die zu der rech⸗ 
ten voll omnen liebe anreitzen / ſo für diſe/ welche jhre ſinnlig⸗ 
keiten / ſchon in dem recht Chriſtlichen leben gejebt / inſon⸗ 
derheit tauglich. Das 19. Capitel. 58 

Von den erſchrocklichen ſtreiten der boͤſen geiſter / wider diſe 

Junckfraw / vñ wie dieſelb / ſolchem allem mit den waffen d 
Goͤttlichen krafft / gantz glorwuͤrdig obgeſigt / das 0.T.8 

Welchermaffen der grewliche ſtreit / von der vite deß Hoͤlliſchẽ 
Kriegs hoͤrz / wider diſe Heilige Junckfraw ſich gemehꝛet / 
pnd von jhrem in der krafft deß Herren / erhaltnen glor⸗ 

wuͤrdigen Sig. Das 21. Capitel. ur 68 
Wie der Heyland ſampt andern Heiligen deß Himmels / diſe 
Junckfraw fo vilfaliig heimbgeſucht / und ſie Miraculo⸗ 
fe leſen gelehr net. Das 22. Capitel. 75 

Von der aller ſeligſten vermaͤhlung / ſo zwiſchen Jeſu vnd di⸗ 
ſer ſeiner Braut geſchehen / darzu der fürtrefftich Koͤnig⸗ 
klich Pſalmiſt Dauid / den Pfalter auff der Harpffen ge⸗ 
ſpilt / dabey ſich auch die Mutter Gottes Maria / Johan⸗ 

ns 




































Regiſter⸗ 
nes der Euangeliſt / Paulus der Apofiel / vnnd der heilig 
Vatter Dominisusgegenwertig befunden. Das 23. C. 8x 

Von der wunderſamen warhafften gezeugknuß / Die vnſer 
Herr ſeiner Braut / der mit jhr gehabten groſſen gmein⸗ 

ſchafft halber / geben. Das 24. Kapitel, GR — 

— 7*— — Deß andern Buchs. 

Waßmaſſen Chꝛiſtus der Her diſe ſein Braut antribe / ef⸗ 
fentlich auß vnd vnder die leuth zugehn / vnd von dem ver⸗ 
wunderlichen Rath oder gericht Gottes / wider die welt⸗ 
weiſen. Das 1. Capitel. | 4 

Was geſtalt dife heilige Junckfraw / fich gegen menigflichen 
gantz heilig vnd demuͤtigklichen erzeigt / auch die groͤbſten 
arbeiten verrichtet hat / deßgleichen wie ſie vom Herrn of⸗ 
fentlich heimgeſucht / vnd in beyweſen deß Volcks / vilfaͤig 
verwunderlichermaſſen verzuckt worden iſt. Das 2.C. 100 

Von einer gar wunder famen verzuckung / in dern diſe Junck⸗ 
fraw / als ſie das fleiſch fuͤr das haußgeſind gebraten / inn 
das fewr gefallen / auch darinnen ohne der geringflen ver⸗ 
letzung jhres Leibs / oder verfpürten ſchadens / vnbeweglich 
verbliben. Das 3. Capiteh. 102 

Von mehꝛ dergleichen wunder zeichen und dem gwalt / ſo vn⸗ 
fer Herr Jeſus Chriſtus den boͤſen geiſtern/ wider diſe ſein 

getrewe vñ beſtaͤndige Braut zugela ſſen. Das 4. Cap. 103 

Wachermaſſen ſie die trewhertzigkeit / in groſſem vberfluß ge⸗ 
gen den Armenerzeigte / vnnd von einer gar lieblichen ge⸗ 
ſchicht / ſo ihr in verrichtung eines ſolchen wercks begegnete. 


Das Capitel. | 105 
Ein anders auch mercklichs Exempelvon der fürtsefflichen 
krafft deß Allmuſens. Das 6. Capiiel. 110 


Von einem anderẽ nit weniger verwunderlich? eyempel / ſo auß 

der ebenmeſſigen krafft deß allmuſens eruolgt. Das7.C.rz 
Von ʒweyen ſcheinbarẽ von Gott gewurckten wunder zeichẽ⸗ 
welche 





Regiſter 
welche zur prob und bewehrung der trew: vnd barmhertzi⸗ 
gen werck / darinnen ſich diſe Junckfraw ſtehts jebte / ge⸗ 
ſchehen fan. Das 8. Capitel. 117 
Wie die werck der trewhertzigkeit difer Junckfrawen fo groß 
waren / den Krancken hilff zuerzeigen / auch von einem be⸗ 
ſonderen Exempel jhrer groſſen gedult / vnnd der darinnen 
erzeigten beſtaͤndigkeit. Das 9. Kapitel, 121 
Von einem anderen nit weniger wunderſamen Erempel / wel⸗ 
ches gleichermaſſen / das werck der barmhertzigkeit betrifft / 
auch im dienſt eines Krancken beſchehen iſt. Das 10. 
ap. 127 
Don mehr und faft verwunderlichen vnerhoͤrten Exemplen 
der tugent / ſo fich mit diſer Junckfrawen / in einer ſehr wun⸗ 
derbarlichen geſchicht begeben / vnd etlichen newen gaben / 
die der ewige Braͤutigam diſer ſeiner Braut / vber die vor⸗ 
erzehlte gnaden noch weiter verlihen / Das ii. Cap. 136 
Von vilen anderen groſſen gaben / welche Gott diſer ſeiner 
Heiligin mitgetheilt / vnnd jhrer vnendtlichen begierd / ſo 

ſie zu dem heiligen hochwuͤrdigen Sacrament deß Altars 
gehabt / auch wie ſie durch die krafft deß heiligen Geiſts / inn 
groſſen bemuͤhungen oder geſchaͤfften / vñ erlittnen kranck⸗ 
heiten / ein gas lange zeit / ohne nuͤſſung einiger ſpeiß / gantz 
offenbarlich Miraruloſe erhalten / vnnd geregiert worden 
iſt. Das 12. Capitel. | 151 
Bon denvilfältigenverfolgungenswelcheiht vmb der beſon⸗ 
derbaren weiß willen / das ſie ohnenäffung einiger Speiß 
gelebt / beſchehen / vnd wir fie in ſolchem / jhrem Beichtvat⸗ 
ter vberwunden. Das 13. Capitel. 155 
Was geſtalt die widerſtrebungen und laͤſterungen gegen difer 
Junckfrawen ſich gemehret / vnd wie dargegen / hhre wider⸗ 
partheyen zuſpot worden ſeind. Das 14 Cap. 158 
Von ſhꝛer groſſen wider ſich ſelbſten gebrauchten ſtrengheit / 
vnd 







































Regiſter. | 

and der ſanfftmuth / ſo fie gegenihintäfterernidicilheda= 
mt zulberwinden / crzeigt. Das i5. Capitel. 162 
Wie Chriſtus feiner Braut das hertʒ auß dem Leib empfindili⸗ 
chermaſſen gezogen / vñ naeh etlich tagen / jhr ein newes / mit 

feinem eignen Slut ven feiner Seiten genctztes hertz / wider 
zugeſtelt hat. Das 16. Capitcl. 167 
Von qren vñfaltigen / bey dem hochwuͤrdigen Sacrament deß 
Aitars gehabten gſichterſcheinungen / vnd wie ſie nach em⸗ 
pfahungdeß newen hertzens / / verwandelt worden. 

Das 17. Capit. 169 

Von deß Heylands lieblichen verſuchungen / ſo gegẽ diſer hei⸗ 
ligen Junckfrawen beſchehen / auch wie er jhn Mariam 
Magdalenamfüär ein Mutter zugeeignet Das 18. C. 171 
Masgeftaltfieinden sim lufft erhabnen verzuckungen / die vn⸗ 
außfpicchliche geheimnuſſen Gottes ſahe / vnd von ande⸗ 

ven ſehn verwunderlichen dingen. Das 19. Capitel. 173 
Wie ſie in vnerſchaͤtzlicher ſuͤſſigleit auß der Seiten deß Her⸗ 

ren trancke / vnd von anderen verwunderlichen / / bey dem 
hochwaͤrdigen Sacrament deß Altars / fuͤrgangnen ge⸗ 
fchichten. Das 20. Capitel. | 176 
Donmehranderensbey dem hochwuͤrdigen Sacrament / er⸗ 
volgten offenbarungen / vñ ſonſten gehabtẽ versurfungenz : 
deßgleichen wie der Herzdifer Junckfrawen / fuͤr vil Perfo= 

nenydie Seeligken verſprochen. Das 21. Cap. 180 

Was geſtalt fie die fuͤnffwundenmaͤhler 4 vnſers Herren / inn 

der Statt Piſa empfangen / vnd von den darauff erlitnen 
gleichſam toͤdtlichen ſchmertzen. Das 22. Capitel. 184 

Voͤn einer anderen ſeligſten verzuckung / vnnd Dem zarten 
gwiſſen diſer heligen Junckfrawen. Dae 23. Capitel. 190 

Von anderen diſer heiligen Katharinz gehabten offen ba⸗ 
rungen / auch wie haiggel vñ nachſuchig / ſie in jhrem gwiſ⸗ 
ſen / wider fich ſelbſien geweſt. Das 24. Cap. 193 
Digreſſion / ſo von dem welchen Autthor / vmb der Min⸗ 
—1 ſchen 
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„Tehhene willen beſchehen 7 welche die werck Gottes vnnd ſu⸗ 


vnd ſeiner rechten wahren Kinderen / geoffenbar ward 


: | 04 
Wie diſe Beige Junckfraw/ in ſo vberfluͤſſige ticbetbn7 
das ſie deß halber von diſem leben auffgeloͤſt zuwerden vñ 
bey Cheiſto ʒuſein / begerie/ auch wasgeſtalt fie das Creutz 
ſampt allerlen ſorten deß.Inacns C hriſtt belo mmen habe. 
Das 27:Cap. ee): 
Wie vnſer Heyland das Treiigftehtige in kinem Leib getra⸗ 
gen / vnd mit was groſſer heluſtigung fie daruon zureden 
"pflegte fampt etlich er ſonſten vnerhorter der heiligen 
Schꝛifft in ſich haltenteꝛ geheimnuſſen / erklaͤrung 
Das 28. Kapitel 
Von einer anderen außlegung /auch ober die ebenmeſſige vo⸗ 
rige wort deß Cuangeln/ vnnd andern Myſterijs oder ge⸗ 
heimnuſſen / von dem heiligen leiden / vnnd € reutz vnſers 
Heylands / Item wie ſie durch daſſelbig auß difem gegen⸗ 
wertigen leben warhafftig verſchidẽ geweſt. Das 29 C.212 
Wie diſe Junckfraw/ als fie warhafftig anf difen leben ver⸗ 
Ichiden gewefen / von Anaeficht zu angeſiche die Göttliche 
ſchonheit genoſſen hat. Daszo.Cap, a‘ 
Don ihrer andacht rauch dem verlangen vnnd durſt zu dem 
hochwuͤrdigen Sacrament / vnd wieuil nachredens ſie deß⸗ 


halber vbertragen muͤſſen Das 31. Cap. ige 


Wieder Herr Jeſus fich gedemuͤtigt / fein Bra mit feinen 


eigen haͤnden zu Communitieren Das 32.Cap.' 232 

Bon anderen ver wunderlichen zeichen / welchr Gore auß ſie⸗ 
be / gegen diſer Junckfrawen / vmb hrer jnnbruͤnſtigen be⸗ 

gierd willen fo ſie zu dem hochwurdigen Sacrament ge⸗ 
habt / gewurckt hat. Das 3. Cap · B8 
| al 8 Tas 












Reniſter. 
Was fie wagen ber heiligen Kirchen verbefferung 7. an jhrem 
zarten Leib / fuͤr leiden vnndſtreich / von den boͤſen geifteren 
mit vnglaublicher obſigung erlitten Das 34. Capitel. 241 
on dem gwalt den diſe Junckfraw billichermaſſen / ober die 
Hohlliſche macht befoninien / auch wie fie. die boͤſe geiſter 
auß den befeßnen Leibern gefagt. Daszs. Rap. : 245 
Ale dife Junckfraw Katharina auch fonften andere befefine 
Perſohnen BE Das 36. Capitel. 258 
Dep dritten Buche. 
Don difer heiligẽ Junckfrawen Prophetiſchẽ gaab / vñ wie ſie 
vil ding von dem ſtand der Kirchẽ vorgeſagt oder verkundt. 
Das 1. Capite. 257 
Diedile heitigen Junckfrawen beſchehne offenbarung / der 
ſtraffen vber die Haͤupter der heiligen Kirchen / auch 
< sie fie wider inn jhren rechten flandt gebracht /vnnd Die 
Wnglaubigen bekehrt werden, welches inn einem von jhs 
ſelbſten jhrem Beichtvatter B. Raymundum / vnd an⸗ 
dere / —* Auignon geſchribnen Brieff / dargeben wirdt. 
Das 2. Capitel. | 263 
Eon dem. heiligen Hirten Keformator der herd Chꝛiſti / vnd 
wuie die heilige Kirchen / durch die ſtraff oder geiſel nit ge⸗ 
reinigt wirdt. Das. Capitel. | 263 
Digreflion def welchen Authors von Ihrer Prophecey⸗ 
‚ ten warheit / darinnen Awolff bewehrungen / wider die Wi⸗ 
derſacher dargethon werden. Das 4. Capitel. 271 
Von der groſſen fruchtbarfeie 7 welche diſe heilige Junck⸗ 
frawrdurchmitider Propheceyung / zu hell viler Seit 
gewürckt hat. Das 5. Capitel. 28 
Don dir beſonderen groffenanad 7 welche diſe Heilige Runck⸗ 
fraw / nit allen die gedancken / anderer Menſchlichen her⸗ 
tzen / ſonderen auch viler Seelen geſtalt / vnnd beſchaffen⸗ 
heit / zuerkennen gehabt. Das 6.Kapitl. 300 
Don dir krafft vnd ambſigkeit jhres gebets / auch der ver⸗ 
su ij wun⸗ 
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* Reziſter. | „82 
wunderlichen weißrfo fie im beten gebraticht / vnnd dem 
groſſen dapfferen vertraßoen ı welches fie in demſelben ges 

habt / deßgleichen was geſtalt jhr von Gott / Die verbeſſe⸗ 
rung der Kirchen verſprochen worden / vnd wie er jhr hertz 
vber ſolche gepreſſt vnd außgetruckt hat. Das7. C. 304 
Von anderen verwunderlichen / auß krafft jhres gebets er⸗ 
volgten wercken. Das 8. Kapitel. "306 
Bon vilen anderen verwunderlichen wercken 7 welehe auß 
jhrem gebet an beſonderbaren Perſohnen erfolgt / vnd wie 
ſie ſhren leiblichen Vatter vor vom Fegfewr erhalten hat. 


[4 


Das o. Capitel. — | 305 
Wasgeſtalt ſie auch durch jhr gebet jhr Mutter von der Hole 
ten errettet Dasro. Capitel. rei 


Ron einem verwunderlichen: vñnd entſetzlichen werck / 
wie ſie auß krafft deß gebets / zwen Moͤrder vor der Hol⸗ 
len errettet. Das 1. Capitel. Bir HEFSLS 
Ein von ihr an ihn Beichtvatter B. Raymundum ges 
fchribner Brieff / inn welchen fie jhme / eines zum Todt 
verurtheilten Juůnglings dekehrung / vnd wie ſie deſſelben 
Seel in die Seiten Chꝛiſtieingehn ſehen / erzehlt. 
Das 22. Kapitel: u 5: | 22318 
Welchermaffen ein boßhafftiger verſtockter Sünder rauf 
frafft deß heiligen gebets  difer Braut Chriſti/ fich be⸗ 
kehrte / vnd feiner Seelen heil erlangte. Das 13. Cap. 324 
Von einer anderen auß kraͤfft deß gebets diſer Heiligin / 
wunderbarlich beſchehnen bekehrung/ eines Edlen Sien⸗ 
nenſiſchen Jünglings Das 12. Capitel. wr329 
on einer verwunderlichen frucht jhres acbetbs 7 Inn 
bekehrung eines Manns / welcher cin Feind de frids vnd 
feines Nechſten geweſt. Das ı5. Cap. ——32 
Ron difer Heiligen Junckfrawen fuͤrirefflichen wolreden⸗ 
heit / vnd den vnentlichen fruͤchten / ſo den Seelen auß 
krafft jhꝛer wort entſproſſen. Dasıs. Cap. 37 
| | Don 




































| Regiſter. 
Von den fuͤrtrefflichen kraͤſſtigen reden / welche von jhr ost 
dẽ Paͤbſten / vnd anderen gaftlichen Perſonen / mit groſſer 
dapfferkeit beſchehen. Das 17. Capitel. 341 
Non den wichtigen handlungen weiche in die fürfichtigfet/ 
difer Junckfrawen vertrame waren vnnd wie fie von den 
Fiorentinern zudem Pabßt / den frid mit jme zubeſchlieſſen / 
geſandt worden / welche fridshandlung der Pabſt auch in 
ihre Hand ledigklichen vbergeden. Das 18. Kapitel. 343 
Vier von jhr an Pabſt Gregorium den aifften geſehribne 
Brieff / darinnen ſie jhne ermahnt / den Paͤbſtlichen ſtul von 
Auignon wider nach Rom zufetzen / die laſter an den geiſtli⸗ 
chen zuſtraffen / vnd den heiligen zug wider die Vnglaubi⸗ 
gen fuͤrzunemmen. fol. 346. 348. 350. 355 
Wasgeſtalt Pabſt Gregorins jhr den friden mit den Florenti⸗ 
nern subefehticflenstedigflich vbergeber Das 19.C. 358 
Von jhier gaſtlichen lehr auch was geſtalt ſie von den ge⸗ 
lertifen Maͤñeren / im diſputieren verſucht / vñ wie dieſelben 
von jhr zu ſpot gemacht / vnd darüber zum beſſeren leben bee 
kehri worden fein. Das 20.Capitil 364 
Vonder Summarifchen / inn jhrem Dialogs (welcher im - 
ihren verzuckungen / und vereinigungen mie Gott / geſtelt 
‚oder gemacht worden) fürglich widerholten lehr/ ſampt 
einem hohen jnnbruͤnſtigen vnd hertzlichen gebet. Das 2. 
Capitel. | | Ro 
Von jhrem /in die warheit Chꝛiſti geſetztt gewiſen vertrawen / 
vnd wiefie ab denen / welche allein den Leib toͤdten koͤnden / 
fein forcht hette / auch von jhrer innbrünftigen begierd / fo 
fiebeusorab wegen der heiligen Kirchen? zus marter gt habt. 
Das 22. Cap. 378 


Was ſie fuͤr ein groſſe baͤndige gedult / inn jhrer vnentlichen 
gehabten muͤhe / vnd außgeſtandnem leiden / biß inn jhren 
lodt erzeigt / vnd von jhrer letſten warhafften marter. 


Be; Bon 


Das 23. Capit. 








Regiſter. 
Von jheem allerſeligſten abſcheiden / auß diſem Lehen / vñ dem 
Summariſchen jnnhalt / Ihrer letſten Red oder ermah⸗ 
nung / ſo ſie jhren geiſtlichen Sohnen vnd Tochteren ge⸗ 
ton. Das 4.Capit. 389 
Von den von Himmel ko nnen zeugknuſſen / welche jhr heing⸗ 
keit beſtettigt / vnd erſtlich en von deme, was ſich mit jhr/ b y 
dem verſtorbnen / doch vnuerwe ſnen Leib da Hheiligen Ag⸗ 


nes de monte Politiano zugetragen. Das2;, Cap. 399 


Bon anderen wunderwercken welche Gott durch ficzan Dia 


sen fo Die kranckheit der Peftilong gehabt / gewürckt hat 
Das 26; Kapitel ED 


| 4 
Bon anderen ebenmeſſigen wunderzeichen / inn geſundma⸗ 
chung ber Krancken / ſowol an andern Asdan welche 
Eehts vmb fir wohneten. Das 27, sa 411 


Mon vilen wunderzeichen / welche diſe Heiligin / inn den vn⸗ 


. empfindtlichenErcaturengewärcke, Das 28.cap. 416 
Von anderen dergleichen wunder eichen / welche auch durch 
Ihrꝛe verdienſt gewilrckt worden. Das 29. capit. 429 


"on meh ſolchen wunderwercken vnnd einem mercklichen 
ELErxempl/ jhner wahren demuth / vnd vernichtung der welt⸗ 


Krcrhen ehr. Das 30. capit. — 4⸗44 
Von einer verwunderlichen gſichterſcheinung / fo von ein em 
Romaniſchen Weib / zu zeugknuß der fuͤrtrefflichen heilig⸗ 
keit / diſer vnſer gebenedeyten Katharina (wicihr Seel gen 


NHim̃ aufffuhr) geſehen worden, Das zr. capit. 427 


NMon den wunderwercken/ welche Gott von wegen der an= 


dacht deß Volcks / bey nem Beifigen £cib der ſeligen Katha⸗ 
tharine in den drey id gen vnd naͤchten / als derſelb vnucr⸗ 


graben gebliben / gewircht hat. Das 32. Cap, 435 


} Ende def Regiſters. 


Bericht 
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ER hie 
Bericht / wo die in den Kupfferſtucken begriffu 
Geſchichten / beſchriben vnd zufinden kind. 
Deß dritien Kupffers ſeind zufinden / fol. 1. 4. 7. 27. 


Deß rierdten Kupffers / fol. 39. 9. 27. 65. 66. 

— Kupffers / ſol. 81. 85. !co.102 112, 

Sechſten Kupffers/ fol, 167. 142. 14€. 

Re fol, I 149.138.148-41$r 

eſcht Achten Kupffers/ 01.18 4. 245- 251,344: 
 dıen Kupffers / fol. 219. 389. 315. 
Zehendten Kupffers / fol, 232. 318. 50. 

JAufften Kupffers / fol. 341. 395.49, 

Zwoͤlfften Kupffers/ fol. 364. 169: 
Dreyehendten Kupfer) fol. 389: 427.43 


Erraray oder wort / ſo mit recht truckt fein, 

In Carminibus Hue pro hie virtute, pro virsureque.A, pro Ad. eon- 
$ecit,prosefecit. fagrans, pro Jagrans.. Exortansque,pro exhor- 
tansque.ompis,pre omnes. commendoque tuam, pro etiam.com- 
mendo. conefce,pro nofle. ſponſo decet efle,pro fponfo ſimilẽ eſſe. 

Dar 77. Zeil⸗ iſt / iſt. darfuͤr ſoll man leſen / iſt. 17, 19. zuſchwigen / 
zufchweigen. 25. 3. iſt die oberſt ganz seit zuuil. 44.74. vorgeſagten/⸗ 
vorgeſenten. & 8. 28. ſtaͤr ckiſchen / ſtaͤrckiſten. 69-18. erfrewen / erfrewet. 
71.26. Anthonij / Anthonio. 170. 32. einem / einen. 181. 29. Junck⸗ 
frawen / Innckfraw 189. 10. gebüren / gebaͤren. 139. 30. da / das. 150 
2. zu einer / vnd ſie eine weders zu einer. 192.29. oder 11008 dauon mie 
onferer mangelhafftigen zungen außzuſprechen: mit. onferer mangels 


hafftigen zungen etwas danon außzuſprꝛechen. 124+3- mli / mit 200.14. 


ich / ſich. 206. 17. ſelbigen/ feligen. 293. 17. als Teufel / als der Tenfel. 
298.8. meinen / meine 02.30 fonteren,fonterm.306.9.Caflıl S.. An⸗ 
gelo / Engelburg 317.25. Ehe Ehr. 327.5. vralteten / veralreten. 325% 


8 . ſie / ſich. 325.20. Seelen / Seel. 379.5. fh / dieſelb ſich. 358 12. 


ſchoͤcte/ ſchroͤcke. “Inder feiten oder nebenſchufft. 154 .ſichen / ſehen. 
203. Dominico Dominici. 212. auß / mit. 288. eilſche / etuche. 336% 
vertchrt / verchtt 407. Bart holo meo Barthole mens. 

Getruckt zu Augſpurg + bey 
Sara Mangin Wittib. 15179: 
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